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Aus alten Novellen und Legenden. 
Von Pietro Toldo. 
(Vgl. oben 13, 412. 14, 47. 15, 60. 129.) 


9. Die verstellte Verrückte. 


Eine Erzählung der arabischen 1001 Nacht‘) erinnert mich an die 
Geschichte von dem Mädchen, das sich stumm, krank, tiefsinnig oder ver- 
rückt stellt, um einer verhassten Heirat zu entgehen und dem Geliebten 
vermählt zu werden. Allbekannt ist Molières ‘Médecin volant’, ‘L’amour 
medecin’ und Le médecin malgré lui’, aber die meisten Leute (sogar die 
Moliere-Erklärer) wissen nicht, dass schon Boccalini in seinen 1613 er- 
schienenen postumen Werken von einer verstellten Verrückten redet. In 
seiner ‘Segretaria di Apollo’ (S. 176) sagt er, eine solche Vorstellung scheine 
ihm unlogisch, „weil jeder weiss, dass alle Weiber verrückt sind und 
somit nicht fälschlich vorgeben können zu sein, was sie schon sind“; eine 
für das zarte Geschlecht recht schmeichelhafte Bemerkung. 1641 wurde 
dann zu Venedig im neuen Theater der Reitbahn eine ‘Finta pazza’ ge- 
spielt, vielleicht die schon von Boccalini angeführte, und es gibt noch 
zahlreiche Zeugnisse für andere verstellte Verrückte und Kranke’). Man 
kann also nicht behaupten, dass Molière in ‘Amour médecin' originell war; 
für den ‘Médecin malgré lui’ sind die Beziehungen zum alten Fablel vom 
‘Médecin mire’ bekannt“). Trotzdem und trotz anderer geringerer Ent- 
lehnungen bieten beide Stücke Molieres Neues, weil die Originalität mehr 
in der Lebenswahrheit, die der Autor seinen Personen verleiht, als in der 
Erfindung der Handlung liest. Ebenso schliessen sich die einzelnen Teile, 


1) Traduction Mardrus 8, 67—129 (1901). [Deutsche Übersetzung von Henning 7, 163. 
Chauvin, Bibliographie arabe 5, 221.] 

2) Vgl. Toldo, Molière en Italie. Journal of comparative literature 1903, 256f. 
[Jungfrau stellt sich wahnsinnig im Maase-Buch (Grünbaum, Jüdischdeutsche Chrestomathie 
1882 S. 464). Ayrer, Die besessene Bäurin mit ihrem Pfarrherrn bulent (Dramen 1865 
4, 2651). Über verstellte Stumme vgl. Hock, Der Traum ein Leben 1904 S. 75.) 

3) [Kugel, Untersuchungen zu Molieres Medecin malgré lui; Zs. f. franzòs. Spr. 20, 
1—71 (1898). Young, Molières Stegreifkomödien; ebd. 22, 190—229 (1900).] 
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obschon ihre Beschaffenheit sich nicht ändert, durch verschiedenartige 
neue Verbindungen zu wunderlichen und eigenartigen Gestalten zusammen. 
Das Motiv ‘Amor als Arzt’ war also schon etwas veraltet, als es der fran- 
zösische Autor im Palais royal vorführte, um seinen gelangweilten Mon- 
archen zu belustigen, doch auch die verstellten Verrückten der italienischen 
Komödie konnten nicht behaupten, nagelneu zu sein. Denn folgender- 
massen erzählt Schahrazade in 100] Nacht in der Geschichte des Pferdes 
von Ebenholz: 

König Sabur von Persien hatte drei sehr schöne Töchter, um die 
viele Freier warben. Drei verliebte Zauberer unter diesen brachten dem 
Könige wunderbare Geschenke. Der erste überreichte ein edelstein- 
geschmücktes Menschenbild, das eine goldene Trompete in der Hand hielt. 
Wenn man diese Bildsäule an das Stadttor stellte (wie in der Virgilsage), 
entdeckte und besiegte es die Feinde, indem der Trompetenton (anders 
als Astolfos Horn bei Ariost) diese zuerst unbeweglich machte und dann 
vor Schrecken ohnmächtig oder tot zu Boden streckte. Der zweite Zauberer 
schenkt einen goldenen Pfau in silbernem Gefäss, der von vierundzwanzig 
die Stunden und Monate schlagenden Pfauenweibchen umringt wird, also ein 
ganz modernes Uhrwerk. Diese Nebenbuhler übertrifft der dritte, weil das 
von ihm dargebrachte hölzerne Pferd sich bewegen, in die Höhe steigen und 
pfeilschnell die Luft durchfliegen kann. Da aber die Geber dieser schönen 
Geschenke widerwärtig sind, wollen die Prinzessinnen sich nicht mit ihnen 
vermählen. Fürst Kamaralakmar bemächtigt sich nach ‚vielen Abenteuern 
des hölzernen Pferdes, durcheilt den Luftraum, dringt in bisher unzu- 
gängliche Gegenden und entführt endlich Schamsennahar, die Tochter des 
Königs von Saua. Doch die Schöne wird wider ihren Willen durch den 
Zauberer von neuem entführt und darauf durch den König von Rüm be- 
freit, der sie bewundert, ihr huldigt und sie zur Gattin machen möchte. 
Wie Schamsennahar sich den dringenden Werbungen des Herrschers nicht 
mehr zu entziehen weiss, beschliesst sie, sich verrückt zu stellen, und 
begeht daher allerlei Torheiten. Kamaralakmar, der die Welt durch- 
wandert, um die ihm vom Zauberer Geraubte zu suchen, kommt nach 
Rums und hört dort von dem unverhofften Wahnsinne seiner Geliebten. 
Um über die Sache ins klare zu kommen, verkleidet sich Kamaralakmar 
als Arzt und tritt vor den König. ‘Ich gehöre’, ruft er, ‘zum Gelehrten- 
volk; ich bin ein Arzt und heile die Kranken und Verrückten, zu welchem 
Zwecke ich die Länder und Städte durchziehe, um durch Vermehrung 
meiner Kenntnisse zu profitieren. Und das tue ich alles ohne die ge- 
wöhnlichen Ausschmückungen der Sterndeuter und Weisen, ohne meinen 
Turban gross und seine Windungen zahlreich, meine Ärmel lang zu machen, 
ohne unter dem Arme einen Haufen Bücher zu tragen, ohne mir die 
Augenlider mit Khol zu schwärzen, ohne einen riesigen Rosenkranz mit 
grossen Perlen um den Hals zu tragen; ich heile die Kranken, ohne 
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geheimnisvolle Worte zu murmeln, ohne ihnen ins Gesicht zu hauchen 
und ihnen ins Ohrläppchen zu beissen.“ — Dieselbe Sprache führen, von 
Landessitte und Steigerung abgesehen, Molières verstellte Arzte, Sganarell, 
Toinette, Valer; auch Schahrazade versteht solche Charlatane zu charak- 
terisieren. Wie Geront bei Moliere, lässt sich der König bereden und 
gestattet dem Pseudoarzt, die Pseudokranke zu kurieren. ‘Wie der Arzt 
in das Zimmer trat, wo sie sich befand, sah er, wie sie die Hände rang, 
die Brust schlug, sich auf den Boden warf und dort wälzte, indem sie 
ihre Gewänder in Fetzen riss.“ Ohne Mühe begreift er, dass diese Tollheit 
geheuchelt ist; wie ihn aber das Mädchen erkennt, verliert sie beinahe 
wirklich den Verstand. Rasch verständigen sich die Liebenden; das 
Mädchen heuchelt Besserung, Schamsennahar spricht Beschwörungen, und 
damit die Heilung ganz sicher sei, besteigen Arzt und Kranke das Eben- 
holzpferd, das sie aus der Gewalt des Königs befreit. So schliesst die 
Geschichte wie in Amour medeein mit einer Hochzeit, und der König von 
Rum bleibt verspottet und gedemütigt zurück gleich dem verliebten alten 
Vormunde der Komödie. 

Die Ähnlichkeit ist merkwürdig, doch keineswegs derart, dass ein 
zufälliges Zusammentreffen ausgeschlossen wäre. Mehreren, durch Zeit 
und Raum geschiedenen Schriftstellern können wohl dieselben Bilder er- 
scheinen, die später, von einem spüreifrigen Forscher nebeneinander 
gestellt, den Anschein einer fortlaufenden Kette oder der unmittelbaren 
Abstammung erwecken. Häufig ist diese ‘chaîne ininterrompue’ eine 
Illusion; dennoch haben auch solche zufälligen Ähnlichkeiten für den 
Wert, der den Menschen und seine grossen und kleinen, edlen und 
lächerlichen Leidenschaften in ihrem wechselnden Verlaufe bei verschiedenen 
Generationen studiert und die verschiedenen Arten verfolgt, auf die der 
Dichter solehe Erscheinungen des Lebens wiederzugeben sucht. 


10. Amphitryon. 


Die von Plautus dramatisierte Amphitryonfabel erfreute sich im 
Mittelalter und noch mehr in den folgenden Jahrhunderten besonderen 
Beifalls, weil sie den zahlreichen Nachahmern der klassischen Dichtung 
viel lustiger und komischer als andere lateinische Theaterstücke erscheinen 
musste, die der Abstand der Zeiten und Sitten unverständlich und lang- 
weilig machte. Amphitruo ist gegen die Thebaner zu Felde gezogen und 
hat seine schöne Frau Alcumena, die an Keuschheit und Sittsamkeit der 
Penelope und Lucretia gleicht, einsam zu Hause gelassen. Da nimmt 
Jupiter, der grosse Tröster der Sterblichen beiderlei Geschlechts, die 
Gestalt des fernen Gatten an und tritt mit Mercurius, der sich in dessen 
treuen Diener Sosia verwandelt hat. zu Aleumena. ‘His Alemena decipitur 
dolis, und man darf ihr nicht übermässige Vorwürfe deswegen machen; 


allein der arme Ehemann verliert ganz den Kopf, als er heimkehrend einen 
26* 
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anderen seine Stelle einnehmen sieht. ‘Hinc iurgium, tumultus uxori et 
viro', doch Jupiter enthüllt von des Olympus Höhen den Trug, versöhnt 
die Gatten und schenkt ihnen dazu ein Paar Zwillinge.“) 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts schrieb Vitalis von Blois seine 
epische Komödie Geta'?), in der der plautinische Stoff durch Anspielungen 
auf die Schulphilosophie eine neue Gestalt gewinnt. Um 1421 übertrug 
Eustache Deschamps des Vitalis lateinische Dichtung mit Abänderungen, 
und Zusätzen ins Französische. In Italien entstand der Libro del Birria 
e del Geta’?), in Portugal regte der seltsame Stoff den Sänger der Lusiaden 
Luis de Camões zu einer die Handlung und die Personen modernisierenden. 
Komödie Os Enfatriöes® an. Unter den zahlreichen Nachahmungen des 
Plautus erwähne ich eine anonyme französische Übersetzung‘), Rotrous 
‘Les Sosies’ (1638), Molières Amphitryon (1668), verschiedene Ballete?). 
In Italien ward der plautinische Amphitruo von Pandolfo Collennuccio 
in die Volkssprache übertragen und im Januar 1487 vor dem Herzog 
Herkules II. von Ferrara gespielt; ihm folgten mehr oder minder abge- 
schmackte Nachbildungen, wie ‘Il marito’ von Lodovico Dolce (1545), die 
Calisto von Luigi Groto (1561) u. a. Noch im 18. Jahrhundert ward ein 
Amfitriao von Antonio José da Silva 1736 zu Lissabon gegeben, und in 
Spanien, England, Deutschland®) erschien ein ganzes Heer von Sosias, 
Amphitruos und Alemenen. Seit Menelaus hat kein betrogener Ehemann 
sein Unglück in so vielen Sprachen und Versmassen besingen hören. 

Ich möchte mir erlauben, den Forschern einige weitere Notizen über 
diesen Stoff vorzulegen. Es ist Reinhardstöttner entgangen, dass auch. 
Parini”) fast dieselbe Geschichte erzählt: 

In non so qual città dell’ Indie un tempo 
Viveva un pover' uomo 

Che avea la moglie bella. 

Avea la moglie bella 


Ed era un pover’ uomo? 
Costui non avea visto il nostro Duomo. 


1) Plautus folgte cinem griechischen Vorbilde; waren aber die Griechen die Erfinder: 
des heiteren Schwankes? — Vgl. Roscher, Ausführliches Lexikon der griech. und röm. 
Mythologie 1, 321. Welcker, Griechische Tragödien 1, 371 (über die Tragödie Amphitryon 
von Sophokles). Pauly-Wissowa, Realencyklopädie 1, 1967 (1894). Über spätere drama- 
tische Behandlungen vgl. K. v. Reinhardstöttner, Plautus, spätere Bearbeitungen plauti- 
nischer Lustspiele 1886 S. 115—229. [Stiefel, Litbl. f. germ. u. roman. Phil. 1890, 192. 
Worp, Tijdschrift voor nederl. taal- en letterkunde 8, 81.]. 

2) [Cloetta, Beiträge zur Litgesch. des Mittelalters 1, 68. Creizenach, Geschichte des 
neueren Dramas 1, 22.] 

3) Scelta di curiosità inedite o rare 169 (Bologna 1879). 

4) Oeuvre nouvelle .. um 1500 (vgl. Brunet, Manuel? 4, 163). 

5) Fournel, Les contemporains de Molière 2, 353. 

6) [Über die Einwirkung der englischen Posse Jack Juggler' auf Ayrer und Isaak. 
Vos vgl. Bolte und Seelmann, Niederdeutsche Schauspiele älterer Zeit 1895 S. 34. 

7) Giuseppe Parini, Opere ed. Reina 3, 35: ‘I ciarlatani’. 
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Ihres armseligen Lebens überdrüssig, fordert die schöne Frau ihren 
Mann auf, als Ringer in der Welt herumzuziehen und sich durch seine 
Stärke Geld zu verdienen, statt in Hunger und Kummer zu enden. Der 
Mann sagt ja, küsst seine Frau zum Abschiede und wandert durch ganz 
Indien und den Orient, um sein Glück zu suchen. Nun war ein Gott 
jener Gegend, ein Sylphe oder Poltergeist, in die Frau verliebt; er nutzte 
‚die Gelegenheit und nahm die Gestalt des Mannes an: 

Un corpo che a puntino 

Dal pie fino a le ciglia, 

Come una goccia all’ altra, s’assomiglia 
A quella del marito pellegrino. 


Die Frau des Ringers fiel in die Schlingen des bösen Geistes, zumal 
sla dieser mit Gold beladen zu ihr trat. Als nun der wahre Gatte er- 
schien, erhob sich ein gewaltiger Zank, da die Frau, minder tugendhaft 
als Alemene, geneigt war, beide Gatten zu behalten. — Die weitere Ent- 
scheidung lasse ich beiseite, um auf die Hauptfrage zu kommen, ob Parini 
zufällig oder mit Überlegung den Schauplatz der Erzählung nach Indien 
verlegte. Parini war wohlbekannt mit den Schwankstoffen, und Voltaire 
hatte damals durch die Benutzung orientalischer Überlieferungen (wie im 
Zadig) diese Literaturgattung neu belebt. Auch Parini berichtet in seinen 
Erlebnissen des ‘Feuerschirms’ eins, das zu der im Orient wie in Europa 
sehr verbreiteten Gruppe des Dit du pliçon'!) gehört. Man kann also 
annehmen, dass jener Hinweis auf Indien historische Gründe hatte, oder 
auch, dass Parini die Geschichte nach Indien verlegte, weil bei den Eney- 
klopädisten viel von indischen Fabeln die Rede war. Sehen wir nun zu, 
ob wir solche historischen Gründe ermitteln können! Voltaire?) jeden- 
falls schreibt der Amphitryonfabel asiatischen Ursprung zu, führt jedoch 
keine Parallelen zur Stütze dieser Behauptung an und gibt uns somit 
keinen sicheren Fingerzeig. 

Das erste Beispiel eines untergeschobenen Gatten finde ich in Väl- 
mikis Ramayana°), gestehe aber gleich, dass diese alte Parallele nur in 
einer Hinsicht zur Amphitryonfabel stimmt. In einer Einöde lebte der 
edle Gautama und hielt das Gelübde der Keuschheit, obschon er die schöne 
und keineswegs kaltherzige Ahalyä als Gemahlin bei sich hatte. Als der 
Himmelsgott Indra ihn fortgehen sah, trat er von Liebe getrieben in 
gleicher Kleidung wie Gautama zu Ahalyà. Diese ist nicht so einfältig 
wie Alcmene, sondern erkennt gleich im Büssergewande den Gott; doch 
erschrickt sie nicht und empfängt Indra so, dass er sich überzeugt, seine 


1) [Bédier, Les fabliaux 1895 p. 466. Oesterley zu Gesta Romanorum c. 122.) 

2) Fragments historiques sur l’Inde 1773, art. 28 (Oeuvres ed. Beuchot 47, 453—455). 
Vgl. Voltaires Brief an M. de M*** (ebd. 48, 303). 

3) 1, 100 in Gorresios italienischer Übersetzung (1869). [Deutsch von J.Menrad 
1897 1, 202 (1. Buch, 48. Kap.).] 
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Verkleidung sei völlig überflüssig. Doch plötzlich kehrt Gautama zurück 
und verflucht die Schuldigen. Seine Worte: „Da du Arglistiger meine 
Gestalt annahnıst und tatest, was du nicht durftest“ lassen meines Erachtens 
keinen Zweifel an dem Versuche des Gestaltentausches zu. — Immerhin 
bestehen mehrere auffällige Unterschiede zwischen beiden Erzählungen, 
keine Verwandtschaft zeigt sich zwischen Ahalyà und Alemene; Indra legt 
statt der Gestalt des Gatten nur dessen Kleid an, und dieser merkt sofort, 
was vorgegangen und straft die Schuldigen. Sehen wir uns also nach 
einem besser passenden Seitenstücke um! 

In der dem Mahabharata angehängten Dichtung Harivansa!) nimmt 
ein anderer Gott, der oberste der Dänavas, die Gestalt eines Mannes an, 
um dessen Frau Ugrasena zu hintergehen. Kansa, der aus diesem Truge 
entsprossene Sohn, erzählt seine eigene Geschichte, die ihm der fromme 
Priester Narada erklärt hat, folgendermassen: ,‘Ugrasena ist nicht dein 
Vater, du verdankst dein Leben dem König von Sobha, dem ruhmvollen 
Drumila.“ Bei diesen Worten fühlte ich eine Zornesregung. ‘Wie’, rief 
ich, Drumila der Danava? Heiliger Brahmane, wie konnte er mit meiner 
Mutter in Verkehr treten? Dies Geheimnis erkläre mir, bitte!’ Zur 
schönen Frühlingszeit’, erwiderte Narada, ‘wandelte deine Mutter auf einem 
hohen Berge. Und weil es im Schicksalsbuche so geschrieben war, kanı 
der Herrscher von Sobha, auf seinem Luftwagen mit Gedankenschnelle 
den Raum durchmessend, dorthin, wo die schöne Frau sich an dem 
Blumenduft berauschte. Staunend sprach der König zu seinem Diener: 
Wer ist die im Walde irrende gazellenäugige Schöne? Wie der Blitz 
aus dunklen Wolken den Himmel erleuchtet, so scheint der Reiz dieser 
Schönen inmitten der Mädchen den Wald zu schmücken. Das Liebesfeuer 
wächst in mir wie die mit lautrer Butter begossene Opferflamme.““ Dann 
sinnt der Dänava nach und gebietet seinem treuen Knappen, der, wie man 
sieht, die Rolle Merkurs spielt, die Sinnesart der anmutigen Frau zu 
erkunden. Mit seiner Denkkraft erkennt er das übrige. Er erfuhr, dass 
es die Gattin Ugrasenas war und freute sich des. Der mächtige König 
der Dänavas nahm die Gestalt dieses Fürsten an und trat lächelnd zu 
deiner Mutter. Dank seiner Verkleidung begann er mit Liebkosungen 
und wurde allmählich dringender; und die ihrem Gatten zugetane Fürstin 
erwiderte seine Zärtlichkeit. 

Man beachte, dass Kansa ein grosser Held, ein Halbgott ist und daher 
natürlich seinen Ursprung einem vom Himmel herabgestiegenen Gotte 
verdanken muss. Ebenso entspringt Herakles aus der Liebe des Zeus zu 
Alkmene; weder Ugrasena hätte dem Kansa nach Amphitryon dem Alciden 
solch wunderbare Leibes- und Geisteskraft verleihen können. Man ver- 
gesse nicht den kaum angedeuteten, aber eine reiche Ausmalung durch 


1) 1, 357 in A. Langlois Übersetzung (Paris 1834). 
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die komische Laune zulassenden Anteil des Sklaven an dem Liebesaben- 
teuer und höre auch, wie der König von Söbha die entrüstete Fürstin 
tröstet: Sinnlose, warum klagst du mit deinem eitlen Wissen mich eines 
schmählichen Verbrechens an? Wie töricht ist deine Vorliebe für einen 
gemeinen Sterblichen! In deinem leeren Stolze vergisst du, dass sich 
Frauen durch solche Irrungen nicht beflecken. Ihre Tugend schreitet 
über solch enge Vorschriften hinweg.’ Und warum sollte sich selbst der 
Gatte gekränkt fühlen! 

Est-ce un péché? Non, non. Vous leur fîtes, seigneur, 

En les croquant, beaucoup d’honneur. 

So tröstet in La Fontaines bekannter Fabel der Fuchs den Löwen, 
der Schafe und Hirten verschlungen hat. Und bei Plautus’) schliesst 
Jupiter: 

Tu cum Alcumena uxore antiquam in gratiam 

Redi: haud promeruit, quamobrem vitio vorteres. 

Mea vi subactast facere: ego in coelum migro. 
Amphitruo: Faciam ita, ut iubes, et te oro, promissa ut serves tua. 

Ibo ad uxorem intro; missum facio Tiresiam senem. 

Nunc, spectatores, Iovis summi causa clare plaudite! 

Der Schluss von Ugrasenas Geschichte ist von der Alkmenas nicht 
sehr verschieden. 

Während beim Ramayana und Harivansa ein griechischer Einfluss wenig 
wahrscheinlich ist, so könnte in einem dritten Seitenstücke aus der orien- 
talischen Literatur eine Bearbeitung der Amphitryonfabel vorliegen. Ein 
Zweifel daran ist möglich, aber kaum genügende Gründe für die direkte 
Verneinung dieser Annahme. Das persische Werk ‘Der bezauberte Thron’ ?) 
scheint in den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung entstanden zu 
sein. Da an einer Stelle der Rajah Behudje, der um 476 regierte, er- 
wähnt wird, so scheint das höhere Alter der griechischen Sage sicher. 
Doch der bezauberte Thron ward in Indien verfasst, und seine möglichen 
Beziehungen zu den ältesten Werken des orientalischen Denkens machen 
dies ungewiss. Andererseits verrät der Eingang der Erzählung, wie wir 
sehen werden, keineswegs eine unmittelbare Abstammung aus der Alemene- 
geschichte, und der Ort wie auch vielleicht die Zeit spricht mehr für die 
Annahme, dass die Erzählungen im Ramayana, im Harivansa und im 
Bezauberten Thron aus demselben Boden erwachsen und älter als die 
hellenische Sage sind. Indes wandelt man bei derartigen Untersuchungen 
auf einem recht unsicheren Boden; man braucht nur Rohdes Meisterwerk 
über den griechischen Roman zu lesen, um zur steten Vorsicht im Be- 
haupten gemahnt zu werden. 


1) Bei Molière erbält Jupiter endlich durch seine Schmeichelei Alemenes Verzeihung 
für den Betrug, durch den er sie zur Mutter gemacht hat. 

2) Le tröne enchanté, conte indien traduit du persan par le baron Lescallier 1, 49 
(New York 1817). 
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Der dritte indische Erzähler also berichtet: Ein Kaufmann aus der 
Insel Serendib (Ceylon), der im Besitze von grossen Schätzen und kost- 
baren Dingen, verheiratet und ohne einen Sohn, dem er sein Vermögen 
hinterlassen konnte, sich doch nicht mit seiner Habe begnügte, sondern sie 
zu mehren strebte, beschloss einst, eine weite Seereise zu unternehmen, um 
einen gewinnbringenden Handel zu treiben. So schiffte er sich ein. Zwei 
Tage nach seiner Abfahrt trat ein Zauberer, der die Gestalt des abgereisten 
Kaufmanns angenommen hatte, zu seiner schönen Frau, die, keinen Betrug 
ahnend, ihn liebevoll empfing. und sich nur etwas über seine unvermutete 
Heimkehr wunderte. Doch der vorgebliche Gatte erklärte sie überzeugend: 
Die Reise ist beschwerlich, Geld ist genug daheim, und wie kann man 
ohne Verdruss ein liebes Weib verlassen! Er lebte nun in vollkommener 
Eintracht mit der Frau; die Abwesenheit des wirklichen Ehemannes ver- 
längerte sich auf mehrere Jahre, und es entsprossen aus der unrecht- 
mässigen Ehe zwei Knaben und ein Mädchen, deren Geburt immer festlich 
begangen wurde. Nach zwölf Jahren kehrte endlich der wirkliche Ehe- 
gatte zurück. Als vorsichtiger Mann vermeidet er Überraschungen und 
sendet einen Sklaven vorauf, der seiner Frau seine Ankunft melden soll. 
Der Sklave läuft zu dem bekannten Hause, klopft und sieht den Zauberer, 
den er für seinen Herrn hält: ‘Ich sehe’, sagt er, ‘dass du selbst deine 
Botschaft ausgerichtet hast’, überreicht ihm den Brief und geht wieder 
zurück. Inzwischen naht der bedauernswerte Kaufmann seinem trauten 
Heim. Sind auch manche Winter vergangen, so ist doch die alte Liebe 
nicht verschwunden noch geschwächt. Der Bote begegnet dem Kaufmanne 
und staunt von neuem; dieser aber gerät ausser sich, als er hört, dass ein 
anderer seinen Platz bei seinem Weibe eingenommen hat. Der Zauberer 
behandelt den wahren Gatten als Eindringling, schreit, droht und greift 
nach dem Stocke. Die Frau weiss nicht, woran sie ist, die Kinder 
kreischen, und der rechtmässige Herr muss weichen. Endlich laufen die 
Gefährten des Kaufmanns herbei, doch vergebens; es bleibt nichts übrig 
als sich an den angesehenen und unbestechlichen Richter Rajah Behudje 
zu wenden. Der Spruch, den dieser nach verschiedenen uns nicht inter- 
essierenden Begebenheiten fällt, lautet: ‘Der Zauberer, der sich die Gestalt 
und das Ehebett des abwesenden Ehemannes angeeignet hat, soll den Ort 
verlassen und nie wiederkommen; er soll der Familie genügende Reichtümer 
geben, damit sie alle bequem leben können. Der Mann darf nicht über 
seine Frau klagen, die ihm stets ihre Treue bewahrt hat und nur durch 
die grosse Ähnlichkeit betrogen worden ist. Er muss zufrieden «sein, dass 
er schöne, wohlerzogene und ihm gleichende Kinder findet, und sie als 
die seinen halten” Dieser Spruch, der allgemeine Billigung fand, ward 
genau ausgeführt; die Ehegatten kehrten zufrieden heim und lebten hinfort 
in Friede und Eintracht miteinander. 
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Durch den Richterspruch am Schlusse erinnert die Erzählung aus dem 
‘Bezauberten Thron’ an Parinis Ringer; doch in einem so verwickelten 
Handel hat eine Entscheidung durchs Gericht nichts Auffallendes. Die 
Erinnerung an den Schwank vom untergeschobenen Ehemann ist übrigens 
nicht ganz in Asien verschwunden. In der annamitischen ‘Erzählung 
von einem Wassergeist’') betrügt ein Wassergeist auf ähnliche Weise eine 
ehrbare, gutgläubige Frau. Dagegen prüft in einer indischen Erzählung?) 
die schöne Fürstin Damayanti, gewitzter als Alemene, die vier Götter 
Indra, Agni, Varuna und Yama, die sie in der Gestalt ihres Geliebten 
verlocken wollen, sorgsam und entdeckt den Trug, weil die Götter die 
Erde mit den Füssen nicht berühren und keinen Schatten werfen. Seit 
vielen Jahrhunderten also lebt die Sage, aus der sich die griechisch- 
lateinische Geschichte Amphitryons bildete, auf indischem Boden, und man 
darf wohl vermuten, dass sie dort ihre Heimat hat. 


Turin. 


Zum Doktor Allwissend. 


Von Theodor Zachariae. 


Die verschiedenen Fassungen der Geschichte vom Doktor Allwissend 
(Grimm, KHM. 98) sind wiederholt zusammengestellt und ausführlich 
besprochen worden, so namentlich von Benfey, Orient und Occident 1 
(1862), 374—82 und von Cosquin, Romania 9 (1880), 396—403 = Contes 
populaires de Lorraine (1886) 2, 187—196. 363. In neuerer Zeit sind 
mehrere Fassungen der Geschichte bekannt geworden, die zu einer aber- 
maligen Behandlung des Stoffes Veranlassung geben könnten. Es sei nur 
auf die sehr wichtigen slawischen Parallelen hingewiesen, die Polivka und 
Jaworskij in der Zeitschrift für österreichische Volkskunde 1, 252—59. 
4, 250--55 mitgeteilt haben. Ich selbst kann eine neue Behandlung des 
Stoffes nicht unternehmen, da mir die einschlägige Literatur (zusammen- 
gestellt z. B. in R. Köhlers Kleineren Schriften 1, 39—41. 584. 2, 584) 
nur zum Teil zugänglich ist. Es möge mir aber gestattet sein, einige 
Bemerkungen zu liefern zu der indischen — oder sagen wir lieber sans- 


1) Landes, Contes et légendes annamites (Saigon 1886) S. 86. 

2) Mary Summer [= Charlotte Foucaux], Contes et légendes de l’Inde ancienne 
Paris 1878) p. 125: Nala et Damayanti’. [Uns Deutschen ist diese Episode aus dem 
3. Buche des Mahabharata besonders durch Rückerts schöne Nachdichtung (Poetische 
Werke 1869 12, 23) nahe gerückt. Vgl. Holtzmann, Das Mahäbhärata und seine Teile 
2, 63—76. 1893. 
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kritischen — Geschichte vom Brahmanen Harisarman, von der einst 
Benfey bei seiner Untersuchung ausging, und zwar insbesondere zu dem 
ersten Teil dieser Geschichte. 

Die Geschichte vom Brahmanen Harisarman ist überliefert in Soma- 
devas Kathäsaritsägara 30, 92—138; siehe Tawneys englische Übersetzung 
1, 272—74. Eine metrische Übersetzung der Geschichte hat B. Hale 
Wortham gegeben im Journal of the R. Asiatic Society 1886, 172—76. 
Somadeva gehört dem 11. Jahrh. n. Chr. an, nicht, wie Cosquin, Contes 
2, 194 sagt, dem 12. Jahrhundert. Nach Bühler wurde der Kathäsarit- 
sägara innerhalb der Jahre 1063—64 und 1081—82 verfasst. Eine zweite, 
kürzere Version unserer Geschichte (Harisarmäkhyäyikä), die im übrigen 
von Somadevas Version nur wenig abweicht, findet sich in Ksemendras 
Brhatkathämanjari 7, 313—336. Ksemendra schrieb ungefähr zu derselben 
Zeit, wo Somadeva seinen Kathäsaritsägara verfasste; vielleicht, wie einige 
anzunehmen geneigt sind, etwas früher. Beide Autoren aber benutzten 
als Vorlage für ihre Erzählungswerke, und zwar unabhängig voneinander, 
die Brhatkathä (die ‘grosse Erzählung’) des Gunädhya, eines Autors, den 
man ins erste oder zweite Jahrhundert unserer Zeitrechnung zu setzen 
pflegt. Genaueres z. B. bei Sten Konow, Göttingische Gelehrte Anzeigen 
1894, 473 und bei R. Pischel, Grammatik der Präkritsprachen (1900) S. 28. 
Mithin ist die Geschichte vom Harisarman nicht, wie Cosquin 2, 195 sagt, 
vieux de sept à huit cents ans’, sondern mindestens noch einmal so alt.“) 
Dies möge hier besonders betont werden. 

Die sanskritische Geschichte zerfällt, wie Benfey dargelegt hat, in 
drei Teile: 1. Der Brahmane findet ein von ihm selbst?) verstecktes 
Pferd; 2. er entdeckt einen gestohlenen Schatz; 3. er errät, dass sich in 
einem verdeckten Topf ein Frosch befindet. 

Der erste Teil der Geschichte ist die Einleitungsgeschichte, wie 
ich sie nennen möchte; in ihr wird auf sehr geschickte Weise erzählt, 
wie der Brahmane in den Ruf kommt, ein Wahrsager zu sein, einer, der 
Verlorenes wiederzufinden und Verborgenes zu erkennen vermag. Findet 
sich nun in den sonstigen Fassungen vom Dr. Allwissend eine Episode, 
die der sanskritischen Einleitungsgeschichte' einigermassen genau ent- 
spricht? Benfey verglich das litauische Märchen vom Häusler, der ein 
Doktor ward (Schleicher, Litauische Märchen S. 115). Hier entdeckt ein 
Häusler, der vorgibt, ein allwissender und allkönnender Doktor zu sein, 
einen Hengst, der einem Herrn verloren gegangen ist. Damit begründet 


1) Dass Somadeva im 11. Jahrh. lebte und nach einer älteren Erzählungssammlung 
arbeitete, hat Cosquin richtig angegeben in einem neueren Aufsatz (La Legende du page 
de Sainte Elisabeth de Portugal): Revue des questions historiques 73 (1903), p. 34. 

2) Bei Ksemendra ist es die Frau des Brahmanen, die auf das Geheiss ihres Mannes 
das Pferd versteckt. — Sollte der sonst nicht als sehr zuverlässig geltende Ksemendra in 
diesen Falle sein Original treuer wiedergegeben haben als Somadeva? 
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der Häusler seinen Ruf. Allein Cosquin, Contes 2, 194n hat mit Recht. 
bereits darauf hingewiesen, dass der Hengst in dem litauischen Märchen 
tatsächlich gestohlen, nicht von dem Doktor versteckt worden ist, und 
dass der Doktor die Wiederfindung des Hengstes einem reinen Zufall 
verdankt.“) Den Zufall sehen wir auch walten in dem schon von Benfey 
besprochenen vierten Märchen des Siddhi - Kür (Kalmükische Märchen, 
übersetzt von B. Jülg, Leipzig 1866, S. 22—30). Hier hat die Tochter 
eines Chänes den Lebenstalisman des Chänes verloren; der ‘Schweinskopf- 
zaubermeister', der zufällig sieht, wo die Chänstochter den Talisman hat 
liegen lassen, schafft ihn ohne Schwierigkeit wieder zur Stelle. Der 
Zufall spielt ferner eine Rolle in der ebenfalls hierher gehörigen, von 
Köhler, Kl. Schr. 1, 41 (nach Hartmann) zitierten berberischen Geschichte 
‘Von einem Könige und seinem Zauberer’ bei Hans Stumme, Märchen der 
Schluh von Täzerwalt (Leipzig 1895), Nr. 12 S. 107. Die Frauen eines 
Königs breiteten eines Tages ein Tuch auf dem Dache aus; der Wind 
entführte es, und es fiel in einen Garten, wo eine Kuh es verschlang. 
Dies sah der Sohn einer Witwe. Er begab sich zum König und ver- 
sprach, ihm das Tuch ausfindig zu machen. Er tat so, als ob er die 
Geister durch seinen Zauber herbeiriefe, und dann sprach er zum König: 
‘Ein Geschöpf, das vier Füsse hat, hat das Tuch gestohlen” ‘So hole es 
herbei’, sprach der König. Der Knabe ging nun hin und holte jene Kuh; 
die schlachtete man, schnitt ihr den Leib auf und holte das Tuch hervor. 
Da verwunderte sich der König über den Knaben und meinte, der wäre 


1) Benfey, Orient und Occident 1, 382 glaubt, dass sich die Wiederfindung des 
Pferdes, die ihm nur im indischen ‘Original’ und in der litauischen Fassung vorlag, von 
der Haupterzählung losgelöst und sich als selbständige Erzählung weit nach dem Oceident 
verbreitet hat. Benfey meint Poggios Schwank ‘De temerario qui asinos curabat’, über 
dessen Verbreitung man sich am besten in Boltes Ausgabe von Freys Gartengesellschalt 
(Tübingen 1896) S. 224 unterrichten kann. Benfeys Ansicht wird geteilt z. B. von August 
Kugel in der Ztschr. f. ſranzös. Sprache u. Literatur 20, 48, Anm. 91 (wo man indisches 
Märchen für ‘mongol. Märchen’ einsetze). Der Vorgang, den Benfey für möglich hält, 
hat sich sicher öfters abgespielt, ebenso wie umgekehrt grössere Erzählungen aus mehreren 
selbständigen zusammengeschweisst worden sein mögen (vgl. z. B. Benfey a. a. O. 1, 381). 
Aber man übersehe nicht, dass die Wiederfindung des Pferdes bei Somadeva in ganz 
anderer Weise zustande kommt, als die Wiederfindung des Esels bei Poggio und seinen. 
Nachahmern. Auch bei Poggio spielt der Zufall mit (vgl. Cosquin, Contes 2, 190, Anm.). 
Merkwürdig ist nur, dass Poggios Schwank nicht nur selbständig, sondern auch in Ver- 
bindung mit dem Dr. Allwissend vorkommt: so als Anhängsel zu einer der Grillo- 
versionen des Arztes aus Zwang’, s. Kugel 20, 45—49 vgl. 52. Auf die Episode vom 
gestohlenen Pferd in der oldenburgischen Fassung des Dr. Allwissend bei Strackerjabn, 
Aberglaube und Sagen aus dem Herzogtum Oldenburg 2 $ 634 hat schon Cosquin 2, 190 
hingewiesen. Vgl. noch die Episode vom gestohlenen Sattel in einer tschechischen Version 
des Dr. Allwissend bei Polivka, Ztschr. f. österr. Volkskunde 1 (1895), S. 257. — Auf eine 
leicht zu übersehende chinesische Version des Dr. Allwissend, die mit der Heilung der 
Tochter eines Richters beginnt, will ich beiläufig aufmerksam machen: Premier Congrès 
international des études d’extrème-orient. Compte rendu analytique des séances, Hanoi 
1903, p. 85 (Une version populaire chinoise d’un conte Indo-européen, par M. E. Huber). 
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ein grosser Zauberer. Er nalım ihn in seinen Palast auf und sprach 
zu ihm: ‘Bleib bei mir wohnen!’ — Man vergleiche noch den Anfang der 
indischen Geschichte, die Cosquin 2, 193 nach Minayeff mitteilt; die anna- 
mitische Geschichte bei Cosquin 2, 363 und die jüdische Geschichte!) bei 
Tendlau, Sprichwörter und Redensarten deutsch - jüdischer Vorzeit S. 365. 

Fassungen der Geschichte vom Doktor Allwissend, deren erster Teil 
sich mit der sanskritischen “Einleitungsgeschichte’ vergleichen lässt, waren 
Benfey noch nicht bekannt. Solche Fassungen sind erst in neuerer und 
neuester Zeit ans Licht gekommen. Da ist zunächst die bei Köhler, Kl. 
Schr. 1, 41 zitierte, von Cosquin nicht erwähnte tamulische Geschichte, 
die Julien Vinson in der Revue de linguistique et de philologie comparée 
15 (1882), 332—36 mitgeteilt hat. Die Geschichte handelt von einem 
Brahmanen, der sich auf das Betreiben seiner Frau eine ‘neue Wissen- 
schaft’ erwarb. — In der Nachbarschaft lebte eine Wäscherin, die sieben 
Esel verloren hatte und sie nicht wiederfinden konnte. Sie klagte der 
Frau des Brahmanen ihr Leid; diese verwies sie an den Brahmanen. Der 
Brahmane sagte der Wäscherin, sie solle am anderen Morgen um 5 Uhr 
wiederkommen und zwei Beutel voll Geld, Weihrauch und getrocknete 
Kuhfladen mitbringen. Am Abend, während sich die Brahmanenfrau zur 
Ruhe legte, ‘son mari alla se promener et chercha partout sept änes?) 
qu'il trouva seulement è quatre heures du matin’. Nachdem er die Esel 
hinter einer kleinen zerfallenen Mauer angebunden hatte, legte er sich 
nieder. Die Wäscherin kam eine Stunde darauf. Der Brahmane zündete 
den Weihrauch und die Kuhfladen an und sprach: ‘Les änes sont couches, 
sont couchés; attachés au petit mur en ruines, ils sont couchés.“ Die 
Wäscherin ging dahin und fand sie. Sie gab dem Brahmanen die zwei 
Beutel voll Geld. 

Die tamulische Geschichte unterscheidet sich dadurch von der sans- 
kritischen, dass in jener die sieben Esel, die die Wäscherin sucht, tat- 


1) Hier möge eine jüdische Geschichte einen Platz finden, die mir Prof. A. Wünsche 
in Dresden mitgeteilt hat. Vielleicht ist sie schon irgendwo im Druck erschienen. — Es 
fand einmal ein jüdisches Gastgelage statt. Nach beendeter Mahlzeit sah ein Jude, wie 
ein anderer die silberne Gabel und das silberne Messer wegnahm und in seine Stiefel 
steckte. Nach einiger Zeit erhob sich der Jude, der dies mitangesehen hatte, und sagte, 
er wolle cin Kunststückchen machen; alle sollten genau aufpassen. Er würde seine silberne 
Gabel und sein silbernes Messer nehmen, sie in seine Stiefel stecken und dann bewirken, 
dass sie in die Stiefel eines anderen Gastes verschwänden. Alle waren gespannt. Der 
Jude machte hierauf seinen Hokuspokus und sprach: ‘Bei diesem da sind sie jetzt. Seht 
nach. Natürlich wurden Gabel und Messer bei dem Diebe gefunden. Der vorgebliche 
Zauberer aber behielt seine silberne Gabel und sein silbernes Messer für sich, und ausser- 
dem erlangte er einen gewissen Ruhm vor den anderen. Er hatte eine zufällige Ent- 
deckung klug ausgenutzt. [In der ähnlichen Geschichte in Wickrams Rollwagenbüchlein 
c. 70 (Werke 3, 382) behält der Beobachter des Diebstahls den silbernen Löffel nicht für 
sich selbst.] 

2) ‘Ce passage doit ĉtre altéré’, bemerkt Vinson zu dieser Stelle. 
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sächlich verloren gegangen sind. Die Esel, die der Brahmane versteckt 
und für die der Wäscherin ausgibt, sind sieben beliebige Esel, die er auf 
seiner nächtlichen Promenade zusammengesucht hat. 

Näher steht der sanskritischen Geschichte in mehr als einer Be- 
ziehung die türkische Geschichte von Wahrsager, die Künos vor kurzem 
in deutscher Übersetzung veröffentlicht hat (Türkische Volksmärchen aus 
Stambul, von Dr. Ignaz Kúnos. Leiden o. J., S. 251—55). Auch diese 
Geschichte enthält drei, den drei Teilen der sanskritischen Geschichte 
entsprechende Teile.“) Im ersten Teil wird erzählt, wie einmal die Frau 
eines mit Reichtum nicht übermässig gesegneten Mannes ins Bad ging. 
Zur gleichen Zeit kam auch die Frau des Oberwahrsagers dahin, die 
gerade Wöchnerin war; sie wurde von der Badefrau in jeder Hinsicht 
bevorzugt, die anderen Frauen konnten kaum einen Sitzplatz finden; hoffte 
doch die Badefrau, von der Frau des Oberwahrsagers ein schönes Geschenk 
zu erhalten. Nachdem die Frau des armen Mannes ihr Bad genommen 
hatte, eing sie nach Haus. Da sie nun durch die Zurücksetzung 
sehr gekränkt war, sagte sie ihrem Manne: ‘Hörst du, Mann, entweder 
verlass ich dich, oder du wirst Wahrsager.’ — Fast genau so beschliesst 
Harisarman, weil er bei der Hochzeit der Tochter des Sthaladatta ver- 
nachlässigt, vom Festschmaus (utsavabhojana) ausgeschlossen worden ist, 
ein Wahrsager zu werden. Nur ist in der türkischen wie auch in der 
tamulischen Geschichte und in der vierten Geschichte des Siddhikür (Orient 
und Occident 1, 374) durchaus die Frau die treibende Kraft. — Wie nun 
der Mann zum Wahrsager gemacht wird, wird in der türkischen Geschichte 
wie folgt erzählt. Der Mann, der sich wegen der Sache vergebens den 
Kopf zerbricht, klagt einem Freunde sein Leid. Dieses Freundes Geliebte 
ist die Badefrau. Die Badefrau, um ihren Rat befragt, befiehlt dem Manne, 
sich an einem bestimmten Tage vor das Tor des Bades zu setzen, Papier, 


1) Im zweiten Teile enthält die türkische Geschichte einen Zug, der der sanskritischen 
abgeht. Der Sultana ist ein Ring gestohlen worden. Eine ihrer Sklavinnen gesteht dem 
Wahrsager den Diebstahl mit der Bitte, sie zu schonen, sie nicht zu verraten. Auf 
den Befehl des Wahrsagers lässt sie eine Gans den Ring verschlucken (vgl. das Ver- 
schlucken des Tuches durch eine Kulı in der oben erwähnten berberischen Geschichte), 
und damit das Tier unter dem übrigen Geflügel erkennbar wird, muss sie der Gans einen 
Fuss zerbrechen. Der Wahrsager bezeichnet die Gans in Gegenwart des Padischah. Die 
Gans wird geschlachtet, der Ring kommt zum Vorschein, alles ist erstaunt. — Dieser Zug 
kommt aber in den sonstigen Fassungen des Dr. Allwissend oft genug vor. So muss auch 
in der sizilischen Geschichte bei Cosquin 2, 189 eine Gans den gestohlenen Ring ver- 
schlucken. Vgl. ferner die Geschichten aus Lothringen, Norwegen und Italien bei Cos- 
quin 2, 187. 189. 190; die schon von Benfey besprochene Geschichte vom Fuhrmann in 
der Wetterauer Mundart (Ztschr. f. dtsche Mythologie und Sittenkunde 3, 44); D’Ouvilles 
Erzählung D’un devin feint bei Köhler, Kl. Schr. 1, 40 (vgl. Deulin bei Cosquin 2, 188 n. 2); 
die Erzählung Der Bauer und der Ziegenhirt bei H. Pröhle, Feldgarben S. 372; die Er- 
zählung De Bur as Paster in der Ztschr. der Gesellsch. für Schlesw.-Holst.-Lauenburgische 
Geschichte 7, 219. Vor allem gehören hierher eine ganze Reihe von slawischen Versionen 
des Dr. Allwissend; s. Ztschr. f. österr. Volkskunde 1, 253. 255-59. 4, 253. 
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Feder, Tintenfass u. dgl. mitzubringen und, wie es die Wahrsager zu tun 
pflegen, auf dem Papier herumzukritzeln. Dies tut der Mann, so dass 
alle, die dahin kommen, ihn für einen Hodscha ansehen. An jenem Tage 
geht die Frau des Oberwahrsagers wieder ins Bad. Während die Bade- 
magd sie wäscht und badet, stiehlt sie ihr, auf Weisung der Badefrau, 
den kostbaren Ring vom Finger, den die Badefrau dann in das Kehricht, 
das sich im Kanal gesammelt hatte, verbirgt und dies alles dem Manne 
vor dem Tore berichtet. Die um den Verlust des Ringes laut jammernde 
Frau des Oberwahrsagers wird von der Badefrau an den vorgeblichen 
Hodscha gewiesen. Dieser verrät nach einigem Zögern, wo der Ring zu 
finden ist, bekommt anständig viel Bakschische geschenkt und kehrt 
fröhlich heim. 

Am besten aber stimmen zu der sanskritischen Version, zumal in 
bezug auf den ersten Teil der Geschichte, der uns hier allein angeht, eine 
ganze Reihe von slawischen Versionen.') Man findet sie in den oben 
genannten Abhandlungen von Polivka und Jaworskij aufgezeichnet und 
besprochen. Hier sei nur hervorgehoben, dass in allen grossrussischen 
Versionen statt des Wahrsagers eine Wahrsagerin auftritt. “Berühmt 
wird die Wahrsagerin wie bei Somadeva zunächst dadurch, dass sie die 
von ihrem Sohne auf ihre Veranlassung gestohlenen Pferde den recht- 
mässigen Eigentümern wieder entdeckt’ (Polivka, Zs. f. österr. Volkskunde 
1, 253). In einer aus Samogitien stammenden Version entdeckt der 
Mann der Wahrsagerin das auf ihre Veranlassung gestohlene Pferd. In 
anderen Versionen tritt ein armer Bauer oder Dorfpfarrer als Wahrsager 
auf; des Pfarrers Helfershelfer, der die Pferde (oder Ochsen) stiehlt, ist 
— der Küster. 

Was ist es aber, was die Helden oder Heldinnen in den angeführten 
‘Rinleitungsgeschichten’ treiben, um sich den Ruf eines Wahrsagers oder 
einer Wahrsagerin zu erwerben? Sie bedienen sich eines ganz gewöhn- 
lichen, uralten Gaunertricks. Ob die indische Geschichte vom Brahmanen 
Harisarman eine (er ältesten ist, wo dieser Gaunertrick literarisch fixiert 
erscheint, weiss ich nicht zu sagen. Ich kann nur zunächst auf zwei 
Stellen in den lateinischen Predigten des Minderbruders Berthold von 
Regensburg hinweisen, die A. E. Schönbach in seinen Studien zur Ge- 
schichte der altdeutschen Predigt 2, 18—20 ausgehoben und besprochen 
hat (Sitzungsberichte der Wiener Akademie, phil.-hist. Kl. 142, 7. 1900). 
An der ersten Stelle warnt Berthold vor den Wahrsagerinnen (phito- 
nissae). Die sagen einem Bauern wohl, wo sich das schwarze Pferd 
befindet, das ihm verloren gegangen ist, und erwecken dadurch den 
Glauben an ihre Zauberkunst. Aber diese Wahrsagerinnen, bemerkt 


1) Die slawischen Märchen von Dr. Allwissend sind so zahlreich und so charakte- 
ristisch, dass sie deutlich den Weg anzeigen, den dieses Märchen wandelte. (Polivka.) 
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Berthold, haben ihre Kundschafter (exploratores suos in villis hine inde), 
von denen sie erfahren, wo das vermisste Pferd zu finden ist. Deutlicher 
redet Berthold an der zweiten Stelle: die Wahrsagerinnen machen mit den 
Dieben gemeinschaftliche Sache (habent societatem cum omnibus furibus 
terre, qui dicunt eis, quomodo fecerint et ubi vendiderint vel hujusmodi, 
et ita eis, cum sint pessime deceptrices, creditur). Eingehender schildert 
das Treiben der Wahrsagerinnen ein Zeitgenosse Bertholds, der Domini- 
kaner Étienne de Bourbon in seinem Tractatus de diversis materiis prae- 
dicabilibus!) $ 357—58. Etienne berichtet hier von einer Wahrsagerin, 
die die Leute, die von auswärts zu ihr kamen, zunächst durch ihre Helfers- 
helfer (ihre eigenen Angehörigen) in ihrem Hause gehörig ausfragen liess. 
Sie selbst verbarg sich in einem Zimmer nebenan und erfuhr so, was die 
Leute wollten, wo sie wohnten, und andere Umstände. Dann begab sie 
sich in ein anderes Haus. Ebendahin wurden auch die Leute geführt, und 
zwar auf Umwegen, damit sie sich einbildeten, das zweite Haus liege von 
dem ersten weit entfernt. Nun wurden sie von der wohlvorbereiteten 
Frau empfangen; sie naunte sie beim Namen, sie sprach mit ihnen über 
den Grund ihrer Reise, ihren Wohnort und über andere Umstände — 
Von einer anderen Frau hat Etienne gehört, dass sie denen, die sie um 
Rat fragen wollten, Kundschafter entgegenschickte. Dann hat er auch 
von einer armen alten Frau gehört, die sich, um Geld zu verdienen, zur 
Wahrsagerin machte und dabei genau nach dem Rezept der Wahrsage- 
rinnen in den grossrussischen Versionen des Dr. Allwissend verfuhr. Ich 
lasse die Stelle im Wortlaut folgen ($ 358): 

‘Item de alia audivi quod, [cum] esset pauper vetula, fecit se divinam, 
et misit filium suum ad furandum boves cujusdam rustici remoti; quos 
ligavit ad quercum in profunda silva et dixit matri sue, ubi erant, et 
festinans ad villam rustici boves suos querenti dixit, quod in villa tali 
optima divina erat et sapiens, que bene sciret vaticinari de eis; ad quam 
rusticus ivit. Boves et locum docuit; quibus inventis, ut dixerat, magni- 
ficata est per totam viciniam per hoc factum et consimilia, que filius 
suus faciebat, ea eum docente.’ 


1) Zitiert nach der Auswahl von A. Lecoy de la Marche, Paris 1877 (Anecdotes 
historiques, légendes et apologues tirés du recueil inédit d’Etienne de Bourbon). Derselbe 
Gelehrte hat eine Übersetzung der oben angeführten Stellen gegeben in seinem Buche 
L'esprit de nos aïeux’ (Paris o. J.) S. 200 unter dem Titel Recettes faciles à l’usage des 
sorciers’ (besser: sorcières). Ein kurzer, nicht ganz korrekter Auszug bei T. F. Crane, 
Mediaeval Sermon-Books and Stories p, 67 (Proceedings Amer. Philos. Soc., March 16, 1883). 


Halle a. S. 
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Aus neugriechischen Sagen. 
Von Karl Dieterich. 


Im Anschluss an mein Referat über das grundlegende Werk von 
N. G. Politis I/agadöoes (vgl. oben 15, 123) scheint es mir zu dessen 
Charakteristik und gebührender Würdigung ratsam zu sein, durch Mit- 
teilung einiger besonders wertvoller Sagen nebst den durch eigne Beob- 
achtungen ergänzten Anmerkungen sowohl einen tieferen Einblick zu 
ermöglichen in die verschiedenen Gruppen der neugriechischen Sagen, 
die bisher zu einseitig in bezug auf das Altertum betrachtet wurden, 
dann aber auch dem deutschen Leser einen Begriff zu geben von der 
wissenschaftlichen Verarbeitung des Materials durch den Herausgeber. 
Beides suche ich zu illustrieren: 1. durch neue griechische Fassungen der 
Polyphemsage; 2. durch neue Sagen zur christlichen Legende; 3. durch 
Sagen über Dämonen und Geister in Hundsgestalt; 4. durch Pflanzen- 
sagen; 5. durch verschiedene Sagen, die das gemein haben, dass alte 
Vorstellungen bei bestimmten Gelegenheiten wieder aufleben, bezw. sich 
an bestimmte Gegenstände und Örtlichkeiten ansetzen. Besonders bemerkt 
sei noch, dass bei der folgenden Auswahl nur solche Fassungen berück- 
sichtigt werden, die entweder von Politis zum erstenmal veröffentlicht 
werden oder aber zwar schon veröffentlicht sind, dann aber nur in 
griechischen Zeitschriften, die bei uns entweder ganz unbekannt oder 
doch unzugänglich sind. 


I. Neue Fassungen der Polyphemsage. 


Über die merkwürdigen Metamorphosen, die dieser weitverbreitete 
Sagenstoff!) bei den Griechen durchgemacht hat, belehren einige bisher 
unveröffentlichte oder doch wenig bekannte Fassungen, die Politis an 
verschiedenen Stellen seiner Sammlung mitteilt, weil sie zwei verschiedenen 
Gruppen von Sagen angehören, nämlich teils denen, die von Helden und 
Riesen, teils denen, die von den sogen. Kallikantzaren handeln. Die 
meisten Fassungen unserer Sage gehören zu der letzteren Gruppe (Nr. 622, 
624, 625, 626, 627, 629), während die erstere nur durch eine vertreten 


ist (Nr. 134), die aber einige sehr charakteristische Züge enthält. Wir 
beginnen daher mit dieser. 


1) [Vgl. O. Hackman, Die Polyphemsage in der Volksüberlieferung. Helsingfors 
1904.) 
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Der Einäugige (Nr. 134). 


(Lasta im Demos Mylaon in Gortynia.) 


Einer von uns Menschen wollte in alter Zeit die ganze Welt durch- 
wandern. Er fand nun in einer Gegend Menschen von hohem Wuchs, sie 
hatten aber nur ein Auge. Die Frau eines Einäugigen, bei dem er ein- 
gekehrt war, versteckte ihn am Abend; denn am Tage war ihr Mann 
nicht dort, da er böse war und Menschen frass. 

Sowie ihr Mann kam und ins Haus trat, sagte er zu ihr, es rieche 
nach etwas; aber die Frau meinte, es wäre nichts. Der Einäugige wollte 
es nicht glauben, stand auf, tappte umher, fand den Mann und wollte 
ihn fressen. Er tat ihn in seine Schürze zusammen mit dem Abendessen. 
Aber nachdem er das Abendbrot gegessen hatte, ohne ihn zu bemerken — 
denn er blickte anderswohin —, packte er auch den Mann mit seiner hohlen 
Hand und steckte ihn in seinen Mund; aber er blieb ihm in einer Höhlung 
seines Zahnes sitzen, ohne dass ihn der Zahn vollständig fasste. Nachdem 
er ihn dann herausgeholt hatte, schenkte er ihm das Leben um seiner 
Frau willen, da er auch nicht einmal davon satt werden würde. 

Aber am nächsten Tage bereute er es und wollte ihn wieder fressen. 
Da machte ihn seine Frau betrunken, holte den Fremden heimlich heraus 
und jagte ihn davon; aber bevor sie ihn davonjagte, steckte er dem be- 
trunkenen Einäugigen eine grosse glühende Kohle ins Auge, ohne dass 
es die Frau bemerkte, und machte ihn blind. Und so bestrafte er den 
bösen Mann, und der erlebte es nicht wieder, Menschen zu fressen. 

Als er fortgehen wollte, fragte ihn die Frau, wie er heisse, und er 
sagte: „Man heisst mich Weltdurchstreifer“, denn er hatte viel von der 
Welt gesehen und erfahren. 


Der Müller und der Kallikantzare (Nr. 626). 


(Vurvura, Demos Parnon. Kynuria.) 


Einmal hatte ein Müller einen Kohlenhaufen in seiner Mühle ange- 
macht und briet einen Bratspiess voll Fleisch. Während er seinen Spiess 
drehte, sah er an der anderen Seite einen Kallikantzaren, der einen 
Spiess voll Frösche drehte. Er sprach keinen Laut zu ihm. Dann fragt 
ihn der Kallikantzare, wie er heisse. „Vonselbst!“ spricht der Müller zu 
ihm. Während er den Spiess drehte, setzt der Kallikantzare den Brat- 
spiess mit den Fröschen auf das Fleisch. Patt! Der Müller nicht faul, 
versetzt ihm eins mit dem Scheit, und da er nackt war, verbrannte er 
ihn. Der Kallikantzare schreit Zeter Mordio: „Hilfe, Brüder, man hat 
mich verbrannt!“ „Nun, wer hat dich denn verbrannt?“ fragen ihn die 
anderen Kallikantzaren von draussen. „Vonselbst!“ ruft jener von drinnen. 
„Nun, wenn du dich von selbst verbrannt hast, was heulst du denn so?“ 


— Und so musste es der gute Kallikantzare büssen. 
Zeitschr. d. Vereins f. Volkskunde. 1905. ' 26 
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Vgl. dazu die Varianten bei Politis Nr. 624: der Müller und die Kallikantzaren 
(Triphylien); 627: der Kallikantzare und der Pflüger (Samos); 853: die Teufelsbrücke (Elis). 
In letzterem tritt an die Stelle der Kallikantzaren der Teufel. 

Beide Sagen sind Ableger der Erzählung von der Blendung des Polyphem. Die 
erste ist dadurch charakteristisch, dass ihr zwar das Spiel mit dem Namen und damit 
die Täuschung des Menschenfressers abhanden gekommen ist, dafür aber in der Namens- 
bezeichnung des Helden als Weltdurchstreifer (xoouotoiyvorwotýs) eine deutliche Remi- 
niszenz an Odysseus bewahrt hat. Als ein neues Motiv ist hier die auch in den 
Märchen anderer Völker beliebte Rettung des Helden durch die Gattin des Menschen- 
fressers getreten. 

Der Name „Kyklop“ hat sich bei den Griechen nicht erhalten, sondern ist, wie in 
der ersten Sage, durch die Bezeichnung „Einäugiger“ ersetzt worden, wie schon Kratinos 
den Kyklopen nannte; vgl. Phrynichos, Ev. S. 136; Meineke FCG. II, 100, 14. So auch 
in der Anthologie XI, 12, 3: övrws olvoyaowr 6 puorduuatos. Man darf wohl daraus 
schliessen, dass sie schon im späteren Altertum volkstümlich war. Die Märchenliteratur 
über Polyphem stellt Politis 2, 1339, Anm.5 zusammen und gibt noch zahlreiche Nach- 
träge dazu. Am nächsten steht davon den griech. Fassungen eine aus der Bukowina in 
der Ztschr. f. dtsch. Mythologie u. Sittenkunde 2, 210 mitgeteilte sowie eine cornwalische 
(W. Scott, On demonology and witcheraft cap. 3, Ende). In beiden ist der Held ein 
Müller. 

Die Verlegung des Vorganges in eine Mühle erklärt Politis 2, 1341 aus der einsamen 
Lage derselben, die sie als Versammlungsort für Dämonen sehr geeignet machte und sie 
sogar als ein Werk des Teufels erscheinen lässt (vgl. Nr. 848, 849), wo sie des Nachts 
mahlen (Nr. 868) und wo die Kallikantzaren (vgl. über diese die ausführliche Anmerkung 
zu Nr. 590) und Teufel ihre Nahrung zubereiten, indem sie Frösche braten (Nr. 865). 
P. erzählt als Beweis für die Zähigkeit des Dämonenglaubens noch in der Gegenwart ein 
Ereignis, das sich in der Weihnachtszeit 1893/4 in der Provinz Almyros in Magnesia 
zutrug. Dort waren plötzlich zwei Müller und zwei in der Mühle aufgenommene Wanderer 
verschwunden. Die Mehlsäcke dagegen wären unberührt. Sofort verbreitete sich in der 
Nachbarschaft unter den Bauern das Gerücht, die Kallikantzaren hätten die Vermissten 
geholt. Wie die gerichtliche Untersuchung ergab, handelte es sich um einen Mord. 

Die Art des Beladens der Esel mit den Mehlsäcken gab endlich Veranlassung zu 
der Verwendung des weiteren charakteristischen Zuges der Polyphemsage, nämlich des 
Entkommens des Helden zwischen den beiden Säcken. Vgl. Nr. 622, 624, 625, 853. Um 
ein Beispiel zu geben, heisst es in Nr. 622: „Sowie der Müller das Rebhuhn gebraten 
hatte, schloss er vor Furcht die Mühle, bepackte seinen Esel mit zwei Säcken und kauerte 
sich selbst auf dem Sattel nieder und ritt ins Dorf. Die Kallikantzaren verfolgen ihn, 
gucken nach, können aber den Müller nicht sehen und sprechen: „Da ist die eine Seite, 
da die andere, da auch die obere Ladung; wo mag dieser Lump von Müller nur stecken?“ 
Sie liefen, um ihn zu suchen, zur Mühle, fanden ihn nicht, liefen wieder nach dem Esel 
und nochmals, bis der Müller am Ende des Dorfes angelangt war.“ Wie P. in der An- 
merkung zu dieser Sage bemerkt, pflegen die abergläubischen Bauern, wenn sie nachts 
aus der Mühle kommen, sich auf dem Rücken des Esels auszustrecken, aus Furcht vor 
den Dämonen oder Teufeln. 

So hat, kann man sagen, durch die Verwandlung des Odysseus in einen Müller, des 
Polyphem in einen Dämonen oder Teufel die Polyphemsage alle ihre charakteristischen 
Merkmale bewahrt. Dadurch aber, dass die mitgeteilte gortynische Fassung der Sage 
1. noch nicht in einer Mühle spielt, 2. der Kyklop noch nicht als Teufel, sondern als 
Einäugiger erscheint und 3. der Held als Weltenwanderer bezeichnet wird, darf diese 
einen besonders hohen Grad von Altertümlichkeit in Anspruch nehmen. Nur das Motiv 
der Uberlistung durch den falschen Namen und des heimlichen Entfliehens fehlt ihr, 
also zwei wesentliche Züge, die wiederum die übrigen Fassungen bewahrt haben. 
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II. Sagen zur christlichen Legende. 
I. Neue Fassungen zur Sage vom ewigen Juden. 


Die griechischen Varianten dieser Sage!) gehen sämtlich zurück auf 
die Erzählung des Evangelisten Johannes von dem Kriegsknecht, der Jesus 
den Backenstreich versetzt hatte (Joh. 18, 22). Dies hatte schon Politis 
in einer früheren Untersuchung festgestellt (EO BIB. Z, 66 ff.). Im 
9. Jahrh. bildete die Legende diesen Kriegsknecht zum Athiopier um 
(vgl. Moschos, Leimonarion Kap. 30 bei Migne, Patrol. graeca 87, 2887). 

Was die griechischen Texte der Sage betrifft, so wiederholt P. zunächst 
die schon veröffentlichten, nämlich Nr. 184 (vgl. Neon. Avdiexta A’, 326), 
Nr. 185 (vgl. Georgeakis et Pineau, Le folklore de Lesbos, Paris 1894, 
S. 345) und Nr. 186 (vgl. Boeravrıxós doro B,, 359, London 1861, und 
danach EO] BZ. Z, 68). Die letzte Fassung, die an schwer zugäng- 
licher Stelle steht, sowie die drei bisher unveröffentlichten Texte, bei 
Politis Nr. 187 (aus Epiros) und Anmerkung zu Nr. 184 (aus Attalia und 
Syme), wollen wir in Übersetzung hier mitteilen. 


Kutris (Nr. 186). 
(Kastellorizo.) 

Auf dem Gipfel des Berges, der oberhalb Myra in Lykien liegt, hatte 
in alter Zeit ein Jude namens Kutris sein Haus. Noch heute sind dort 
die Ruinen seines Hauses und einige eingestürzte Mauern. Dieser Jude 
war ein Schuster, und von Tagesanbruch bis zur Nacht sass er draussen 
vor seiner Tür und arbeitete. Die Schuhe, die er verfertigte, brachte er 
alsbald hinunter nach Myra und verkaufte sie. Er war betrügerisch und 
listig, aber sehr fromm in seiner Religion. 

Eines Tages sass Kutris auf der Schwelle seines Hauses und arbeitete, 
als ein junger Mann von etwa dreissig Jahren vor ihm erschien, blass, 
schlecht gekleidet, dem man an seinem Gange und dem Staub, den er an 
sich hatte, ansah, dass er lange gewandert und todmüde war. „Etwas 
Wasser!“ sagte er und setzte sich erschöpft auf einen Schemel. Kutris 
stand sofort auf, ging in das Haus und holte ein Glas Wasser. Während 
er es ihm gab, kam ein anderer Jude, sah den Fremden an, erkannte ihn 
und sprach zu Kutris: „Jesus!“ und lief eilend den Berg hinab davon. 
Wie Kutris das hörte, geriet er ausser sich und sprach: „Du bist Jesus, 
der unsere Religion beschimpft hat! Schnell fort mit dir, damit nicht 
Gottes Fluch auf mein Haus falle!“ Und er warf das Glas Wasser zu 
Boden. 

Da bat ıhn Christus, ihn wenigstens etwas ausruhen zu lassen, aber 
.der Jude nahm einen Stock, um ihn zu schlagen. Christus seufzte, wandte 


1) [Vgl. L. Neubaur, Die Sage vom ewigen Juden (Leipzig 1893) und Zentralblatt f. 


Bibliothekswesen 10, 259.] 
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sich um und sprach: „Ich gehe schon, aber der Fluch meines Vaters soll 
auf dein Haupt fallen! Dieser Berg, auf dem wir stehen, soll die Stätte 
deiner ständigen Verurteilung sein. Von dem Augenblick an, wo Gott 
den Tag anbrechen lässt, sollst du dich von denı Gipfel des Berges bis 
unten hinab wälzen, und wenn es Nacht wird, soll dich Feuer verbrennen, 
und dein Leib soll Widerstand leisten!“ 

Seitdem geschieht das jeden Tag. Von früh an wälzt er sich von 
dem Gipfel des Berges bis zu seinem Fusse, und des Nachts sieht man 
von fern auf dem Gipfel des Berges das Aufleuchten von Feuer, (las den 
verbrecherischen Juden verbrennt. 


Photo Des (Nr. 187). 


(Paramythia in Epiros.) 


Wenn einer sehr alt ist und sich noch gut gehalten hat, sagt man 
von ihm, er werde leben oder habe gelebt wie Photo Des. Dieser Photo 
Des war ein Jude zur Zeit Christi. Als man Christus nach Golgatha 
schleppte, schlug er ihn mit einem Stock. Da verfluchte ihn Christus, 
dass er in Einsamkeit leben und nicht eher sterben solle, als bis er den 
Stock gegessen habe, mit dem er ihn geschlagen. Da nahm Photo Des 
seinen Stock und ging auf den Gipfel eines einsamen Felsens mitten im 
Meere. Der Stock aber wuchs und wurde gross wie ein Balken. Seitdem: 
nagt er ihn ab, damit er ihn aufbekomme und sterbe. Und jedes Jahr, 
so oft der Gründonnerstag heranrückt, freut er sich, weil er sieht, dass 
der Balken zu Ende geht. Wenn er aber an diesem Tage aufwacht, er- 
fasst ihn grosser Kummer, denn der Balken, der noch am Abend dünn. 
war wie eine Spindel, war in der Nacht gewachsen und wieder so ge- 
worden wie früher. Und er beginnt wieder, ihn zu benagen. Wenn zu- 
weilen ein Schiff dort vorbeikommt, fragt er: „Lebt Christus noch?“ und 
er hört dann zu seinem grossen Kummer: „Er lebt und regiert!“ 


Kutendes (Nr. 187a). 


Auf Attalias Bergen irrt der Kutendes umher. Er hat Christus geohr- 
feigt, und dieser hat ihn dazu verflucht, bis zum Jüngsten Gericht zu leben. 
Die Bewohner von Kastellorizo können ihn sehen. Er wird zu einem, 
Schaf, einem Pferd einem Menschen — was er will. Die Menschen 
fürchten sich nicht vor ihm. Während sie des Nachts Feuer anzünden, 
kommt er herbei und wirft Holzscheite hinein. Sowie er merkt, dass. 
man sich vor ihm fürchtet, eilt er davon mit dem Ruf: „Hu, hu, hu!“ 


Kutendés (Nr. 187b): Syme. 


Der Kutendes ist ein haariger Mensch. Er irrt fortwährend umher. 
Er ist unsterblich. Er wohnt auf dem „Narrenberge“. Nachts zündet er 
eine Laterne an und macht Feuer auf dem Berge. Er hat einen Fluch. 
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Wenn er einen Menschen findet, fragt er ihn: „Wieviel Jahre sind es her, 
dass Marias Sohn gestorben ist?“ Man sagt ihm die Jahre, z. B. 1903. 
Wenn der Kutendes das hört, fängt er an zu jammern und zu schreien: 
„Mutter, wie alt bin ich Elender jetzt?“ Er schlägt und martert sich nun, 
läuft davon und ruft: „Mutter, wie alt bin ich Elender jetzt?“ Einige 
sagen, der Kutendes sei Judas, und er habe den Fluch, immerfort nackt 
umherzuirren und nicht zu sterben. 

Zu dieser Fassung bemerkt ihr Gewährsmann, D. Chaviaras, dass die 
an der Küste Kleinasiens, gegenüber von Syme, arbeitenden Schwamm- 
fischer zuweilen auf dem „Narrenberge“ eine Flamme bemerkten, die sie 
sLaterne oder Feuer, das Kutendes anzündet“, nennen (vgl. Nr. 186). — 


Die sämtlichen bisher bekannten griechischen Fassungen der Sage 
gliedern sich in zwei Gruppen, eine westliche, vertreten durch die epi- 
rotische Fassung, und eine östliche, vertreten durch die Fassungen von 
Chios (Neoeil. Ad. I, 326), Lesbos (Georgeakis et Pineau a. a. O.) 
Kastellorizo (Nr. 187a), Syme (Nr. 187b), Lykien (? Nr. 186). Diese öst- 
lichen Fassungen erweisen sich als die ursprünglichen, und zwar durch 
folgende Punkte: 1. den gemeinsamen oder doch ähnlichen Namen des 
„ewigen Juden“ als Kovrevres (Syme, Lykien), Kovrıntjs (Lesbos) oder 
Rohr (Kastellorizo). Es ist ein Spottname für einen steinalten Mann 
und bedeutet „Dummkopf“ in der Form Kovrerrés, „Kahlkopf“ in der 
Form Kovroys. Die erstere Form ist die häufigere. 2. Die Lokalisierung 
der Sage auf die Gegend am Berge Aw44oßoörı (Narrenberg) in Lykien. 
Dieser Name ist ausdrücklich genannt in der Variante von Syme (187b) 
und bezeichnet den im Altertum Xiuaga genannten Berg, der schon von 
den Alten als vulkanisch bezeichnet wird. Ferner wird in Nr. 187 a das 
Gebirge bei Attalia in Lykien als Aufenthaltsort des Kutendes genannt 
und in Nr. 186 der Berg oberhalb von Myra, ebenfalls in Lykien. Dazu 
stimmt auch die Beobachtung des aufleuchtenden Feuers, die ebenfalls 
für Lykien festgestellt ist; P. verweist darüber auf Ruge in Paulys Real- 
enzykl. 3, 2281 und Texier (nicht Tesier), Asie mineure S. 697ff. Danach 
ist es nieht unwahrscheinlich, dass die Sage in dieser Gegend entstanden 
und erst weiterhin verschleppt ist. Machen doch die übrigen Fassungen 
einen stark abgeleiteten Eindruck. Ganz abseits steht die epirotische 
Version mit dem Motiv des sich wunderbar erneuernden Stockes, wozu 
P. die sich stets erneuernde Säule der Erde vergleicht, die die Kallikant- 
zaren durchsägen. Vgl. Nr. 590. 


2. Sonstige Sagen über Persönlichkeiten der biblischen Geschichte. 
Herodias (Nr. 188). 
(Kalamata.) 


Herodias, die Johannes dem Täufer den Kopf abschlagen liess, wollte 
einmal über einen zugefrorenen Fluss setzen. Sowie aber ihre verfluchten 
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Füsse auf das Eis traten, brach es ein, und sie fiel in ein Loch. Nur ihr 
Kopf blieb ausserhalb des Eises, damit er ewig gepeinigt würde wegen 
des Todes des Heiligen. — 


Diese Sage“), die P. von seinem Vater hörte, geht auf literarische 
Überlieferung aus byzantinischer Zeit zurück. Nach dem Martyrium des 
heil. Johannes in einer Hs. des 11. Jahrh. heisst es: „Die Tochter des 
Herodes spielte an einem Wintertage an einem Brunnen, dessen Wasser 
gefroren war, brach ein und fiel in das Wasser. Als sie Leute in der 
Nähe herausziehen wollten, wurde ihr Kopf abgeschnitten, und ihr Körper 
sank unter. Als sich Herodes niedersetzte, wurde der Kopf der Herodias 
heraufgebracht, und er nahm ihn auf seine Knie und fing an zu weinen 
und zu sprechen: „O gerechtes Wasser, schneidender als ungerechter Tod“ 
(vgl. Vassilieff, Anecdota graeco - byzantina 1893, S. 4). Eine Variante 
dazu bei dem byzantinischen Historiker Kedrenos (Bd. 1, 323 ed. Bonn.), 
der auch nur erwähnt, dass der Kopf über dem Wasser blieb. Noch 
näher steht unserer Sage eine Variante bei Nikephoros Kallistos (I, cap. 20, 
S. 89c), wonach die Tochter der Herodias in einen zugefrorenen Fluss 
fiel und ihr Kopf von dem Eise abgetrennt wurde als Erinnerung an ihr 
frevelhaftes Werk an Johannes dem Täufer. 


Kaiphas’ Grab (Xr. 189). 
(Kreta.) 

Ausserhalb der alten Stadt Knossos stand ein altes Gebäude, das man 
das Grab des Kaiphas nannte. Denn als man Kaiphas nach Rom berief, 
um sich wegen Jesu Tod zu rechtfertigen, scheiterte er auf der Höhe von 
Kreta, ging auf die Insel, wurde krank und starb. Man begrub ihn, aber 
wegen des grossen Unrechts, das er begangen hatte, als er Christus ver- 
urteilte, spie ihn die Erde unverwest und schwarz wie Kain wieder aus. 
Siebenmal begrub man ihn, und jeden Morgen fand man ihn wieder 
ausserhalb der Erde, bis sich das ganze Volk versammelte, unter Flüchen 
und Schmähungen Steine auf ihn warf und ihn darunter begrub. — 


Xanthudidis bemerkt in einer eigenen Abhandlung über den Gegen- 
stand (Adnv& 1901), dass diese Sage schon in einem Apokryphenbuche 
„Die Taten des Pilatus“ erwähnt wird, wo es heisst, dass die Leiche des 
in Kreta begrabenen Kaiphas „nicht die Erde aufnahm, sondern ihn 
wieder auswarf. Die Menge aber sprach: Hebet Steine auf mit wahllosen 
Händen über ihn; sie warfen, und so begruben sie ihn.“ Aus venetia- 
nischen Urkunden von 1248—1320 geht hervor, dass an dieser Stelle ein 
Dorf Kajafas lag, dessen Name gewiss zur Lokalisierung der Sage beitrug. 


1) [Vgl. Schwartz und Laistner, Zs. f. dtsch. Altertum 25, 170. 244.] 
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III. Sagen über Dämonen und Geister in Hundsgestalt. 


Unter Nr. 563, 564, 568, 570, 572, 576 sowie unter Nr. 586—589 
veröffentlicht Politis einige noch unbekannte Sagen dieses Charakters, 
und zwar beziehen sich die fünf ersten auf Hirtendämonen, die vier 
letzten auf Seelen Andersgläubiger, die nach ihrem Tode in dieser 
Gestalt erscheinen. Von der ersten Gruppe stammen zwei Fassungen 
(563, 564) aus Messenien, zwei (570, 572) aus Mantinea; dort heisst der 
Hirtendämon ousoödzı"), hier wird er allgemein als öauuovıxö oder Aaywrızd 
(Windhund) bezeichnet.“) Wir geben zunächst je eine dieser beiden 
lokalen Varianten der Hirtensagen wieder und wählen dazu von den 
messenischen Nr. 563, von den arkadischen Nr. 572. 


Nr. 563. 


Das oueoddzı ist ein Windhund, der die Schafe verfolgt, besonders 
aber die Ziegen. Alle, die er erwischt, krepieren am nächsten Tage, und 
da, wo sie das böse Tier gepackt hat, ist ihr Fleisch geschwärzt, und 
nicht einmal die Hunde wollen davon fressen. Manchmal des Abends 
schlagen die Schafe aus, während sie schlafen, denn der Windhund ver- 
folgt sie. Der Hirt darf dann seine Hürde nicht mit Blut beflecken, d.h. 
kein Tier schlachten, denn dann ist es noch schlimmer. Man pflegt drei 
Popen kommen zu lassen, die durch Gesänge und durch das heil. Kreuz 
das böse Tier beschwören, und dann tut es den Schafen keinen Schaden 
mehr. (Nach der anderen ähnlichen Variante lässt man die Schafe nachts 
ins Dorf und verstopft die Glocken.) 


Nr. 572. 


Einmal hatte ein Rinderhirt seine Hürde bei dem Dorfe Zagura. 
Dort in der Nähe ist auch ein kleiner unterirdischer Abfluss. Um Mitter- 
nacht kommt plötzlich ein knallroter Windhund. Der Rinderhirt, der ein 
beherzter Mann war, verfolgte ihn schreiend mit der Flinte. Von dem 
Geschrei wurden die Rinder ringsum in Aufregung versetzt. Wie er 
weiter hingeeilt war, sieht er ihn auf einem Rind hockend, dem besten, 
denn der Dämon stellt den besten nach. Wie er dem Rinde zusetzte, 
brennt er ihm schnell eins mit der Flinte auf, und nieder stürzt Rind 
und Dämon. Da steigt plötzlich eine grosse rote Flamme bis zum 
Himmel empor. Diese Fackel zieht sich immer weiter und gelangt bis 
zu dem unterirdischen Abfluss; wie sie dort angelangt war, schlüpfte sie 
mit einem Schrei hinein, und die ganze Gegend erbebte ringsum, und es 
stank auf eine Strecke von tausend Schilflängen. — 


1) P. bringt 2, 1221 das Wort mit agr. oveodaléos in Verbindung; dies bedeutet 
1. schrecklich, furchtbar; 2. unechtes Kind, Bastard; 3. zweifarbig. 
2) Über andere Namen vgl. Politis 2, 1222. 
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Besonders die letztere Fassung bietet mehrere merkwürdige Punkte, 
nämlich 1. die rote Farbe (womit wohl in der ersteren Fassung die Scheu 
des Hirten vor Blutflecken zusammenhängt); 2. das Emporspringen an den 
Tieren; 3. die Erscheinung als Flamme. Zunächst ist zu bemerken, dass 
ähnliche Sagen wie die mitgeteilten in bezug auf das Hirtenleben bei 
anderen Völkern nicht beobachtet sind, es sei denn bei den Slowenen, die 
sich die „kuga“ als scheckiges Kalb vorstellen, das durch sein Gebrüll 
die Ochsen und Schafe tötete (vgl. Grimm, Mythol.“ 2, 994; Krauss, Volks- 
glaube und Brauch der Südslawen S. 66). 

Der ursprünglichste der drei genannten Züge ist der des Empor- 
springens an den Tieren; dieser wird von den Alten schon von Pan be- 
richtet, wie die Abbildungen und die Beinamen (aiyıßarns, yiuagoPdtns) 
bezeugen; vgl. Politis 2, 1219; 1213. In der Vorstellung des Dämonen 
als Hund, und zwar als roter Hund, scheint sich bereits eine Vermischung 
mit anderen Sagen vollzogen zu haben. P. vermutet, dass die Vorstellung 
als Hund zurückgeht auf eine Identifizierung mit den Seelen der Bösen 
oder ungetaufter Kinder!), die unter dieser Gestalt erscheinen (s. darüber 
zu 572, 586), möglich ist aber auch antiker Ursprung, wie P. an einigen 
Zeugnissen wahrscheinlich zu machen sucht (vgl. 2, 1216). Wenn er als 
roter Hund erscheint, so ist zunächst zu bemerken, dass er auch sonst 
als rotes Tier vorkommt, z. B. als roter Bock (Nr. 573), roter Vogel (ebd.), 
rotes Kind (575). Vielleicht hängt diese Auffassung wieder zusammen 
mit der anderen, wonach der Hirtendämon als Flamme erscheint (vgl. 
Nr. 580, 582) oder sich in eine solche verwandelt, wie in der vorliegenden 
Fassung, oder als Hund, der Flammen aus dem Rachen speit. Vgl. auch 
Nr. 579, 584 u. a. Diese Vorstellung ist auch anderen Völkern geläufig, 
wie aus der Zusammenstellung bei Politis 2, 1227 hervorgeht, und ist 
offenbar wieder entstanden durch das Hineinspielen des Seelenglaubens 
in die Hirtensagen, das seinerseits wahrscheinlich wieder hervorgerufen 
ist durch die Vorstellung des Alpdrückens (vgl. Politis 2, 1222). 

Dass in die vorliegenden Fassungen der Sage von den Hirtendämonen 
die Hundsgestalt derselben aus den Sagen über die Seelen Verstorbener 
eingedrungen ist, wird aus einer Betrachtung dieser letzteren höchst 
wahrscheinlich gemacht werden. Diese Sagen umfassen die Nrn. 586 —589. 
Diejenige von ihnen, die sich mit den obigen am engsten berührt, sowohl 
der Herkunft wie dem Titel nach, ist Nr. 587; sie stammt aus Kalamata 
in Messenien und ist ebenfalls betitelt: tò ouwdodz (= ousoöazı). Sie lautet: 


Nr. 587. 
Die Seele der Türken wird, sobald sie krepieren, zu einem Hunde; 
darum kommen, wo einst türkische Friedhöfe waren, des Nachts verhexte 


1) Auch Hirtendämonen in Gestalt behaarter kleiner Kinder kommen vor; vgl. Nr. 576. 
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Hunde heraus. Wenn aber der Türke, der sterben wird, ein guter Mensch 
ist und viel Gutes getan hat, so kommt seine Seele zwar nicht ins Paradies, 
sondern anstatt in Höhlen zu bleiben wie ein Hund, erhält sie durch ein 
Zugestindnis Gottes einen owrlare vor der Höhle und ruht dort aus. 

Zur Zeit der Türkenherrschaft töteten zwei aus Kalywia bei Kalamata 
einen jungen Türken, der ihnen aus dem Garten Gemüse und Obst ge- 
stohlen hatte. Da aber die Behörde sich mit Strenge bemühte, die Mörder 
zu entdecken, gerieten sie in Furcht, schleppten bei Nacht den Ermordeten 
an einen entfernten Platz und verbargen ihn dort. Seitdem kam ein 
Hund heraus, den viele nicht nur nachts, sondern auch bei hellem Tage 
sahen. Er warf sich auf die Schafe wie ein böses Wesen. Man musste 
jeden Augenblick eine Beschwörung vornehmen, damit er den Schafen 
keinen Schaden zufügte. 

Noch ganz frei von einer Berührung mit den Hirtensagen ist folgende 
kretische Seelenverwandlungssage (Nr. 586): 


Das Hündchen von den Friedhöfen. 


Einer fand einmal auf den Friedhöfen ein Hündchen und brachte es 
mit nach Hause. Eines Freitags bei Tagesanbruch vermisst er das Hündchen. 
Er suchte es überall, fand es aber nicht. Er sieht unter dem Bette nach, 
da erbliekt er einen toten Türken. Er fährt erschrocken zurück, aber 
aus Neugierde nähert er sich wieder und sieht das Hündchen an der 
Stelle des Türken. Der Türke war nicht da. 

Er lässt den nächsten Freitag kommen und sieht dasselbe. Er hält 
es nieht mehr aus, nimmt einen kurzen Stock und schlägt auf den guten 
Hund ein. Und der wurde bei jedem Hieb bald Türke, bald Teufel, 
bald Hund, und mit einem Male war er verschwunden. Es war ein 
Draufhocker. — 


Die Verwechslung der Hirtendämonen mit den Geistern Abgeschiedener, 
die schon in den Sagen über jene hervortrat, ist hier unverkennbar und 
hervorgerufen durch die Hundsgestalt beider. Vgl. auch Nr. 937 und 942, 
wo Tote den Herden schaden, und Nr. 943 und 958 (Werwölfe als Hunde). 
Zur Verbindung von Hunden mit den Seelen Ermordeter erwähnt P. noch 
einen Aberglauben der Kefallonier, wonach an Stellen, wo ein Mord ge- 
schah, der Teufel in Gestalt eines schwarzen Hundes erscheint, sowie ein 
Vorkommnis in Athen, wo in einem Stadtteil drei Morde verübt wurden 
und ein Bewohner infolge beständigen nächtlichen Hundegeheuls gezwungen 
worden sei, umzuziehen. Über antike Totendämonen und ihre Beziehungen 
zu Hunden und die darauf bezügliche Literatur s. Politis 2, 1238. Geister 
von Werwölfen in Hundsgestalt erscheinen auch im Volksglauben von 
Banater Rumänen und Albanesen sowie auch von Deutschen. Hierüber 
wie über ähnliche Verwandlungen bei Naturvölkern vgl. ebenda. 
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IV. Zu neugriechischen Pflanzensagen. 
1. Die Wunderblume (Nr. 318). 


Auf den Gipfeln hoher Berge findet sich ein Kraut, das Leuchtkraut, 
das am Tage nicht zu sehen ist und das niemand unter den übrigen 
Kräutern erkennen kann. Des Nachts aber funkelt und glänzt es und er- 
scheint schon von weitem. Wenn man aber herankommt, um es aus- 
zureissen, erlischt der Glanz, und das Kraut ist nicht von anderen zu 
unterscheiden. 

Wer ein Leuchtkraut besitzt, wird sehr reich, denn was er damit 
berührt, wird zu reinem Golde. Darum bekommen auch die Schafe, die 
zufällig dort weiden und dabei eine Leuchtblume fressen, goldene Zähne. 


Zu den von anderen beigebrachten Zeugnissen über die Existenz 
dieser Vorstellung bei den Alten und bei orientalischen Völkern (vgl. 
besonders Ascherson, Verhandl. der Berl. Gesellschaft f. Anthropol. 1891, 
730 ff.; 1893, 164ff.) fügt P. noch einige aus byzantinischer Zeit, die 
auf Palästina als Ursprungsgebiet weisen (Georgios Hamartolos 4, 236, 
S. 600 Muralt; Michael Glykas 4, 555 ed. Bonn und dazu Josephos, Bell. 
jud. VI, 7, 3), dann ein sizilianisches (Arch. per le tradiz. pop. 1900, 
223), ein bretonisches (RTP. 1901, 390), ein slawisches (Hanusch, 
Slaw. Mythus 378), ein arabisches (Herbelot, Bibl. orient. 1776 S. 131). 

Die Sage, die in Griechenland weit verbreitet ist, hat tibrigens eine 
physikalische Grundlage, wie der Botaniker Orphanides, der Gewährsmann 
von Politis, festgestellt hat. Das gilt sowohl von dem nächtlichen Glanze 
der Blume, den jener Gelehrte am Parnon in einer Julinacht beobachtet 
hat, und den er mit dem Phosphoreszieren der Glühwürmchen vergleicht, 
wie auch von dem goldfärbenden Einfluss auf die Zähne von Tieren, den 
er aus dem sich an den Lippen reibenden Grün des Futterkrautes erklärt. 


2. Das Eisenkraut (Nr. 320). 

Das Eisenkraut ist ein Kraut, das jedes Schloss öffnet und die Kraft 
hat, alles Eisen zu zerbrechen. Nur mit ihm kann man die Eisenpforten 
aufsprengen, welche die Stätten versperren, an denen Schätze sind. An 
einem unterirdischen Gewölbe sogar, dem türkischen, ist eine Inschrift 
über der Eisentür, die besagt, dass dieser Schatz dem gehört, der ein 
Eisenkraut darüber hält. In dieses Gewölbe kann man eindringen, wenn 
man will, denn die Pforte öffnet sich leicht, und man sieht darin Gold- 
stücke, Diamanten und Perlen in Haufen. Wenn man aber versucht, 
auch nur das Geringste davon zu nehmen, schliesst sich die Eisentür, und 
sie öffnet sich nicht, wenn man nicht fahren lässt, was man genommen 
hat. Hat man aber ein Eisenkraut, so öffnet man sie damit und nimmt 
den ganzen Schatz. Manchmal, wenn man die Pferde auf den Wiesen 
frei lässt, um zu weiden, findet man die eisernen Fussklammern, die man 
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ihnen anlegt, damit sie nicht fortlaufen, geöffnet. Das kommt daher, dass 
da, wo ein Pferd im Grase herumläuft, sich ein Eisenkraut befindet, das 
die Klammern berühren und sie aufschliessen. Aber wie kann man es unter 
den anderen Kräutern finden? Das kann nur auf eine Weise gelingen: 
man muss das Nest eines Stachelschweines finden mit den Jungen darin 
und sie mit Erde umhüllen. Das Stachelschwein wird sofort das Eisen- 
kraut suchen, um sie damit aufzudecken, und wenn der Mensch so geschickt 
ist, es dem Stachelschwein aus dem Maul zu reissen, so hat er sein Glück 
gemacht. — 

Der Kern der Sage ist weit verbreitet; P. belegt ihn für Deutschland, 
die Franche-Comte, Andalusien und Katalonien, Böhmen, Russland und 
Rumänien. 

Die Wirkung auf die Hufe oder Fussfesseln der Pferde ist ebenfalls 
bekannt in der franz. Schweiz, der Franche-Comté, in Andalusien, ausser- 
dem noch bei den Albanesen. 

Die Art der Auffindung durch ein Stachelschwein scheint ausser bei 
den Griechen nur noch bei den Rumänen vorzukommen und ist offenbar 
antik, nur dass es bei den Alten Vögel (Wiedehopf, Specht) sind, die 
dieses Geschäft besorgen; vgl. Aelian, Tiergesch. 3, 26; Plinius, N. H. 10, 18. 
Der Specht erscheint in dieser Eigenschaft auch bei den Rumänen der 
Bukowina, den Kataloniern, in der Franche-Comté und früher auch bei 
den Deutschen. Im Volksglauben der Schweden sind es Wiedehopf, 
Schnepfe und Schwalbe; bei den Mohammedanern in Anlehnung an eine 
rabbinische Sage der Strauss. 

Die in Europa weit verbreitete Sage von der gleichen wunderbaren 
Eigenschaft des Klees (s. Politis 2, 910, Anm. 2) findet sich auch bei 
Griechen und Albanesen. Diese fügen nur noch den merkwürdigen Zug 
hinzu, dass der Klee aus dem Urin eines geilen Pferdes entsteht, der am 
1. Mai gelassen wird. 


3. Die Fistelwurzel (Nr. 322). 
(Melos.) 

Die Fistelwurzel gleicht einem kleinen Kinde an Gestalt, und kein 
Mensch darf sie ausreissen, weil er sonst sofort stirbt. Man muss sie viel- 
mehr rings umgraben und die Erde beseitigen, sie dann mit einer Schnur 
anbinden und das Ende der Schnur an einen Esel- oder Maultierfuss 
binden, dann das Tier schlagen, damit es vorwärts geht, und sie so aus- 
reissen. Wenn die Wurzel aus der Erde gerissen wird, weint sie wie 
ein kleines Kind; und das Tier, das sie ausgerissen hat, muss sterben. 
Dann nimmt man sie, wickelt sie vorsichtig in ein Tuch und trägt sie 
zum Zauberer, damit er sie zur Heilung der Fistel herrichtet. — 


Dieselben Vorsichtsmassregeln wandte man im Altertum beim Aus- 
graben von Wurzeln heilkräftiger Pflanzen an (vgl. Aelian, Tiergesch. 14, 27; 
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Josephos, bell. jud. 6, 23; Georgios Hamart. 4, 236, S. 600) und wird 
noch im Mittelalter und in der Neuzeit bei der Alraunwurzel angewandt 
(s. die Belege bei Politis 2, 915, Anm. 1), auf die man auch die mensch- 
liche Gestalt und das Weinen übertrug (s. Politis a. a. O.). 

Wahrscheinlich handelt es sich auch in der vorliegenden griechischen 
Sage um den Alraun, der den Griechen ebenfalls bekannt ist in der Form 
i uavtoayoúoa (agr. ó uavöoayöpas). Die Mandragorawurzeln werden jetzt 
in Syrien bearbeitet und von da auch nach Griechenland gebracht; sie 
haben meistens die Gestalt einer Frau, woraus sich das weibliche Geschlecht 
im Griechischen erklärt. Über die Heilkräfte derselben vgl. Politis, 
Ilagoıuiaı s. v. uavögayöoas (erscheint erst). Im Mittelalter schrieb man 
ihr auch Einfluss auf die Fruchtbarkeit zu, woraus manche folgern wollen, 
dass es sich in der Genesis 1, 14 um Mandragoraäpfel handelt. 


4. Die Neraide im Weidenbaum (Nr. 326). 
(Mantinea.) 


In der Ebene von Milji war eine Weide. Ein Bauer ging eines 
Mittags hinauf, um Zweige abzuschneiden und sie mit nach Hause zu 
nehmen. Er war allein, und während er zwei, drei Äste abschnitt, hörte 
er, wie die Weide sich schüttelt und heult: „Ach, ich bin die Weide; 
warum haust du mich ab? Lege im Augenblick die Zweige an ihren 
Platz!“ Der Mensch nahm sie, wie er den Baum sprechen hörte, und 
ging wie ohnmächtig hinab. In drei Tagen starb er. — 


Diese Sage ist dadurch bemerkenswert, dass in ihr die uralte Vor- 
stellung fortlebt, dass jeder Baum seine Seele habe, die mit ihm geboren 
werde und mit ihm sterbe. Bearbeitungen antiker Sagen über das Weh- 
klagen von Nymphen, deren Bäume abgehauen werden, bei Ovid Met. VII, 
771; Kallim. 7, 39; Apollonios Rhod. II, 476; Virg. Aen. III, 22. Über 
ähnliche Vorstellungen bei den germanischen Völkern s. Mannhardt, 
Baumkultus der Germanen S. 34ff. 


5. Die Zypresse (Nr. 327). 
(Sparta.) 

Bei Mistra stand auf einem hohen Platze, der die ganze Ebene von 
Sparta beherrscht, eine grosse Zypresse, die grösste der Welt. Jetzt 
existiert sie nicht mehr, da sie vor einigen Jahren verbrannt ist. Diese 
Zypresse hat ihre Geschichte. Zur Türkenzeit kam ein Pascha an diese 
Stelle, um sich zu unterhalten. Er liess sich einen Hammel braten und 
setzte sich und ass. Er hatte auch einen Hirten bei sich, einen jungen 
Christenburschen, der ihn bediente. Als der Junge seinen Blick über die 
weite Ebene schweifen liess mit ihren grünen Wiesen und reichen Ge- 
wässern und den Bergen ringsum, erfasste ihn einen Augenblick das Leid, 
und er seufzte. Der Pascha bemerkte es und fragte: „He, Grieche, was 
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seufzest du?“ — „Ich denke daran, mein Pascha“, erwiderte er, „dass 
alle diese Gegenden einst uns gehörten, und dass ihr sie uns weggenommen 
habt; aber unsere Bücher erzählen es, und ich habe die Hoffnung zu Gott, 
lass sie mit der Zeit wieder unser sein werden.“ Der Pascha wurde 
zornig: „He, was schwatzest du da?“ sagt er und ergreift den hölzernen 
Spiess, an dem sie das Lamm gebraten hatten, und steckt ihn in die Erde. 
„Da, siehst du das?“ sagt er. „Wenn dieser trockne Pfahl Zweige treibt, 
dann mögt ihr hoffen, dass ihr diese Gegenden wiederbekommen werdet.“ 

Am nächsten Tage fasste der Spiess in der Erde Wurzel, begann zu 
keimen, sich zu belauben und stark zu werden und wurde zu jener stolzen 
Zypresse. — 


In dieser Sage finden wir in Form einer historischen Prophezeiung 
das alte Wunder des grünenden Stabes, das nicht nur bei den Griechen 
von der Keule des Herakles und dem Maste auf dem Schiffe des Dionysos 
zu finden ist (Paus. II, 31, 13; Nonnos, Dionys. 45, 142; Apollod. 3, 5, 3), 
sondern auch bei den Juden von dem Stabe des Aaron (Nun. 16, 5). Dass 
wahrscheinlich sogar diese Sage für «die entsprechende ngr. vorbildlich 
war, ergibt sich sowohl aus den zahlreichen Beziehungen des späteren 
Griechentums zum Judentum, als auch daraus, dass in byzantinischer Zeit 
viele alttestamentliche Geschichten in griechische Legendensammlungen 
übergegangen sind, wie auch die vorliegende (vgl. Politis 2, 921, Anm. 6 
und 922, Anm. 2).!) Eine entsprechende deutsche Sage bei Grimm, 
Deutsche Sagen Nr. 356. Das Wunder wurde im Mittelalter häufig auch 
„um Beweise für die Kraft der Busse benutzt; s. die Belege bei Politis 2, 
923, Anm. 1 und 2. [Oben 10, 196. 13, 72. Bolte, Euphorion 4, 331.] 


V. Neubildungen von Sagen auf Grund alter Vorstellungen. 


1. Umbildungen der Sage vom Einhorn. 


Unter Nr. 385—388 teilt Politis einige Sagen von gehörnten Schlangen, 
mit, und zwar Nr. 386 und 387 von solchen mit Rindsköpfen und zwei 
kleinen Hörnern, Nr. 388 von solchen mit nur einem Horn. Letztere 
erweckt unser besonderes Interesse. Sie wird bezeichnet als hioxdoro,, 
Ubxovovo oder Auöxgıwo, was P. auf das italienische licorno (aus lateinisch 
unicornis) zurückführt. Die Sage ist belegt für Kephallonia, die Mani, 
und Kalamata und lautet so: 


Nr. 388. 


Die grossen Schlangen haben ein Horn auf dem Kopfe; wer es findet, 
braucht sich nicht vor einem Schlangenbiss zu fürchten und kann damit 


1) Diese Tatsache ist methodisch von der höchsten Bedeutung, weil sie zeigt, dass 
man eine neugriechische Sage nicht ohne weiteres an die entsprechende altgriechische 
anknüpfen darf, dass vielmehr immer erst das griechische Mittelalter befragt werden muss. 
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auch andere heilen. Jede Schlange, die das Horn hat, nennt man liocorno, 
und sie muss ins Meer springen. Einmal sah ein Pope aus einem Dorfe 
von Kephallonia auf dem Wege eine ungeheure Menge von Schlangen; er 
blieb abseits stehen, blickte genau hin und sah das Einhorn, das voran- 
ging und dem alle Schlaugen nachfolgten. Sobald sie an den Strand 
kamen, blieben sie stehen, das Einhorn rieb seinen Kopf im Sande und 
sprang ins Meer. Als die Schlangen fort waren, ging der Pope an die 
Stelle, wo das Einhorn stehen geblieben war, stöberte im Sande umher, 
fand das Horn und nahm es nach Hause. — 


Zu der Frage, wie die Vorstellung von der gehörnten Schlange ent- 
stehen konnte, ist äusserst lehrreich ein Fall, den Pückler-Muskau im 
„Vorläufer“ Stuttgart 1838, S. 32f. als Erinnerung von seiner griechischen 
Reise erzählt, und den Politis im Auszuge mitteilt (2, 989). Danach er- 
zählte in Amphissa ein Schiffskapitän dem Fürsten, dass es in Mittel- 
griechenland Schlangen mit Hörnern gebe. Er sei nämlich vor zwei 
Jahren an einer Quelle von einer grünlichen Schlange gebissen worden. 
Er habe sie am Halse gepackt, um sie zu erwürgen, und dabei habe sie 
mehrmals versucht, sich heftig zu erbrechen. Dabei sei sie ihm ent- 
schlüpft, habe aber im Sande ihre Hörner zurückgelassen. Diese hatte er 
aufgehoben und wollte sie nun dem Fürsten zeigen, nachdem er sie ihm 
genau beschrieben hatte. Dieser war sehr gespannt, wirkliche Schlangen- 
hörner zu sehen, wie er sie aber in der Hand hatte, erkannte er sofort, 
dass es die Hörner eines — Mistkäfers waren. Das Rätsel löste sich also 
sehr einfach: die Schlange hatte den Käfer gefressen und bei der Würgung 
seine Hörner nebst anderen unverdaulichen Teilen wieder von sich 
gegeben. „So entstehen in gutem Glauben Sagen“, bemerkt dazu Pückler- 
Muskau. | 

Freilich mag ein solcher zufälliger Umstand nur beitragen zur Er- 
haltung und Verbreitung bereits vorhandener Sagen. Denn Sagen von 
gehörnten Schlangen sind schon früher und sonst in Griechenland nach- 
zuweisen, wofür Politis mehrere Zeugnisse anführt,. u. a. ein kyprisches 
von 1573. Auffallend ist immerhin die italienische Bezeichnung des an- 
geblichen Reptils; diese lässt darauf schliessen, dass die ganze Vorstellung 
aus Italien eingedrungen ist. Leider geht P. auf diesen Punkt nicht 
näher ein. 

Einen deutlichen und handgreiflichen Beweis für die Verarbeitung 
eines italienischen Kunstdenkmals durch griechische Volksphantasie liefert 
dagegen folgende Sage, die wiederum einen wichtigen Beitrag bildet 
zur Geschichte der Sagenbildung und ihre Möglichkeit auch in der neueren 
Zeit. Wir teilen zunächst die Sage selbst mit. 
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2. Die Seeräuber der Gorgoneninsel (Nr. 403). 


(Schiffersage.) 


Gegenüber von Livorno ist ein Inselchen, die Gorgona. Dort gab es 
in alter Zeit viele Seeräuber, die die Welt verwüsteten, und die alle 
ringsum fürchteten. Da beschloss der Königssohn von Livorno, sie aus- 
zurotten. Da sie aber sehr stark waren, so kam er auf den Gedanken, 
ein Schiff mit Schläuchen voll Wein zu füllen, und er lauerte eines Nachts, 
wo ihn die Seeräuber nicht bemerkten, und ging und lud sie auf der 
Insel aus. Die Seeräuber fanden sie, tranken den Wein aus, berauschten 
sich und fielen in Schlaf. Da liess der Königssohn seine Soldaten heraus 
und liess alle Seeräuber niedermachen. 

Vor Freude vergass er, als er heimkehrte, Quarantäne zu machen. 
Da fragten einige, ohne von dem Königssohn zu sprechen, den König, wie 
es einem ergehen soll, der keine Quarantäne gemacht hat. Und der König 
befahl, ihn zu töten. So tötete man den Königssohn, und man setzte ihm 
sein Standbild auf einem Platz in Livorno mit den in Ketten gelegten 


Seeräubern. — 


Zur Erklärung bemerkt Politis zunächst, dass das am Schlusse er- 
wähnte Denkmal am Hafen von Livorno dem Grossfürsten Ferdinand II. 
von Toskana im Jahre 1617 zum Andenken an seinen Sieg über türkische 
Seeräuber errichtet worden ist. Musste es nun schon auffallen, dass eine 
griechische Sage einen fremden Fürsten verherrlicht, so wird die Sache 
noch auffallender dadurch, dass von einer entsprechenden italienischen 
Sage, die man mit Recht voraussetzen zu müssen meinte, nicht das ge- 
ringste bekannt ist, und dass nur eine auf das Denkmal bezügliche existiert, 
die aber mit unserer nichts gemein hat. 

Unter diesen Umständen bleibt nichts weiter übrig als die Annahme, 
dass man es mit einer griechischen Schiffersage zu tun hat — griechische 
Schiffe berühren Livorno häufig —, die entstanden ist aus dem Bedürfnis 
der Schiffer, die ihnen auffallend erscheinende Statue zu erklären. Zu 
diesem Zwecke knüpften sie an ihnen geläufige Sagenelemente an und 
suchten sie mit jenem Denkmal in Verbindung zu bringen. 

Solcher Elemente oder Motive sind es nach P. zwei: 1. das von der 
Bezwingung eines Ungetüms dadurch, dass man es berauscht macht; 2. das 
von dem Todesurteil eines Richters über einen, den er nicht kennt. 

Das erstere Motiv ist nicht nur in mehreren neugriechischen Märchen 
erhalten, sondern schon in altgriechischen Sagen nachzuweisen, von denen 
die älteste die Festnahme des Silens oder Satyrs durch Midas ist (s. die 
Belege bei Politis). Ferner führt P. noch: eine tanagräische, eine bithy- 
nische und eine ätolische Variante, sowie entsprechende Fassungen der Sage 
bei anderen antiken und modernen europäischen Völkern an. [R. Köhler, 
Kl. Schriften 1, 413. 512. Sklarek, Ungarische Volksmärchen Nr. 12.) 
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Zu dem zweiten Motiv der Verurteilung des Sohnes durch seinen 
eigenen Vater weist P. nur darauf hin, dass es als Episode in zahlreichen 
Märchen vorkommt. Von antiken Parallelen weiss er dagegen nur eine 
anzuführen, die Sage vom König der Tenedier (Herakleides Pont. 24; 
Diogenian. 758; Apostol. 1526). 

Die dritte Sage, die wir mitzuteilen haben, ist ein deutliches Zeugnis 
für die Ausbildung ganz neuer Sagen auf Grund von Vorstellungen, die 
sich aus der antiken Mythologie erhalten haben. Zugleich ist die Sage 
auch ästhetisch wertvoll. Sie lautet in der Übersetzung so: 


3. Die Geister der Seen von Peristera und Xerovuni (Fr. 501). 
(Makedonien.) 

Der Berg Peristera ist mehrgipflig, und auf seinem höchsten Gipfel 
ist ein kleiner und unzugänglicher See; er wird etwa 300 m messen, hat 
aber viel Wasser. Ein anderer ist auf dem Xerovuni. Dort trinken alle 
Tiere Wasser, nur die grossen Tiere und die Ziegen kommen nicht heran, 
um zu trinken, denn sie merken, dass sie (die Seen) verhext sind. Und 
wirklich war in jedem von ihnen ein Verhexter. 

Einmal, es mögen etwa 50 Jahre her sein, kamen die Verhexten 
heraus, um zu ringen. Sie kamen überein, dass jeder annehmen sollte, 
was er dem anderen schicke. Der Geist von Xerovuni warf dem anderen 
Schneeballen zu, und der verschluckte sie. Der von Peristera aber warf 
ihm Ballen aus Lammdrüsen zu, in die er Salz getan hatte. Diese Kugeln 
nahm er von einem Hirten; er ging und zwang ihn, die Drüsen aus seinen 
Lämmern herauszunehmen, der Geist öffnete jedes Schaf, nahm ihm die 
Drüse heraus, dann nähte er es zu, und dem Lamm geschah nichts. 
Sowie er ihm viele Drüsen zugeworfen hatte, konnte es der von Xerovuni 
nicht ertragen und platzte. Da lief sogleich der Geist von Peristera 
herbei, schnitt ihm die Brust auf, nahm ihm das Herz heraus und steckte 
es an den Spiess; den Hirten, der dabei stand und zusah, liess er den 
Spiess drehen, um es zu braten. Der aber konnte nicht, denn es war 
zwar gross und schwer, aber noch mehr beschwerte es ihn, weil es ver- 
hext war. Er befahl ihm also, seinen Finger dreimal in das Herz zu 
tauchen und ihn abzulecken. Wie er ihn zum ersten Male ableckte, fühlte 
er, wie sein Körper an Kraft gewann, das zweite und drittemal wurde 
er stark wie ein Riese. Er stieg nun selbst in den See und blieb darin, 
denn er war verhext. 

Der Hirt war seitdem verschwunden, und man wusste nicht, was aus 
ihm geworden war. Nur einem Freunde zeigte er sich, den er in Vangelio 
zum Gevatter hatte; der war ein Käsemacher. Dem zeigte er sich und 
sagte ihm, er solle ihm so oft wie möglich Sahne bringen; und wenn er 
ihn hin und wieder sehen wollte, solle er in den See kommen, auf einen 
weissen Felsen steigen, auf der Schalmei blasen, und er werde sich zeigen. 
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Nur beschwor er ihn, niemandem etwas zu sagen. So ging es oftmals, 
der Freund kam und blieb, und der Verhexte erschien. Nach einiger 
Zeit aber kam der Mutter des Hirten, die immer gehofft hatte, dass ihr 
Sohn nicht verschwunden sei, eine Ahnung. Sie sagte also dem Käse- 
macher auf den Kopf zu: „Du weisst, wo Hans ist“ (so hiess der Verhexte). 
Von allen Seiten setzte sie ihm zu mit Bitten und mit Tränen. Er er- 
barmte sich ihrer und sprach: „Wohlan, gehen wir, damit du Hans siehst.“ 
Er nahm sie also, führte sie zu dem Felsen, den sie als Erkennungs- 
zeichen bestimmt hatten und versteckte sie hinter sich. Kaum hatte er 
angefangen auf der Schalmei zu blasen, so kam der Verhexte heraus, und 
sowie ihn die alte Frau sah, stürzte sie sich über ihn, um ihn zu um- 
armen, ruft: „Mein Söhnchen!“ und ich weiss nicht was. Der Verhexte 
wurde unruhig, wendet sich zu jenem da und spricht: „Du warst ein 
Käsemacher, ein Käsemacher sollst du bleiben, als Käsemacher sollst du 
Tag und Nacht arbeiten und nicht vorwärts kommen!“ Und damit ver- 
schwand er aus ihren Augen. 

Nach einiger Zeit wurde in einem Dorfe, Tirnavo, Kirchweih gefeiert, 
etwa zwei Stunden weit von dem See. Als man sich zum Tanze auf- 
gestellt hatte, erschien plötzlich der Verhexte und raubte das schönste 
Mädchen des Dorfes, die er schon kannte, ehe er verhext wurde. Er 
nahm sie mit, führte sie in den See und verhexte sie auch. Die Bauern 
verloren die Fassung und waren wie versteinert. Das junge Mädchen 
aber hatte zwei Brüder, unerschrockene und beherzte junge Burschen. 
Ohne Zeit zu verlieren, nahmen sie den Geist aufs Korn. Als sie aber 
an den See kamen, sprang er mit dem Mädchen hinein, und die Fluten 
bedeckten sie. Da beschlossen die Burschen, den Bergrücken zu durch- 
graben, um einen Strom zu öffnen und das Wasser abzuleiten, damit 
der See austrockne. Sie gruben also ein Flussbett, und das Wasser 
begann abzufliessen. Da aber erbebte die Erde, ein mächtiger Felsen 
stürzte herab und versperrte den Strom. Die Brüder flohen voll Ver- 
zweiflung. 

Es sind jetzt ziemlich viele Jahre her, da, im Jahre 1876, erzählte 
ınir ein alter Mann, namens Kazako, dass er früher, im Jahre 1873, eines 
Morgens eigens nach dem See gegangen war, bevor die Herden kamen. 
Da sah er die Frau des Verhexten ausserhalb des Sees sitzen und sich 
kämmen. Sowie sie ihn sah, tauchte sie sofort in den See, ohne dass sie 
dazu kam, ihre Sachen mitzunehmen. Der Alte ging näher heran und 
fand ihren Kamm, den Spiegel und ein Büschel Haare, schön und goldig. 
Er raffte sie zusammen. Am Abend aber kanı der Verhexte in die Hürde, 
wo der Hirte mit den Schafen schlief, gab ihm einen Schlag mit dem 
Stock und sprach: „Bringe die Sachen dahin zurück, von wo du sie 


genommen hast.“ Und er brachte sie zurück. 
Zeitschr. d. Vereins f. Volkskunde. 1905. 27 
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Politis teilt in den Anmerkungen zu dieser merkwürdigen Sage zunächst die Über- 
setzung zweier südrumänischen Varianten mit, die P. Papahagi in den Materialuri Folk- 
loristice von G. Tocilescu 2, 799ff. und 797 ff. veröffentlicht, und die sich deutlich als 
Bearbeitungen der griechischen Sage erweisen, und geht dann zur Analyse derselben über. 
Es sind in ihr drei verschiedene Sagenmotive miteinander verquickt: das von den Orts- 
geistern und ihres Kampfes miteinander, das ihrer Entstehung durch den Genuss be- 
stimmter Speisen und das ihrer Fähigkeit, andere Menschen durch Verleihung übernatür- 
licher Kräfte ebenfalls zu Ortsgeistern zu machen. 

Über die Geister von Seen, die sich von den übrigen Ortsgeistern stark unter- 
scheiden'), handelt auch Nr. 492 und 494. Wie die Geister Personifizierungen der Lebens- 
elemente des betreffenden Ortes sind, so ist auch ihr Kampf untereinander aus der 
mythischen Vorstellung des Sturmes hervorgegangen, den sich das Volk als Kanıpf ver- 
schiedener Winde vorstellt; vgl. Politis 2, S. 852f. zu Nr. 265 und 265. Der Kampf selbst 
wird in den meisten dieser Sagen mit Fettkugeln geführt; vgl. Nr. 494, 495, 498, 502. 
Diese Methode übertrug man auch auf die Gigantenkämpfe (s. Nr. 102). Auf ähnliche 
Weise tötet, woran P. 2, 1118 erinnert, im Altertum Daniel den von den Babyloniern ver- 
ehrten Drachen, indem er ihm eine Masse von Pech, Fett und Haaren in den Rachen 
wirft. Die Bekämpfung mittels Schneeballen kommt nur in der vorliegenden makedonischen 
Variante vor und stellt, wie P. bemerkt, das mythische Bild einer meteorologischen Er- 
scheinung dar. 

Das zweite und wichtigste Motiv ist das der Entstehung der Seegeister und ihrer 
Stärke infolge von Verwandlung durch den Genuss bestimmter Speisen und Getränke und 
darauffolgenden Sprung in das Wasser. Hier bewirkt der Genuss des Herzens des Geistes 
durch den Hirten, dass auch dieser ein Geist wird. P. will beide Vorgänge schon in 
vielen antiken Sagen nachweisen, z. B. den ersteren in der vom Meergott Glaukos (vgl. 
Jahrb. f. Philol. u. Pädag. Bd. 81, 384) u. a., wofür P. verweist auf Wide, Theseus und 
der Meersprung bei Bakchylides XVII in der Festschr. f. Benndorf S. 13 fl. Interessant 
sind auch die Hinweise auf die Mischung der hierher gehörigen antiken Sagen unter sich, 
die P. gibt (S. 1130 f.). Auch die Sage von den durch den Zorn des Dionysos rasend 
gewordenen Tyrrhenern, die ins Meer sprangen und in Delphine verwandelt wurden, 


rechnet P. hierher und sucht ihre Verbindung mit dem Glaukos- und Palämonmythos 
nachzuweisen. 


Auch das dritte Moment des Überganges von Eigenschaften bestimmter Körperteile 
auf den sie Essenden findet P. im Altertum ausgebildet, und als Reflex davon in vielen 
neugriechischen Volksliedern und -märchen. So erklären sich die Fabeln über die Nahrung 
des Achilleus (Apollodor III, 13, 6, 3) sowie der Glaube an den heilenden Einfluss von 
Teilen bestimmter Tiere (Fleisch der Nachtigall, Galle des Adlers usw.), der noch bei 
vielen wilden Völkern herrscht. 

Nach dieser Analyse ist also der Kern unserer Sage auf antike Vorstellungen 
zurückzuführen, und nur das Motiv des Spielens der Seegeister mit den Fett- bzw. 
Schneeballen ist vielleicht orientalischen Einflüssen zu verdanken. 


1) Über Berggeister siehe Nr. 493, über Wassergeister Nr. 495, über Baumgeister 
Nr. 491, über Dorfgeister Nr. 489, 490, 496—500, über Kirchengeister Nr. 486, 487, 
507—509, 511-513, 515—518, 522—524. 
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Die menschlichen Altersstufen in Wort und Bild.“ 
Von Anton Englert. 


1. Fischarts Bilderreime zu Tobias Stimmers Altersstufen. 


Im Ehezuchtbüchlein von 1578, BI. M 5a?) sagt Fischart, man könne 
die Weiberverächter „mit dem eynigen spruch beschlagen, der dort vnter 
den Zehen altern der Weiber steht, Nämlich - 


All die, so je die Weiber scholten ıo Zwar mit vil angst, sorg, müh vnd 


Vnd on dieselben leben wolten, plogen. 

(Wie eyner dan schreibt on all Wer het aber die gröste müh 
scheuen, Mit jnen, dan die Weiber hie? 

Das sie der Welt Notübel seien, Beydes mit ängstlichem gebären 

s Weil man on sie nicht leben mag Vnd auch mit sorglichem ernehren? 

Vnd gleichwol sint dem Man eyn 1s Derhalben man sehr weislich hällt, 
plag), Das Muttermilch keyn Kind vergelt, 

Die mußten doch das Maul zuhalten, Vnd das vonwegen eynes Weibs, 

Wann die leut jr Kindheyt jn vor- Nämlich der Muter, vnd jrs leibs, 
stalten, Jeder all Weiber hie soll ehren, 


Sie ermanten, wie sie wern erzogen, 20 Weil sie des Mans ehr heysen?) vnd 
seinen Namen mehren.“ 


In der Voraussetzung, dass diese Verse von Fischart selbst herrühren, 
bezeichnete Meusebach in der Allgem. Hallischen Literaturzeitung 1 (1829), 
443 ‘die 10 Alter der Weiber, vielleicht gar aus 10 Holzschnittbogen 
zusammen gesetzt’ als eines von mehreren sicher vorhandenen, aber noch 
nicht aufgefundenen Holzschnittwerken mit Fischartschen Bilderreimen. 
Diese Annahme wurde dann später der Hauptsache nach durch die Angabe 
bestätigt, die Andresen seiner Beschreibung der Stimmerschen Altersstufen 
des Weibes und des Mannes im 3. Bande seines Peintre-Graveur (Leipzig 
1866) S. 39f. beifügt: „Vorzügliche Blätter mit dreispaltigen sechszeiligen 
Versen von J. Fischart in Typendruck im Unterrande eines jeden Blattes.“) 


1) Über die Darstellungen der Lebensalter handeln ausführlich Goedeke im Pamphilus 
Gengenbach (1856) S. 559f, W. Wackernagel in seiner Schrift ‘Die Lebensalter’ (1862), 
Zacher-Matthias in der Ztschr. f. d. Phil. 23 (1891), 38öf. und neuerdings Joh. Bolte im 
5. Bande von G. Wickrams Werken (Tübingen 1903), S. XVf. 

2) Fischarts Werke ed. Hauffen 3, 268f. 

3) Bisher wurde noch nicht darauf hingewiesen, dass Fischart hier die Stelle 1. Ep. 
S. Paulus an die Korinther Kap. 11 V.7 ‘Der Maun ist Gottes Bild und Ehre, das Weib 
aber ist des Mannes Ehre’ im Auge hat. Dass er mit ‘Mans ehr’ seinen Namen an- 
deuten wollte, wie Meusebach (Meusebach -Wendeler, Fischartstudien S. 166, 235) und 
Hauffen (a. a. O.) meinen, erscheint mir fraglich. 

4) Schon Bartsch hat in seinem Peintre - Graveur 9, 338 die Stiımmerschen Holz- 
schnitte beschrieben, jedoch nach den in der k. k. Hofbibliothek zu Wien befindlichen 
Exemplaren, welche die dreispaltigen Verse nicht haben. Über die Vermutungen, zu denen 
diese Beschreibungen Goedeke und Vilmar veranlassten, vgl. die übrigens nicht ganz zu- 
treffende Darstellung von Wendeler im Archiv f. Litgesch. 7, 368f. Blätter ohne den 
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Es erscheint mir übrigens sehr fraglich, ob Andresen sämtliche Blätter in 
solchen Exemplaren vorlagen. Vermutlich waren ihm bloss einige oder 
gar nur eines bekannt. Jedenfalls passt seine allgemein gehaltene Angabe 
„mit dreispaltigen sechszeiligen Versen“ nicht ganz auf sämtliche Blätter. 
Das 5. Stück der Altersstufen des Mannes hat, wie aus dem folgenden 
ersichtlich ist, in der dritten Spalte nicht 6, sondern nur 4 Verse, un hier 
für die Bemerkung „Mit Gnädigster Kayserlicher Befreiung“ Raum zu 
lassen.!) Auffallend ist auch, dass Andresen diese Bemerkung unerwähnt 
lässt. Auch dieser Umstand spricht dafür, dass er nicht alle Blätter kannte. 
Jedenfalls sind vollständige Exemplare sehr selten, und so wurde bisher 
nur ein mit dem Typentext versehenes Blatt, das dritte von den Alters- 
stufen des Mannes, ans Licht gezogen. Ein Exemplar desselben befindet 
sich in der Kupferstichsammlung weil. S. Maj. König Friedrich August II. 
in Dresden. Dort entdeckte es C. Wendeler und veröffentlichte die unter 
dem Holzschnitt befindlichen Verse im Archiv für Literaturgesch. 7, 370. 

Ein zweites Exemplar dieses Blattes mit Unterrand, sowie ausserdem 
vollständige Exemplare von Nr. 2 und 5 der Altersstufen des Mannes 
befinden sich in der wertvollen Privatsammlung des Hrn. Joseph Wünsch 
in Wien. Seiner grossen Liebenswürdigkeit verdanke ich eine sorgfältige 
Abschrift der auf den Blättern enthaltenen Reimgedichte. Ein weiteres 
Blatt mit den Versen von Fischart, das erste von den Altersstufen des 
Weibes, fand ich im letzten Herbst bei der Durchsicht der Stimmerschen 
Holzschnitte im Germanischen Museum zu Nürnberg.“) 

Ich teile im folgenden die Texte der drei zuletzt genannten Blätter 
unter Beifügung einer kurzen Beschreibung der Holzschnitte mit. Auch 
bringe ich die bereits von Wendeler veröffentlichten Reime unter Zu— 
grundelegung der mir von Hrn. Wünsch zur Verfügung gestellten Abschrift 
hier nochmals zum Abdruck. 


a) Altersstufen des Weibes. Nr. I.“) 


Links eine Jungfrau im Brautschmuck, rechts ein fiedelnder und tanzender 
Musikant. In der Mitte sitzt ein kleines Mädchen, den Kopf mit einem Blumen- 
kranz geziert, in der Linken eine Puppe, in der Rechten einen Blumenkorb 
unteren Typentext sind nicht sehr selten. So besitzt z. B. das hiesige Kupferstichkabinett 
sieben (A. d. Mann. Nr. 2—4; A. d. Weib. Nr. 1, 3, 4), die Kunstsammlung auf der Veste 
Koburg fünf solche Blätter (A. d. M. Nr. 3, 4, 5; A. d. W. Nr. 1, 2). In der Albertina in 
Wien befinden sich dieselben Blätter wie in Koburg, und zwar, wie es scheint, ebenfalls 
in Exemplaren ohne den Typentext. Reproduktionen sämtlicher Stücke ohne den Unter- 
rand finden sich in Hirths Kulturgeschichtl. Bilderbuch 3, Nr. 1369—1378 und in dem 
Werke ‘Das Kupferstichkabinet’ (Fischer u. Franke, Berlin), Jahrg. 1, 2, 4, 5. 

1) Dasselbe ist vermutlich beim letzten Blatte der Altersstufen des Weibes der Fall. 

2) Den Vorständen des Germanischen Museums und der Herzoglichen Kunstsammlung 
in Koburg sowie Hrn. Jos. Wünsch spreche ich auch an dieser Stelle für die mir freund- 
lichst gewährte Unterstützung meinen verbindlichsten Dank aus. 

3) Vgl. die Reproduktion des Holzschnittes bei Hirth, Bilderbuch 3, Nr. 1369 und 
im Kupferstichkabinet', 1. Jahrg. (1897). 
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haltend. Vor ihr auf dem Boden liegen verschiedene Sachen aus der Puppen- 
stube. Im unteren Teile des Holzschnittes steht der Reim: 
X Jar Kindischer art, XX Jar ein Jungfrau zart. 


Darunter die Verse'): 
Dee Griechen nennen nicht on glimpf 
Die jugent von kurzweil vn schimpf, 
Weil niman baß der scherz steht an, 
Auch sorg halb niman baß jn kan, 
Alls jung geplüt, welchs lebt on schrecken, 
Vnd holet sein Prot bei dem Becken. 
Sp. 2.] Darum hie niman ärgern soll, 
Das ich Fidler forannen troll, 
Vnd kurzweil mit kurzweiligen Leuten, 
10 Die mir es nicht für vbel deiten: 
Dan hie die Bràut mch schmollen kan 
Je meh ich mich stell närrisch an. 
[Sp. 3.] O wie fräudig ist vberaus 
Wan alles grünt, plüht, vnd schlägt aus: 
15 Aber mich schaudert, wan ich denk 
Wie schnell der Winter alls versenk: 
Also denkt auch jr libe Kinder, 
Das noch dahinden steck ain Winter. 


EN 


b) Altersstufen des Mannes. Nr. 2.°) 


Zwei Männer, der links befindliche mit einer Pistole, der andere mit einer 
Papierrolle in der rechten Hand. In der Mitte ein Weinstock mit schmächtigen 
Im unteren Teile des Holzschnittes liest man: 

XXX Jar ain’) Man. XL Jar haußhalten kan. 


Trauben. 


Darunter die Verse: 
Echt wie dis Alter ist so fräudig, 
Wird doch in fünfzig Jaren laidig! 
Der Baum so schön im Somer grünet 
Hat doch im Winter ausgedinet. 
5 Secht also gar hat Got gezaigt 
Das alles zu aim end hie naigt. 
[Sp. 2.] Darum solt noch bewegen ainen 
Solchs wie“) Kaiser Xerxem zu wainen: 
Welcher als er sah von der höh 
ı0 Wie for jm sein ganz Hör da steh, 
Frisch vnd gesund, vil tausent Man, 
Da fing er recht zu wainen an: 
[Sp. 3.] Vnd sagt: Jst das nicht zubewainen 
Das vnter so vil tausent kainen 
15 Man vber huntert Jar soll tinden? 
Die sich doch jz gros vnterwinden?>) 
Ja billich ist es zubewainen, 
Das wir vns noch so gros vermainen. 


1) In den Originaldrucken dieses und der folgenden Gedichte ist jedesmal das zweite 
Reimpaar eingerückt (vgl. Wendeler, Archiv f. Litg. 12, 526 Anm.). Spaltenbezeichnungen 
und Verszahlen sind von mir beigefügt. 

2) Vgl. Hirth, Bilderbuch 3 Nr. 1375 und ‘Kupferstichkabinet’, 1. Jahrg. (1897). 

3) Im Original: an. — 4) Im Original fehlt wie. 

5) Die Begebenheit ist ausführlich erzäblt bei Herodot 7, 44f. Fischart mochte sie 
übrigens auch aus der Anthologie des Stobäus kennen, die in der Übersetzung von Georg 
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c) Altersstufen des Mannes. Nr. 3.1) 


Zwei Männer mit langem Barte, der zur Linken noch rüstig, der zur Rechten 
schon gealtert. In der Mitte ein mit vollen Trauben behangener Weinstock. Vor 
diesem ein Hahn und drei fressende Hennen. Im unteren Teile des Holzschnittes?) 
steht der Reim: 

L Jar still stahn. LX Jar gehts alter ahn. 

Darunter die Verse: 


N am höchsten staht die Son, 
Nun ist vollkommen gar der Mon, 
Jzunt des Alters Herbstzeit ist, 
Die Trauben sint jz reif vnd frisch: 
5 Aber gleich wie die Son am höchsten 
Dem Nidergang ist gleich am nächsten, 
[Sp. 2] Der Mon abnimt, wan er voll sicht, 
Vnd das reif abfalt eh mans pricht: 
Also wans Menschlich Alter raicht 
10 Zum höchsten, es auch wider weicht, 
Vnd wies mit müh allgmach aufsteigt, 
Also mit müh es sich auch naigt. 
[Sp. 3.] Drum wie man fangt all arbeit an 
Wan die Son anfangt aufzugan, 
ı5 Also allweil man noch nimt zu 
Soll man sich rüsten zu der rhu, 
Vnd weil man noch ist wolvermöglich 
Samlen dem Alter, welchs komt träglich.“) 


d) Altersstufen des Mannes. Nr. 5.“) 


Links ein Greis, die eine Hand auf einen Stock, die andere auf einen Tisch 
stützend; rechts ein Alter im Lehnstuhl; hinter ihm der Tod mit einem Stunden- 
glas in der erhobenen Hand. In der Mitte ein auf der linken Seite fast entlaubter, 
auf der rechten vollständig kahler Baum. Im unteren Teile des Holzschnittes 
liest man: 

XC Jar der Kinder spot. C. Jar genad dir Got. 

Darunter die Verse: 


Er baum der sich lang hat gewehrt 
Steht nū verdörrt, plos vn verzehrt, 
Welchs lang sehr mülich auf ist kommen 
Dem ist plötzlich all macht entnommen, 
5 Der stain den man lang aufwerz schallt 
Im augenplick zu thal nun fallt: 
[Sp. 2.] So gar ist war was Jacob sagt 
Als jn der König Pharo fragt 
Wie alt er wer? sprach, Huntert Jar, 


Frölich (Basel 1551) eine der Hauptquellen zu seinem Ehezuchtbüchlein bildete. Hier 
findet sich die Erzählung S. 473f. 

1) Vgl. Hirth Nr. 1376 und ‘Kupferstichkabinet’, 2. Jahrg. (1898). 

2) So auch auf dem von Wendeler eingesehenen Exemplar in der Kupferstichsammlung 
weil. S. Maj. König Friedr. August II. in Dresden. Wendelers Angabe, dass der Vers 
über dem Holzschnitt stehe, beruht nach einer mir von der Direktion gütigst gemachten 
Mitteilung auf einem Versehen. 

3) Auch das Dresdener Exemplar liest, wie mir die genannte Direktion mitteilt, 
V.1 staht, V.17 wolvermöglich, nicht stat, wol v., wie bei Wendeler steht. 

4) Vgl. Hirth Nr. 1378 und Kupferstichkabinet' 5. Jahrg. (1901). 
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10 Wol wenig Jar, doch vil gefar, 
Ich hab ain kurze Pilgerfart 
Die mir doch lang von kreuz hie ward.!) 
[Sp 3.] Drum weil wir all sint Pilger hie 
Sollen wir dorthin denken frù: 
15 Dan wer ist, der ziecht durch ain Wald 
Vnd baut ain Haus darinn alsbald??) 


Mit Gnädigster Kayserlicher Befreiung. 


Dass die Bildergedichte unter den Stimmerschen Holzschnitten von 
Fischart verfasst sind, hielt schon Wendeler auf Grund der einen ihm 
bekannt gewordenen Probe für unzweifelhaft. Die oben zum ersten Male 
initgeteilten Reimsprüche liefern eine weitere Bestätigung hierfür. Sprache 
und Versbehandlung zeigen in allen vier Gedichten echt Fischartsches 
Gepräge. Besonders kennzeichnend für Fischart ist u. a. die Einleitung 
zu a mit dem gelehrten Hinweis auf die Verwandtschaft von zaria und 
zaıdeia, der uns übrigens auch in einer ähnlichen Stelle in der Prosa- 
vorrede zum Eulenspiegel“) (hier mit richtigerer Darstellung des etymo- 
logischen Vorgangs) begegnet, ferner die Heranziehung einer antiken 
Erzählung in 5%, die breit ausgeführte Vergleichung in ), die Anno- 
mination bzw. Wortwiederholung in a 3f. 9, c 5f. 11f. 13 f.), das Ana- 
koluth b 9f. 7), der Schlagreim d 7°), der Mittelreim d 10°). 

In der Schreibung ist di für mhd. ei, ei für mhd. è streng durchgeführt. 1) 
Dies berechtigt zu dem Schlusse, dass die oben beschriebenen Holzschnitt- 


1) Vgl. 1. Buch Mose Kap. 47. 
2) Hierbei mochte Fischart der uralte Hausspruch vorgeschwebt haben: 
Wir bauen also feste 
Und sind doch fremde Gäste. 
Da wir sollen ewig sein, 
Da bauen wir gar wenig drein. 

3) Hauffens Fischart 2, 12f. „Sintemal der schertz oder schimpff nicht on hohe er- 
fahrnuß bey den Griechen von der Jugend den Namen aaiðeía hat empfangen, so er für- 
nemlich den minderjärigen dienstlicher vnd vnverweißlicher dan dem ernsthafften Alter 
ist zu erkendt worden: Besonder wo er mit glimpff (vgl. die Reime oben a 1, 2, darab 
sich niemand rimpff vnd zu erbauwung vnnd besserung förderlich seyn mag“ usw. — 
Auch die in a 6 enthaltene sprichwörtliche Redensart Vnd holet sein Prot bei dem Becken’ 
kommt noch sonst bei Fischart vor: Praktik, Scheibles Kloster 8, 568 „Es gilt mir gleich, 
wann nur die Gläser eingeschenckt sind, ich kauff mein Brot beym Becken“; Geschicht- 
klitterung ed. Alsleben S. 200: „ließ daß Vögelin sorgen, holt sein Brot beim Becken.“ 
— Vgl. Wanders Sprichwörterlexikon 1, 481 Nr. 355 und 216 Nr. 14. 

4) Vgl. P. Koch, Der Flöhhaz (Diss. Berlin 1892) S. 34. Englert, ZfdPh. 35, 536. 

5) Vgl. Englert, Zfd Ph. 36, 491. 

6) Vgl. Englert, Zfd Ph. 35, 536. . 

7) Vgl. Galle, Der poetische Stil Fischarts (Diss. Rostock 1893) S. 28f. 

8) Vgl. Galle S. 50. 

9) Über diese bei Fischart öfters vorkommende Form des Mittelreims, wobei das 
erste Reimwort als Mittelreim in der zweiten Zeile des Reimpaares verwendet ist, vgl. 
Englert, ZfdPh. 56, 394. 

10) Dass in dem eingeschnittenen Text ein häufiger als ain steht, kann nicht in 
Betracht kommen, da dieser Text keine Korrektur zuliess. 
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bogen in den Jahren 1575—1577 herausgekommen sind.!) Übrigens ist 
nicht ausgeschlossen, dass schon früher eine Ausgabe der Holzschnitte 
erschienen war, welche die Fischartschen Verse bereits enthielt. Jeden- 
falls sind diese, wie sich aus dem seltenen Vorkommen schwebender 
Betonungen und aus der verhältnismässig geringen Anzahl von Wort- und 
Reimspielereien schliessen lässt, kaum später als 1575 erschienen. 

Ob die eingeschnittenen Verse auf den Darstellungen der weiblichen 
Altersstufen „X Jar Kindischer art usw.“, wie Goedeke (Pamph. Gengen- 
bach S. 578 und 582) annimmt, von Fischart herrühren, mag dahingestellt 
bleiben. Jedenfalls aber sind die oben abgedruckten Verse auf die Weiber- 
feinde, die Fischart im Ehezuchtbüchlein anführt, von ihm selbst verfasst 
und gehören vermutlich zum zweiten, vielleicht auch zum fünften Blatte 
der weiblichen Altersstufen von T. Stimmer. Im ersteren Falle dürfte 
die ursprüngliche Fassung des Spruches zwei, im letzteren vier Verse 
(vermutlich die in Parenthese stehenden) weniger enthalten als die im 
Ehezuchtbüchlein. 


2. Italienische Ottaven von Johann Christoph Artopeus, 
genannt Wolckenstern. 


Miss S. Minns in Boston besitzt eine sehr reichhaltige Sammlung von 
Totentanzbildern und darunter auch mehrere Darstellungen der Alters- 
stufen. Eines der seltensten dieser Blätter ist ein Holzschnitt mit italieni- 
schen Stanzen von ‘Gio. Christofforo Nuuolostella Allemanno’. Dieser 
Holzschnitt befand sich nebst mehreren anderen Blättern der genannten 
Sammlung früher im Besitze des Antiquars Ludwig Rosenthal dahier.”) 
Durch seine Güte wurde es mir möglich, die Adresse der gegenwärtigen 
Besitzerin zu ermitteln. Auf meine Bitte, mir eine Beschreibung des 
Blattes und eine Abschrift des Textes zukommen zu lassen, hatte Miss 
Minns die ganz ausserordentliche Freundlichkeit, mir nicht nur die ge- 
wünschte Abschrift und Beschreibung, sondern auch eine sorgfältige photo- 
graphische Nachbildung dieses und anderer in ihrem Besitze befindlicher 
Blätter, welche das Thema der Altersstufen oder ein ähnliches zum Gegen- 
stand haben, zur Verfügung zu stellen und alle meine Anfragen mit un- 
ermüdlicher Bereitwilligkeit zu beantworten, wofür ich ihr auch an dieser 
Stelle meinen verbindlichsten Dank ausspreche. 

Der Verfasser der auf dem genannten Holzschnitte befindlichen 
italienischen Verse ist zweifellos identisch mit dem Johann Christoph 
Artopeus, genannt Wolckenstern, welcher die im Jahre 1573 bei Jobin 
in Strassburg erschienene und von Fischart mit einer gereimten Vorrede 
versehene deutsche Übersetzung des Ismenius von Eustathios’) nach der 


1) Vgl. Fischart, Das Glückhafte Schiff ed. Baesecke S. Xf. 
2) Vgl. dessen Katalog 87, Nr. 148. 
3) Vgl. Fischarts Werke ed. Hauffen 1, LXIIIf. und 3771. 
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Photographie des Originals.) 


G. C. Nuvolostellas [Wolekensterns] Discorso della vita humana virile. 
(Nach einer von Miss S. Minns in Boston freundlichst zur Verfiigung gestellten 
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italienischen Ùbertragung des Lelio Carani verfertigt hat, und von dem 
auch die zuerst im gleichen Jahre herausgekommene Scherzpraktik ‘Aller 
Prackticken vnd Pronosticken Großvater’') herrührt. Von seinem Leben 
ist nur wenig bekannt.?) Goedeke bemerkt in seinem Pamphilus Gengen- 
bach S. 527 f. bei Erwähnung der Ismenius-Übersetzung: „Man könnte ge- 
neigt sein, Joh. Christ. Artopeus genant Wolckenstern für eins der 
vielen Fischartschen Namensspiele zu halten. Es hat jedoch einen Autor 
dieses Namens gegeben, der zur Übung seiner ‘angebornen Teutschen 
sprach’ auch anderes aus dem Italienischen übersetzte und 1573 auch in 
Mainz bei Caspar Behem drucken liess. Er hatte sich einige Jahre in 
Cephalonia aufgehalten, wo er als ‘gefreyter Landtsknecht' Kriegsdienste 
tat und in den Mussestunden mit den Söhnen des Fürsten ‘Marcus Anthonius 
Justinianus’®) verkehrte. Sein Bruder, Georg Artopeus, war ‘doctor, dom- 
pfarrherr und predicant in Mainz.“ Leider unterlässt es Goedeke, die 
Titel der ihm ausser dem Ismenius bekannt gewordenen Übersetzungen 
von Artopeus sowie die Quelle, aus der die vorstehenden Angaben ge- 
schöpft sind, zu nennen. Vermutlich sind diese einer Vorrede des letzteren 
zu einer von ihm aus dem Italienischen übertragenen Schrift entnommen. 

Seine Vertrautheit mit der italienischen Sprache hat sich Artopeus 
wohl bei seinem Aufenthalte in Cephalonia, das damals unter venezia- 
nischer Herrschaft stand, angeeignet. Übrigens mag er sich auch einige 
Zeit in Italien aufgehalten haben. Seine Übersetzertätigkeit und weit 
mehr noch sein ‘Discorso della vita humana' beweist, dass er des Italie- 
nischen in hohem Grade mächtig war. Vergleicht man diese Strophen 
mit den Reimen seiner Praktik, so muss es auffallen, wie gewandt er in 
einer fertigen Literatursprache seinen Gedanken dichterischen Ausdruck 
zu verleihen weiss, während sich seine deutschen Verse hinsichtlich der 
sprachlichen Form kaum über die Durchschnittsleistungen der deutschen 
Poesie jener Zeit erheben, eine Beobachtung, welche man auclı bei den 
neulateinischen Dichtern des Zeitalters machen kann, die nebenbei auch 
Verse in ihrer Muttersprache schrieben. Was die Behandlung des Stoffes 
betrifft, so erscheinen die von ernster und gedankentiefer Lebensbetrachtung 


1) Vgl. A. Schmidt, Zentralblatt für Bibliothekwesen 10, 46f. und Hauffen, 
Euphorion 5, 253f. 

2) Der Umstand, dass Fischart die Ismenius-Übersetzung mit einem poetischen Vor- 
wort einleitete, berechtigt nicht zu dem Schlusse, dass Artopeus in näheren Beziehungen 
zu ihm stand. Fischart mag diese Vorrede so gut wie manche andere Beigabe zu fremden 
Schriften auf Wunsch seines Schwagers Jobin oder auch zufolge seiner redaktionellen 
Tätigkeit im Jobinschen Verlage auf eigene Faust eingefügt haben. Dass ein engerer 
Verkehr zwischen ihm und Artopeus bestand, erscheint sogar dadurch ausgeschlossen, 
dass Fischart bei der Herausgabe seiner Praktik von 1574, wie aus den Einleitungsversen 
(„O du Kleinvatter aller Practich usw.“; vgl. Fischarts Dichtungen ed. Kurz 3, 33) zu 
entnehmen ist, noch nicht wusste, dass Artopeus der Verfasser von ‘Aller Prackticken 
Großvater’ war. 

3) Die Giustiniani waren eine berühmte venezianische Adelsfamilie. 
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erfüllten Strophen des Artopeus von den übrigen bis jetzt bekannt ge- 
wordenen Dichtungen, denen das gleiche Thema zugrunde liegt, so gut 
wie vollständig unbeeinflusst. 

Leider ist auf dem Holzschnitt weder Ort noch Zeit des Erscheinens 
angegeben. Indessen lässt der Stil der künstlerischen Darstellung sowie 
die Form der für den Druck der Ottaven verwendeten Typen kaum einen 
Zweifel darüber, dass das Blatt in einer italienischen Offizin hergestellt 
worden ist. Die Zeit des Erscheinens dürfte wohl zwischen 1560 und 
1580 liegen. Ich lasse nun eine Beschreibung des Blattes nebst voll- 
ständigem Abdruck des in mehrfacher Hinsicht beachtenswerten Textes 
folgen. 

Der Bogen besteht aus zwei an der Seite zusammengeklebten Blättern. 
Der von Strichen eingefasste Holzschnitt ist 71 cm breit und 52 cm hoch. 
Der untere Rand und die Seitenränder sind in dem mir vorliegenden 
Exemplare weggeschnitten. Auch der Oberrand ist bis hart an die Über- 
schrift abgetrennt. Diese lautet: 

DISCORSO DELLA VITA HVMANA VIRILE DI GIO. CHRISTOFFORO 
NVVOLOSTELLA, ALLEMA(NNO)*) | POSTA SOPRA VNO CERCHIO, QVASI 
IN FORMA DI ZODIACO, ET DI DODECI FIGVRE HVMANE, IN VECE DI 
DODECI SEGNI CELESTI, CON I SVOI COMPOSITI, ORNATA; NEL CVI 
CENTRO APPARE, | che l’Alma Natura, con vna chiaue alzata, apra la vita, ad 
ogni creato mondano; Et per contra, la transmutabil Morte, in vno iste(ss)o2) 
motto, con la chiaue abbassata, la vita d'ogni creato in questo instabil Mondo, 
riserri sin all' vltimo giorno che gli corpi humani | risuscitaranno; V’apparono 
ancora, in vece di quattro stagioni, quattro molestie, (ci)ò”) a passioni all’ 
Animo humano, i quali esponga ogn’ vno a modo suo. Vale. 

In der Mitte des Holzschnittes befindet sich eine mit dem Oberkörper 
aus dem Erdboden ragende Janusgestalt, deren linke Hälfte ein jugend- 
liches Weib mit fünf Brüsten und deren rechte den Tod als Gerippe 
darstellt. Ersteres hält einen erhobenen, letzterer einen gesenkten Schlüssel 
in der ausgestreckten Rechten. Auf dem Kopfe des Weibes erblickt man 
eine aufwärts gerichtete, auf dem des Todes eine sich niedersenkende 
Rose. Unter der Doppelfigur steht „JANVS“ Zur Linken befindet sich 
ein bis zu den Hüften aus dem Erdboden ragendes Knäblein, in der er- 
hobenen rechten Hand ein Ei haltend, dem eben ein Vöglein entschlüpft. 
Zur Rechten liegt ein nackter Greis tot auf der Erde hingestreckt, das 
Angesicht nach unten gekehrt. Neben ihm sieht man einzelne Teile einer 
zersplitterten Krone. Unter dem Kinde befindet sich eine Null, unter 
dem Toten drei Nullen, über ersterem ein unbeschriebenes, über letzterem 
ein beschriebenes Spruchband, das die Worte zeigt: MORS OMNIBVS 


1) Die eingeklammerten Buchstaben fehlen in dem vorliegenden Exemplar, da die 
obere rechte Ecke des Bogens weggerissen ist. 

2) Das Eingeklammerte ist von mir ergänzt. Die betreffenden Buchstaben im Original 
sind in dem vorliegenden Exemplar durch Zusammenkleben der beiden Blätter verdeckt. 
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IDEM. Ein über der Gruppe befindliches Band trägt die Inschrift: OMNE 
MORTALE FINIT. Unter der Gruppe stehen nebeneinander die drei 


folgenden Ottaven: 


Con gran confusion, e merauiglia, 
Quasi nel centro di Gorgon infernale: 
La materia gentil la forma piglia 
Ne la concession, à se eguale. 

Che l’human corpo si lo rassimiglia, 
Ne l’istesso desir, ch’el motto vale. 
Vien poi al Mondo, concetto in peccato, 
Bersaglio di affani, e stenti nato. 


Apro le vene de l’oscuro Mondo, 
Co’l nutrimento del mio dolce petto. 
Fò liet ogni mortale almo, e giocondo, 
Nel rimirar il suo proprio diletto; 
Co’l tempo poi in me fe(?)ro!), & ascondo, 
Il corruitibil’ odio, & il sospetto. 
Per la nemica man del(1)a?) Sorella 
Ch’a me la uita dona, & morte a quella. 


Qual miserabil’ huom, ch’al mondo nasce, 
Non si ricorda del breue morire; 
A pena è pur snodato da le fasce, 
Ch’in parte brama l’altrui ben fruire. 
Non sà, ch’in molti?) egli si pasce, 
Li quali in breue li conuien patire; 
Et sà, che non li resta, che l’ingombra, 
Altro, che fama, e che cenere, & ombra. 


Links von der in der Mitte des Holzschnittes befindlichen Gruppe 
erblickt man die drei Grazien (EVFROSINA, THALIA, AGLAIA), rechts 
die drei Parzen (CLOTHO, LACHESIS, ATROPOS). Über jenen steht 
auf einem Bandstreifen: VIRTVS VNITA VALET, über diesen: Mens 


IMMOTA MANET. 


Unter dem Bilde der Grazien steht die folgende Strophe: 


In bello, vago, e gratioso aspetto, 

In vn congionte habbiamo le nude braccia 
Per mostrar ad altrui palese il petto, 

Il gentil cuor, e amorosa faccia; 

Così fà l’huomo, ch'è fuor di sospetto, 

Di quel horror, che le virtù discaccia: 

E rende, à chi gliel’ diede assai maggiore, 
La fama il preggio, l'vtile, e l’honore. 


Unter dem Bilde der Parzen liest man die folgenden Verse: 


Siam noi tre in vn varie conteste, 
E sol l’Eternità ci cuopre, e cinge, 
Di sempiterno vel, alquanto meste, 
Che la necessità tal’hor c’astringe: 
Et se ben siamo vecchie, siam pur preste 
Con le man sempre, e chi lo stame finge 
In vari} modi, onde l’humana vita 
Viene, e sen’và, à l'vltima partita. 


1) Zwischen e und r scheint durch Zusammenkleben der beiden Bogen ein Buchstabe 


ausgefallen zu sein. 
2) Das zweite 1 ist überklebt. 


3) Hier ist wohl aus Versehen ein Wort ausgelassen. 


Die menschlichen Altersstufen in Wort und Bild. 409 


Um die mittleren Gruppen reihen sich in einem Langkreise, nach 
Art der Tierbilder des Zodiakus angeordnet, Darstellungen von zwölf 
Lebensaltern, von denen die sechs ersten in aufsteigender Reihe auf die 
linke, die übrigen sechs in absteigender Reihe auf die rechte Seite des 
Holzschnittes verteilt sind. Die einzelnen Bilder, denen zur Bezeichnung 
ıler verschiedenen Altersstufen die Ziffern 10, 20 usw. bis 120 beigesetzt 
sind, stellen dar: 

1. (10 Jahre) Sitzender Knabe, ein Windrädchen in der rechten Hand 
haltend. — 2. (20 Jahre) Dahinschreitender Jüngling, mit einem Massstab 
in der Rechten und einem Richtblei (?) in der Linken. — 3. (30 Jahre) 
Mann in der Tracht eines römischen Kriegsmannes, mit einem Schwert 
zur Seite und einem Hermeshut in der Linken. — 4. (40 Jahre) Mann 
mit dem Merkurstab in der Linken und Handschuhen (?) in der Rechten. 
— 5. (50 Jahre) Mann, die Rechte auf einen Schild stützend, mit der 
Linken eine gestikulierende Bewegung machend. — 6. (60 Jahre) Mann 
mit einem Buche in der Linken und einem Zepter in der Rechten. — 
7. (70 Jahre) Mann mit einer Krone in der Linken. — S. (80 Jahre) 
Mann, den blatternarbigen Kopf einer männlichen Leiche (?) in der linken 
Hand haltend. — 9. (90 Jahre) Gebückter Greis, die Rechte auf ein 
Steuerruder (?) gestützt. — 10. (100 Jahre) Gebückter Greis, auf einen 
Stock gestützt, in der Rechten eine Kugel (?) haltend, die er sinnend 
betrachtet. — 11. (110 Jahre) Alter auf Krücken, mit einer Sanduhr in 
der rechten Hand. — 12. (120 Jahre) Ein sich zum Grabe niederbeugender 
Alter, der seine Krücken hat fallen lassen, von einem auf dem Boden 
liegenden, lorbeerbekränzten Totenkopf angegrinst. 

In der Mitte des unteren Halbkreises, zwischen dem zehnjährigen 
Kinde und dem 120jährigen Greise, befindet sich ein Kirschbaum, dessen 
linke, dem Knaben zugewandte Hälfte einen grünenden Ast trägt, während 
die dem sterbenden Alten zugekehrte rechte Seite abgestorben ist. Über 
den Baum zieht sich ein Spruchband mit der Aufschrift: SPIRANDO 
SPERO. Oben in der Mitte, zwischen dem Sechzigjährigen und dem 
Siebzigjährigen, befindet sich eine fruchttragende Palme, darüber eine 
Bandrolle mit dem Spruch: SPEI MELIORA FERO. Den übrigen Alters- 
stufen sind folgende Bäume als Symbole beigegeben: 20 J.: Mandelbaum, 
30 J.: fruchttragender Apfelbaum, 40 J.: fruchttragender Pfirsichbaum, 
50 J.: Ölbaum, 80 J.: Eiche, 90 J.: Pinie (Föhre?), 100 J.: Maulbeer- 
baum, 110 J.: Pflaumenbaum. 

Ausserdem erscheinen auf den Darstellungen der einzelnen Alters- 
stufen noch Tiergestalten als Sinnbilder, denen ebenso wie den Bäumen 
die lateinische Benennung beigesetzt ist. Es sind die folgenden: 10 J.: 
Eichhörnchen, 20 J.: Lamm, 30 J.: Rehböckchen, 40 J.: Pferd, 50 J.: 
Ochse, 60 J.: Löwe, 70 J.: Elefant, 80 J.: Kamel, 90 J.: Bär, 100 J.: 
Affe, 110 J.: Dachs, 120 J.: Maulwurf. 
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Über jeder Darstellung befindet sich eine Bandrolle mit einem Motto. 
Die zwölf Sprüche lauten: 10 J.: FATVIS LEVIA COMMITTITO; 20 J.: 
TRAHIT SVA QVEMQVE VOLVPTAS; 30 J.: VIRTVTEM HONOR 
SEQVITVR; 40 J.: NON IN MOLE SED PECTORE VIRTVS; 50 J.: 
VIRTVS NON SPLENDOR COMMENDAT; 60 J.: FIRMATE RESIS- 
TVNT; 70 J.: MODERATE DVRANT; 80 J.: NON SVFFICIT AD 
SINGVLA SENSVS; 90 J.: PRVDENTIBVS MINISTRIS VTENDVM; 
100 J.: OPTIMVS CVNCTISQVE MODVS; 110 J.: DVM VIVO PROSVM; 


120 J.: IN MORTE VITA. 


Unter den einzelnen Darstellungen stehen die folgenden Ottaven: 


[10 J.] 

In gioco, in festa, in cibo delicato, 
In riso, in canto, in gemme, in oro fino: 
Col semplicetto amor vien’ alleuato 
Nel seno della Madre il fanciullino; 
Non si riposa nel tempo più grato, 
Spirando sempre ä via più grandestino: 
Ma molte cose preponiamo noi, 

Che Dio non ci concede forse poi. 
[20 J.] 

Qual cera, ò marmo, ò duro diamante, 
Con cui industriosa man risponde; 
‘Qual piombo, argento, ò qual oro prestante 
Con cui vn diuin spirito s’infonde; 
Qual sopra human virtù si caccia inante 
Ne le tenere guancie, alme, e feconde, 
Riman per sempre nel figliuol cortese, 
Poiche dal maestro suo, l’origin prese. 

[30 J. 

In motti, in tratti, & infinite vie, 
Con cui vn van desir sempremai minaccia 
Con magnanimità, & in brauarie 
La giouinezza il!) tempo scaccia, 

Non teme fraude, inganno, ò simonie, 

Pur che'l paterno germe maggior faccia, 

Et in honor la vaga vita stenda, 

Che per virtù infin la gloria prenda. 
[40 J.] 

I graui studi con sano intelletto 
Vò discorrendo de la nostra vita, 

Hò sempre di ragion armato il petto 
Col gran fauor de la superna aita, 
Spero di farmi vn'huom ben perfetto, 
In qual si voglia vnica partita, 

Col tempo, se inuidia alcun’ oltraggio, 
All’huom non fà, che in virtute, e saggio. 


1) Hier mag suo ausgefallen sein. 


[50 J.] 

Col cuor altier, e con l’animo inuito, 
Col pie di piombo, e con pesata mano 
Dò buon consiglio, e faccio buono partito 
A ciascheduno del genere humano. 

Hò il bene, e il male nel mio pensier vnito 
Con animo di vincer il più strano. 
Quantunque per diuersa, e strana via, 


x 


Gionto horamai à questo passo io sia. 


[60 J.] 
Con l’occhio de la mente à torno miro, 
E vedo più di quel, che non si crede, 
Di pensier in pensier al segno tiro, 
Sperando in quel, che’l tutto pur prouede, 
E veggio molte volte con sospiro 
Come la vanità con noi procede; 
Et resto in dubbio. ne la mente mia, 
Se inanz’ io vadi, ò pur quì fermo stia.) 
[70 J. 
Stò saldo nel pensier del grand’ acquisto, 
Et vniuersalmente ne l’honore: 
Hò il Cuor co’l proprio ben alquanto misto, 
Sò sopportar, e rider con dolore, 
Sò bene, che il buon val meno del tristq, 
Et che si guarda in faccia, e nò nel Cuore. 
Ancora io sò, che’] tempo ci distrugge, 
Qual fumo al vento, nostra vita fugge. 
[SO J.] 
Hò visto al Mondo le delitie vane, 
Il lasciuetto amor, i suoni, i canti, 
Et altre insidiose trame insane, 
E del vano desire i risi, e pianti. 
Tutte son cose pur d’hoggi al dimane, 
Et non ci resta in cui l’huomo si vanti 
Perche sò, che per natural procura, 
Qual fragil vetro, nostra vita dura. 


2) Vgl. „50 Jahr: stille stan“ in dem alten Reimspruch. 
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[90 J. [110 J.] 
Vattene vano amor, vano diletto, A capo chino, con incerto passo, 
O pompe vane, e tu vano desire; Con le forze mancate, e’] corpo essangue, 


Non vò, saluo quel sommo ben nel petto, Il senso se ne và debile, e lasso, 
Ch’in sùl legno per noi volse morire. Serpendo, come fà tra l’herba l’Angue; 
Chi quello abbraccia con amor perfetto, In vece d’ogni formidabil spasso, 

Mai in eterno non potrà perire. L’alma dal corpo di partir si langue, 
In tutto il resto non è alcun guadagno, Sperando, che vn sol sospir sia quello, 
La mortal vita è come tela di ragno. Che me riporti al sempiterno hostello. 


[100 J.] [120 J.] 

Confusamente hormai vö per le hore, Le mani, i piedi, gl’occhi, e'l gusto manca, 
E me ne rido del Mondo fallace, Insieme con la forza vigorosa. 
In me pian piano, ogni diletto more, L’alma hormai di questa carcer stanca; 
Che così à Dio, e à la Natura piace. Non spera più quì giù alcuna cosa, 
Non hò più voglia del fallace amore; Perciò prego la somma destra franca, 
Anzi ogn'hor bramo la desiata pace. Che mi conceda sua luce amorosa, 
Già fui il più de gl’altri furibondo, Però, ch'a pena hò quì veduto il giorno, 
Et hora son la fauola del Mondo.) Et hora ne l’antica Madre torno. 


In den vier Ecken befinden sich die folgenden Sinnbilder mensch- 
licher Leidenschaften: a) unten links (neben der Darstellung des 20. und 
unter der des 30. Lebensjahres) Bogen und Köcher mit Pfeilen, dabei das 
Motto: AMOR MELEACERIS SINON, b) oben links (über der Dar- 
stellung des 40. und neben der des 50. Lebensjahres) ein herunter- 
stürzender geflügelter Eselskopf mit dem Spruche: ILLICITVM NON 
OPTANDVM, c) oben rechts (neben der Darstellung des 80. und über 
der des 90. Lebensjahres) ein von einer Schlange umwundenes Herz mit 
dem Spruche: INVIDIA SIBI VENENVM, d) unten rechts (unter der 
Darstellung des 100. und neben der des 110. Lebensjahres) ein am Ein- 
gang seiner Höhle liegendes Tier (Hamster?), davor Geldstücke, mit dem 
Motto: AVARITIA NEMINI BONVM. 


Neben diesen allegorischen Bildern stehen die folgenden Ottaven: 
a) b) 
Niuna stagion contra di me si serra, L’huomo, che di ragion ha poca cura, 


Ne cosa alcuna, che sia sotto le stelle: O non sà differir il ben dal male, 
Il fuoco, l’Aria, l’Acqua, e ancor la Terra Viuendo se ne và, a la sicura, 


Vinco, con tutte l’altre cose belle; Senza pensar quanto l'ingegno vale. 
Faccio ad ogni mortal diuersa guerra, Non se n’auuede poi, ch’il tempo fura, 
E spesso cangio la dolcezza in felle. L’immondo desir?) d’ogni mortale, 


Son crudele, son perfido, & son ingrato; Ma resta sempre goffo, & imbello, 
Ma pur io son da tuttil Mondo amato. Se Iddio non gli purga il ceruello. 


1) Vgl. „90 Jahr: der Kinder Spott“ in dem alten Volksreim. 
2) o (oder e) wohl aus Versehen apokopiert. 
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c) d) 

Hò colmo di veleno il busto integro, Ne’ feminil ingegni de mortali, 
Che per la mente de' mortal infondo, E in quei, che sono di virtute ignudi 
Ruodo co’l defraudabil dente allegro Viuo souente, e per lor spiego l’ali, 
Tal’huom, che senza me saria giocondo, Per lor riparo son colonne, e scudi: 
Vorrei col guardo solo, infausto, & egro Acciö, ch’ogni valor per mille mali 
Cacciar ogni virtù dal sommo al fondo. In me confuso stia, in me si chiudi; 
Et hò me stessa in odio, il Mondo, e Dio, Non fu mai vitio al mio simile al mondo. 
Posta per merto ne l’eterno oblio. Ch’a me medesma ogn’hor mi furo e 


= ascondo. 
München. 9 


Die Bibliothek eines Hexenmeisters. 
Von Paul Beck. 


Im Herbst 1894 wurde das Grab eines ein paar Tage alten Knäbleins 
auf dem Gottesacker von Grünkraut im Oberamtsbezirk Ravensburg durch 
ein Loch in der Mitte des Sargdeckels, so gross, dass man mit dem 
Daumen hineingreifen konnte, wohl nächtlicherweile geöffnet. Wieder 
im Herbst 1895 wurde auf dem protestantischen Kirchhof zu Azenweiler, 
(semeindeverbands Grünkraut, das Grab eines nicht viel mehr als drei 
Monate alten Knäbchens geöffnet; im Sargdeckel zeigte sich ein offenbar 
mit einer schmalen Haue oder einem breiten Bickel eingeschlagenes Loch, 
ılas sich nicht in der Mitte des Sargdeckels befand, sondern 42,5 cm 
vom oberen und 26 cm vom unteren Ende des Sarges entfernt war, somit 
ungefähr über den Geschlechtsteilen des Kindes lag. Während der 
Sargdeckel am oberen Rande des Loches ziemlich glatt durchgeschlagen 
erschien, war das untere Ende stark zerfetzt, zerrissen und an einem 
Ende etwas tiefer eingeschlitzt. Das Loch war mit einem stumpfen In- 
strument aufgebrochen und ganz faserig; es war 5 oder 6 cm lang und 
5 em breit; mehr als zwei Finger konnten nicht durch das Loch in den 
Sarg hineingesteckt werden. — Bei dieser Grabschändung konnte es sich 
nicht um einen Raub, sondern nur um einen Akt der Rache oder wahr- 
scheinlich des Aberglaubens (durch einen sogen. Wunderdoktor) oder auch 
um die Tat eines Geisteskranken handeln. 

Ein Verdacht wegen dieser Handlung ) fiel auf den 37 Jahre alten ledigen 
Medikaster und Geheimkünstler Joseph Wetzel von Knollengraben bei Grün- 


1) Merkwürdigerweise wurde etwa vier Jahrhunderte früher (um 1586) ein gewisser 
Georg Buleney aus dem nahen Hinzistobel wegen Mord, Raub, Notzucht, Zauber mit 
Kindsfingern und dergl. im Klettgau hingerichtet. 
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kraut, der einer alten Schatzgräber- oder Wunderdoktorfamilie angehörte, 
in der dies Gewerbe schon seit Generationen betrieben wurde. Bei 
der durch die Staatsanwaltschaft Ravensburg angeordneten Haussuchung 
fand sich nun eine ganze Bibliothek von mehreren hundert teils hand- 
schriftlichen, teils gedruckten Zauberbüchern. Die Behörde übergab mir 
dies Material mit dem Ersuchen, die Schriften möglichst daraufhin durch- 
zusuchen, ob sich nichts auf die fragliche Leichenschändung Bezügliches 
darin vorfinde. Doch nur in einer Handschrift: Gerhardi Cremonensis 
geomantia astronomica’ (unten Nr. 88) entdeckte ich ein Mittel contra 
colicam: „den Nabel eines Kindes in einen silbernen Ring eingelassen.“ 
Da in dem Verfahren nichts herauskam, musste dem Wetzel die Zauber- 
biblothek wieder zurückgegeben werden. Die Hauptsachen daraus ver- 
zeichne ich nachstehend. 


1. Die egyptischen grossen Offenbarungen, in sich begreifend die aufge- 
fundenen Geheimnißbücher Mosis; oder des Juden Abraham von Worms Buch der 
wahren Praktik in der uralten göttlichen Magie und in erstaunlichen Dingen, wie sie 
durch die hl. Kabbala und durch Elohym mitgetheilt worden. Sammt der Geister und 
Wunder Herrschaft, welche Moses in der Wüste aus dem feurigen Busch erlernet, alle 
Verborgenheiten der Kabbala umfassend. Aus einer hebräischen Pergamenthandschrift 
von 1387 im 17. Jahrhundert verteutscht und wortgetreu herausgegeben. Köln a. Eh. bei 
Peter Hammer. 1725. (Neudruck o. J. u. Druckernamen. 375 S. mit einer Zeichenerklärungs- 
tafel. Dazu ein gedrucktes Exlibris: ‘Ego sum ex libris Andreas Wetzel Bannwart } in 
Knollengraben'.) 

2 (Hs.), 1. Der Heiligen Gertrudta Himmlische Anmuthungen und Gebether. 
wahrlich wahrlich sag ich euch ... Gedruckt in Cölln MDVI (1506). (Wörtliche Abschrift 
eines gedruckten Exemplars mit der warhafftige Abconderfetung der HE. Gertrudten Abtissin 
zu Elschede, Frauenkloster zu Nivel in Brabant.) Handschrift von 18 Bl. mit vielen 
Zeichenabbildungen. — 2. Beigebunden 40% beschriebene Blätter mit allerhand hsl. Geheim- 
mitteln, Beschwörungen, Besegnungen, Bannsprüchen, anscheinend aus einem gedruckten 
Buche. Schluss: ‘Omnia ad maj. Dei gloriam’. 


3. Das sechste und siebente Buch Mosis, d. i. Mosis magische Geisterkunst, das 
Geheimniß aller Geheimnisse. Wort- und bildgetren nach einer alten Handschrift mit 
93 Tafeln. 33 Bl. (unpag.) mit vielen Zeichentafeln. 


4. Nigromantisches Kunstbuch, handelnd von der Glücks-Ruthe, dem Ring 
und Krone Salomonis, den Fürsten-Geheimnissen, den dienstbaren Krystall-Schatz-Geistern 
u. andern wunderbaren Arcana. Nach einer Handschrift aus der Bibliothek eines Fürstabtes 
aus vorigem Jahrhundert wortgetreu und mit allen Abbildungen veröffentlicht. Köln a. Rh. 
1743. Bei Peter Hammers Erben. 143 S. (Neudruck o. O. u. J.) 

5. (Hs.) Gebete an die heilige Korona, Erzschatzmeisterin über die verborgenen 
Schätze, Vorsprecherin der armen Leuthe und Gebietherin der bösen Geister usw. Nebst 
einer leichten Art natürlicher Weise Schätze zu graben. Nach dem authentischen Manu- 
script, welches im Vatikan zu Rom aufbehalten wird. Cölln bei J. J. Köper. 61 S. 

6. (Hs.) Schlüssel Salomonis, Beschwörung und Zittirung über die Geister der 
Finsterniß. Ausgabe vom Jahre 1421. 92 S. Schluß: ‘Gelobt sei Jesus Christus. Amen’. 


7. (Hs.) Conjuration Nobilis Johannes Kornreutheri Ordinis St. Augustini Prioris. 
Magia ordinis artium et scientiarum abstrusarum. Ao. 1515 Abschrift eines lateinischen 
Werkes mit Zeichen. 6 Bl. 

8. (Hs.) Verschiedene Geheimmittel Den Hauptteil des Bandes bildet ein im 
18. Jahrhundert geschriebenes Rezeptbuch von 214S., nur bis S. 63 paginiert. Vorn 
von einer neueren Schrift fünf Geheimmittel. Es folgt ein hsl. Anhang über verschiedene 

Zeitschr. d. Vereins f. Volkskunde. 1905. 28 
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geheime Arcana (eine Art Sympathiebuch von 153 S.). Einiges aus Agrippa von Nettes- 
heym, einiges aus den Geheim- und Sympathie-Mitteln des alten Schäfers Thomas: 
Auszug aus Joh. Joachims Bechers Chymischem Glückshafen. 

9. Albertus Magnus Bewährte und approbirte symp. und natürliche aegyptische 
Geheimnisse für Menschen und Vieh. Für Städter und Landleute, 3. u. 4. Theil. Reading 
[= Reutlingen], bei Louis Enßlin. 68 S. — 2. Teil. 80 S. 

10. Das Buch der Geheimnisse, 4. Teil des Albertus Magnus. 3., mit einem Anhang 
vermehrte Auflage, Reading 1852, bei Louis Enßlin. 72 S. 

11 (Hs.), 1. St. Gertrudis von Nivel aus Brabant. Abtissin Ordinis St. Benedict. 
Anno 1504. 16 Bl. (Vornehme Lehr über Schätze, welche von Geld oder Gut bestehen, 
wobey sich gute Geister noch befinden, und daß man es leicht an sich bringen kann ohne 
VerhinderniB des Satans.) — 2. Citation oder Bezwingung des Satans, womit sich einer, 
welcher aus reiner Absicht vor sich und die seinigen wegen Armuth oder sonst Angelegen- 
heiten, welche ihn dazu bewegen, helfen kann ohne eine Gefahr seiner Seele. 26 S. 

12. (Hs.) Wahrhafter Jesuiten-Höllenzwang (9 Beschwörungen und eine Ab- 
dankung). 16 S. 

13, 1. Der heiligen Corona Schatzgebet (nach einer Abschrift von 1636). 10 unpag. S. 
kl. 4°. — 2. Ein oft probirtes Stück, wie man einen verborgenen Schatz heben soll. 9 S. 
— 3. Daß durch einen Geist alle Dinge geoffenbart werden (von dem Cartäuserpriester 
Fr. Rom. Geiger). 7 S. — 4. Arcanum Experientia praetiosum (vom Kloster Salmans- 
weiler). 5 S. o. O. u. J. 

14. Neuntägiges Gebet zur hl. Jungfrau und Martyrerin Corona, in Armuth und 
Noth zu gebrauchen. (Anm. Dieses Corona-Gebet aus der ehemaligen Carthause Buxheim, 
ein mit zierlich gemalten, mit Gold aufgehöhten Initialbuchstaben vorhandenes Manuscript 
aus dem 15. Jahrhdt., wo auf dem Einband die Jahrzahl 1470 aufgedruckt war, hat der 
Carthäuserpriester Romuald Geiger i. J. 1806 abgeschrieben und aus dem altdeutschen 
in der Neudeutsche getreu übertragen, auch das Titelbild richtig abmalen lassen.) 32 S. 
o. O. u. J. 

15. Die Salomonische Conjuration. 7 S. unpaginirt o. O. u. J. Mit einer kabba- 
listischen Zeichnung auf dem Titelblatt. Lateinisch. 

16, 1. Der goldene Habermann MDV. (Nach einer Druckschrift auf Pergament 
vom Kloster zu Füßen.) 4 Bl. mit kabbalist. Zeichnungen. Der verzierte Umschlag stellt 
den Habermann vor, neben dem ein Hase aufspriogt. — 2. Der goldene Habermann, 
gedruckt zu Sachsen-Weimar MDCI (1601). 5 Bl. unpaginiert, mit verziertem Titelblatt, 
aber wieder mit dem Hasen. Mit vielen Zeichen und zum Teil lateinisch. — 3. Haber- 
mann Ao. 1401 (Ex bibliotheca Jesuitarum Mindelsheimensi). 1 Bl. 

17, 1. Nobilis Johannes Kornreutheri, Ord. St. Aug. Prioris, Magia Ordinis artium 
et scientiarum abstrusarum. Anno 1515 post partum Mariae. 6 Bl. kl. 4° o. O. u. J. mit 
Zeichen. Lateinisch. — 2. Unterricht vom Gebrauch des Erdspiegels. 1658. (Aus 
dem Kapuzinerkloster in Immenstadt; eine Handschrift des Kapuzinerpaters Franz Seraph. 
Heider daselbst.) 5 Bl. unpag. o. O. u. J. — 8. Doctoris Johannis Fausti sogenanntes 
Manuale Höllenzwang. Wittenberg Anno 1524. 11 Bl. mit Zeichen. Neudruck o. O. u. J. 
kl. 4°, 

18, 1. Die wahre und hohe Beschwörung der hl. Jungfrau und Abtissin Gertrudis. 
9 Bl. z. T. mit chaldäischen Lettern. Enthält wieder eine Abdankung des Fr. Rom. 
Geiger, Cartäuser 1808. (Dieses ist nach einer eigenhändigen Schrift von dem Cartäuser 
Rom. Geiger. In diesem obigen Manuscripte vom Kapuzinerkloster in Türkheim waren 
mit schöner Schrift auf dem letzten Blatt diese 72 Namen Gottes!) noch besonders bei- 
gefügt wie folgt.) Mit blauem, verziertem Umschlag mit dem Bildnis der Gertrud. Neu- 
druck o. O. u. J. — 2. Libellus St. Gertrudis, d. i. Hauptzwang der Geister zu mensch- 
lichen Zwecken, cum licentia Papali. Romae Ao. 1403. 2 Bl. kl. 4 o. O. u. J. mit 
blauem verz. Umschlag. Neudruck. (Mit einer Vorbemerkg. von P. Roman Geiger, 
Cartäuser. 12. Juli 1809, wonach dieses ursprünglich auf silbernen Platten eingravirte 


1) [Vgl. oben 13, 444. 14, 408 über die 72 Namen Gottes.] 
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Libell aus dem Jesuitenkloster zu Landsberg stammt). — 8. Der goldene Brunn. 8 BI. 
kl 4° unpag. mit Zeichen und blauem verz. Umschlag o. O. u. J. — 4. Taglöhners- 
gebet. 2 BI. kl. 8° mit blauem, verziertem Umschlag. Neudruck o. O. u. J. (Am 
Schluss steht: Dieses Taglöhnergebet war dem Koronagebet von dem Carthäuserkloster 
Buxheim beigebunden und von R. Geiger ebenfalls abgeschrieben und ins Neudeutsche 
gebracht worden.) 

19. Conclavis Romanis. Die kräftigste Geistkunst. 14 Bl. mit blauem Umschlag. 
(Titelbl. mit dem Papstwappen und der Unterschrift: Pius VII. P. Max. 1801 mit einem 
Vorbericht von Joh. Anton Schmidt aus der Ges. Jesu, Köln a. Rh. den 10. März 1804.) 


20. Triunum Perfectum Magiae Albae et Nigrae, d. h. 4 Bücher, darin die 
wahre Magische, Astrologische, Geometrische und Chymische Weisheit, gute und böse 
Geister zu citiren und zu allem Gehorsam zu bringen, aus dem VI. und VII. Buch Moses 
und Tabella Rabellina. Neudruck. 20 Bl. kl. 8° o. O. u. J. — Darin: Liber Secundus 
Tabella Rabellina, Geister Commando, id est Magiae Albae et Nigrae, Citatio Generalis 
tür alle Geister. Romae in Vaticano ad Arcanum Pontificatus, gedruckt im Jahr 1534. 


21, 1 Arcanum Magicum, nempe Speculum magicum metallicum verum et appro- 
batum, d. i. der magische Metallspiegel. 17 BI. kl. 8° mit Titelbl. o. O. u. J. mit Zeichen. 
— 2. Theophrastus Paracelsus, Von Bereitung des Steins der Weisen und von der 
Heilung des Steins und Podagras (wortgetreu nach einem einst für 360 fl. erworbenen 
Pergamentdrucke). 7 Bl. Am Schluss steht: Gedruckt zu Basel bei Sam. Apiario 
MDCXXIIII (1624). Neudruck. 

22, 1. Der gerechte Kornreuther (lat.). 3 Bl. — 2. Cabulaischer Schlüssel. 
7 Bl. — 8. Seelenruf. 4 Bl. mit Zeichen. — 4. M. Danielis Caesaris Spiritus familiaris 
(1730 in dem Kapuzinerkloster in Füßen auf Pergt. mit Zeichen geschrieben). 6 Bl. — 
5. Charakteres und Zettelchen gegen den Hagel, wie auch andere Hagel- und Blitzableitungen, 
4 Bl. mit Zeichen Neudruck o. O. u. J. 

23. (Hs.) Libellus Sanct Gertrudis, d. i. Hauptzwang der Geister zu menschlichen 
Diensten. Cum licentia Papali. Romae Anno 1403 (= oben Nr. 18). 

24. (Hs.) Beschwörung des Kornreuter. Neuere Abschrift von Nr. 7. 

25 (Hs.), 1. Der goldene Habermann. Neure Abschrift von Nr. 16, aus Füssen 
und Mindelheim; sogar der Umschlag mit dem Habermann ist mit der Feder abgezeichnet. 
— 2. Konjuration, um die Schätze der Erde herzuzwingen, 1506. Meist lateinisch. 

26. (Hs.) Geheime Schatzstellung. Ausgabe Ao. 1134. Neuere Abschrift. 

27. (Hs.) Der Wandersmann, oder das hl. Taglöhnersgebet. Neuere Abschrift. 

28. (Hs.) Eine starke Beschwörung, um die Geister herzuzwingen. Ältere Hs. 
5% Bogen mit einer Kreiszeichnung. Am Schluss steht: „Durch mich Oßwald Fürsten- 
egger [? Fussenegger] geschrieben Anno Domini 1753 zu Otterswang.“ 

29. (Hs.) Der hl. Corona Schatzgebet. Nach einer Abschrift von 1636. Neuere 
Handschrift. 

30. (Hs.) Magia Divina, oder gründ- und deutlicher Unterricht von den für- 
nemsten Cabbalistischen Kunststücken der alten Israeliten .. zum Druck befördert und mit 
Figuren geziert, der Welt mitgetheilt von L. v. H., der geheimen göttlichen Weisheit 
Liebhaber, Anno 1745. Abschrift. 11 Bl. ù 

81 (Hs.), 1. Geheimniß, welches lehrt, einen Meergeist und Erdgeist zu berufen. 
Nach der Lehre vom Vater Bernhardus. — 2. Offene Stunden nach Pius Quintus 1502. 
3. Teil. 6 BI. (Hs. von etwa 1800). 

32. (Hs.) Gewaltige Konjuration, um die von Menschenhänden versteckten Schätze 
herzuzwingen. Aus dem 6. und 7. Buch Mosis. Ausgabe 1421. 8 BI. 


38. (Hs.) Die alte griechische Zwangsmesse, zum Binden und Auflösen aller 
guten und bösen Geister, sowie aller geheimen und geheimnißvollen Sachen. Gedruckt zu 
Köln Anno 1505. (Neuere Abschrift, wahrscheinlich von Wetzel.) 


34. (Hs.) Heimliche Offenbarung St. Gertrudis von Nivel aus Brabant, Abtissin Ord. 


Sct. Bened. Anno 1504. (Neuere Abschrift.) 
28* 
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35. (Hs.) Eine gar schöne und geheime Wissenschaft, wie man gute und böse 
Geister mit ihren Schätzen an einen Ort kommen lassen kann. (Neuere Abschrift, wahr- 
scheinlich von Wetzel.) 

36. (Hs.) Bezwingung des Satans. Wörtliche Abschrift nach einer in Händen 
gehabten uralten Handschrift. (Abschrift wahrscheinlich von Wetzel.) 


37. IX. D. I. Fausti Schwarzer Rabe oder Guter und Böser Geister Erscheinung 
Rabe Gestalt + f f. — X. Doctor Fausts grosser und gewaltiger Meergeist, worinn 
Lucifer und drey Meergeister, um Schätze. aus den Gewässern zu holen, beschworen 
werden. Amsterdam, bei Holbeck, Böcker-Verkäufer in dem Kohlsteg Anno 1692. Neu- 
druck S. 285—304. [Aus Doctor Fausts Bücherschatz, Stuttgart, Scheible 1851.) 


38. VII. D. Faustus vierfacher Höllen- Zwang oder all vier Elementen (NB) 
wahrer ({) Geisterzwang. Aus der Traditione. S. 261—278. — VIII. Fausti Höllenzwang 
oder Mirakul- Kunst- und Wunder-Buch, Wodurch die Liebhaber der Magischen Kunst 
(durch Hülfe der Geister) zu Reichthum, Ehr’ und Herrlichkeit, Kunst und Weißheit 
gelangen können. Von mir in Deutscher und caldeischer Sprache beschrieben und hinter- 
lassen. Wittenberg im Jar 1504. [Aus Doctor Fausts Bücherschatz, Stuttgart, Scheible 
1851.] 

39. Dr. Johann Faustens Miracul-, Kunst- und Wunder-Buch, oder die schwarze 
Rabe auch der Dreifache Höllenzwang genannt. Lion 1669. 23 BI. kl. 8°. Neudruck 
o. O. u. J. [Vgl. Horst, Zauberbibliothek 3, 79.] 

40. Das wahrhaftige heilige Christoph-Gebet. (Dieses Christoph-Gebet lautet 
wörtlich nach einer alten Handschrift v. J. 1763, die sich damaliger Zeit im Kloster der 
Jesuiten zu Augsburg befand. Ign. Lorenz, Pfarrer in Lauterbrunn.) 38 Bl. kl. 8° 
o. O. u. J. mit Zeichen. 

41. Pius Quintus, Pontificis Maximi. Pars I, Romae 1582. Lateinisch. 18 Bl. 
kl. 8° 0. ©. u. J. 

42. Das Geheimniß der heil. Gertrudis durch Sophia, das Gespons unsers Herrn. 
und Heilandes Jesu Christi. Dieß uralte hl. Gertrudenbuch zu Cölln a. Rh. in dem 
aldasigen Carmeliter-Kloster St. Clara gedruckt Anno 1506. 17 Bl. o. O. u. J. Neudruck 
mit Zeichen. Umschlag mit dem Bild der hl. Gertrud. 

43. Das Geheimniß der hl. Gertrudis durch Sophia... Dieß uralte... . 1506. 
18 Bl. mit farbigem Umschlag. Andrer Druck als Nr. 42. 

44. II. Verus Jesuitarum Libellus . . . et conjuratio in Usielem Huri est annexa, 
Cypriani citatio Angelorum etc. Parisiis 1508 Lateinisch. 9 BI. kl. 8° o. O. u. J. 
[Doctor Fausts Bücherschatz, Stuttgart, Scheible 1851, S. 117— 134.) 

45. (Hs.) Tabellae Rabellinae. Geister Commando, id est Magiae albac et 
nigrae citatio + generalis, auff alle Geister gute und böse. Romae in Vaticano ad Arcanum. 
Pontificatus unter Papst Alexander VI. gedruckt 1501. Dazu Valedictio oder Abdankung 
auf alle gute oder böse Geister, aus dem 6. und 7. Buch Moses. 4 Bl. (Neuere Abschrift.) 

46. (Hs.) Der Zwang und Befehl Gottes, an welchen das ganze Geisterreich 
gebunden ist. 4% Bl. (Neuere Abschrift v. J. 1880.) 

47. (Hs.) Libellus St. Gertrudis, d. i. Zwang und Gehorsam aller Geister, von. 
St. Gertrudis von Nivel aus Brabant, Abtissin Ord. S. Bened., aus dem 1. Buch ihrer 
Offenbarung 1586. 9% BI. mit Zeichen, teilweise lateinisch. (Neuere Abschrift.) 

48. (Hs.) Pius Quintus, d. i. himmlisches Gebet, mit welchem man einen dienst- 
baren Geist berufen kann, der seine Herrschaft in der Luft hat. Pius Quintus Pontif. max. 
Pars I. Romae 1504. 3% Bl. (Neuere Abschrift.) 

49. (Hs.) Die göttliche Offenbarung, die große Weisheit und Wissenschaft Ger- 
trudis, gute und böse Geister zu citiren. Die große und weltberühmte hl. Abtissin 
Gertrudis von Nivel aus Brabant usw. 9 Bl. mit Zeichen. (Alte Abschrift.) 

50. (Hs.) Specimen Magiae Albae, oder Rufung des Engels Gabrielis, um zum 
höchsten Gipfel der Weisheit zu gelangen. 6 Bl. (Abschrift.) 

51. (Hs.) Christopheles- Gebet- Beschwörung. Unterricht. Wörtliche Abschrift 
nach einer in Händen gehabten uralten Handschrift. 13% Bl. 
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52. Die Teufelsbeschwörungen, Geisterbannereien, Weihungen und Zaubereien der 
Kapuziner, aus dem latein. Benedictionale übersetzt. Neuerer Druck. 548. o. O. u. J. 

53. Dr. Joh. Fausts Zauber- und Hexen-Küche. Faßliche Anleitung zur Aus- 
führung leichter und interessanter Zauberkünste. Mit einem Kupfer. Leipzig, Verlag von 
C. W. B. Naumburg 1844. Gedruckt in der Andrà - Knollschen Buch- und Steindruckerei 
zu Langensalza. 140 S. 

54. Über das Besessensein oder das Dasein und den Einfluss des bösen Geisterreichs 
in der alten Zeit. Mit Berücksichtigung dämonischer Besitzungen [.] der neueren Zeit. 
Heilbronn, C. Drechslersche Buchhandlung 1847. IV 116 8. 

55. (Hs.) Andreas Tenzel, Medicinisch - Philosoph- und Sympathische Schriften. 
Medicina diostatica. 20 Bl. — Viele und zwar recht auserlesene Geheimnisse der ver- 
borgenen Philosophie und geheime Arzneikunst an den Tag gelegt. 

56. (Hs.) Wunderbare und in die Ferne wundersam wirkende Arzneikunst. (Ge- 
schrieben Knollengraben, Andreas Wetzel 1842.) 

57. (Hs.) Auszüge aus dem natürlichen Zauber-Lexicon, gefertigt von Andr. Wetzel 
1847. 117 Bl. 

58. (Hs.) Alexius Pedemontanus, Von mancherley nutzlichen und bewerten 
Sekreten oder Künsten, jetzt newlich aus welscher und lateinischer Sprach ins Teutsch 
gebracht durch Dr. Hanß Jakob Wecker, Stadt-Arzt zu Colmar 1571. Gedruckt zu Basel, 
bey Konr. Waldkirch 1605. 14 Bl. (Abschrift von A. Wetzel 1843) 

59. (Hs.) Nutzliche Hausapotheke für Vieh und Leute. 8 Bl. (Von A. Wetzel 
zusammengetragen.) 

60 (Hs.), 1. Der barmherzige Samariter. (Geschrieben Knollengraben, Andr. Wetzel 
1843.) 17 Bl. — 2. Das erste Buch Alberti Magni. 

61. (Hs.) Das Magazin der Geheimnisse der natürlichen Magie und Sympathie bei 
verschiedenen Krankheiten und Mängeln des Körpers, welche man selbst heilen will, nebst 
faßlichem Unterricht... Ein nützliches Noth- und Hülfsbuch. Stuttgart, Scheible 1832. 
(Abschrift) 15 8. 

62. (Hs.) Der kluge und geschickte Wunder Doctor, oder die großen Geheimnisse 
der Sympathie. Ein kleiner Auszug. 12 Bl. 

63. (Hs.) Das andere Buch Alberti Magni von etlichen namhaften Kräutern und 
ihren Tugenden, 27 Bl. (Knollengraben, geschrieben Andr. Wetzel 1843.) 

64. (Hs.) Kunst- und Wunderbuch. 8 Bl. 

65. (Hs.) Experimenta Andreae Tenzlii 1615. Geheimnisse unterschiedener Magne- 
tischer und Sympathetischer Curen vieler Krankheiten. (Geschrieben von A. Wetzel, 
Knollengraben 1842.) 

66. (Hs.) Alexius Pedemontanus, Von mancherlei nützlichen und bewährten 
Sekreten oder Künsten, jetzt neulich aus welscher und lateinischer Sprach ins Teutsche 
gebracht. 10 Bl. — Eingelegt zwei einzelne Bl. über das Haarfärben. 

67. (Hs.) Das grosse approbierte Kunst- und Wunderbüchlein. (Geschrieben von 
A. Wetzel 1843.) 8 BI. 

68. (Hs.) Philosophische, Medic. und Sympathetische Schriften, so da bestehen in 
desselben Medicina diostatica oder in die Ferne wirkende Arznei - Kunst, Experimenta 
Andrea Tenzel 1615. 44 Bl. (Abschrift von A. Wetzel 1843.) 

69. (Hs.) Auszug aus Apollinaris grossem Kräuterbuch. 13 Bl. mit Abbildungen. 
{Abschrift von A. Wetzel 1843.) 

70. (Hs.) Auszug ex libro Dr. Hieronymi Cardani Offenbarung der Natur und 
natürlicher Dingen, verteutscht durch Heinr. Pantaleon, gedruckt zu Basel 1595. 8 Bl. 
(Abschrift von Wetzel 1851.) 

71. (Hs.) Lust-Gärtlein, aus welchem ein jeder kranker Mensch Früchten, Kreuter 
oder Blümlein deb Lebens wieder vielfälltige Anliegen und Krankheiten ohne Mühen und 
Kosten für seine Gesundheit einsammeln kann, zusammengepflanzt durch R. P. Udalricum 
Fridell, Capitularen des fürstl. Gotteshaus Einsiedlen. Cum facultate superiorum. 
Gedruckt zu Feldkirch bei Joh. Hübschlin 1675. 16% Bl. (Abschrift von Wetzel 1844.) 
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72. (Hs.) Auszug aus dem grossen Sympathiebuch, mit einem Register über 
42 Nummern. 4 BI. 

73. (Hs.) Sympathetische und magnetische Geheimnisse von Wilh. Tissot, Neu- 
chatel 1785. 12 Bl. 

74. (Hs.) Praxis magica Faustiana, oder der von Dr. Joh. Faust practieirte und 
beschworne Höllenzwang. Passau Anno 1527. 8 Bl. mit Zeichnungen. 

75. Antiquarische Raritäten 3. Panax, der biblische Wunder-Medicus, oder von den 
Grundursachen der Krankheiten. Wortgetreu nach der Ausgabe von 1787. Stuttgart, 
J. Scheible o. J. 171 S. 

76. (Hs.) Kunst- und Natur-Wunder-Buch der neu eröffneten Schatzkammer. 16% BI. 
(Abschrift v. J. 1844.) 

77. (Hs.) Scripta gemina Andreae Tenzlii de amore et odio 1616. Enthält u. a. 
Magia amatoria, Magia odii. 33 Bl. (Abschrift v. J. 1842.) 

78. (Hs.) Kunstbuch deß wohlerfahmen Herren Alexi Pedemontani von ınancher- 
leyen nützlichen und bewerten Sekreten oder Künsten, verteutscht durch Dr. Hanß Jakob 
Wecker, Stadt-Arzt zu Colmar. Gedruckt zu Basel bei Konr. Waldkirch 1605. 32 Bl. 
(Abschrift von A. Wetzel 1843.) 

79. (Hs.) Johannes-Evangelium (Gebet zu der Corona). Ältere Handschrift. 25 Bl. 

80. Excerpta ex Rituali Romano pro administratione sacramentorum ad commodiorem 
usum Missionariorum in septentrionalis Americae foederatae provinciis. Editio V. Baltimori 
apud Kelly et Piet 1864. 267 S. 

81. (Hs.) Notizbuch des Jos. Wetzel a. d. J. 1887. mit Geistercitationen und 
Gebeten. 34 Bl. 

82. Das siebenmal versiegelte Buch der größten Geheimnisse, oder magisch-sympa- 
thetischer Hausschatz in bewährten Mitteln wider viele Krankheiten und Gebrechen des 
Leibes nebst wundersamen Geheimnissen. Baltimore, Druck und Verlag von Frz. Lippe, 
o. J. 192 8. 

83. Les veritables Clavicules de Salomon, tresor des sciences occultes, suivies 
d'un grand nombre de Secrets, et notamment de la grande Cabale dite du papillon vert. 
Approuvé par Agaliarept. A Memphis chez Alibeck, l’Egyptien (hsl. 1750). 107 S. mit 
koloriertem Titelbild (Salomon, comment et quand on doit faire usage de ses Clavicules) 
und mehreren Zeichentafeln. 

84. Siebenzehente Unterredung von den verborgenen Schätzen und denen dabei 
gewöhnlichen Geisterbeschwörungen. S. 467—546 aus einem Druckwerke. 


85. (Hs.) Wasserspiegel zu bereiten und selbige zu machen, um darin alle heim- 
liche Sachen zu sehen. Arcanum, einen grossen Spiegel zu machen und zu bereiten, daß 
man die Schätze in der Erden suchen kann und alle Sachen, so in und ob der Erden im 
Geheimnuß verborgen liegen, auch Menschen und mit übel und wohl. 4% Bl. (Ältere Hs.) 

86. (Hs.) Mittel zu Erhaltung eines besonderen grossen Glückes. 6% Bl. 

87. (Hs.) Bestellungen. 12 Bl. (Hs. v. J. 1851.) Eine gute Abweisung für Stechen, 
Hauen und Schiessen. 

88. (Hs.) Gerardi Cremonensis Geomantiae astronomicae. 18 Bl. (Übersetzt 
Anno 1846 A. W.) — Auf dem vorletzten Blatt: ‘Ex libro Hieronymi Cardani'. 

89. (Hs.) Das VI. und VII. Buch Mosis (mit Geistercitationen und kabbalistischen 
Zeichen). 13 Bl. 

90. (Hs.) Citation des Geistes Ophiel (nach einer uralten Handschrift v. J. 1321). 
14 Bl. 

91. (Hs.) Gebet, um im Traume alles zu erfahren, was man begehrt (mit einem 
Kreis). 5 Bl. 

92. (Hs.) Der hl. Gertrudis geheimnißvolle Beschwörung. (Getreue Abschrift 
einer zierlichen, sehr alten Handschrift aus der 2.. Hälfte des 15. Jahrhunderts vom 
Kapuzinerkloster in Türkheim 1504 [l.) 6 Bl. mit dem Bildnis der hl. Gertrud in Feder- 
zeichnung. 
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93 (Hs.), 1. Gar vornehme Wissenschaft von dem hochgelehrten Medicament. 2 Bl. 
— 2. Wissenschaft, magische Glöcklein zu bereiten. Der Kreiß der sieben schwarzen 
Raaben. Ausgabe 1518. 2 Bl. 

94. (Hs.) Päpstliche Auflösung über geheime Sachen. Conclavis Romanis, die 
kräftigste Geistkunst. Mit dem Wappenbilde des Papstes Pius VII. 1782. 16% BI. 

95. (Hs.) Aus dem Buch der grossen Wissenschaften, 1. Wahrsagerschüssel zu 
bereiten, 2. Wasserspiegel zu bereiten. 6 BI. 

96. (Hs.) Geheime Beschreibungen von allerhand Spiegeln, Kugeln, Lotto und Spiel- 
werken. 20 Bl. (Ältere Handschrift.) 

97. (Hs.) Geheimnißvolles Werk, um Geld und Gut in grosser Armuth zu bitten. 6 Bl. 

98. (Hs.) Einen Geist zu zitiren zum Nutzen des Menschen (mit einem Kreis). 6 Bl. 

99. (Hs.) Arcanum arcanorum, ein kräftiges und erprobtes Gebet und Berufung, 
um durch einen Geist im Traume zu erfahren die 5 Nummern, welche im Lotto gezogen 
werden. 6% BI. 

100. (Hs.) Ein oft probirtes Stück, wie man einen verborgenen Schatz heben soll. 8 Bl. 

101. (Hs.) Himmlische Weisheit, Arcanum, dienstbare Geister zu bereiten usw., der 
Welt mitgetheilt von L. v. H., der geheimgöttlichen Weisheit Liebhabern, Anno 1745. 6 Bl. 


102. (Hs.) Die algebraische Lotterie - Kabala von Rottilio Benincasa, Anno 
1552. 7 Bl. 
103. (Hs.) Beschwörung (und Segnung). 6 Bl. 


104. (Hs.) Ein Buch der grossen Wissenschaften, welches viele gründliche, ja ganz 
überzeigte Stücke begreift, welches von grossen und gelehrten Auctoren der Welt ist auf 
die höchste Probe gesetzt worden, welches sich in verschiedenen sympathetischen, pharma- 
tischen [?] und physikalischen Stücken enthält, Womit sich der Mensch zu vielerlei Sachen 
und Geheimnissen auf verschiedene Arten zu helfen weiss und auch andern Mitmenschen 
helfen kann. Hatte auch die ganze Naturgeschichte der Welt in sich, sambt der ganzen 
Astrolio. S. 162—210. (Wohl ein Bruchstück aus einem grossen Manuskript.) 


105 (Hs.), 1. Die Kunst, den höllischen Geistern zu befehlen, nach dem grossen 
Grämser [?] von der schwarzen Kunst und den höllischen [Geistern?] und des Dr. J. 
Karrter [?] das Zauberbuch mit dem wahren Geheimniß, die Todten reden zu lassen, 
wie alle verborgenen Schätze zu entdecken. 1421. 14% Bl. mit Zeichnungen. — 2. Völliger 
Prozeß, Schätze zu heben, die Kunst, diejenige Seele, die den Schatz versetzet hat und 
sich dabei zeiget, zu ihrer Ruh zu weisen. Die Citation der guten und bösen Geister, die 
ersteren zu Hilfe zu rufen, die letzteren aber zum Gehorsam zu zwingen, daß sie Schätze 
bringen können. Engelsburg im 1518. Jahr. 25% Bl. mit Zeichnungen. 


106. (Hs.) Pneumatologia Occulta et Vera (wörtliche Abschrift eines gedruckten 
Exemplars). 62 Bl. grossfolio. — Zum Teil aus Agrippa, Offenbarungen der Abtissin 
Gertrudis usw. mit vielerlei Zeichnungen. Nebst 11 hsl. Anlagen, darunter: 1. Fausti 
Höllenzwang oder Mirackel, Kunst und Wunder-Buch, wodurch die Liebhaber der magischen 
Kunst durch Hilfe der Geister zu Reichthum, Ehre und Herrlichkeit, Kunst und Weisheit 
gelangen können. Von mir in deutscher und chaldäischer Sprache beschrieben und hinter- 
lassen. Wittenberg i. J. 1504. 3% Bl. fol. — 2. Von den Gattungen der Ceremonial- 
Magie, welche man Goetie nennt. Von Georg Pictor aus Villingen, Dr. med. 2% Bl. — 
3. Inbegriff der übernatürlichen Magie, d. i. R. P. S. F. des Philosophen Joseph Anton 
Herpentil Buch von den Beschwörungen einiger Dämonen ersten Ranges. 1519. Des 
berühmten Abteritischen Weisen Democrit Commentar zum Text des Herpentil. 2% Bl. 
— 4. Katalog über die magischen Hefte. 8 Bl. — 5. Schatzerhebung und Geistererlösung 
authentisiret geweiht und consekrirt im hohen Domstift zu Bamberg. 1 Bl. — 6. Pacta 
mit allen Geistern. 20 Bl. (Auf BI. 14b: Pactum, wie man sich mit einem Geiste allein 
in specie verbindet auf gewisse Zeit und sich ihm mit Leib und Seele verschreibt.) — 
— 7. Einer guten Gesellschaft und Bekanntschaft mit den Weisen theilhaftig zu werden. 
1 BI. mit Zeichentafel und 3 Erklärungstafeln. — 8. Sympatetisch -magisch- magnetisch- 
astrologisch-garmetisch- und physikalische Stücke (25). 24 Bl. 
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107. (Hs.) Von der alten Weiber Philosophie, wie dieselbige ein halbjähriges 
Knäblein erfahren und von einer blinden Frauen in eigener Person ist gesehen worden. 
6 Bl. mit 3 Federzeichnungen. — [Dieser Traktat, den P. Drechsler 1902 in der Festschrift 
des germanist. Vereins in Breslau S. 46 neu herausgegeben hat, geht auf das französische 
‘Evangile des quenouilles’ zurück; vgl. oben 13, 458.) 

108, 1. Citation des Geistes Jazariel oder der weissen Schlange. — 2. Citation, um 
folgende Geister herzuzwingen. — 3. Citation des höllischen Großfürsten Marbuel. — 
4. Citation des Geistes Ariels. — 5. Herpentilis Salomonis. Dieses Werk ist dreimal 
. mit gutem Success und Effeckto Anno 1521 probirt und gemacht worden. — 6. Eine 
Schatz-Erhebung, d. i. Erdenzwang gezogen aus dem 6. und 7. Buch Moses am 7. Buch 
7. Kap. und 2. Vers, Anno Domini 1421. 

109. (Hs.) Das ächte grosse Schildwach-Büchlein, gegen geistliche und leibliche 
Gefährlichkeiten allzeit bei sich zu tragen, aus der Ursprache vom Jahr 1560 übersetzt. 
Cum Lic. Ord. Cens. Trev. ibidem anno 1667. Gedruckt zu Mainz. 25 Bl. nebst einem 
eingelegten Blatt. 

110. (Hs.) Arcanum Arcanorum maximum, Anno 1390, d. i. Jesuittisches Venus- 
Büchlein, oder Wahrhaftiger Zwang aller derjenigen Geister, so bei den verborgenen 
Schätzen in den Bergwerken sein. 46 S. 

111. (Hs.) Kunst- und Miracul- Buch. Was aber darrein geschrieben, das fasse in 
dein Herz. 29% BI. 

112. (Hs.) Strenges Leben im Geheimniß. 6 BI. 

113. (Hs.) Aus dem Romanus-Büchlein gezogen. Getruckt zu Venedig. „Vom 
Steinhauer Specht in Weingarten 1869.“ (Ältere Abschrift.) 24 Bl. 

114. (Hs.) Christophelgebet und Straf. 8 Bl. (Ältere Abschrift.) 

115. (Hs.) Varia Remedia simplicia. Vor den Ungenannten am Finger, vor die 
Würm in Zähnen usw. 4 BL 

116. (Hs.) Bewährte und approbirte Geheimnisse, das Blut zu stillen. 8 Bl. 

117 (Hs.), 1. Des FE. Johann Jos. Gassners, seeleneifrigen Pfarrers in Klösterle, Weise 
fromm und gesund zu leben, auch ruhig und gottselig zu sterben, oder nützlicher Unter- 
richt, wider den Teufel zu streiten. 1773. (Titel hsl., 4 Bl. Vorrede und 438. Text 
gedruckt.) — 2. Auszug aus dem Armamentarium ecclesiasticum von P. Fr. Ubald Stoiber, 
Ord. M., zu haben in der Wolfschen Buchhandlung. 6 Bl. (Handschrift. Darin wird u. a. 
P. Lucas Glabsperger, Prediger Conventus Monacensis, eitiert.) 

118. Caput VII, Wie die Witterung jedes Monats nach den Bauren-Reglen abzu- 
nemmen. 6 Bl. 

119. (Hs.) Conjuration und Berufung eines Schatzgeistes. 6% BI. 

120. Praxis Magica Faustiana, oder der von Doctor Johann Faust practieirte und 
beschworne Höllenzwang, Passau Anno 1527. 28 Bl. o. O. u. J. (Neuerer Druck.) 

121. (Hs.) Sammlung von alten Gebeten zur hl. Corona. 54 Bl. (Hs. des 18. Jahrh.) 

122. (Hs.) Geheime Kunstschule magischer Wunderkräfte, oder das Buch der wahren 
Praktik in der uralten göttlichen Magie. Aus dem Arabischen übersetzt. 48 Bl. mit 
Titelblatt. 

123. (Hs.) Der erste hl. Segen Gottes. Ältere Hs. mit Zeichnungen. 15% Bl. 


Ravensburg. 


Nachtrag. 


Dies überraschend grosse Verzeichnis von Zauberbüchern erscheint 
um so merkwürdiger, je ängstlicher sonst solcher Besitz geheim gehalten 
wird.“) Da uns die Schriften selber leider nicht mehr vorliegen, wollen 


1) U. Jahn, Hexenwesen und Zauberei in Pommern. Balt. Studien 36, 191. 198f. 
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wir wenigstens versuchen, sie im allgemeinen zu klassifizieren. Eine 
Anzahl von ihnen ist medizinischer Art, freilich von jener mystischen 
Richtung in der Heilkunde, die als ihre Patrone gern den mittelalterlichen 
Dominikaner Albertus Magnus und den neuerdings wieder zu Ehren ge- 
kommenen Theophrastus von Hohenheim, genannt Paracelsus, anführt. 
Die unter dem Namen des Albertus Magnus gehenden vier Nummern 
(9. 10. 60. 63) enthalten, wie bereits Ulrich Jahn“) gezeigt hat, viel trüben 
Aberglauben. Von Paracelsus liegt eine Schrift über den Stein der 
Weisen (Nr. 21) vor. Gleichfalls aus dem 16. Jahrhundert stammen die 
Werke der Italiener Cardano (De subtilitate 1550, deutsch von Pantaleon 
1559. Hier Nr. 70. 88), Alessio von Piemont (= Girolamo Ruscelli, 
Secreti 1555, deutsch von Wecker 1570. Hier Nr. 58. 66. 78) und des 
G. Apollinaris (Handbüchlein vieler Arzneien 1554. Hier Nr. 69), aus 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts die ‘Medicinisch - Philosophisch, 
und Sympathetischen Schriften” des Paracelsisten Andreas Tenzel (Lpz. 
1725. Hier Nr. 55. 65. 68. 77) und U. Fridells Lustgärtlein (Feldkirch 
1675. Hier Nr. 71), aus dem 18. Wilhelm Tissots Sympathetische und 
magnetische Geheimnisse (Nr. 73). Anonym sind die Ausziige aus dem 
Sympathiebuch (Nr. 72. 62), die Hausapotheke (Nr. 58), die Varia remedia 
(Nr. 115) und die Sammlung von Geheimmitteln nach Cornelius Agrippa, 
J. J. Becher und dem Schäfer Thomas (Nr. 8). 

Ins theologische Fach gehören Jos. Gassners Sterbebüchlein 
(Nr. 117, 1), Ubald Stoibers Armamentarium ecclesiasticum (Nr. 117, 2) 
und wohl auch der Traktat „Der barmherzige Samariter“ (Nr. 60). 

Alle übrigen Werke sind trotz der oft geistlich klingenden Titel dem 
Gebiete der Magie zuzuweisen. Sie verheissen dem Gläubigen Erkenntnis 
der Zukunft, Schutz vor leiblichen Gefahren und insbesondere Herrschaft 
über schätzehütende Geister. An Wahrsagebüchern erscheint die aus dem 
12. Jahrhundert stammende Geomantie Gerhards von Cremona (Nr. 88; 
vgl. G. Wickrams Werke 4, 293°), eine Lotteriekabala (Nr. 99. 102), eine 
bäuerliche Wetterkunde (Nr. 118), F. S. Heiders Unterricht vom Ge- 
brauche des Erdspiegels?) (Nr. 17, 2), eine Anweisung, Wasserspiegel zu 
bereiten (Nr. 85. 95), vermutlich auch Der goldene Brunn (Nr. 18, 3). Sicher- 
heit in allerlei Fährlichkeit gewähren die Besegnungen im Romanus- 
büchlein (Nr. 113. Scheibles Kloster 4, 489) und im Schildwachbüchlein 
(Nr. 109. Vgl. R. Köhler, Kl. Schriften 3, 562). Zahlreicher sind die 
Beschwörungsbücher vertreten, welche die Erlangung von verborgenen 
Schätzen mit Hilfe von Geistern oder Heiligen bezwecken. Oft schreiben 
sie sich ein hohes Alter und einen berühmten Verfasser zu; indes möchte 
ich vorläufig bezweifeln, ob diese angeblich vom Doktor Faust, den Jesuiten 
und anderen Geistlichen herrührenden Schriften älter als der dreissigjährige 


1) Ebenda 36, 200f. — 2) Wuttke $ 354. Dresdener Hs. M 206, BI. 45b. 
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Krieg sind. So wird z. B. die Praxis magica Faustiana oder Doctor Johann 
Fausts Höllenzwang, Passau 1525 im Berliner Ms. germ. oct. 413 durch 
überschlagende Reimverse eingeleitet, die sicherlich nicht im 16. Jahr- 
hundert entstanden sind. 

Unsere Liste nennt Fausts Höllenzwang (Nr. 17, 3. 38. 106f. Scheibles 
Kloster 2, 805. 5, 1059 ff. Dr. Fausts Bücherschatz 1851 S. 88. 214), Praxis 
magica (Nr. 74. 121. Kloster 5, 1157. Fausts Bücherschatz S. 305), 
Schwarzen Raben und Meergeist (Nr. 37. 39. Scheibles Kloster 2, 852. 
5, 1137. 1140. Fausts Bücherschatz S. 285. 288), Zauberküche (Nr. 53); 
ferner die dem französischen Gelehrten des 16. Jahrhunderts Jean Rabel 
beigelegte ‘Tabella Rabellina’ (Nr. 20. 45. Vgl. Graesse, Tresor de livres 
rares 6, 10), Schriften von G. Pictor und J. A. Herpentil (Nr. 106, 2. 
108, 5. Horst, Zauberbibl. 1, 162. 2, 101. Scheibles Kloster 5, 615. 626), 
Daniel Caesar (Nr. 22, 4), Joh. Kornreuther (Nr. 7. 17. 22, 1. 24. Nach 
Horst, Zauberbibliothek 1, 158 sehr ähnlich der Magia Herpentils), Rom. 
Geiger (Nr. 13. 14. 18), J. Karrter (Nr. 105) und Habermann (Nr. 16. 25), 
worunter vielleicht der lutherische Theolog Joh. Habermann, Verfasser 
eines sehr verbreiteten Betbüchleins, verstanden wird. Wie den Jesuiten 
ein lateinischer und deutscher Höllenzwang (Nr. 44. 12. Scheibles Kloster 
2, 835. 5, 1095. Fausts Bücherschatz S. 117. 219), ein Venusbüchlein“) 
(Nr. 110) und anderes (Nr. 19), so wird dem Papste Pius V., der von 
1504—1572 lebte, eine 1504 und 1582 gedruckte Beschwörungsformel 
(Nr. 31. 41. 48) zugeschrieben. Mehrfach begegnen auch das apokryphe 6. 
und 7. Buch Mose (Nr. 1. 3. 20. 32. 45. Abdruck in Scheibles Bibliothek 
der Zauberbücher 6; 1850) und der berühmte Schlüssel Salomonis (Nr. 6. 
15. 83. Scheibles Kloster 3, 191), endlich Beschwörungen, die den Namen 
des hl. Christoph (Nr. 40. 51. 114), der hl. Gertrud (Nr. 2. 11. 18, 1. 2. 
23. 34. 42. 43. 47. 49. 92) und Corona (Nr. 5. 13. 14. 29. 79. 121) tragen. 

In den Christophelesbüchlein ist, wie schon Konrad Richter“) vor- 


1) Aus Karl Weinholds Nachlass liegt mir vor ein süddeutsches Beschwerungs- 
Büchlein’ (20 Bl. 8°. Schrift des 18. Jahrh.) mit dem Titel: „ARCANVM Immo Arcanorum 
Maximum, oder Wahrhafftes Jesuitisches Venus-Büchelein, vnd Wahrhaffter Zwang 
aller der ienigen Geister, in waß Gestalt man immer will, zu verborgenen Scheczen vnd 
Bergwerkhen, vber alles versteckhtes, verblendtes, ia auch verlendtes Gelt vnd Guett, 
Berlein Edlgestein vnd waß sonsten kostbahres, herrschen vnd regieren, nit minder, als 
wie die Geister berueffen, begehrt, beschwört vnd citiert müessen werden, das man solches 
von ihnen leicht yberkomen, das dies ohne Einnige Beleydigung Gottes, wie auch seiner 
vnd seiner Seelen Heyl geschehen könne, wan er dies arcanum nur nicht ohne Vrsach, 
sondern aus Betrüebnus, Ellenden standt vnd andern Jemerlichen anligen brauche.” Als 
zu beschwörende Geister werden nach Agrippa genannt: Aratron, Pluton, Thaleg, Hogit- 
doch, Stophiel, Phal; in dem Circulus stehn rings um das Herz Jesus die Namen der 
vier Evangelisten und Abrahamb, Isaac, Jacob, Daniel. Die in sieben Beschwörungen 
ausgesprochene Forderung lautet auf 100000 Dukaten; vorher steht ein Segen, und es 
folgt eine Abdankung. 

2) Richter, Der deutsche S. Christoph 1896 S. 217—220. Dazu noch Grohmann, Aber- 
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trefflich nachgewiesen hat, der alte Glaube an den gewaltigen Nothelfer aller 
Reisenden zu eigenniitziger Habgier umgewandelt; man sucht den Heiligen, 
wie ehedem einen bösen Geist, zur Herausgabe von Schätzen zu zwingen, 
deren Verwaltung man ihm durch eine Interpolation in der Erzählung von 
seiner Taufe zuschob. — Noch befremdlicher wirkt es, wenn der h. Gertrud 
von Nivelles ( 659) die Verfasserschaft einer aus dem Arabischen über- 
setzten Geisterbeschwörung zugeschrieben wird. In einer Berliner Hand- 
schrift (Ms. germ. oct. 116. 17 Bl. 18.—19. Jahrh.) nämlich lautet der 
Titel: „Warhafftes Arcanum von der H. Gertruden gewesenen Abtissin 
de Ewede!) a Spanien, aus dem Arrabischen übersezt, von einen Pater 
Prior de Augustiner Anno post MCCXXVI“; die dahinter folgende latei- 
nische ‘Instructio’ beruft sich auf den arabischen Magier Thagi Alfagi und 
nennt die Geister Mezaphzar, Astaroth, Azabhsar, Mebhazubb, Amisalogh, 
deren Siegel mit Fledermausblut auf eine schwarze Haut geschrieben 
werden sollen; angehängt sind Psalmstellen (Ps. 67. 72. 82. 87. 93. 95. 
114. 120. 122. 113) in Luthers Verdeutschung. Ausserdem legt die in 
unserer Liste genannte Jahreszahl 1504 den Verdacht einer Verwechslung 
mit der jüngeren h. Gertrud nahe, der 1302 zu Helpede bei Eisleben 
verstorbenen Benediktinerin, deren ‘Buch der Botschaft oder Legatio got- 
licher Gutikeit 1505 im Druck erschien.“) Ein deutsches Gertraudibüchel 
aus Tirol zitiert Dörler oben 9, 271, während Rochholz (Drei Gaugöttinnen 
1870 S. 161) in seiner Abhandlung über St. Gertrud im Volksglauben 
niehts von solchen ihren Namen tragenden Zauberbüchlein meldet. — 
Ebensowenig ist mir der Grund klar, aus dem die h. Corona, eine 
spanische Benediktinerin zu Elche, von der die Acta Sanctorum zum 
24. April nur wenig zu berichten wissen, zu einer nicht bloss in Schwaben, 
sondern auch in Böhmen?) und Steiermark“) angerufenen ‘Erzschatz- 
meisterin über die verborgenen Schätze, Vorsprecherin der armen Leuthe 
und Gebieterin der bösen Geister’ geworden ist. Auch die nachstehende 
steirische Fassung des Coronagebetes liefert uns darüber keinen Auf- 
schluss; immerhin ist hier der Beschwörer, der sich mit 50 000 Dukaten 
begnügt, etwas bescheidener als der Verfasser des Christophgebetes®), 
dem es allezeit besser’ däucht mehr alß weniger zu begehren', und der 


glauben aus Böhmen 1864 S. 213. Schönwerth, Aus der Oberpfalz 3, 52. Denis in 
Kuffners Hesperidenhain der Romantik 3, 244. Archiv f. slaw. Phil. 2, 463, Anm. 

1) Dieser Name ist entweder aus Helpede, dem Kloster der jüngeren Gertrud, oder 
aus Elche in Spanien, dem Kloster der hl. Corona, entstellt. 

2) Revelationes Gertrudianae ac Mechtildianae 1 (Pictavii 1875). Strauch, ZfdA. 
27, 373. 

3) Grohmann, Aberglauben aus Böhmen 1864 S. 213. 

4) Vgl. die folgende Mitteilung von K. Reiterer. 

5) Scheibles Kloster 3, 344. 356. — Das oben S. 4221 angeführte Jesuitische Venus- 
büchlein verlangt sogar 100 000 Dukaten. 


424 Reiterer: 


deshalb 99 000 Golddukaten fordert, ‘die an allen Orthen guth und gang- 
bahr seint'. 

Unter den übrigen anonymen Werken hebe ich noch hervor die 
Zwangsmesse!) (Nr. 33), das Taglöhnergebet (Nr. 18,4. 27) und Der 


alten Weiber Philosophie (Nr. 107). 
J. Bolte. 


Beschwörung der heiligen Corona. 


Mitgeteilt von Karl Reiterer. 


Von dem Naturkünstler Franz Weber in Zirmitz, Gemeinde Hall bei 
Admont, erhielt ich ein für den steirischen Volksaberglauben charakte- 
ristisches Heft, das im Jahre 1794 niedergeschrieben ist. Leider fehlen 
das Titelblatt und die beiden ersten Seiten. Auf S.3 beginnt das Gebet 
an die hl. Corona, das ich nachstehend zum Abdruck bringe; dann folgt 
„Ein approbierte Schlag .Ruthen Beschreibung“, „Eine Schöne Andacht 
zur hl. Mutter Anna“?) und „Ein Geheimnuß zu Lotterie Nummern“. 


Nun folgen die Gebete der hig. Jungfrau Corona. 


O Herr Jesus Christi, du Allmächtiger, Mildreicher, Sanftmüthiger, Barmherziger 
und Gütiger Gott! Ich armer Sündiger Mensch und Unwürdiger Diener Bitte dich gantz 
Demietiglich und von Grundt meines Herzens und Möglichkeit meiner Sellen durch deine 
Allerheiligste Große Bittere Peyn und Marter Angst und willen, durch Deinen H, Blutigen 
Schweiß, so du [am] Oelberg geschwitzt hast umb unsertwillen, So bitt ich dich o Herr 
Jesu Christe, der du mich wollest Erhörrn und gewähren, daß du mir die H. Jungfrau 
Corona zu Hilf komen und Erfreuen last, mit einen zeitlichen Gut, damit ich dir Solches 
zu Lob und Ehr, und Meines Leibs Nothdürftigkeit gebrauchen möge, damit auch du o 
Gott und die H. Jungfrau Corona samt allen Lieben Heiligen gelobt und geehrt werde, 
auch alle Christglaubigen Sellen Erfreuet und Erlöst werden, so bitte ich Dich, o Gott 
Himlischer Vatter, Erschaffer des Himmels und der Erden, daß du mir alß Deinen un- 
wirdigen Diener wollest zuschicken die H. Jungfrau Korona, Amen. 


Ein Schönes Gebett zu der H. Jungfrau Corona. 


O H: Jungfrau Corona! ich armer Sinder Ermahne dich durch dein Bitters Marter, 
leiden und Sterben, das du durch Gottes willen gelitten hast, Dir zu Lob und uns Armen 


1) Die am Karfreitag zu lesende Zwingmesse erwähnt Höfler, Volksmedizin und 
Aberglaube in Oberbayern 1888 S. 27. 

2) Diese ziemlich einfache Anweisung, durch eine Beschwörung Geld zu erlangen, lautet: 
„Erstens muß man allein in einem Zimer seyn. 2tens muß man ein solches Bild [welches?] 
haben, 3tens dabei ein geweichtes Licht haben und dieses neun Dienstag nacheinander, 
am 1. Dienstag bete 9 Vatterunser, den 2. acht Vatterunser, den 3. sieben Vatterunser, 
den 4. sechs Vatterunser, den 5. fünf Vatterunser, den 6. vier Vatterunser, den 7. drei 
Vatteranser, den 8. zwei Vatterunser, den 9. ein Vatterunser, und merks, das 7te mal 
wirst du schon eine Anmeltung spürren, und den letzten Tag mußt du ganz allein seyn. 
Da wirt sie bei deiner Zimertür 3mal anklopfen, und soge geschwind herein, Also mache 
die Thür auf. Es komt die H. Mutter Anna zu dir hinein in das Zimmer, bringt dir ein 
Gelt. Probatum est.“ 
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Sinder zu Trost, daß du mich Erhörest und mir zu Hilf komen wollest, in meinem gebett, 
und wollest mich Begaben mit 50.000 Ducaden in Gold und von Deinen Gut, das dir dein 
Liebster Breitigamb Jesus Christus unterthänig gemacht hat, dann ich bin das gar Not- 
dürftig, Amen. 

Die 2. Ermahnung. 


O H. Jungfrau Corona, Ich armer Ellender Sinder Ermahne dich Deiner Bitteren 
Marter, die du durch Gotteswilen gelitten hast, und die Ewige Freid damidt Erwarbst zu 
lob den Allmächtigen Gott, und Bitten dich, du wollest mir bey deinen Allmächtigen Gott 
erwerben, daß er mir seine göttliche gnadt und Hilff wolle Verleihen, und mir Armen 
Sinder aus meiner Not und Armuth durch Deine großen schmerzen, und du der großen 
überschwenklichen liebe wegen Deines geliebten Breitigam Jesu Christi außgestanden und 
gelitten hast, Amen. 


Die 3. Ermahnung. 


O H. Jungfrau Koronä, ich Ermahne dich deiner großen Marter und Blutvergießung, 
daß du umb Gottes willen bist zerrissen worden, So bitte ich dich, O H. Jungfrau Corona 
alß ein Schatz Meisterin, daß du gegen Gott durch seine Barmherzigkeit mich gewehren 
und begaben wollest mit einer zeitlichen gab, Amen. 


Die 4. Ermahnung. 


O H: Jungfrau Corona, ich armer Elender Sinder Ermahne dich Deiner großen 
Gnaden und Wunden, da du [?] Dein geliebter Breitigam Jesu Christi zu Dir sprach. O 
du außerwählte Schatzmeisterin und außtheillerin aller Nothleidenten, die dich loben Mann 
und Weibs Persohnen, dieweill du sie Begaben wilst in ihren Notdürftigen Begehren, amen. 


Das Letzte Gebett. 


O H: Jungfrau Corona und Marterin, Ich armer Sinder Ermahne Dich der großen 
Gnaden und Würden, die du hast über die Schätz der Welt, und wer Dich bittet in den 
Namen Jesu Christi, deinen Lieben Breitigam, in seinen Namen hast du gewalt mich 
Armen und Nothdürftigen zu Begaben mit zeitlichen Gut, so bitte ich dich auß diemitigen 
Herzen, Du o H. Jungfrau und Märterin Corona gib mir auch zur Notthurft mein An- 
liegenheit uud Noth diese Suma gelt die 50.000 Dukaten in guten golt zu Meiner Sellen 
Heill, durch deß Leibs Notthurftigkeit und Selligkeit. Amen. 


Ende. 


An Einen Neuen Sontag Muß man alle Sind Beichten und sich Speisen lassen und 
die Zeit, da mans Betten will, von Sinden sich Enthalten, am Montag vor Aufgang der 
Sonen 39 Vatter unser und Ave Maria und 1 Glauben beten und von Sinden sich ent- 
halten, mit großer Andacht zu Ehrn deß Bittersten leiden und Sterben Jesu Christe, 
durch die verdienst der H. Jungfrau und Marterin Corona, Gott aufopfern, damit dir Gott 
die H. Jungfrau zu Hilf und Trost schicket, das muß man 3 Täg Nacheinander Betten, 
und wann man will schlaffen gehen, so muß man das Gebett Betten; darauf legt man 
sich nieder und muß allein ligen, alßdann Komt der Geist ohne Forcht und Graußen und 
bringt mir [?] daß Gut zum Beth vor Augen, er wäcket ein auch auf und deutet ihm mit 
Finger darauf, so wirff dein Kiß (?) oder sonst waß geweichtes darauf und thue den Geist 
gleich abdanken! Denn das ist das Rechte Korona Gebett, du wirst gewiß Erhört werden, 
wenn es nicht wieder die Selligkeit Streitet. 


Korona Gebett. Gebett zum Herrn Jesum Christum. 


O Herr Jesu Christi, du gietiger Mildreichister, Saiiftmietigster, Barmherzigster und 
Allmächtigster Gott, ich Dein Ellendigster unwirdigister Sinder aller Deiner Diener und 
Dienerinnen ich Bitte dich gantz demithiglich, aus dem jneristen Grund meines herzen, 
ich Bitte dich durch Deine H. Geburt und Tauff, durch Deine Fasten und Wachen, durch 
Deine Versuchungen, durch Dein Kreutz, durch Dein Allerheiligstes leiden und Sterben, 
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durch alle Deine Ängsten und Nöthen, durch Dein Hochheiligstes Blut, durch die Krafft 
Deiner Allerheiligsten 5 Wunden, durch Dein Allerhochheiligsten Blutigen Schweiß, so am 
den Oelberg geflossen ist, damit er die Mackel der Sinden abgewaschen und den Menschen 
wiederumb zu Gnaden auf und angenomen habe, welche durch die Sind verlohren ist 
worden, Ich Bitte Dich o Herr Jesu Christi Inniglich durch die auferstehung und Deine 
Himmelfahrt, durch dein H. Geist und durch die Bitterkeit deiner Sellen, durch alle wunden 
und sonderlich durch deine Tausend Schmerzhafftesten wunden, durch alle deine Schmertzen 
und übel, Welche du gelitten und außgestanden hast, durch deine große Gütte und Milde 
und Barmherzigkeit, durch deine große Allmacht und Krafft und durch das H. Sacrament 
Deines wahren Fleisch und Blut, welches du deinen Jüngern am letzten Abendmahl zu 
Eßen geben hast, durch die Allerheilligste Dreyfaltigkeit, durch deine H. Jungfräuliche 
Mutter Gottes Maria allergemeiniste Vergleichung, mit der sie dir in allen deinen Übel 
und Ellend verglichen worden, durch alle Deine Thronen und Herrschafften, durch alle 
Herrschenden Fürsten und Engeln, durch alle deine Ceruphinen und Seraphin, durch alle 
deine H. Verdienst, welche in Deinen Namen seynd, durch alle deine H. Wissenschaftlich 
oder unwissentlichen Namen. Ich Rufe dich an und würdige Dich und Bitte dich gar 
jüiglich, auf das du wollest auf und annemen die Gebetter und die Wort meines Mundes, 
damit du nit wollest verachten und verschmähen Mein unwirdiges Gebett, ich Bitte dich 
Durch Deine Menschheit, Gnad und Barmherzigkeit, Ich Bitte umb die Gnad, auf daß Du 
mir Einige gnad gibest, und Mich unwirdigen Sinder Begnadest, durch die große Vorbitt 
deiner Allerheiligsten Mutter Maria, der H. Jungfrau und Märtirin Corona und das gantze 
Himlische Heer und Rath auch mit ihrer groß und inständigen Vorbitt und Allmacht, ich 
Bitte Dich gar inbrinstiglich O Herr Jesu Christi, du wollest doch meiner Bitt und An- 
dacht Erhören und gewehren und mein Gebett laßen zu dir Komen, damit du nit versagest 
Mein gar unwirdiges Bitten, daß du mich Kräfftiglich begeben und begnaden wollest mit 
Einen Zeitlichen Gut, Welches ich Brauchen und anwenden zu Lob und Ehr und zu meiner 
Armselligkeit und zum Heil meines Leibs und der Sellen, damit alle Heiligen geehrt werden 
und alle Christglaubigen Sellen geholfen werde, und ich bitte dich wiederum durch deine 
Gütigkeit, du Himlischer Vatter, allmächtiger Gott, Erschaffer Himels und der Erden, aller 
Sichtbaren Dingen; schicke mir doch die H. Jungfrau und Marterin Corona. Damit du 
mich Ellenden Menschen nit verachten wollest wegen Deines Bitteristen Leiden und Sterben, 
welches du wegen der Liebe Gottes willen gelitten hast, unß armen Sindern zu Hilf und 
Drost. Durch das Ermahne ich dich und Bitte, damit du mein Gebett wollest Erhören, 
mit welchen dich der Herr Kimerent (?) inständig bittet, du wollest mir Armselligen 
Kreaturen mit 50.000 Ducaten guter Landswehrung gabiger!) Mintz, welche zu allen Zeiten 
gangbar ist, Begnaden, oder waß dir sonst Beliebig ist, und zu Meiner Sellenheil Nutzlich 
ist, Welches Dir Dein Allerliebster Breitigam unterthänigst gemacht hat Und dich zu 
Seiner Herrscherin und Schatz-Meisterin gemacht und gestellt hat, die weil ich dann gar 
armb und mit Schulden beladen bin, Mein gewisses einkomen oder die Betirftige Lebens- 
mitel nit habe, sondern mir abgängig sind. O H. Jungfrau und Märtirin Corona, ich 
Ellender Sinder Ermahne Dich Deines Bitteristen Leiden und Sterben Marter und Kreutzigung, 
so Du gelitten hast und außgestanden. Erwerbs mir, ich bitte Dich Sehr Hoch vor dem 
Allmächtigen Gott! die Göttliche Gnad’ und die Erledigung mich von meinen Elend und 
Armuth, mit gewalt Deiner und seiner großen schmertzen, [die du] wegen der großen und 
unaußsprechlichen liebe Deines geliebten Breitigambs Jesu Christi gelitten und ausgestanden 
hast. Amen. 


O H. Jungfrau und Märterin Korona! Ich Ermahne dich Deines Bitteristen Leiden 
und durch dein langes BlutvergieBung, alB du wegen der Liebe Gottes bist zerrißen 
worden, ich Bitte, O H. Jungfrau und Schatzmeisterin, damit du bey Gott, durch sein 
und dein Barmhertzigkeit mich Erhören und Begnaden wollest Mit einen zeitlichen Gut 
zur Leibs und Sellenheill und zu Deiner Glory, Amen. 


1) Üblich. Im Ennstale sagt man: Das ist gib und gab. 
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Das 3. Gebett. 


O H. Jungfrau und Märterin Corona! Ich Mühselligister Sinder, ich Ermahne dich 
auß Innersten Grund meines Herzens durch dein große Glory und Würdigkeit, mit welchen 
dich dein geliebtister Breitigam Begabt hat, da Er 3 mal Sprach: Kom O: Du geliebte 
Helferin aller derer, welche dein Hilff begehren und dich anruffen, dich auch Loben, EB 
seyn Mann oder Weibs Persohnen, welchen durch dich sollen Begabet werden und in jeder 
Müheselligkeit Beschenkt und geholfen werde, Amen. 


Daß letzte Gebet. 


O H: Jungfrau und Märterin Corona! durch die Ermahnung, mit Denen ich dich 
gebetten habe, dich Entlich und das letztmall Ermahne ich dich der großen lieb und 
Würdigkeit, welche du bikomen und verdient hast, über daß er dir dis ganzts Weltschätz 
mit solcher Kraft und Tugend bizahlt und begnadet bist worden, und welches die ihme [?] 
Verdient und umb Christi willen Bitten und Anruffen, hast du gewalt zu geben, also auf 
daß du mich armen und Ellenden Sinder mich Begnadest, und Begabest, welche mit Zer- 
knirschten Herzen umb deine Hilff Ruffen, gibs, ich Bitte dich sehr inbrinstig Hoch durch 
die H. 5 Wunden Roth, die 50.000 Ducaden oder waß dir Beliebig ist, in Landeswehrung 
zu allen Zeiten, und zum Heill meines Leibs und der Sellen, Amen. 

Jetzt Bette 5 Vatter unser, und 5 Ave Maria und 1 Glauben, zu Ehren der H. 


5 Wunden Christi, Amen. 
Ende. 


Eine Schöne Danksagung. 


Zu Ehren der H. und ungeteilten Dreyfaltigkeit, deß gekreutztigten unsers Herrn 
Jesu Christi, der Allerselligsten und Würdigsten, und allzeit der H. Jungfrau Maria, 
deiner allerheiligsten Wirdigkeit habe ich dich gebetten, Nun aber Dir, o: H: Jungfrau 
und Märterin Corona, Sonderlich aber Sag Ich Gott Ewiger Dank, Lob, Ehr und Preyß 
und Versprechs, daß ich Die Empfangene Gnad nit zum Übel und schlimen anwenden 
will, sondern damit Gott und alle seine H. und Außerwählten Gottes gelobt und geehrt 
werden, und den Armen Sellen geholffen werden, Def helffs mir die H. Dreyfaltigkeit, 
Gott der Vatter r, Gott der Sohn f, Gott der H. Geist , Amen. 


Abdankung oder Beurlaubung deß Geistes. 


Nun fahre hin in Friden Gottes, der Sey zwischen mir und Dir und gehe wiederum 
an daß Orth, wo her du Komen bist, der Ewige Friden Gottes Seye und Bleibe allezeit 
zwischen mir und Dir, und wirst wiederum Kommen, wann ich dich begehre. Fahre Nun 
hin und Seye hiemit gesegnet, durch Gott und seyne H. 5 Wunden Roth, und fahre hin 
in den friden Gottes, Gott und der Segen Sey zwischen mir und Dir und Den Meinigen, 


Amen. 
Ende. 


17 Anno 94. 


Weissenbach, Post Liezen. 
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Hausinschriften aus Goslar. 


Wie in anderen nordwestdeutschen Ortschaften (Hannover, Celle, Hildesheim), 
hat auch in Goslar die schöne Sitte unserer Vorfahren, ihre Häuser mit frommen 
und sinnreichen Sprüchen zu schmücken, Eingang gefunden. Trotzdem durch 
frühere verheerende Brände, z. B. 1728 und 1780, viele Häuser mit Inschriften 
unwiederbringlich verloren gegangen sind, so finden sich doch noch heute reichlich 
Inschriften, welche nicht der geringsie Schmuck an Goslars Strassenbilde sind. 
Bevor ich jedoch die Inschriften selbst reden lasse, möchte ich kurz ein paar andere 
Sammlungen erwähnen, aus denen einiges bei der folgenden Zusammenstellung 
für mich von Nutzen gewesen ist. Zuerst nenne ich die verdienstvolle Arbeit von 
M. Buhlers: Hildesheimer Haussprüche (Zeitschrift des Harzvereins 24—25. 1891). 
Ein anderer Sonderabdruck behandelt Haussprüche aus Celle, Peine und Stadt- 
hagen’ (Stuttgart, 8. Nov. 1859, A. Conze). [4. Jahresber. des Museumsvereins in 
Celle. 1896.] Kurt Mündel sammelte ‘Haussprüche und Inschriften im Elsass’ 
(Aus den Mitteilungen des Vogesenklubs, Strassburg 1383), Hugo Reinhold, 
‘Danzigs Inschriften’ (Progr. Bartenstein 1899) und Engelhard, ‘Die Haus- 
inschriften der Stadt Duderstadt’ (Progr. Duderstadt 1891). 1895 erschienen 
‘Haussprüche und Inschriften in Deutschland, Österreich’ von Alexander von Pad- 
berg (Paderborn, Schöningh). Zusammenhängende Arbeiten über Hausinschriften 
und Einzelinschriften, manche von mir, brachte ferner die in Bremen erscheinende 
Halbmonatsschrift ‘Niedersachsen’, so in den Nummern vom 1. März 1896 (Inschriften 
an den Bauernhäusern im Kreise Wittlage), 15. Juli 1897 (Haussprüche aus Gross 
Buchholz bei Hannover; nur aus 18. und 19. Jahrhundert), 15. November (Häuser- 
inschriften in Wiedenbrück), 1. Oktober 1898 (Inschriften alter Häuser Lüneburgs), 
15. Oktober 1900 (Stadtoldendorf), 1. November (Dannenberg), 1. Januar 1901 
(Schöningen-Braunschweig und Fürstentum Lüneburg), 1. Februar (Scharmbek bei 
Winsen), 15. Mai (Freistätte Scharmbeck), 1. Juni (Quakenbrück), 1. Dezember 
(Kiel), 1. Juli und 15. August 1902 (Stadthagen), 1. Oktober (Soltau), 1. Januar 
1903 (Horn bei den Externsteinen), 1. Dezember (Heidedorf Kirchtimke), 15. No- 
vember 1904 (S. 61 Hamburg), 15. Juli 1905 (Lateinische Inschrift der Amtsscheune 
von 1622 in Ebstorf), 5. Jahrg. Nr. 4 (Holzmindener Hausinschriften). ‘Olden- 
burgische Haussprüche’ brachie die Oldenburger Zeitung ‘Nachrichten für Stadt 
und Land’ am 6. und 13. September 1902, und ‘Haussprüche’ das ‘Hannoversche 
Sonntagsblatt' am 24. März und 19. Mai 1901. Im ‘Globus’ 75 Nr. 24 habe ich 
‘Hausinschriften aus Ostfriesland’ veröffentlicht, 1898 Hausinschriften aus dem Kreise 
Einbeck (Einbeck). In Hannover liess sich das ‘Hannoversche Tageblatt’ am 
2. August und 7. September 1899 über ‘Inschriften an älteren Gebäuden’ vernehmen; 
und die Nummer vom 11. Juni über solche aus Otze (V. D. M. I. Æ ist aufzulösen 
in: Verbum Dei manet in aeternum). Der ‘Hannoversche Courier’ vom 17. Juli 
1898 teilte aus dem Orte Werpeloh im Hümmling diese Hausinschrift mit: 


Anno 1713, den 10. Junius. 


Doet Gut und lat dat Qwat 
Als de Dot kompt, dan ist te late. 
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Ein anderer Zeitungsabschnitt, wahrscheinlich aus demselben Blatte, gibt eine 
Türschildinschrift aus Zeven: 

Die mir Nichtes gennen und Nichtes geben mißen sehen daß ich lebe. An Gottes 
Segen ist Alles gelegen. Gott weiß Raht wen alle Menschen Hilf ein Ende hat. Hans Roloff. 
Mette Roloff. Anno 1704. den 17. Junius. 

Die Sonnenuhrinschrift aus dem alten Krögel in Berlin, ‘Mors certa, sed hora 
incerta wurde in der Täglichen Rundschau’ vom 19. Juli 1902 mitgeteilt; in 
Nürnberg auf der Bergstrasse las ich vor Jahren diese Sonnenuhrinschrift: 

non. nummero. horas. nifi. ſerenas 


Diesclbe Inschrift wurde in der Umgegend von Venedig entdeckt (vgl. den 
Artikel ‘La mesure des heures’ im ‘Figaro’ vom 2. August 1904). Eine sonderbare 
Inschrift von der Einfahrt eines alten Niirnberger Hauses stand in der ‘Gartenlaube’ 
1903 Nr. 12 und 13: 

Wer einen lobt in Präsentia, 
Und schimpft in Absentia, 
Den hol’ die Pestilentia. 


Und eine Inschrift von chronographischem Interesse aus Bayreuth in der 


Kölnischen Zeitung’ vom 27. Juni 1905. 

Die Aufzählung ähnlicher Sammlungen und Einzelinschriften lässt sich noch 
beträchtlich vermehren.!) Leider muss den meisten der Vorwurf gemacht werden, 
dass sie nur den Inhalt und nicht die Form der Inschrift berücksichtigen. Denn 
obwohl wir an den Hausinschriften zunächst den Einblick schätzen, den sie in das 
Gemütsleben der Erbauer, ihre Frömmigkeit, Lebensweisheit, satirische Stimmung 
und in die Zeitverhältnisse gewähren, so beruht doch ihr Wert ebensosehr auf der 
Form, der Anordnung, der Schriftart und den Verzierungen, welche die Erbauer 
wählten. Je älter die Inschrift, desto interessanter ist die Form. Vor der Mitte 


1) [Allgemeine Sanımlungen: Draheim, Deutsche Reime (Berlin 1883). Deutsche In- 
schriften an Haus und Gerät, 5. Aufl. (Berlin 1888). Rowald, Brauch, Spruch und Lied der 
Bauleute (1892) S. 165—177: Der deutsche Hausspruch. — Westfalen, Rheinland: Mitt. 
d. Vereins f. Gesch. von Osnabrück 17, 410. Monatschr. f. rhein. Geschichtsforschung 3, 132 
(Linz a. Rh.). 329. 331. — Braunschweig: Steinmann, Braunschweigische Anzeigen 1879, 
Nr. 125—126. Andree, Braunschweiger Volkskunde 1896 S. 147. — Sachsen, Thüringen: 
E. Löbe, Hausinschriften des Herzogtums Altenburg 1867. Mansfelder Blätter 11. 12, 258. 
Mitt. d. V. f. Gesch. v. Meissen 3, 17. 209 (1893). Mitt. f. sächs. Volksk. 2, 29. 64. 3, 94. 
Hessenland 10. — Schwaben, Elsass: Alemannia 8, 244. 11, 39. 12, 6. 16, 165. E. H. 
Meyer, Badisches Volksleben 1900 S. 358. Reiser, Sagen des Allgäus 2, 675. — Bayern: 
Dreselly, Grabschriften etc. (Salzburg 1900). Mitt. z. bayer. Volkskunde 2, Nr. 3. — 
Österreich: Oben 3, 278. 6, 138. 8, 48. 147 (Hausgerätinschriften). 9, 284. Archiv für 
neuere Sprachen 81, 443. Carinthia 83, 127. 93. Mitt. d. Dtsch. in Böhmen 21, 277. Zs. 
f. österr. Volksk. 4, 302. 10, 81. W. Müller, Beiträge zur Volkskunde der Deutschen in 
Mähren 1893 S. 273. 284. 361. W. O. [Zingerle], Deutsche Haussprüche aus Tirol (Innsbr. 
1871). Falck, Art und Unart in deutschen Bergen (Berlin 1890) S. 65—80. L. v. Hör- 
mann, Haussprüche aus den Alpen (Leipzig 1892). Krackowitzer, Inschriften im Lande ob 
der Enns (Linz 1901). Haltrich, Zur Volkskunde der Siebenbürger Sachsen 1885 S. 418. 
Siebenbürg. Korrbl. 8, 7. 19. 103. 15, 53. 117. 23,98. — Schweiz: Sutermeister, Schweizer. 
Haussprüche (Zürich 1860). Schweizer. Archiv für Volkskunde 7, 53. — Holland: J. van 
Lennep en J. ter Gouw, De Uithangteckens (1868) und Het Boek der Opschriften (1869). 
Andrae, Hausinschriften aus Holland (Emden 1902). — Dänemark: Andrae, Hausinschriften 
aus Dänemark (Globus 84). — Uber die Abzeichen der einzelnen Häuser mangelt es an 
zusammenfassenden Arbeiten: W. Schäfer, Deutsche Städtewahrzeichen (Leipzig 1858). 
E. de la Queriere, Enseignes des maisons particulières (1852).] 
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des 16. Jahrhunderts ist der wirkliche Hausspruch selten. Bis dahin begnügte man 
sich meist mit der Jahreszahl, der Angabe des Zweckes des Gebäudes, des Namens 
der Erbauer. Doch kommen auch Ausnahmen vor; in Goslar existiert ein Haus- 
spruch vom Jahre 1518. | 

Von den Goslarer Hausinschriften ist bereits eine kleine Sammlung von 
Theodor Erdmann (Inschriften an den alten Gebäuden der Stadt Goslar, Harz. 
Goslar, E. Wolfram [1887]) erschienen, von der allerdings nicht viel Gutes zu 
sagen ist. Auch in Mithoffs ‘Kunstdenkmalen und Altertümern im Hannoverschen’ 
3 (1875), 70—75 sind sie berücksichtigt, aber nicht immer in der richtigen 
Schriftart wiedergegeben. Die Hauptsache ist, dass die Inschrift dem Leser 
möglichst so vor die Augen tritt, wie sie am Gebäude steht. Wo das Format eine 
genaue Wiedergabe des Originals unmöglich macht, da sollte wenigstens eine 
Bemerkung davon Rechenschaft geben. Ich biete daher im folgenden eine neue, 
dem Original so treu als möglich folgende Sammlung der Goslarer Hausinschriften. 

Wie anderwärts, so nehmen auch in Goslar die der Bibel entnommenen In- 
schriften einen breiten Raum ein. So steht gleich am ‘Langenerschen Hause’ 
(Marktstrasse-Schuhhof) in einer Reihe: 

1. Alſo hat Gott die Welt geliebet das er feinen einigen Sohn gab Auff das alle die 
an Ihn Glauben nicht verlorn werden, fondern das Ewige Leben haben 


Ausserdem am Hause in einer Reihe: 


Ich bin Jungk geweſen vnd alt worden, vnd habe noch nie geſehen den gerechten ver- 
laſſen, Oder feinen ſamen nach brodt gehen Pjalm: 37 Hoffe auff den Herren vnd thu (das 
Ubrige ist heute nicht mehr sichtbar. 17. Jahrhundert). 


2. Dieselbe neutestamentliche Stelle (Ev. Joh. 3, 16) lesen wir noch Beekstrasse 
(Hans Marckwort, Junior. Anno 1614), und die Psalmstelle noch Bäckerstrasse 
und erweitert (3.) am Liebfrauenberg in zwei Reihen: 


Ich bin Jungk geweſen, vnd Alt worden, vnd habe noch nie geſehen den Gerechten 
verlaffen. oder feinen Samen nach Brodt gehen. Bleibe Fromb, vnd halte dich recht, So 
wird dirs wolgehen 


Henni Heine hat mich gebawn, mit Catrin Schwartzrolt ſeiner Frawn, Got las ſie lebn 
lange Jahr vnd ſchütze mich für Feursgefahr (über der Tür die Jahreszahl 1614). 


4. In der Schilderstrasse: 


Befehle dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn er wirds woll machen: Pi. 37 


Konrad Anna 
Nuff Eliſabett 
No. 1691 Wolffs 


5. Am ‘Borchersschen Hause’ (hinter dem Münster’) steht: 

Nifi dominus aedificanerit Domum in vanum laborauerunt qui aedificant eam. Nifi 
Dominus cuftodierit civitatem fruftra vigilat qui custodit eam Pſalm. 126: Anno Domini 
1573. Abel Ruif Serreto Ne qlorieris in craftinum. ignorans quid fupernentura pariat 
dies . Prouerbior: 27 :. Soli Deo Gloria:. V\IE Godt der alle dingk vermag Behüte 
dis haus zu tag vnd nacht Er wolt ons auch gleiten Wen wir von hinne ſcheids. Wir 
ſind hir elende geſte Noch bawen wir hohe neſte. Wer beſſer wir thete mauren. Da wir 
ewig müchten dauren. Dis zeitlich hat doch nur den ſchein. Das gute hat lon das boſe 
pein Drum laft ons das zeitlich verachte. vn ſtets na de ewige trachte 

1577 * 


Dies zieht sich als eine lange Reihe am Hause hin; Psalm 126 statt 127 ist 
ein Versehen. Man liest den Spruch, der als Inschrift so ungeheure Verbreitung 
gefunden hat, ferner in der Münzstrasse (1. 5. 7. 5) und am Hotel ‘Kronprinz 
Ernst August’ (1572), das ausserdem noch andere Inschriften aufweist. 
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6. In Reime gebracht ist er an einer Gärtnerei auf der Königsstrasse: 


WO GOT - ZVM - HAVS: NICHT. GIEBT. SEIN. GVNST. SO. ERBEIT. IEDERMAN. 
VMB. SVNST 

100. GOT. DIE. STADT. NICHT. SELBS. BEWAHT. SO. IST. VMB. SONST. DER. 
WECHTER. MACHT. 

SOLI. DEO. GLORIA. GOTS. SEGEN. MACHT. REICH. IEDERMENNICHLEICH. 
BRANDT. VND. BARTOLDT. GEBRVDER. VON. SCHWEIGHELDT. ANNO. DNI: 1566, 


Die Inschrift an zwei Hausseiten ist vierreihig. Ganz in der Nähe befindet 
sich eine andere Gärtnerei, mit der Jahreszahl 1581, die im Innern an Schränken, 
Türen und Treppen alte Malereien, wie den Brand des Kaiserhauses, aufweist. 


7. Den Anfang der deutschen Inschrift am Borchersschen Hause liest man 
als vollständige Inschrift noch in der Kettenstrasse: 


Gott A der . alle « Dinge / vermagk A Behüt ? dis n Haus zu ||| Nacht & vnd Taat. 
a — 
Er + wolle. vis auch 5 geleiden. Wan. wir // Do hin. follen ſcheiden U Daniell m 
Dewendt Anno 1615. 


Dies zieht sich als eine Reihe am Hause hin. Die Fortsetzung steht in der 
Worihstrasse, zwei Reihen, (8.): 

Su diefem Bang Ber Jefo Krift dein Segen gib zu aller frift Laß alles darin gradten 
woll fo ift es deiner gnaden voll was du Segenſt bleibt beſtehn Ohn dein hülff thut alles 
vergehn. Binrich Roſeman 

Wir bawen hir alle feſte Und ſeind doch fremde geſte. Da wir ſollen Ewig ſein, Da 
bawen wir gar weinig ein Uno 1617?) 


9. Der Schluss endlich begegnet als selbständige Inschriſt in der Jakobistrasse: 
i S. Ja L O b 
Laſt. ons. das. zeitliche. verachten. vnd. nach. dem. ewigen. gute. trachten. 1585 


10. Häufig findet sich die Inschrift vom Ruhme Gottes, so noch Glocken- 
giesserstrasse: 
Soli deo Gloria : Bartoldt. bethman me fieri fecit Anno domini: 1:5:8:7: den 4 aprilis: 


11. An der Bäckergilde', die sich uns von drei Seiten zeigt, dem Brusttuch' 
schräg gegenüber, ist manches verwittert und nicht mehr zu entziffern; an der 
Front steht u. a die Jahreszahl 1557; nach der Marktstrasse zu in einer Reihe 
(nach Spr. Sal. 11, 26): 

Woll. fin. Forite. inbolt. in. der. noedt. Deme floken. de. Idde. de. dodt. De Segen, des. 
heren. kömpt. över. den. man. Dede. fin. forne. den. löden. mit. deilen kan. Salomon am 
XI. got. mit uns S 


12. Uberdeckt mit biblischen Stellen ist die Schuhmachergesellenherberge auf 
der Bergstrasse aus dem Jahre 1573, als deren Erbauer sich Mangnus Karsten — 


1) [Dieser schöne Spruch, der schon um 1400 in einer niederdeutschen Spruch- 
sammlung (Lübben, Mitt. aus nd. Hss. 1874 S. 1. ZfdA. 27, 43: Wy zint hyr vromde geste, 
unde tymmeren grote veste; my heft wunder, dat wi nicht muren, dar wi ewich moten 
duren) begegnet, findet sich in allen deutschen Landschaften, im Rheinland und Westfalen 
wie in Tirol und Siebenbürgen. Vgl. Picks Mtschr. f. rheinisch-westfäl. Gesch. 3, 132 
(1877). Hoffmann von F., Findlinge 1, 448. Linke, Blätter f. Hymnologie 1885, 32. 48. 
62. 1886, 51. Alemannia 8, 244. Haltrich, Zur Volkskunde der Siebenbürger Sachsen 
1885 S. 454f. Mithoff, Kunstdenkmale 3, 17 (in Alfeld) und 181 (in Hildesheim, 1619 und 
1677). Reiser, Sagen des Allgäus 2, 677. Er steht auch an einem Kachelofen aus der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, einem Prachtstück des Germanischen Museums zu 


Nürnberg. — Vgl. auch oben S. 4032.] 
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Alhe itka rst@ nennen, und die ausserdem mit schönen Schnitzereien verziert ist. 
Namentlich fällt eine prachtvolle Rosette über der Tür auf; der Besitzer war auch 
ganz stolz darauf und meinte, so was gäbe es in der Welt weiter nicht. 

An diese erste Gruppe wollen wir nun weitere Inschriften anschliessen, die 
ebenfalls von Gott handeln. 


13. Bäringerstrasse (einreihig): 
Mein Got Mein Got. dende auf mich. Dnd vorlas mich nit. dan Ich ſchrie Steg zu 
dir: Anno: domini. 1. 5:6: 6: Lü: Role: 
14. Peterstrasse: 
Wer Got vertramet der hat Wol Gebawet. Steffen Volckmar. 1. 5. 6. 7. 


15. Peterstrasse (einreihig): 

BENEDIC DOMINE DOMVM ISTAM ET OMNES HABITANTES IN EA. HABI- 
TATIO NOSTRA EST IN COELIS. 1571. % 

16. Domstrasse (einreihig): 

Soli deo gloria; Gott der Herr Bewar Dis haus S Dnd all Die dar gehenn Ein 
Und aus S tiliaens Franckenberg me fieri fecit z Anno Domini 8 1825 275 

17. Die zweite Inschrift noch in der Glockengiesserstrasse: 

henni marnfen. 1. 6. 6. 6 


18. Pfarrgasse (v. J. 1585): 
All dein anligen wirff auff got. bet hoff auff ihn in aller not. er wirt dir helffen frue vnd fpat. 85. 


19. Liebfrauenberg: 
Wer Gott dem Herrn vertrawen kann: Der bleibt ein vnverdorben mann: Benni Heinen: 1601 


20. Glockengiesserstrasse: 
16 18 
Der Herr durch feiner Engelſchar dis Hauß und Hoff alzeit bewar Samt alle die in 
Ruh, und gehn. Jobſt Brauns. Gott allein die Ehr. Menniger haſſet das er ſieht, Mus 
doch leiden das es geſchieht 
Eine ähnliche Inschrift befindet sich in Ulzen: 
DER HERR DVRCH DEIN ENGEL SCHAR 
DEIN EIN VNDT AVS GANG DIER BEWARR. 
1647. 
Die deutsche Inschrift ‘Menniger lasset. ° fand ich in der dänischen Stadt 


Helsingör wieder (1654). (Vgl. meine ‘Hausinschriften aus Dänemark’. Globus 
84, Nr. 4.) 


21. In der Frankenbergerstrasse eine sogen. Notinschrift: 
Wilhelm Strüüi 2 
16 N 27 
£ajt vns im Himmel bamen vnd Gott vertrawen. Ich abr bam hie aus Noth vnd 
nicht aus Luſt. wolt lieber verhaben ſein der Unkoſt. 
22. Breite Strasse: 


Herr Gott für Sturm und Gluth bedecke dieſes Hauß 
Begleite deren Fuß die gehen ein und aus 
MDCCXXIX 


23. Kornstrasse (einreihig): 
1 6 4 6 


Gott der Schöpffer ift aller Gaben voll, Gibt jederm davon was er haben joll. Andreas 
Theurkauff. Anna Hillen 
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24. Abzuchtstrasse (zweireihig): 
1652 Der Her beiwar Meinenein. vnd ausgang 
AUXILIUM DOMINI SIT INIMICIS TERROR. JULIUS WILM. Dieſtelhoff. Anna 
Bedemig Dentess 


25. Frankenbergerplan (in zwei Reihen an zwei Hausseiten): 

Gott der. reich vnd Allmechtig iſt, fol man vertrawn zu aller frift, es ihme befehlen 
allen zu finn Willen vnd Wolgefalln, Er ift der recht Hutr vnd Wechtrsman, der alles Un: 
gluck abwenden kan. Wer Gott vnd ſeinem Worte trawt, der hat hie vnd dort wol gebawt. 
Anno. 1624 

Wer feine Hoffnung ſetzt zu Gott den verleſt er nicht in der Noth, Wiltu das dirs fol 
gelingen, fo vertraw ihm in allen Dingn. Mein Anfang Mitte vnd Ende, feg ich Gott in 
deine Hende, ſtehe bey mir fruhe vnd fpat, bis mein Leben ein Ende hat. Dnter Gottes 
Gaben, ligt mein Schatz begraben, wen ders wil habn geſchehn muſſen die Leut zuſehn 

26. Bergstrasse (in drei Reihen): 

God der her der alles vormag: gebe vns feine guade tag vnd nacht, das wir das vor- 
genglicge vorachten vnd ſtedes 

nach ſinem worte trachten danhie elend vnd groſe nod auch bald herin velt der herbe 
tod: derhalben hilf o vater mein 

das alles dis maac dein ere ſein: Tommes: meier: bin ich genand: weſphalen min 
vaderlandt: 1:5: 6: 4: 


27. Peterstrasse (in einer Reihe): 

Diß Hanf ftehet in Gottes Bandt, vnd ift zum grunen Korbif genant: Philippus 
Korber Anno 1607. 

Früher bekam jedes Haus seinen Namen, den es auch meistens äusserlich zur 
Schau trug; bald jedoch begnügte man sich nicht mehr mit der einfachen Namen- 
gebung, sondern brachte den Namen in einen Reim. In meinen ‘Hausinschriften 
aus Holland’ (Emden 1902) habe ich mehrere derartige Inschriften, holländische 
und deutsche, beigebracht (vgl. noch ‘Kölnische Zeitung’ vom 19. August 1905: 
Etwas aus unsern alten Städten’). 

Es folgen Inschriften, deren Gegenstand Feinde, Neid, Missgunst, Hass sind. 


28. Schilderstrasse (in einer Reihe): 
Wer Gott vertrawet hatt woll gebawet im himmell vnd auff Erden. Wer ſich verleſt 


auff Jeſſom Chrift. Dem mues der himmell werden.. Andreas Rufad Ano 1602 
Uber dem Türeingang: 
PAX INTRAN, SALVS EXE. 
TIBUS VNTIB 9 


An der Giebelfläche in einer Reihe: 


Wer da will ftraffen mich vnd die meinen Der fehe erft auff fich vnd die feinen Findet 
er daran kein gebrech. So komme ehr dan vnd ſtraffe mich. Baftu Gerechtigkeit lieb So 
vertheting keine boßheit. Sihe nicht an die Perſon Laß werden Jedem ſeinen Lohn 


Die Inschrift stand auch als Fragment in Hannover in der Burgstrasse (16. Jahrh.): 
We. wyl. ſtraffen. my. vnde. de. mynen. De, fe. erſten. vppe. fyt. vnde. vp. de. fynen. Vyndt. 


Darüber in einer Reihe: 

dorch. dyne. grote. moldaet Heft. du. vordrudet. alle. quadt. Darvume. gyff. vns. vor: 
trouwen. Vnde. dy ewych beſchouwenn 

29. Hoher Weg (in einer Reihe. 17. Jahrh.): 


Es redet woll einer dauon wie es Ihme gefelt Und koſt mir doch das Meiſte geldt. 
Hab ich gedoret fo Beßer Dich Ich bins allein nicht dem witz gebricht. Wer Gott aber 
vetraut Hat woll gebauvet vnd allu ſo mir kennen: Gebe Gott was ſie mir gonen 


434 Andrac: 


Am Erker steht fragmentarisch: 

ang? vnd End fee ich in Gotts Hend Der ftehe bey mir frue vnd fp... ift mein 
leben vnd fterben Dan ehr Kan mir Alles in allem Erwerben: F). 

In Halberstadt sah ich eine ganz ähnliche Inschrift: 

DA. DIS HAVS WAR. ALT VID VAGESTALT. HABE. ICHS. 
MVSSEH BAVWEV. AVS. VOT DAMIT ES YIMANT FALLE ZV DODT 
VAD. DV REDEST. DAVON WI DIRS GEFELT SO KOSTES MIR 
DAS MEISTE GELT HABE ICH GEDORET SO BESSERE DICH ICH: 
BINS NICHT ALLEIN DEM WITZE BRICHT ... ANO DOMMINI 
1576 DEN 16 APRILIS. 


ne tal 


È 
È N 
u — 


1. Das Holstesche Haus am Schuhhof. 


30. Am Klempner Holsteschen Hause’ am Schuhhof (in einer Reihe. Vgl. 
Abbildung 1): 

Herr verzeihe mir meine ſünde, ſtercke meinen glauben, ſegne mein vermogen, laſ dir 
gefallen daf werck meiner hände, zerbrich den rücken meiner feinde, die mich ohn vhrſach 
haſſen, laf fie nicht aufkommen, fondern zu ſchanden werden. Deuter : 1633 


31. In der Bäckerstrasse (in zwei Reihen): 


Schweig hab geduldt vnd nicht verzag Wenn dich trifft abgunſt Neid vnd plag. Solch 
verfolgung Gott dem Hern Klag. fein Hülff erſcheint dir alle tag 
Wer Gott Vertrawt. Bat wol gebawt Joachimus Rabelitz. me fieri fecit Anno. 1606 
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32. Jakobistrasse (v. J. 1612) in einer Reihe: 


Tramt nicht das Glück kumpt wundrbarlich. Ob es gleich der Neider hatt vill So gibt 
es Gott doch wen er will. Barmen Schläbuſch!) 


Die andere Inschrift Gott der alle Dinge vermagk . . .° 
(oben Nr. 7). 


33. Peterstrasse: 


kennen wir schon 


HILF GODT AVS NOD T. 1582. 
ABG VNST. IST GROS. 


Erweitert in Hannover auf der Osterstrasse in einer Reihe: 

HILF GODT. AVS NODT. DER ABGVNST. IST. GROS. WER ABER GODT. VER- 
TRVWET. HADT. WOL GEBVET. ICH ZWEIFEL. NICHT. GODT. WIRT. HILFEN. 
MICH. 1. 6. 0. 8. 


2. Haustür mit Inschrift, Schreiberstrasse (zu Nr. 35). 


34. Worthstrasse (in einer langen Reihe): 


Ach Gott wie geht das immer zu Das mich einer Haſſet den ich nichts thue, vndt ſich 
fo ſehr bei Kümmert vmb mich, da er doch genung zu thun hat vor fih, mir nichts gonnet, 


vnd nichts thut geben, muf doch Leiden daſ ich lebe 2 


1) [Hermann Schlanbusch war 1619—1625 fürstl. braunschweigischer Münzmeister zu 
Goslar. Mithoff, Kunstdenkmale 3, 74.] 


436 Andrae: 


Von allen ‘Neidinschriften’ ist diese die bekannteste und verbreitetste. Ich 
habe sie an vielen Orten gefunden, sogar zu Deventer in Holland (vgl. meine Haus- 
inschriften aus Holland S.5). Von den vielen Aufzeichnungen möchte ich wenigstens 
dem Leser noch eine vorführen von einem Bauernhause aus dem Sollingdorfe 
Crimmensen (Kr. Einbeck; vgl. meine Hausinschriften aus dem Kreise Einbeck, 1898): 


ACH GOT WIE GED ES DOCH ZU. DAS DIE MICH HASSEN DEN ICH NICHTS TUH. 
DIE MIR NICHTS GONNEN UND GEBEN. MUSSEN DOCH LEIDEN DAS ICH LEBE. 


A. O. 1745 
. M. H. H. TEME S. SCORLOTE KREIT. 


3. Fensterpartie mit Inschrift, Schreiberstrasse. 


35. Von den lateinischen Inschriften sei noch angeführt eine Haustürinschrift 
in der Schreiberstrasse (vgl. Abbildung 2): 
ORA & LABORA 
HANS SIMENS 
ANNO 1693 


36. Wenige Häuser weiter steht auf Bandrollen über den oberen und mittleren 
Fenstern (s. Abbildung 3) mit dem Datum des 28. Oktober 1518 der mittelalter- 
liche, wohl auf Sirach 7, 40 zurückgehende Hexameter!'): 


1) [Er begegnet schon in der mittelalterlichen Geschichte von den drei verkauften 
Weisheiten (Gesta Romanorum c. 103; vgl. Chauvin, Bibliographie arabe 8, 140. Oben 
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37. Jakobistrasse, in einer Reihe: 

DEVS OMNIA PROVIDEBIT 2 QVI CREDIT HABEBIT 2 ANNO DOMINI. 
1568 S HIERONIMVS 2 VELIMVS 2 NOLIMVS 2 SENESCIMVS S 

Zuguterletzt zieht noch in der Gosestrasse hart am Wasser ein altehrwürdiges 


Gebäude unsere Aufmerksamkeit auf sich; es ist eine alte Tuchmachergilde aus 
dem 16. Jahrhundert, von der die Abbildung 4 eine Vorstellung gewährt. Charakte- 
ristisch und interessant sind die vielen eingeschnitzten Hausmarken der verschiedenen 


4. Alte Tuchmachergilde an der Gose. 


Tuchmacher, die in der Gilde tätig gewesen sind. Durch eine neue Türanlage ist 
der alte Türbogen beschädigt und verkürzt worden; wir sehen aber heute noch 
ganz deutlich links ein Weberschiff und rechts einen gekämmten Wollenknäul. 


Bei Äsop (Fab. 45 ed. Halm) 


6, 170), deren deutsche Bearbeiter (Boner 100, 35. Vintler v. 2706. Arigo, ZfdPh. 28, 455. 
Lübben, Mnd. Grammatik 1882 S. 180. Hans Sachs 1, 4, 380b u. a.) leider keine prägnante 


deutsche Versform für diesen Spruch gefunden haben. 
lautet er: A:T no0regov tà ri tOv meayudıov oxoreiw, bei Nicolas de Troyes (Parangon 


des nouvelles 1869 p. 164), wo er als Balkeninschrift erscheint: ‘Quoy que tu fasses, pense 
à la fin’ Die anderen Versionen jener Geschichte erzählen meist, der zum Morde des 
Königs gedungene Barbier habe den Spruch auf dem Handtuche oder an der Tür erblickt.] 


438 Andrce, Kahle: 


38. Nicht mehr vorhanden ist eine Inschrift aus dem Jahre 1632, von der 
eine Goslarer Programmabhandlung über die ‘Geschicke Goslars während des 
30jährigen Krieges’ (von meinem früheren Lehrer Konrektor Müller) berichtet: 

Hilff lieber Gott aus großer Not. Wir gar vergehn ohn Dein Beiſtehn. 


Wilhelmshaven. August Andrae. 


Erlöschen der Altarkerzen (oben 2, 208. 15, 347). 


Der Aberglaube, dass das Erlöschen einer Kerze, die mit einer bestimmten 
Person im Zusammenhange gedacht wird, für diese Unglück, selbst den Tod zur 
Folge haben könne, ist wenigstens unter den Tschechen bis heute noch verbreitet. 
Dafür spricht folgende Geschichte, die sich im November 1895 in der Kirche zu 
Chrastjan bei Pisek in Böhmen ereignete und die ich damals mir aus dem Wiener 
Fremdenblatt notiert habe. Dort sollte die Trauung der 19jihrigen Anna Koslin 
stattfinden; Braut und Bräutigam standen vor dem mit Kerzen erleuchteten Altare; 
aber ehe noch der Priester den Bund einsegnen konnte, erlosch plötzlich eine 
Kerze. Mit dem Schrei: „Meine Kerze ist erloschen“, stürzte Anna Koslin be- 
wusstlos in die Arme ihres Bräutigams und war bald darauf eine Leiche. 


Richard Andree. 


Auch im Salzburgischen ist der Aberglaube verbreitet, dass der Priester bald 
stirbt, wenn während seines Messelesens eine Kerze auf dem Altare erlischt. 

In den gleichen Ideenkreis gehört der Aberglaube in Bayern, Herzogtum 
Salzburg und Oberösterreich, dass, wenn bei einer Trauung die Kerzen auf den 
Altare stark flackern, die Ehe eine unglückliche wird, oder jener Teil stirbt, dessen 
Kerze stark flackert. Die rechtsseitige Kerze ist die des Mannes, die links vum 
Beschauer auf dem Altare stehende die der Braut. 


München. Marie Andree-Eysn. 


Ein russischer Hochzeitsbrauch. 


Oben 11, 459f. hatte ich nach der deutschen Ausgabe von de la Martinières 
Reise nach dem Norden, Leipzig 1706, aus dem Anhang einige russische Hochzeits- 
bräuche angeführt. Unter ihnen befand sich auch der, dass nach dem Hochzeits- 
mahl das junge Paar von einem Priester und einer alten Frau in die Kammer 
geführt wird. Das junge Paar schliesst sich alsdann zwei Stunden lang in seine 
Kammer ein. Die Alte wartet währenddessen auf ‘das Jungfrauschaftzeichen”. 
Ich vermutete, dass darunter das mit Blut bespritzte Laken oder Hemd zu ver- 
stehen sei. Ein Beispiel für diesen Brauch aus unserer Zeit für Russland war 
mir nicht bekannt, ich wies daher auf ein solches aus Bulgarien hin. 

In der Zeitschrift für Ethnologie 35, 652f. finde ich run eine willkommene 
Bestätigung meiner Vermutung. Einem Aufsatz von Olga Bartels ‘Aus dem Leben 
der weissrussischen Landbevölkerung im e e Smolensk’ entnehme ich 
lolgende Angaben: 

„Nach dem Mittag werden die jungen Leute in das Brautgemach geleitet vom 
Druschko’ (Festordner) des jungen Mannes und einigen älteren Frauen; der 
‘Druschko’ ist auch derjenige, welcher nach einiger Zeit das Gewand der Neu- 
vermählten zu besichtigen hat, und der dann der Gesellschaft verkündet, ob die 
Hochzeit eine ehrliche gewesen ist oder nicht.“ 
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Wir sehen also hier genau denselben Brauch, nur dass hier der Festordner 
statt der alten Frau derjenige ist, der die Jungfräulichkeit verkündet. Von einem 
Geldgeschenk, das er dafür erhält, wird hier nichts berichtet. 

In meinem Aufsatz hatte ich als weitere Parallele Hochzeitsbräuche der 
Ruthenen in der Bukowina herangezogen. Dort wurde die Nachricht von der 
festgestellten Jungfräulichkeit durch das Aufhissen einer roten Fahne verkündet. 

Hierzu wird man folgende Sitte stellen können, die ich F. Nork, Die Sitten 
und Gebräuche der Deutschen und ihrer Nachbarvölker (Scheible, Das Kloster 12) 
S. 187 entnehme: 

„Bei den Podluzaken, welche sich von den übrigen in Mähren ansässigen 
Abkömmlingen des weit ausgebreiteten Slawenstammes auffallend durch Sprache, 
Sitten, Kleidung usw. wesentlich unterscheiden, erblickt man vor dem Hause der 
Brauteltern eine rote Stange aufgepflanzt, woran ein von der Braut geschenktes 
seidenes Tuch flattert. Bei dem Kirchgang wird sie dem Zuge, den ein Dudelsack 
und zwei Geigen begleiten, vorangetragen.“ 

Über die Farbe des Tuches wird allerdings nichts gesagt, aber man wird nach 
der oben angeführten Analogie vielleicht vermuten dürfen, dass sie ursprünglich 
rot war, sowie dass ihr Schwenken vor vollzogener Ehe erst eine spätere Ent- 
wicklung darstellt. 

Ich hatte an die Erwähnung jenes ruihenischen Brauches die Frage geknüpft, 
ob die rote Fahne nicht ein Ersatz für ursprünglich zur Schau ausgehängtes 
(blutbespritztes) Linnenzeug sei. 

Dass man die rote Farbe tatsächlich als Symbol der fesigestellten Jung- 
friiulichkeit ansieht, scheint mir die weitere Schilderung der Hochzeitsbräuche 
jener Weissrussen zu bezeugen: 

„Im ersten Fall (nämlich wenn die Jungfräulichkeit vorhanden war) wird die 
junge Frau gefeiert, die Eltern beglückwünscht und einige Lieder zu ihrer Ehre 
gesungen, Z. B: ‘Unsere Maria oder Anna hat zwei Häuser erhöht, das Haus ihrer 
Eltern und das Haus der Schwicgereltern. Wie eine rote Blume ist sie uns 
erblüht, ein neues Blatt hat sich entfaltet.“. . . „Am nächsten Tage fährt das 
junge Ehepaar mit den Verwandten des Mannes zu den Eltern der Frau zu Besuch. 
War die Hochzeit eine gute (d. h. die Braut jungfräulich), so ist das Pferdegeschirr 
(Kummet) mit roten Bändern geschmückt, die junge Frau umflattern gleichfalls 
rote Bänder; unter grossem Jubel hält sie Einzug ins Elternhaus; der Ehemann 
verneigt sich vor seiner Schwiegermutter und dankt ihr: ‘Für Salz und Brot und 
den gestrigen Tag, für die Kirsche, die Himbeere, oder die rote Hollunder- 
beere, das ehrliche Mädchen’. .. . Ist das Mä-lchen nicht ehrlich gewesen, dann 
gibt es weder Bänder noch Lieder, aber Beschämung.“ 

Meine Ansicht, dass die rote Farbe als Symbol für die Jungfrauschaft dient, 
findet weitere Bestätigung in einer anderen Schilderung der Hochzeitsgebräuche 
der Weissrussen von Gregor Kupczanko, Am Urquell 2, 162. Der Bräutigam löst 
der Braut die Zöpfe und entfernt dabei „das schöne rote Bändchen, die Haupt- 
zierde des weissrussischen Mädchens und das Zeichen der Jungferschaft“. 


Heidelberg. Bernhard Kahle. 


Die rechtliche Stellung der wiedererwachten Toten. 


Welche rechtliche Stellung hat ein Mann, der, nachdem er gestorben, gleich 
Lazarus wieder ins Leben zurückkehrt? Schwieriger wird die Frage, wenn es sich 
um einen siebenmal Wiedererstandenen handelt, wie Anbä Paul von Thmoui, dessen 


440 Chauvin: 


Legende uns das arabische jakobitische Synaxarium!) mitteilt; und noch mehr, 
wenn einmal in Kairo alle Toten am 26. März wiedererstehen.?) Diese Frage hat 
bereits mehr als einen Rechtsgelehrten beschäftigt, z. B. Verduyn?), dessen Ab- 
handlung ich leider nicht zu Gesicht bekommen konnte; doch die Schwierigkeit 
ist leichter lösbar, als man im ersten Augenblick glauben sollte. 

Nach römischem Recht würde es von selbst gehen. Wenn ein Römer ins 
Leben zurückgekehrt wäre, hätte ihm der Prätor zweifellos seine frühere Stellung 
durch eine Restitutio in integrum zurückgegeben. Ebenso einfach ist der Sach- 
verhalt im französischen Recht. Das französische Strafgesetzbuch kannte ehemals 
‘den bürgerlichen Tod; der bürgerlich Tote konnte aber gesetzliche Restitution 
oder Rehabilitation erlangen.*) Somit genügte es, auf den wiedererstandenen 
Toten die analogen Bestimmungen über die Rehabilitation eines bürgerlich Toten 
anzuwenden. 

Natürlich haben die Romanschreiber in ihrer gewöhnlichen Unkenntnis des 
Rechtes verkehrte Lösungen aufgestellt. Hätte der treffliche Balzac den Fall be- 
handelt, so hätte er auch hier sicherlich seine geniale Welt- und Rechtserfahrung 
gezeigt. Doch nur Alexander Dumas hatte den Einfall, eine derartige Lage vor- 
zuführen, und er fasste sie juristisch falsch auf. In seinem “Testament des Herrn 
von Chaurelin’ erzählt er, wie sein Held nach der Niederschrift seines letzten 
Willens plötzlich stirbt, bevor er ihn unterzeichnet hat. Um diesen Schaden wieder 
gut zu machen, kehrt er nachts wieder und unterschreibt das Testament. Wenn 
man nun annehmen wollte, was sehr zweifelhaft ist, dass ein vom Tode erwachter 
Franzose von Rechts wegen seine volle Rechtsfähigkeit wiedergewinnt, indem er 
ins Leben zurückkehrt, so hat ihn sein Tod sicherlich aller seiner Besitzungen 
beraubt: Der Tod reicht dem Lebenden die Hand, sagte Loisel, und dieser 
herkömmliche Grundsatz ist im Artikel 724 des Code civil aufrecht erhalten. 
Selbst wenn Herr v. Chauvelin berechtigt war, so besass er nichts mehr, als er 
unterschrieb, und seine Unterschrift war ein nichtiger Verfügungsakt, da er über 
keine Sachen mehr verfügen konnte. 

Für Rom und Frankreich kann also im Fall einer Totenerweckung ein Zweifel 
entstehen; in Indien scheint es anders gewesen und die Sachlage gesetzlich geregelt 
zu sein. Wirklich lesen wir in einer bemerkenswerten Arbeit Pischels®) folgende 
Geschichte: 

Die Frau eines Bettlers hat fünf Stück einer bestimmten Sorte von Reiskuchen 
gebacken. Da ihnen der Gedanke, dass die Hälfte von fünf zweieinhalb ist, nicht 
kommt, geraten sie bei der Teilung in Streit. Sie einigen sich schliesslich dahin, 
dass sie sich schlafend stellen wollen, und dass der, der zuerst ein Auge öffnet 
oder spricht, zwei Kuchen, der andere drei Kuchen bekommen soll. Als sie drei 
Tage lang nicht im Dorfe erschienen waren und die Haustür sich als von innen 
verriegelt erwies, stiegen zwei Dorfpolizisten durch das Dach ins Haus und fanden 
Mann und Frau scheinbar tot daliegen. Auf Kosten der Gemeinde wurden sie 
nach dem Verbrennungsplatz geschafft und auf zwei Scheiterhaufen gelegt, die man 
in Brand steckte. Als das Feuer seine Beine erreichte, hielt der Bettler es doch für 


1) Patrologia orientalis 1, 321. 

2) Liebrecht, Germania 1, 68. 

3) H. Verduyn, Disquisitio iuridica de testamento atque hereditate Lazari bis mortui 
aliorumque bis mortuorum. Amsterdam, Boom 1705. 

4) Dalloz, Repertoire 18, Nr. 717f. (unter ‘Droit civil’). 

5) Zs. der dtsch. morgenl. Gesellschaft 58, 368. Die Erzählung stammt aus Süd- 
indien; zum Stoffe vgl. Chauvin, Bibliographie arabe 8, 132 Nr. 124. [Oben S. 230.] 
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ratsam, die Wette aufzugeben. Während die Dorfbewohner fortfuhren, die Toten- 
gebräuche zu vollziehen, rief er plötzlich: ‘Ich bin mit zwei Kuchen zufrieden’; 
und vom anderen Scheiterhaufen antwortete sofort die Frau: ‘Ich habe die Wette 
gewonnen; gib mir die drei!” Entsetzt liefen die Bauern davon, weil sie glaubten, 
die Toten kämen als böse Geister wieder. Nur ein beherzter Mann hielt stand 
und erfuhr schliesslich von den Bettlern die Geschichte. Da man Leute, die auf 
der Totenbahre und dem Scheiterhaufen gelegen hatten, nicht mehr ins Dorf 
hineinlassen wollte, weil das den Untergang des ganzen Dorfes bedeutet hätte, so 
baute man für die Bettler eine Hütte ausserhalb des Dorfes auf einer einsamen 
Wiese, und alte Frauen und Kinder pflegten ihnen die Kuchen zu bringen, die sie 
so sehr liebten. Das Ehepaar wurde seitdem der Kuchenbettler und die Kuchen- 
bettelfrau genannt. 

Dieser Erzählung können wir einen anderen Fall zur Seite stellen, der um so 
merkwürdiger ist, als der Held der Geschichte, wie der Gewährsmann’) versichert, 
noch lebt. 

Ein Babu (so heissen in Bengalen die reichen Grundbesitzer) aus Chander- 
nagor, der als Kaufmann zu Kalkutta ein grosses Vermögen erworben und sich 
vom Geschäft zurückgezogen hatte, kehrte in seine Vaterstadt zurück und liess 
ein schönes Haus bauen, um hier im Kreise seiner Familie behaglich sein Leben 
zu beschliessen. Dies Haus war die Erfüllung eines langgehegten Lieblings- 
wunsches. Er richtete es liebevoll ein und bezog es voller Stolz. Nach einigen 
Jahren glücklichen, stillen und gemächlichen Lebens ward der Babu krank. Man 
rief den Quacksalber und den Sterndeuter. Der erste verkündete einen baldigen 
Tod, der andere gab den genauen Zeitpunkt an und riet den Angehörigen, den 
Kranken unverzüglich ans Ufer des Hugly (so heisst ein Arm des grossen Mündungs- 
delta des Ganges) zu bringen. Das geschah. Doch statt zu sterben, wie es Arzt 
und Sterndeuter prophezeit hatten, überstand der Babu den verhängnisvollen Tag 
und genas. Freute sich nun die Familie, den Vater seinen trauernden Kindern 
wiedergeschenkt zu sehen? Keineswegs. Man sah es als ein grosses Unglück an, 
und nicht nur als das, sondern als eine grosse Schwierigkeit; denn wenngleich die 
Religionsbücher die Rechte und Pflichten der Lebenden festgesetzt haben, so 
schweigen sie doch über die Frage der ins Leben Zurückgekehrten. Das war 
aber der Fall des Babu; er gehörte weder dem Himmel an, der ihn nicht zu sich 
genommen hatte, noch der Erde, da er am Ufer des heiligen Stromes niedergesetzt 
worden war. Offiziell war er tot, in Wirklichkeit aber nicht. Sein Scheinabgang 
störte die von der himmlischen Weisheit eingesetzte Ordnung, er war ein Auf- 
rührer wider diese. Nachdem er viele Jahre lang eine Zierde seiner Kaste 
gewesen, brachte er ihr plötzlich durch einen unverzeihlichen Streich einen schweren 
sittlichen Nachteil. Der Babu sah vollkommen ein, dass seine Lage ungeregelt 
und eines gesetzten und geachteten Mannes unwürdig sei. Keinen Augenblick kam 
ihm in den Sinn, wieder in sein Haus zurückzukehren, das er befleckt hätte, zu 
den Seinen, die vor seiner Berührung zurückgewichen wären, zu den alten Freunden, 
die ihn gesteinigt hätten. Ein Selbstmord hätte die Schmach, mit der er sich 
wider seinen Willen bedeckt, nur noch grösser gemacht. Er musste also ein 
Scheinleben führen bis zu dem Tage, wo die Götter ihm wirklich zu sterben ge- 
statteten. Nach langen Ausflüchten fand man für das schreckliche Rätsel folgende 
Lösung. Nahe bei seinem geliebten Hause stand ein kleiner Verschlag, in den 
man die nicht mehr gebrauchten Geräte stellte. Hierin ward eine Luke angebracht, 
und der Babu kam in einer finsteren Nacht und liess sich dort einschliessen. 


1) Paul Mimande, Le mamoul (Correspondant [Paris] 1904, 10. Nov. = Bd. 217, S. 563). 
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Seit mehreren Jahren ist er dort eingemauert. Durch die Luke reicht man ihm 
täglich etwas zu essen. Er weint weder noch stöhnt und klagt er; ihm scheint 
sein Schicksal gerecht, und er freut sich sogar, in seinem Elend ein Stück blauen 
Himmels und eine Ecke seines Schlosses zu erblicken, wo sein Sohn, seine 
Schwiegertochter und seine Enkel die von ihm gesammelten Reichtümer heiter 
geniessen. 

Aus diesen beiden Fällen scheint hervorzugehen, dass in Indien ein Gesetz 
oder eine Sitte besteht, welche die Lage derer ordnet, die den Toten gleichgestellt 
sind und doch leben und somit für vom Tode Erstandene gelten können: man 
verhängt über sie eine dem Tode ähnliche Einkerkerung und schliesst sie von der 
menschlichen Gesellschaft aus. So sehe ich wenigstens es an. und wenn ich 
diesen Gedanken veröffentliche, so geschieht es mit dem Wunsche, dass die 
befugteren oder vielmehr die allein befugten Richter, die Indologen, in der schwer 
zugänglichen indischen Literatur die Bestätigung oder Verurteilung meiner Be- 
hauptung suchen und finden mögen. 


Lüttich. Victor Chauvin. 


Berichte und Biicheranzeigen. 


Deutsche Volkskunde im Jahre 1904.') 


Von dem Korrespondenzblait des im Berichtsjahre gegründeten Verbandes 
deutscher Vereine für Volkskunde?) ist im Januar 1905 das erste Heft ausgegeben 
worden. Es wird eröffnet mit einem Geleitswort, in dem A. Strack den selb- 
ständigen Zusammenschluss der volkskundlichen Arbeit mit der Eigenart der Volks- 
kunde und ihrer Stellung unter den Wissenschaften begründet. Darauf folgt ein 
Bericht über die zu Leipzig am 6. April 1904 abgehaltene konstituierende Sitzung 
des Verbandes deutscher Vereine für Volkskunde, ferner ein Verzeichnis der bisher 
zum Verbande gehörigen vierzehn Vereine und Gesellschaften, sowie zusammen- 
fassende Angaben über die bisherige Entwickelung und Tätigkeit der Einzelvereine. 
— Ein Beweis für das noch immer im Wachsen begriffene Interesse und Ver- 
ständnis für volkskundliche Fragen darf darin erblickt werden, dass auch in diesem 
Jahre die Zahl der volkskundlichen Zeitschriften noch gestiegen ist. Der Badische 
Verein für Volkskunde hat mit seinen Veröffentlichungen?) ein neues Zentrum für 
landschaftliche Forschung geschaffen, und auch die niedersächsische Volkskunde 
hat in den, mit Unterstützung der Stadt Hannover von Hans Müller-Brauel in 
zwanglosen Heften herausgegebenen ‘Beiträgen zur niedersächsischen Volkskunde’ 
einen neuen, lebenskräftigen Schoss getrieben. Das bisher allein erschienene 
zweite Heft ist dem ersten niedersächsischen Volkstrachtenfest zu Scheessel ge- 

1) Vgl. oben 14, 445—450 über das Jahr 1903. 

2) Mitteilungen des Verbandes deutscher Vereine für Volkskunde (Korrespondenzblatt). 
Nr. 1. Januar 1905 (Nr. 2. Juli 1905). Schriftleitung: Prof. Dr. K. Helm, Giessen. 

3) Blätter des Badischen Vereins für Volkskunde (hsg. von B. Kahle und F. Pfaff) 
Heft 1. Freiburg i. B., Fehsenfeld 1905. 
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widmet. Neben diesen rein volkskundlichen Veröffentlichungen räumen auch einige 
Zeitschriften, die allgemeinere Ziele verfolgen, der Volkskunde einen breiteren 
Raum ein.!) 

Bezüglich der Abgrenzung des volkskundlichen Arbeitsgebietes gehen die An- 
sichten noch immer auseinander. C. Voretzsch bezeichnet in einem Vortrage 
über Philologie und Volkskunde?) die letztere in ihrer heutigen Auffassung als 
ein Konglomerat heterogener Disziplinen und wünscht ihr Gebiet — unter Aus- 
schliessung des materiellen Elementes — beschränkt zu wissen auf die aus der 
geistigen Art und Anlage des Volkes fliessenden Ausserungen und Überlieferungen. 
In diesem Sinne verstanden, wäre die Volkskunde ein Teil der Philologie. Dem- 
gegenüber glaubt R. Mielke vor allzu ängstlichem Beharren auf einseitig philo- 
logischer Basis warnen zu müssen und empfiehlt daher besonders die Einbeziehung 
der Volkskunst in die volkskundliche Forschung.“) — Der Geschichte unserer 
Wissenschaft sucht E. Schmidt durch seine Dissertation über Deutsche Volks- 
kunde im Zeitalter des Humanismus und der Reformation ein neues Kapitel hinzu-. 
zufügen.“) So bemerkenswert die Ausführungen der lehrreichen Arbeit über das 
Interesse an volkskundlichen Betrachtungen im 16. Jahrhundert sind, so bleibt 
doch Schmidt meines Erachtens den Beweis schuldig, dass die Beschäftigung mit 
volkskundlichen Fragen sich zu wissenschaftlicher Arbeit verdichtete. Der schon 
im Vorjahre erwähnte Vortrag E. Mogks über die Volkskunde im Rahmen der: 
Kulturentwicklung der Gegenwart ist nunmehr in den Hessischen Blättern für 
Volkskunde im Druck erschienen.“) 

Was die eigentliche Tätigkeit aul dem Gesamtgebiete der Volkskunde 
betrifft, so wird sie, sehr im Gegensatze zu der des vorigen Jahres, charakterisiert 
durch den fast völligen Mangel grösserer, zusammenfassender Arbeiten, dem 
eine aussergewöhnliche Rührigkeit im Herbeischaffen von Rohmaterial gegenüber- 
steht. Auch die Mitarbeiter an der von C. Hessler herausgegebenen ‘Hessischen 
Volkskunde’®) lassen sich an der blossen Mitteilung des fleissig gesammelten 
Stoffes genügen; nur der Herausgeber selbst sucht sich gelegentlich (sehr zum 
Schaden für sein Buch) über diesen Standpunkt zu erheben. Dagegen ist die 
volkskundliche Monographie E. Friedlis über das Berner Dorf Lützelflüh“) in 
mehr als einer Hinsicht methodisch beachtenswert. Um dem Vorwurf ungerecht- 
fertigter Verallgemeinerung seiner Beobachtungen zu entgehen, sucht der Verfasser 
das bernische Volkstum in den Lebensäusserungen einer einzigen Gemeinde zu 
erfassen. Die nach Sachgruppen geordnete Darstellung geht immer von der 
mundartlichen Bezeichnung der Dinge aus, wodurch nicht selten ein Anhalt für 
die Sacherklärung gewonnen wird. Die Heimatkunde des Simmentals von Gempeler- 


1) Württemberg. Jahrbücher für Statistik und Landeskunde. — Oberschlesien, Ztschr. 
zur Pflege der Kenntnis und Vertretung der Interessen Oberschlesiens, 2. Jahrgang. 

2) Verhandl. der 47. Versammlung dtsch. Philologen und Schulmänner in Halle a. S. 
vom 6.—10. Okt. 1903. Im Auftrage des Präsidiums zusammengestellt von Dr. M. Adler. 
Leipzig, Teubner 1904. S. 129—131. 

3) Volkskunst und Volkskunde, Monatsschrift d. Vereins f. Volkskunst u. Volkskunde 
2, 3—6. 

4) Erich Schmidt, Deutsche Volkskunde im Zeitalter des Humanismus und der 
Reformation. Berlin, Ebering 1904. 163 S. 3 Mk. — Vgl. oben S. 360. 

5) 3. Jahrg. S. 1—15. 

6) C. Hessler, Hessische Landes- und Volkskunde. Bd. II: Hessische Volkskunde. 
Marburg, N. G. Elwert 1904. XVII 662 8. 

7) E. Friedli, Bärndütsch als Spiegel bernischen Volkstums. Bd. I: Lützelflüh. 
Bern, A. Francke 1905. XVI 660 S. — Vgl. oben S. 359. 
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Schletti!) dient mehr dem Unterhaltungsbedürfnis und gehört der Volkskunde 
nur mit einigen Kapiteln an. K. Bohnenberger macht den Anfang mit der Ver- 
öffentlichung des Resultates einer in Württemberg erlassenen Umfrage.?) Der 
bisher erschienene Teil behandelt den Glauben des Volkes an überirdische Wesen 
und an überirdische Wirkungen. Ein ähnliches Gebiet bearbeitet für Schlesien 
P. Drechsler), der auch in zwei Aufsätzen das Verhältnis des Oberschlesiers 
zu den Himmelskörpern*) sowie das zu den Naturelementen’) darstellt. 

Die bedeutendste Erscheinung auf dem Gebiete von ‘Brauch und Sitte? ist 
R. Andrees zusammenfassende Behandlung der Votive und Weihegaben des 
katholischen Volkes in Süddeutschland.6) Genaue Sachkenntnis und Gründlichkeit 
im Verein mit einer taktvollen Behandlung des schwieriger Stoffes haben hier 
ein Werk von grundlegender Bedeutung geschaffen. Dadurch wird ein Aufsatz 
von Joseph Blau überholt”), dessen Abhandlung über Totenbretters) aber, ebenso 
wie die von F. Turba über denselben Gegenstand“), Beachtung verdient. Indo- 
germanische Pflügegebräuche bespricht E. H. Meyer“), wobei besonders das auf 
den Pflug bezügliche sprachliche Material und die mit dem Pflügen verbundenen 
gottesdienstlichen Gebräuche in den Bereich der Betrachtung gezogen werden. 
M. Höfler setzt seine Erklärungen von Gebildbroten fort!!), ein Kapitel, zu welchem 
auch O. Schell einen Beitrag liefert.) Den Volkstanz im Appenzeller Lande 
behandelt eingehend A. Tobler!*), und O. Scholz gibt eine Schilderung ver- 
schiedener schlesischer Volkstänze!*), während der Siedertanz zu Schwäbisch -Hall 
vom Tanzlehrer A. Cron beschrieben wird.!?) Mitteilungen über Gebräuche aus 
einzelnen Landschaften 16), sowie von solchen, die sich an bestimmte Tage und 

1) D. Gempeler-Schletti, Heimatkunde des Simmentales. Bern, A. Francke 
1904. 503 8. 

2) Württemberg. Jahrb. f. Statistik u. Landeskunde 1904. (Heft I) 91-116. — rec. 
Siebs, Mitteil. d. schles. Gesellschaft f. Volkskunde 12, 109. 

3) P. Drechsler, Mythische Erscheinungen im schlesischen Volksglauben, II.: Die 
Druck- und Quilgeister. Progr. Zaborze 1904. 

4) Oberschlesien 1, 542 - 546. 

5) Oberschlesien 1, 685—691. 

6) R. Andree, Votive und Weihegaben des katholischen Volkes in Süddeutschland. 
Ein Beitrag zur Volkskunde. Braunschweig, Westermann 1904. XVII + 191 S. 4°, 12 MK. 
— Vgl. oben S. 233. 

7) J. Blau, Die eisernen Opfertiere von Kohlheim. Zs. f. öst. Vk. 10. 129 — 140. 

8) J. Blau, Totenbretter in der Gegend von Neuern, Neumark und Neukirchen. 
Zs. f. öst. Vk. 10, 16— 42. 

9) F. Turba, Leichenbretter. Eine kulturhistorische Skizze aus dem bayerischen 
Walde. Der Böhmerwald 1904. (4. Jahrg., Heft 1.) 

10) Oben 14, 1—18. 129—151. 

11) M. Höfler, Das Faiminger St. Blasienbrot. Oben 14, 431f.; Die Gebäcke des 
Dreikönigstages. Oben 14, 257—278. 

12) O. Schell, Bergische Gebildbrote. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 210—215. 

13) Schweizer Archiv für Volkskunde 8, 1-23. 100-115. 178 - 195. 

14) Mitteil. der schles. Gesellschaft für Volkskunde 12, 88-91. 

15) A. Cron, Beschreibung des Siedertanzes zu Schwäbisch-Hall. Schwäbisch-Hall 
1904. 4 8. 0,20 Mk. 

16) Krause, Sitten, Gebräuche und Aberglauben in Westpreussen. Berlin 1904. 
Schriftenvertriebsanstalt. 76 S. 8°. — Religiöse Volksbräuche im Bistum Augsburg. 
Katholik (Zs. f. kathol. Wissenschaft u. kirchl. Leben) 83, 2 (3f. Bd. 28) 76—89; 323 333; 
421 — 433; 521—553. — V. Lommer, Volkstümliches aus dem Saaltale. Mitteil. d. Ver. f. 
Geschichts- und Altertumskunde zu Kahla und Roda 6, Heft 2. (Sagen, Sitte und Brauch: 
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Feste des Jahres!) oder des Lebens?) knüpfen, sind in den Zeitschriften zahlreich 
vorhanden. Über Spiele der Bauern des oberen Innviertels berichtet H. v. Preen?), 
und auch dem Kinderspiel sind mehrere Arbeiten gewidmet.“) 

Auf dem Gebiete der Ortssage wurden mehrere ältere Sammlungen neu 
aufgelegt.) Eine Anzahl neuer Sammlungen von Lokalsagen, zum Teil recht 


A. Das festliche Jahr. B. Brauch in der Familie und Gemeinde. 3. Schwänke.) — 
R. Steig, Volksgebräuche im Ländchen Bärwalde. Oben 14, 423f. — J. Busch, Volks- 
gebräuche in der Eifel. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 137—145. — Henn van 
Höns, Aus Hünxe an der Lippe. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 79— 83. (Nejohr; 
Dat Holleien (= Hel- leiten], Das Schöngelbrot, Die Tubaat.) — M. Adler, Allerlei Brauch 
und Glauben aus dem Geiseltale. Oben 14, 227—230. — E. John, Aberglaube, Sitte und 
Brauch im sächs. Erzgebirge. Mitteil. d. Ver. f. sächs. Vk. 3, 203—207; 233—240. Joh. 
Bachmann, Aus dem Leben der Egerländer Dorfjugend. Unser Egerland 8, 3—6; 18—21; 
39-41. — J. Köferl, Der Flachs in Sitte und Sage der Deutschen Westböhmens. Der 
Böhmerwald, J. Jahrg Heft 2. — A. de Cock, Nog Ketelmuziek. Volkskunde 16, 128— 136. 
— P. Sartori, Todansagen. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 36—54. — J. W. Hess, 
Baseler Kulturbilder a. d. 16. u. d. Anfang d. 17. Jahrh. Basler Jahrbuch 1905. (1. Von 
den Hochzeiten. 2. Vom Tanzen. 3. Vom Spielen. 4. Von den Spinnstuben. 5. Von 
allerlei Aberglauben. 6. Vom Gotteslästern. 7. Von fahrenden Leuten. 8. Von den Kirch- 
weihen. 9. Von den Wirtschaften. 10. Von Neujahrs- und Fastnachtsgebräuchen.) — 
E. Hoffmann-Krayer, Volkstümliches aus Einsiedeln und Umgebung (Abdruck eines 
Manuskriptes aus der Zeit von 1798-1871). Schweiz. Arch. f. Vk. 8, 296-315, 

1) Fr. Zell, Bauernkalender vom Jahre 1548 (mit Tagbestimmungen für medizinische 
Zwecke). Volkskunst und Volkskunde 2, 1—2. — M. Hippe, Volkstümliches aus einem 
alten Breslauer Tagebuche. Mitteil. d. schles. Ges. f. Vk. 12, 79—85. (Breslauer Fest- 
gebräuche im 17. Jahrh.) — C. Rademacher, Fastnachtsgebräuche. I. Das Einsammeln 
der Gaben zur Fastnachtszeit in Lied und Brauch. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 
120—126; 189-197. — Wahner, Zum ‘Klapperngehn’ in der Karwoche. Mitteil. d. schles. 
Ges. f. Vk. 11, 73—77. — A. Beets, Palmpaasch (Osterbrauch). Volkskunde 16, 117—128. 
— R. Reichhardt, Thüringer Pfingstvolksfeste. Oben 14, 418-422. — A. Swoboda, 
Die Schäfeier (26. Juni). Unser Egerl. 8, 12—18. — R. Clement, Ein Martinsabend in 
Düsseldorf. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 131—187. — Fr. Andress, Das Ernte- 
fest im Radbusatale. Unser Egerland 8, 41-42. — P. Lechmann, Die oberschlesische 
Kirmes. Oberschlesien 1, 590—600. — P. Lechmann, Weihnachts- u. Neujahrsgebräuche 
in Oberschlesien. Oberschl. 1, 102—715. — E. Blaschke, Weihnachtsheiligerohmt ei der 
Schwenzer Schmiede vor 30 Jahren. Mitt. d. schles. Ges. f. Vk. 12, 103—107. 

2) J. Köferl, Geburt und Tod. Ein Beitrag zur Volkskunde der Deutschen West- 
böhmens. Unser Egerland 8, 54—56. — J. Bachmann, Egerländer Taufbräuche. Unser 
Egerland 8, 56—58. — E. Hermann, Gebräuche bei Verlobung und Hochzeit im Herzogtum 
Koburg. Oben 14, 279—289; 377—384. — E. Botha, Brautwerbung und Hochzeit im 
Tale der stillen Adler vor 50 Jahren. Dtsche Volksk. a. d. östl. Böhmen 4, 32-36. — 
Ehemalige Bauernhochzeit im Schönhengster Gau. ebd. 4, 146—155. — Bohnsack, 
Eine Hochzeit in den Vierlanden um das Jahr 1850. Die Heimat, 1904. — Fr. Branky, 
Ein Hochzeitskästchen mit acht Inschriften. Zs. f. öst. Vk. 10, 156-157. — O. Schütte, 
Das Nestelknüpfen. Oben 14, 119. 

3) H. von Preen, Drischlegspiele aus dem oberen Innviertel. Oben 14, 361—376. 

4) H. Knötel, Oberschlesische Kinder beim Spiel. Oberschlesien 1, 420—429. — 
E. Blaschke, Drei Spiele (Foppspiele). Mitteil. d. schles. Ges. f. Vk. 11, 77-79. — 
A. de Cock, Rechtshandelingen bij de Kinderen. (Fortsetzung: 3. Ruilingsrecht, 4. Plaat- 
singsrecht, 5. De Kindereed.) Volkskunde 16, 151—156. 

5) Martinus Meyer, Sagen-Kränzlein aus Tirol. Innsbruck, Wagner 1904. 3. Aufl. 
398 S. 8°. geb. 4 Mk. — L. Bernow, Die Sagen der Trinkhalle in Baden-Baden. Baden- 
Baden 1904. 6. Aufl. 30 S. kl. 8° mit 14 Vollbildern. 1 Mk. — Aurelias Sagenkreis, Die 
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sorgfältig gearbeitet, wie der Sagenschatz der Stadt Weimar von E. u. P. Mitzschke, 
sind hinzugekommen'), und einzelne Sagen werden in den Zeitschriften in reicher 
Fülle mitgeteilt?); besonders zahlreich sind darunter die Sagen vom Berggeist 
(Rübezahl) vertreten.?) Über die Entstehung des Märchens hat Fr. v. d. Leyen 


schönsten Geschichten, Sagen und Märchen von Baden-Baden und dem Schwarzwalde. 
3. verm. Aufl. Baden-Baden, C. Wild 1904. III+234S. kl. 8°. 2 Mk. — P. Quilling, 
Humoristisches Allerlei aus Sachsenhausen mit einem Anhang: Sagen aus Sachsenhausen. 
4. Aufl. Frankfurt a. M., F. B. Auffarth o. J. 112 S. 8°. 1 Mk. — G. A. Leibrock, 
Sagen des Harzes. 5. Aufl. Quedlinburg 1904. III 152 S. 8°. 1,50 Mk. — C. v. Ey- 
natten, Harzsagen. 2. Aufl. Leipzig, B. Franke 1904. III 179 S. 8°, geb. 2 Mk. — 
W. Ruland, Rheinisches Sagenbuch. 2. Aufl. Köln, Hoursch & Bechstedt 1904. VIII, 
397 S. kl. 8°. 2,50 Mk. 

1) E. u. P. Mitzschke, Sagenschatz der Stadt Weimar und ihrer Umgebung. Weimar 
1904. XVIII, 152 S. 8. 2,40 Mk. — B. Störzner, Was die Heimat erzählt. Sagen, 
geschichtliche Bilder und denkwürdige Begebenheiten aus Sachsen. Lpzg. 1904. 528 S. 80. 
geb. 8 Mk. — H. Bergmann, Sagen und Geschichten Niedersachsens. Frankfurt a. M., 
Reinh. Mahlau 1904. 84 S. 8°. — Semlow, Aus der Heimat. Quedlinburg 1904. — 
R. Asche, Sagen von Goslar. Goslar, Brumby 1904. 47 S. kl. 8°. 0,30 Mk. — 
H. Berthold und G. Kretschmer, Schwiebuser Geschichten, Sagen und Märchen. 
Schwiebus, C. Wagner 1904. III, 286 S. 8°. geb. 4 Mk. — R. Gerling, Mecklen- 
burgs Sagenschatz. Oranienburg, Oranien - Verlag 1904. VIII, 183 S. geb. 4 Mk. — 
P. Forkmann, Frankenberg und seine nächste Umgebung in Geschichte und Sage. 
Frankenberg 1903. IV, 68 S. gr. 8°. kart. 0,80 Mk. — Th. Meister, Oberfränkische 
Sagen. Beyreuth, B. Seligsberg 1904. 1 Mk. — Fr. Kassebeer, Hildesheimer Rosen. 
Hildesheim, Gerstenberg 1904. 1 Mk. — Sagen von Kleve und Umgegend. Wiesbaden, 
G. Quiel. 0,20 Mk. — K. Hessel, Sagen und Geschichten des Rheintales von Mainz bis 
Köln. Bonn, A. Markus u. E. Weber 1904. X, 310 S. rec. Whn., Zs. d. Ver. f. rhein. u. 
westf. Vk. 1, 808—304. — A. Schroth-Ukmar, Donausagen von Passau bis Wien. Wien, 
H. Kirsch 1904. 1,80 Mk. — J. Aegler, Märchen, Sagen und Bilder. Bern 1903. — 
Platner, Einiges über die Volkssagen der Göttinger Umgegend. Protokolle über die 
Sitzungen d. Vereins für die Geschichte Göttingens 3, 1. — P. Mitzschke, Anfänge und 
Entwicklung der Naumburger Hussitensage. Weimar, Selbstverlag. 16 S. 8°. — Joh. 
Schmitt, Sagen und Geschichten aus dem lieben Badnerlande. Weinheim, Fr. Acker- 
mann 1904. 2 Bde. 8°. 

2) Hier kann nur eine beschränkte Anzahl nachgewiesen werden. Ausführlicheres 
Verzeichnis vgl. Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der Germanischen 
Philologie 1905, XIX B4. — W. Tschinkel, Die Sage in der Sprachinsel Gottschee. 
Zs. f. öst. Vk. 10, 42—49. — A. John, Der Sagenschatz des Egerlandes. Unser Egerland 
8, 6—9. 21—24. 35—39. 53-54. — J. Czech v. Czechenherz, Beiträge zur Volkskunde 
von Mähren und Schlesien. Zs. f. öst. Vk. 10, 89—96. 140—146. — J. Richter, Sagen 
aus dem deutschen Osten. Dtsche Volksk. im östl. Böhmen 4, 101—103. 174-179. — 
R. Steig, Volkssagen im Ländchen Bärwalde. Oben 14, 426-427. — A. Haas, Fünf 
Sagen aus dem Riesengebirge. Mitteil. d. schles. Ges. f. Vk. 12, 91-94. — H. Kreibich, 
Der Kunzstein bei Wernstadt und seine Sagen. Mitteil. d. Nordböhm. Exkursionsklubs 27, 
Heft 2. — M. Hippe, Zwei Breslauer Sagen. Mitteil. d. schles. Ges. f. Vk. 11, 90—119. 
— M. Hellmich, Sagen aus den Kreisen Glogau, Falkenberg und Grünberg. ebd. 
12, 94-97. — F. Pradel, Kopflose Menschen und Tiere in Mythe und Sage. ebd. 
12, 37—41. — O. Schell, Zwei Sagen von Burg Ockenfels a. Rh. Zs. d. Ver. f. rhein. u. 
westf. Vk. 1, 158—159. — W. Oeke, Sagen. ebd. 1, 160—162. 236-237. — Philippsen, 
Sagen und Sagenhaftes von Föhr. Die Heimat. 13. Jahrg. Nr. 7. 12. 

3) P. Drechsler, Der Berggeist. Oberschlesien 2, 130—-136. — J. Wahner, Vom 
Berggeiste. Oberschlesien 1, 520-526. — A. Paudler, Rübezahl. Einige Bemerkungen. 
Nordböhm. Exkursionsklub 27, Heft 3. — P. Regel, Zacher: Rübezahl und seine Ver- 
wandtschaft. Kritische Anzeige der in den Mitt. d. schles. Ges. f. Vk. 1903 erschienenen 
Abhandlung. Der Wanderer im Riesengebirge. 23. Jahrg. Bd. 9, Nr. 10. 


Berichte und Bücheranzeigen. 447 


eine Aufsatzreihe zu veröffentlichen begonnen!), in deren erstem Teile der Ursprung 
des Märchens aus dem Traumleben hergeleitet wird. Die neuesten englischen 
Märchensammlungen behandelt eine Marburger Dissertation von L. Lenz), aus der 
sich ergibt, dass bis zum Jahre 1890 die bekannteren englischen Märchensamm- 
lungen hauptsächlich auf den Werken von Perrault und Gebr. Grimm beruhen. 
Andererseits führt G. Ehrismann?) in einem Vortrage über das Märchen im 
höfischen Epos aus, dass die meisten „heroischen“ Partien der Artusromane auf 
bekannte Märchen- und Sagenmotive des irischen Sagenschatzes zurückgehen. Mit 
einer eingehenden Untersuchung über das Entzauberungsmärchen von König Lind- 
wurm“) eröffnet A. Olrik das erste Heft der von ihm in Gemeinschaft mit M. 
Kristensen herausgegebenen Danske Studier, und G. Knaak“) weist auf eine antike 
Parallele zu einem rügenschen Märchen hin. Einzelne Märchen‘) und auch ver- 
schiedene Schwänke”) finden sich in den Zeitschriften verstreut. Der Entwicklung 
der Legende von der heiligen Ursula geht G. Zutt nach®) und kommt zu dem 
‚Schluss, dass die Legende mit einer weitverbreiteten deutschen Sage identisch ist. 

Über den Volksaberglauben hat uns das Berichtjahr keine tiefergehende 
Untersuchung gebracht. Wer eine solche in A. Pfahlers Büchlein „Der deutsche 
Volksaberglaube“ ) vermutet, wird sich enttäuscht einem aufklärerischen Vortrage 
‚gegenübersehen. Auch H. Grafs Vortrag über Zahlenaberglauben!°) verfolgt nicht 
den Zweck, über dieses ausgiebige Gebiet etwas Abschliessendes zu geben. Wohl 
aber gibt es auch hier zahlreiche Einzelbeiträge, die teils ältere Zeugnisse des 
deutschen Volksaberglaubens neu drucken“), teils selbstgesammeltes Material ver- 

1) Archiv für das Studium der neueren Spraehen 113, 249—269. 

2) L. Lenz, Die neuesten englischen Märchensammlungen und ihre Quellen. Diss. 
Marburg 1902. 998. 8°. rec. Andrae, Anglia Beibl. 15, 271—276; J. Bolte, oben 14, 
944: A. S., Hess. Bl. f. Vk. 3, 76; -tz-. N. phil. Rdsch. 1904, 237—238. 

si 3) Verhandl. der 47. Versammlung dtscher Philologen und Schulmänner in Halle a. S. 
vom 6.— 10. Okt. 1903. Leipzig, Teubner 1904. S. 100—102. 

4) Vgl. oben 14, 244—248: Übersicht über die neuere Märchenliteratur von Joh. Bolte. 

5) Oben 14, 118-119. 

6) E. Kroker, Hans Pfriem in Märchen und Weihnachtsspiel. Schriften des Vereins 
für die Geschichte Leipzigs 7.Bd. — P. Schwarz, Die Fahrt zur Frau Holle. Hessenland, 
Zs. f. hess. Gesch. u. Liter., 18. Jahrg. (1904). — W. Wisser, Das Märchen vom Schweine- 
hirten und der Königstochter. Oben 14, 432-435. — A. Bartsch, Vier Märchen a. d. 
Grottkauer Gegend. Oberschlesien 2, 246—260. — G. J. Boekenoogen, Nederlandsche 
Sprookjes en Vertelsels. Volkskunde 16, 51-54. 94—105. 138—144. 

7) J. Müller, Rheinische Schilda. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 250—283. 
— Chr. Wierz, Leuscheider Aaschläg (14 Schildbürgerstückchen). ebd. 1, 283—293. — 
G. J. Boekenoogen, Het Verhaal van den omgewentelden steen. Volkskunde 16, 90—94. 

8) G. Zutt, Die Legende von der hl. Ursula. Beilage zum Jahresbericht des Gym- 
nasiums zu Offenburg 1904. 

9) A. Pfahler, Der deutsche Volksaberglaube. Freudenstadt, Schlaetzsche Buch- 
handlung 1903. 45 S. kl. 8°. 

10) H. Graf, Über Zahlenaberglauben, insbesondere die Zahl 13. Bern 1904. 46 S. 8°. 

11) O. Heilig, Zur Kenntnis des Hexenwesens am Kaiserstuhl (aus Prozessakten des 
16.— 17. Jahrh.). Oben 14, 416—418. — P. Benndorf, Der Hahn im Aberglauben als 
Erzeuger des Basilisken. (Neudruck von 1588.) Mitt. d. Ver. f. sächs. Vk. 3, 182—185. 
— R. Dürnwirth, Ain Jägerische Practica ete. Zs. f. öst. Vk. 10, 50—54. (Abergl. in 
einem Jägerbuche des 16. Jahrh.) — G. Schöner, Erinnerungen und Überlebsel ver- 
gangener Zeiten aus dem Dorfe Eschenrod im Vogelsberg. (25 abergläub. Erzählungen.) 
Hess. Bl. f. Vk. 3, 54—63. — R. Wünsch, Ein Odenwälder Zauberspiegel. ebd. 8, 
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öffentlichen.) Dasselbe gilt besonders auch für die Krankheits-?) und Schatz- 
beschwörungen?) sowie für die Volksmedizin*). 


Spandau. O. Ebermann. 


E. T. Kristensens neuere Sammlungen dänischer Volksüberlieferungen. 


Wieviel ein einzelner begabter und zielbewusster Sammler auf dem Gebiete 
der Volkskunde zu leisten vermag, das zeigt in hervorragendem Masse die bei uns 
noch zu wenig bekannte Tätigkeit des dänischen Volksschullehrers Evald Tang 
Kristensen. Als Sohn eines Lehrers in einem jütischen Dorfe bei Kolding 1843. 
geboren und seit 1861 an verschiedenen Orten Jütlands (Husby, Helstrup, Gjellerup, 
Faarup, Brandstrup usw.) als Lehrer tätig), hat er mit offenem Auge und Ohr 
den ausserordentlichen Reichtum seiner Heimat an abergläubischen, sagenhaften 
und dichterischen Überlieferungen erkannt, erforscht und in einer grossen Reihe 
von Bänden (mehr als 30) für die Nachwelt gerettet. Hatte der gelehrte Kopen- 
hagener Professor Svend Grundtvig sich in seiner trefflichen Volksliedersammlung 
und seinen Märchenbüchern für die lebende Überlieferung zumeist auf die Mit- 
teilungen gestützt, die ihm infolge öffentlicher Aufrufe zugingen, so wanderte 
Kristensen selbst durch das Land, redete mit den verschlossenen ernsten Bauern 
Westjütlands wie mit der behaglicher lebenden und oberflächlicher gesinnten. 
Bevölkerung des Ostens in ihrer Mundart, gewann, mit ihrem Denken und 
Fühlen vertraut, auch ihr Vertrauen und wusste ihr Interesse für seine Arbeit zu 


154—160. — E. Mucke, Rezepte und Zaubermittel für Imker a. d. 18. Jahrh. Mitteil. d.. 
Ver. f. sächs. Vk. 3, 140-143. 

1) G. Züricher u. M. Reinhard, Allerhand Aberglauben aus dem Kanton Bern.. 
Arch. f. Schweiz. Volksk. 8, 267—281. — W. König, Abergl. in Oberschlesien. Ober- 
schlesien 1, 691—698. — R. Steig, Volksglauben im Ländchen Bärwalde. Oben 14, 424 
bis 425. — C. Reiterer, Amulettabergl. in d. Niedertauern. Zs. f. öst. Vk. 10, 107—109. 
— F. Pradel, Der Schatten im Volksglauben. Mitt. d. schles. Ges. f. Vk. 12, 1—36. —. 
A. Andrae, Spuckabergl. bei Heine und sonst. Zs. f. d. dtsch. Unterr. 18, 333—334. — 
B. Kahle, Eine Vorschrift für Taufpaten. Mitt. d. schles. Ges. f. Vk. 11, 66-67. 

2) J. Bolte, Deutsche Segen des 16. Jahrh. Oben 14, 435—438. — R. Scharn- 
weber, Volkstüml. a. d. Luckauer Gegend. Niederlaus. Mitt. 8, 298-301. — P. Sartori, 
Volkssegen aus Westfalen. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 151—154. 300-302. — 
Hess. Bl. f. Vk. 3, 161. — E. Hoffmann-Krayer, Zum Eingang des Weingartner Reise- 
segens. Schweiz. Arch. f. Vk. 8, 65. — S. Meier, Wettersegen. Daselbst 8, 47—49. 

3) F. W. Seraphin, Schatzbeschwörung. Korrespondenzbl. für Siebenbürg. Landes- 
kunde 27, 114. 

4) M. Bethany, Arzte, Krankheiten und deren Heilung nach Cäsarius v. Heisterbach. 
Ein Beitrag zur mittelalterl. Volksmedizin. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf, Vk. 1, 154—158. 
— O. Monke, Zur Kunde von den Volksheilmitteln. Brandenburgia 12, Nr. 6. — L. 
Sütterlin, Alte Volksmedizin vom mittleren Neckar. Zs. d. Ges. f. Beförd. d. Geschichts- 
altertums u. Volkskunde 19, 1—2. — K. Dirksen, Volksmedizin am Niederrhein. Zs. d. 
Ver. f. rhein. u. westf. Vk. 1, 89—103. 198-207. — E. Hoffmann-Krayer, Volks- 
medizinisches (Antworten auf Fragebogen). Schweiz. Arch. f. Vk. 8, 141—153. — P. 
Sartori, Volksmedizin und Besprechungen aus Westfalen. Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. 
Vk. 1, 215-220. — R. Eder, Heilkräftige Johanneshäupter. Zs. f. öst. Vk. 10, 107. — 
Gegen Ohrenleiden. Hess. Bl. f. Vk. 3, 165. 

5) Ich entnehme diese Daten einem warm geschriebenen Artikel von W. A. Craigie 
v. J. 1898 (Folk-lore 9, 194 — 224: ‘Evald Tang Kristensen, a danish folklorist’). 
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wecken.!) Mit unermüdetem Fleisse, nicht geschreckt durch pekuniäre Hemmnisse, 
veröffentlichte er dann das riesige Material, das er seit der Mitte der sechziger 
Jahre zusammengebracht hatte, zunächst in den 13 Bänden der ‘Jyske Folkeminder’ 
(1871—98. Lieder, Märchen, Sagen, Aberglauben enthaltend), in der Zeitschrift 
‘Skattegraveren’ (7 Bände. 1884—90), in den ‘Danske Sagn’ (7 Bände. 1892—1901), 
in deren 13896 Nummern auch die hinterlassenen Sammlungen Grundtvigs mit- 
verwertet sind, in den Sprichwörtern (Danske ordsprog og mundheld. 1890) und 
endlich in einer Reihe von Werken, die uns zur näheren Besprechung vorliegen. 

An erster Stelle nenne ich die 3937 Nummern umfassende Sammlung dänischer 
Kinderreime und Kinderspiele?), für die Kristensen nur das von ihm auf- 
gezeichnete und von den Mitarbeitern des Skattegraver zugesandte Material, 
nicht Grundtvigs hsl. Nachlass ausgenutzt hat. Die grosse Zahl der Nummern 
erklärt sich allerdings dadurch, dass sämtliche Varianten (oft ein Dutzend zu einem 
Texte) fortlaufend gezählt sind; aber trotzdem ist die Sammlung bei sparsamster 
Druckeinrichtung (ohne Versabteilung, Melodien und Verweisungen) erstaunlich 
reichhaltig und verdient, auch von deutschen und niederländischen Forschern aus- 
genutzt zu werden. So entspricht unserem Kinderliede ‘Schlaf Kindchen schlaf’ 
(Böhme, Kinderlied 1897 Nr. 1) das dänische Nr. 4: ‘Sov, lille Barn, sov! | Din 
Fader er ude at plov, | Else er ude at give Grisen; | Tier du ikke, sà fàr du af 
Risen.’ Oder unserem Backe backe Kuchen’ (Böhme Nr. 174) Nr. 220: Klappe, 
klappe Kage, I Morgen skal vi bage | En lille Julekage, Den ska Hans smage. 
Oder unserem ‘Da hast du nen Taler’ (Böhme Nr. 165) Nr. 135: ‘Da har du en 
Daler, rejs til Marked, kjob en Ko, tag Kalven med, kille kille kille. Weiter 
notiere ich die Krabbelreime (Nr. 101), Fingernamen (121), Pferdbeschlagen (142), 
Kniereiten (340), Anreden an die Tiere, Glockensprache (752), Vornamen mit 
Reimzusatz (1011), Schnellsprechübungen (1237), Neckfragen (1330), Neckbriefe 
(1501), Zahlendeutungen (1482). Ebenso bieten die Spiele vieles uns Geläufige: 
Kringelkrands Rosendands (1573), Ene mene ming mang (1748), das Talerwandern, 
die Reise nach Jerusalem, Seht euch nicht um, Stärke- und Geschicklichkeits- 
proben (2121), Wollt ihr wissen wie der Bauer (2163), Adam hatte sieben Söhne 
(2169. 3660), Blindekuh, Tanzlieder, die auf alten Balladen beruhen (Ritter und 
Nonne 2203; Mönch und Jungfrau 2210: Drei Lilien 2261 vgl. Erk-Böhme Nr. 740), 
das oben 4, 180. 6, 98. 13, 174 behandelte Spiel von den kecken Nonnen (2217) 
und dem Herrn aus Ninive (3691), Kreisel mit Buchstaben (2411; vgl. Wickrams 
Werke 4, 285. 343), Rummelpott (S. 679), mancherlei Kartenkunststücke und andere 
am Tische auszuführende Spiele, endlich verschiedene Reime, Sprüche und Redens- 
arten, z. B. über Wochentage (2497), über Liebe und Ehe (2591: Suk, Hjærte, 
brist ikke! | Du har en Ven, du véd ikke; | Den, du elsker, får du ikke), Märchen- 
schlüsse (2739), Lügenerzählungen (2834) usw. 

Als eine Fortsetzung dieses Werkes kann man die ‘Dänischen Tierfabeln 
und Kettensprüche’?) bezeichnen. Hier hat der Herausgeber den vollständig 
mitgeteilten Varianten vielfach auch Verweise auf frühere dänische Sammlungen 
beigefügt. Ich glaube wiederum am besten über den Inhalt zu orientieren, wenn 


1) Vgl. Kristensens eigene Schilderung seiner Tätigkeit in Jyske Folkeminder 11, 
312 (1891). 

2) Evald Tang Kristensen, Danske Börnerim, Remser og Lege, udelukkende efter 
Folkemunde samlede og til Dels optegnede. Ärhus, Jacob Zeuners Bogtrykkeri (Kjöben- 
havn, K. Schønberg) 1896. 751 S. 80. 

3) Kristensen, Danske Dyrefabler og Kjæderemser samlede af Folkemunde og til 
dels optegnede. Arhus, J. Zeuners Bogtrykkeri (Kjöbenhavn, K. Schønberg) 1896. 248 S. 8°. 
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ich die wichtigsten Nummern herausgreife und dazu auf deutsche Seitenstücke 
aufmerksam mache. Voran stehen die Märchen: S. 1 Die Haustiere auf der 
Wanderschaft, in 16 Varianten (Grimm, KHM. 27). — S. 27 Schiffahrt der Haus- 
tiere. — S. 29 Schlange lösen (R. Köhler, Kl. Schriften 1, 412. 581. Gonzenbach 


Nr. 69). — S. 31 Unglück des ungenügsamen Fuchses. — S. 57 Abenteuer von 
Fuchs und Wolf (vgl. oben S. 345. Honigtopf geleert bei drei angeblichen Kind- 
taufen). — S.40, Nr. 52 Fuchs im Brunnen (R. Köhler 1, 107. Wetzel, Söhne 


Giaffers 1896 S. 213). — S. 41, Nr. 53 Wolf und Mensch (Grimm 72). — S. 41, 
Nr. 56 Fuchs und Storch (Waldis, Esopus 1, 27. Kirchhof, Wendunmut 7, 29). — 
S. 43, Nr. 60 Der Fuchs frisst die Jungen des Raben; dieser holt den Hund herbei. 
— S. 47 Fuchs und Katze, Listensack (R. Köhler 1, 408. 534. 560); Fuchs vom 
Pferd erschlagen, dem er einen Dorn ausziehen soll (Kirchhof 4, 138. Ysengrimus. 
ed. Voigt S. LXXXIII). — S. 50, Nr. 73 Streit dreier Füchse (vgl. Frey, Garten- 
gesellschaft 1896 Nr. 59). — S. 50, Nr. 75 Fuchs und Hahn (Waldis 4, 88. Ysen- 
grimus ed. Voigt S. LXXXI). — S. 52, Nr. 81 Friede der Tiere (Kirchhof 3, 128). 
— 8. 52, Nr. 82 Fuchs fährt aus der Haut (Münchhauseniade). — S. 52, Nr. 83. 
Hahn und seine Frauen (stammt aus dem Märchen von der Tiersprache; R. Köhler 
2, 333. 610). — S. 53, Nr. 86 Stadtmaus und Feldmaus (Kirchhof 1, 62). — S. 54, 
Nr. 104 Strohhalm, Bohne, Kohle (Grimm 18). — S. 57, Nr. 112 Die schlimme 
Ziege (R. Köhler 1, 423). — S. 58. 224 Der flüchtige Pfannkuchen (Kuhn, Sagen 
aus Westfalen 2, 235. Müllenhoff S. 469 usw.). — S. 85 Mäuschen, Bratwürstchen 
und Erbse (oben S. 344). — Es folgen S. 80. 86. 98. 102. 108. 119 verschiedene 
Häufungsmärchen, die den bei R. Köhler 3, 355 verzeichneten Typen angehören, 
S. 155. 183 ebensolche Häufungs- oder Kettenlieder; S. 137—154. 165 mancherlei 
Deutungen und Verbindungen der Zahlenreihe 1—12 (vgl. oben 11, 387. 13, 84); 
S. 163 Erzählung vom Baum, Nest, Ei (Böhme, Kinderlied S. 266); S. 168—182 
Reime vom Hausgesinde (Böhme S. 268. Grimm Nr. 140); S. 187 Kettenreime 
(Böhme S. 308). — S. 190. 242 Hans Mikkel udi Limmelimmegaden' (Erk- Böhme 
Nr. 1748: ‘Vetter Michel wohnt in der Lämmerlämmerstrass'). — S. 191 Bruder 
Melcher’ (Böhme S. 255). — S. 198 Hermann auf der Treppe sass’ (Erk-Bòhme 
Nr. 668). — S. 201 Deutungen von Tierstimmen. — S. 212, Nr. 570 Zungenübung 
(Böhme S. 301). — S. 218 Dialog: Das war gut, das war schlecht’ (Kristensen, 
Skjaemtesagn S. 110. Bolte, Zs. f. vgl. Litgesch. 1, 375. 9, 235). — S. 222 Dialog 
vom verschnittenen Rock (Kristensen, Skjamtesagn S. 113; Molbohistorier Nr. 332. 
Oben 12, 219). 

Ein langgepflegtes, wertvolles Werk sind ferner Kristensens Hundert dünische 
Scherzlieder’!), die teils den alten Balladenton festhalten, teils Fabelstoffe, Ehe, 
Liebe, Liebesleid, Untreue, Wirtshausleben, Handwerksleben, besondere Motive und 
Geselligkeit behandeln. Viele dieser Lieder sind älteren Datums und auch in 
Schweden und Norwegen verbreitet, wie in den Anmerkungen nachgewiesen wird; 
andere sind, was Kristensen nicht erkannt oder nicht hervorgehoben hat, erst im 
18.—19. Jahrhundert aus Deutschland eingewandert. Natürlich läuft bei diesen 
Schwankstoffen manche Derbheit mit unter, da das Volk alle Dinge unverhüllt 
beim rechten Namen nennt; mehrere Stücke seiner Sammlung hat der Herausgeber 
aus Anstandsrücksichten zurückgelegt. An einzelnen Stücken seien hervorgehoben: 
Nr. 1 Held Rammer, das Abbild eines trotzigen und zugleich schnoddrigen Aben- 
teurers. — Nr. 2 Die grosse Braut, wohl ein Nachklang des Thormythus. — Nr. 9 


1) Kristensen, Et Hundrede gamle danske Skjemteviser, efter Nutidssang samlede 
og for störstedelen optegnede. Arhus, J. Zeuners Bogtrykkeri 1901. 312+92 S. 8“. — 
Leider fehlt ein Inhaltsverzeichnis. 
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Die grosse Krähe; sie wird erschossen und ihre Glieder verteilt; vgl. Uhland, 
Schriften 3, 85. — Nr. 11 Bremse und Fliege (Erk-Böhme, Liederhort Nr. 164. 
Oben 12, 167). — Nr. 13 Vogelhochzeit (Erk-Böhme Nr. 163). — Nr. 14 Eulenklage. 
— Nr. 17 Fuchses Testament. — Nr. 18 Der vom Bauer gefangene und verkaufte 
Hase entläuft dem deutschen Stadtherrn. — Nr. 20 Die alte Braut (Erk-Böhme 
Nr. 892. Kopp, Archiv f. neuere Spr. 111, 271). — Nr. 23 Der Mann muss alle 
Hausarbeit tun (vgl. Erk-Böhme Nr. 895. Marriage, Volkslieder a. d. bad. Pfalz 
Nr. 195). — Nr. 25 Mann von der Frau geprügelt. — Nr. 29 Ehelicher Streit (Erk- 
Böhme Nr. 890). — Nr. 30 Die heiratslustige Tochter (Erk-Böhme Nr. 838). — 
Nr. 31 Ähnlich (Erk-Böhme Nr. 837). — Nr. 32 Der erhoffte Freier (Erk-Böhme 


Nr. 860). — Nr. 33 Sieben Freier (Erk-Böhme Nr. 854). — Nr. 36 und 42, auch 
S. 299: Freierwahl (Erk-Böhme Nr. 841 — 843). — Nr. 37 Brautwahl. — Nr. 43 
Der Freier im Mehlsacke (Erk-Böhme Nr. 146). — Nr. 46. 47 Nachtbesuch (Erk- 
Böhme Nr. 460). — Nr. 49 Liebesgespräch (vgl. Erk-Böhme Nr. 1741: ‘Wenn der 


Topp aber nu en Loch hat’). — Nr. 58 Die süsse Lise. Behandelt den Stoff des 
Meunier d’Arleux (Bédier, Les fabliaux 1895 p. 465. Kirchhof, Wendunmut 1, 330. 
331. Luzel et Le Braz, Soniou Breiz-Izel 2, 211), beruht aber auf einem deutschen 
Liede Luischen, so du dienen willst, so diene du bei mir’ (12 Str.), das Alexander 
Treichel 1896 aufgezeichnet hatte und mir zeigte. — Nr. 59 Vetter Michel (= ‘Ich 
weiss nicht, ob ich trauen darf.’ Kopp, Deutsches Volks- und Studentenlied 1899 
S. 43). — Nr. 60 Mann ins Heu (= Erk-Böhme Nr. 150). — Nr. 61 Der Pfaff bei 
Terkil. Vereinsthätigkeit (DZKR. 10, 376—891). — Peipers, 
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D. Prof. in Gött., Was lehrt der Fall Weingart? (DPrBl. 83, 28—30, 
36—38, 41—44, 50—51) — Peipers, D. in Gött., Vorschläge zu einer 
zeitgemässen Reform der Verfassung der evangel. Kirche (DPrBl. 88, 
38—61, 66—69). — Preuss, Hugo, Dr., D. staatliche Bestätigung der Mit- 
glieder städt. Schuldeputationen nach preuss. Recht (A. f. öffentl. R. 15, 
202—225). — Bade, Martin, D. u. Privatdocent in Marburg, Reine 
Lehre, eine Forderung des Glaubens und nicht des Rechts. 80, 48. 
HChrW. 48). Tü., Mohr. # 0,80. [Ree.: Pr. 4, 547; ThLZ. 25, 667—668.] 
— Raven, B., Uebersicht der Besetzung der kirchl. Behörden und Pfarr- 
stellen der Hannov. ev.-luth. Landesk. Neue Folge. 12%. 96. Hann., 
Felsche. Æ 1. — Regelung, Die, der Pensionsberechtigung nach dem 
neuen Pfarrbesoldungsgesetz (Ev. Gemblt. f. Rheinl. 16, No. 10). — Rieker, 
Karl, Dr. u. Prof. in L., Die Krisis des landesherrl. Kirchenregiments in 
Preussen 1848—1850 und ihre kirchenrechtl. Bedeutung (DZKR. 10, 1—60). 
— Rietschel, G., Luther’'s Anschauungen von der Sichtbarkeit und Unsicht- 
barkeit der Kirche (StKr. 78, H. 8). — Rietschel, Georg, D. u. Prof. 
d. Theol. in L., D. Frage des Zusammenschlusses der deutschen evangelischen 
Landeskirchen zur Wahrung und Förderung ihrer gemeinsamen Angelegen- 
heiten (auch in LK. 482—485, 508—514, 530—585, 554—556, 578—581). 
46. L., Jansa. M 0,80. [Rec. EK. 72, 491; Pr. 4, 995; DPrBl. 83, 312; 
PrM. 4, 822—825 Woltersdorf; HBl. 126, 425—442; Ref. Kz. 28, 285—286 ; 
N. Sächs. Kblt. 7, 489). — Rohnert, W., Kirche, Kirchen und Secten sammt 
-deren Unterscheidungslehren. Nach dem Worte Gottes und den luther. 
Bekenntnissschriften dargestellt. 5. A. IV, 321. L., Ungleich. M 4. — 
Rückwirkung, d. kirchenpol. Reformges. auf den Protest.Ungarns (AkKR. 80, 
199—200). — Schmidt, D. u. F. Biehler, Die bes. Aufg.d. ev.-luth. Kirche in 
Preussen (Referat und Üorreferat auf der Pastoralconferenz in Berlin am 
19. X. 1897 gehalten). 55. Elberf., Baedecker. M 0,80. — Sehling, D. 
Pfarrer u. d. bürgerl. Gesetzbuch (in: Bericht üb. d. 30. allgem. Pastoral- 
conferesz ev.-luth. Geistlicher Bayerns). 80%. Nürnb., Löhe. M 1. — 
Selbstständigmachung der Landeskirche gegenüber dem Staate, Zur Frage 
der. Aus Bayern (LK. 184—786). — Selbstverwaltung, Kirchliche (N. Sächs. 
Kbit. 7, 526, 591). — Seyfert, Zur Feuerbestattungsfrage. Vortrag geh. auf 
der Sächs. Kirchl..-Conterenz zu Chemnitz, 4. X. 99 (N. sächs. Kblt). 24. 


L., Wigand. # 0,40. — Sommerfeld, G., Recht muss doch Recht bleiben. 
Letztes Wort an Herrn Pfr. Gronemeyer in Sachen der ev.-luth. K. Gr. 8. 
81. Elberf., Baedecker. M 0,30. — Statistik, d. ev.-prot. Landeskirche 


im Grosshzgth. Baden, h. vom ev. Pfarrerverein. IV, 220. Karlsr., Reiff. 
M 9,50. — Stöcker, Ad., Hofprediger a. D., Die Leitung der Kirche. Ein 
Weckruf. 80%. 45. Siegen, Westd. Verl.-Anstalt. [Rec. Pr. 4, 659—661; 
ChrW. 14, 355] — Sulze, Emil, D. Dr. P. em, D. Amtsentsetzung 
des Pastors Weingart in Osnabrück (HChrW. 42). 8%. 44. Tü., Mohr. 
M 0715. — Teichmann, A, D. Neuregelung des Einkommens des Geist- 
lichen des Hzgth. Braunschweig. Vortrag (aus: Ev.-luth. Wochenbl.). 32. 
Wolfenb., Zwissler. æ 0,25. — Tollin, Lie. Dr. in Magdeburg, D. inter- 
nationale Kirehenzucht der Hugenotten (RK. 23, 204—206, 218—215). — 
Ders., D. Kirchenzucht als unerlässl. Christenpflicht (ebd. 28, 58). — Ver- 
fassung der vereinigten ev.-prost. Kirche d. Grosshzgtb. Baden v. 5. Sept. 
1861. Mit Berücksichtigung der Aenderungen ete. Karlsr., Reif. — Ver- 
handlungen der 24. Jahresversammig. der Synode der ev.-luth. Freikirche 
in Sachsen u. a. St. a. D. 1900. Ueber kirchl. Union. 112. Zwickau, 
Sehriftenverein. M 1. — Verhandlungen der ausserordentlichen General- 
synode der evang. Landeskirche Preussens am 30. Juni u. 2. Juli 1900. 
Gr. 8. B., Wiegand u. Grieben. — Verlass der Generalsynode der evgl. 
Brüderunität, geh. in Herrnhut vom 16. V. bis 80. VI. 99. XII, 193. 
1899. Gnadau, Unitätsb. AM 1,20. — Weingart, Der Process, in seinen 
Hauptastenstücken und Beilagen. Gr. 8. IV, 100. Osnabrück, Rackhorst. 
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M 0,50. — Ders., Fall (Pr. 4, 23, 48, 67, 134, 164, 188, 281, 255, 303, 
823, 345, 866; DPrBl. 83, 5, 7, 11, 101, 108, 126, 132, 186, 198, 282, 854 
(Sulze); ChrW. 14, 32, 54, 78, 141, 179, 281, 232, 304, 689; EK. 74, 43, 
69, 92, 116, 149, 1016; N. Sächs. Kbit. 7, 74, 121, 124; Ev. Gembilt. t. 
Rheinl. 16, No. 2, 4, 6, 6, 7,8). — Woltersdorf, D. u. P. em., Einige 
Competenzfragen zur preussischen KG. u. SO. vom 10. Sept. 1873 (DZKn. 
10, 246—255). — Wünsche, Einige, zur (sächs.) Kirchenvorstands- und 
Synodalordnung (N. Sächs. Kblt. 7, 545—550). — Zapp, Arthur, Warum 
ich meine Kinder nicht taufen lasse? (Aus d. „Zwanzigsten Jahrhundert“ 
abgedruckt im Thürmer, Jg. 1900, Januar u. i DAZ. Bd. 1 der 3. F. 
149—156). 


Ich beginne mit der Hervorhebung einiger geschichtlicher 
Arbeiten, obgleich ich fürchten muss, dass mein kirchenbhistorischer 
Herr Correferent sie schon erwähnt haben wird. Lezius’ Schrift (vgl. o. 
S. 647f.) habe ich selbst in der ThLz. besprochen und dabei hervor- 
gehoben, wie weit seine Arbeit neue Einblicke in den Process gewährt, 
der zur Bildung des modernen Kirchenthums geführt hat. Mir scheint 
dadurch nur neu bewiesen zuch weniger zur 
Gewinnung der Suchenden oder Zweifelnden, als zur Förderung derer, 
die bereits in christlicher Erkenntniss stehen. 
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II. Kleinere Predigtsammlungen. 


Die Predigt der Kirche, hgg. v. Leonhardi. 9. Bd. Bernh. Dräseke, mit Einl. v. 
Viehweger. XXV, 173. 10. Bd. Gregor o Nazianz, mit Einl. v. Winter. 
XIX, 154. 11. Bd. Savonarola, mit Einl. v. W. v. Langsdorff. XXXII, 151. 
12. Bd. Al. Vinet, mit Einl. v. A. Schumann. XXIV, 145. Leipzig, Fr. Richter. 
geb. à Alb 1,60. —— E. Ch. Achelis, Christusreden. Predigten. VIII, 239. 
Freiburg, Mohr. geb. Mb 4. — Herm. Beck, 20 Prr. über ausgew. Texte. VII, 
181. Würzburg, Hertz. AM 2. — E. Bruhn, Klänge aus dem Gotteshause. 
103. 12%. Rendsburg, Ehlers. M —,75. — Th. Christlieb, deine Zeugnisse 
sind mein ewiges Erbe. Prr., nach s. Tode ges. VI, 339. Kassel, Röttger. 
dh 4. — Karl Gerok, vor Feierabend. Letzte Prr. 39. Stuttgart, Krabbe. 
Alb —,50. — G. Goebel, Brüderlichkeit, Gleichheit, Freiheit. 3 Zeitpredigten. 
83. Halle, Mühlmann. AM —,30. — E Haupt, Pilgerfahrt u. Vaterhaus. 2. A. 
VI, 154. Halle, Niemeyer. Ab 2. -— + H. Hoffmann, Sünde u. Erlösung. 
12 Prr., in der Fasten- u. Osterzeit geh. 2. A. VI, 9. Halle, Mühlmann. 
A 1,60. — Hopf, 6 Prr. nebst kurzem Lebenslauf u. Bildniss, der Gemeinde 
dargeboten durch Freunde des Verew. 61. Thun, Christen. M 1,20. — 
f Ch. Jensen, 4 Zeitpredigten. 67. Breklum, Christl. Buchhdl. U —,20. — 
Menzel, 4 Stiftungspredigten über die Auferstehung der Todten. 62. Leipzig, 
Hinrichs. MW —,80. — F. W. Robertson, relig. Reden. In deutscher Uebers. 
mit Vorw. v. A. Harnack. V, 215. ebda. Ab 3. — Ders., Christenworte an 
Reich u. Arm. 2 soziale Musterpredigten, hgg. v. M. Rade. VIII, 31. Gotha, 
F. A. Perthes. Alb —,40. — Justus Ruperti, o Sonnenschein! Prr. über freie 
Texte. 144. Norden, Soltau. MM 1,20. — t J. Rupp, Prr. aus den letzten 
Jahren seines Lebens, hgg. nach stenogr. Aufzeichnungen. XVI, 628. Leipzig, 
O. Wigand. M 8. — F. W. Schmidt, trachtet am ersten nach d. Reich Gottes! 
Prr. v. Pfingstsonntag bis 14. p. trin. [3. Th. der Sammlung: das Reich Gottes 
u. seine Ger.] 186. Karlsruhe, Reiff. MM 1,50. — Thilo Schuch, Friede u. 
Freude im Herrn. Prr. aus den Jahren 1887—1890. VIIT, 155. Leipzig. Fr. 
Richter. M 2. — M. Schwalb, Ziele u. Hemmnisse einer kirchl. Reform- 
bewegung. Kanzelreden. 2 Samml. V, 156. Leipzig, O. Wigand. Al 2. — 
Hans v. Seydewitz, halt’ im Gedáchtniss Jesum Christ! Predigten. VII, 198. 
Frankfurt a. M., Ev. Buchhdlg. M 3. — t C. H. Spurgeon, Neutestamentl. 
Bilder. Predigten. Aus dem Engl übers. In 12 Heften. 1. Heft. 83. Hagen, 
Risel Ab —,60. — A. Stage, „redet mit Jerusalem freundlich!“ 12 Prr. VIII, 
142. Berlin, Nauck. Ab 1,50. — O. Weber, des Menschen Leid und des 
Christen Trost. 7 Prr. 79. Schwerin, Burmeister. MW 1. — C. Wagner, 
Justice. Huit discours. 238. Paris, Fischbacher. — J. B. Lightfoot, Cam- 
bridge sermons. XII, 336. London, Macmillan. geb. 6 sh. — Ders., Ordi- 
nation adresses and Counsels to clergy. XII, 318. ebda. geb. 6 sh. 


Die hübsch ausgestatteten und billigen Bändchen, welche unter 
dem gemeinsamen Titel: „Die Predigt der Kirche“ zu einer Klas- 
sikerbibliothek der christlichen Predigtliteratur werden sollen, erweisen 
sich, je weiter das Unternehmen fortschreitet, als sehr praktisch und 
werthvoll für die im Amte stehenden Geistlichen, denen der Zugang 
zu den Quellen erschwert ist. Es werden ihnen hier homiletische 
Musterstücke aus allen Zeiten der Kirche geboten nebst einleitenden 
Biographieen und Charakteristiken der betr. Prediger, theils mehr von 
historischem Interesse, theils als Vorbilder für die Praxis, jedenfalls 
lehrreich. Seit unserem vorigjährigen Bericht, der bis zum 5. Bande 
führte, sind nicht weniger als 7 neue Bände erschienen, und zwar 
werden uns der Reihe nach vorgeführt: Bernh. v. Clairvaux, Schleier- 
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macher, Meister Eckart, Bernh. Dräseke, Gregor v. Nazianz, Savona- 
rola und Vinet. — Seinen 3 Sammlungen: „Aus dem akademischen 
Gottesdienst in Marburg“ lässt Prof. Achelis einen Band „Christus- 
reden“ folgen. Nicht als ob alle 27 Predigten sich auf Worte Christi 
stützten — dies ist nur etwa bei der Hälfte der Fall — sondern 
weil A. mit dem Apostel Paulus „den Herrn Jesus Christus, in 
welchem alle Fülle der Gnade und Wahrheit Gottes beschlossen ist, 
für den ausschliesslichen Inhalt der evang. Predigt hält“. Dies ist, 
wie wir bei der Anzeige der früheren Sammlungen geurtheilt und wie 
der Verf. selbst im Vorwort dieser neuesten anerkennt, insofern ein 
Characteristicum, als die Predigten sich vorwiegend mit dem innersten 
Centrum des Christenlebens beschäftigen und die Ausstrahlungen des- 
selben nach der Peripherie mehr andeuten als ausführen. Den wahren 
Bedürfnissen unserer Zeit meint A. durch solche Concentration der 
Verkündigung am Besten zu dienen. Dem entsprechend handeln 4 
Predigten des vorliegenden Bandes ausdrücklich vom Gebet, andere 
von der Gemeinschaft mit Christo, von dem Bleiben in seiner Liebe, 
von dem Einen, was noth ist. Alttestamentliche Texte werden in die 
volle Beleuchtung des Evangeliums gerückt. Der Gegensatz des natür- 
lichen, auf sich selbst gestellten Menschen und des durch Christum 
wiedergeborenen wird überall stark betont und vor Selbsttäuschung 
in dieser Beziehung, als ob die frommen Empfindungen und Uebungen 
des ersteren schon Christenthum seien, gewarnt. Die Verhältnisse 
des akademischen Lebens, die auch sonst berührt werden, finden be- 
sondere Beachtung in den beiden letzten, beim Rectoratswechsel ge- 
haltenen Predigten: „Des Christen Freudigkeit für die Aufgaben seines 
Berufs“ und: „Der Friede Gottes in seiner Bedeutung für unser Be- 
rufsleben^. Namentlich die zweite scheint uns ein treffendes Wort 
am rechten Platze zu sein. — Herm. Beck, Badeprediger in Kissingen, 
vermehrt die Reihe seiner Publicationen durch 20 geistvolle Predigten 
über ausgewählte Texte, dem freundlichen Drängen aus der Mitte 
seiner Kurgemeinde nachgebend. Seine streng confessionelle, jede 
andere Auffassung des Evangeliums schroff ablehnende Richtung, über 
welche wir uns bei einer früheren Gelegenheit zu beklagen hatten, 
tritt diesmal weit weniger hervor, und der mildere Geist erleichtert 
es dem Ref., die nach Inhalt und Form wirklich bedeutenden Vor- 
züge dieser Predigten rückhaltlos anzuerkennen. Wohl spricht B. 
auch jetzt davon, dass die Sünde vor Allem in der Gestalt irriger 
Lehre erscheine, „die mit dem Anspruch auftritt, einen Ersatz für 
das lautere biblisch-apostolische Evangelium zu bieten“, aber zur 
Liebe mahnend und vor Selbsttäuschung warnend fährt er in dem- 
selben Zusammenhange fort: „Man ist correct in seinem Glauben, 
man unterschreibt alle Artikel des Bekenntnisses, man kann sich über 
alle Irrlehre ereifern, man tritt den Widersachern mit Ernst entgegen, 
und so weit kann eine äusserliche Rechtgläubigkeit — ohne Weihe 
der Liebe — gehen, dass sie zur grösseren Ehre Gottes Scheiter- 
haufen anzündet oder, wo ihr das Holz dazu unter Verschluss ge- 
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halten wird, ihre Verdammungsurtheile in die Welt schleudert. Und 
du selbst, Christ, musst du nicht so oft ein Gleiches von dir beken- 
nen? Ist nicht dein Bekenntniss der christlichen oder evang. Wahr- 
heit, deine Entrüstung über Alle, die anders lehren und glauben, so 
oft von einem fleischlichen, liebeleeren, begeisterungslosen Eifer ein- 
gegeben?“ Sehr richtig führt er auch in einer Predigt über die Rede 
des Paulus in Athen aus, dass ein Christenthum, welches die Bildung 
verachtet, ebenso an einem bedenklichen Herzfehler leidet, wie eine 
Bildung, die das Christenthum verachtet. Nur vermissen wir an 
diesen fesselnden Ausführungen den Hinweis darauf, dass die Bildung 
unseres Jahrhunderts doch eine andere ist als diejenige, welcher der 
Apostel gegenüberstand, eine christliche und keine heidnische Dil- 
dung, so viele heidnische Elemente auch noch darin sein mögen. 
Mit voller Zustimmung haben wir die Predigt über das Verhalten 
des Christen gegen Israel .gelesen, gewiss eins der schwierigsten 
Themata, die heut zu Tage der Prediger sich stellen kann. Sie ver- 
bindet heil. Wahrheitsernst mit echt christlicher Liebe. Möchten 
solche Stimmen in dem wüsten Geschrei der Semiten und der Anti- 
semiten nicht ungehört verhallen! — Zehn Predigten von Bruhn, 
darunter eine zur Feier einer eisernen Hochzeit, sind gut disponirt 
und einfach volksthümlich gehalten. Von Judas Ischarioth behauptet 
der Verf., dass der Herr Jesus, „allwissend wie Gott der Vater“, ihn 
von vornherein als seinen Verräther gekannt habe. Wie ist aber 
damit zu vereinigen, dass Jesus all seine erziehende Liebe aufgewen- 
det habe, um den Judas zu retten? Auch wäre dem Verf. zu be- 
merken, dass es dem Judas zuletzt nicht an Reue gefehlt hat, son- 
dern an Glauben. — Den Verehrern des kürzlich verstorbenen Prof. 
Christlieb in Bonn wird die durch seinen Sohn besorgte Herausgabe 
von 27 in den Jahren 1870—89 gehaltenen Predigten aus dem Nach- 
lass des Entschlafenen eine willkommene Gabe sein. Diese Predigten 
zeichnen sich durch Gluth der Empfindung und blühende Phantasie 
aus. Der Ausdruck ist kräftig, nicht selten hyperbolisch. Die geist- 
reiche Verknüpfung der Gedanken und die geschickte Beweisführung 
ist wohlgeeignet, auch solche mit dem streng positiven Standpunkt 
des Verf. zu befreunden, welche sich einem kühleren Vertreter des- 
selben gegenüber ablehnend verhalten würden. Die Härten des ortho- 
doxen Systems sind in dem doppelten Schmelztiegel modernen Geistes- 
lebens und echt religiöser Empfindung erweicht. — Ein wehmüthiges 
Gedächtniss an einen der grössten und edelsten Kanzelredner des 
Jahrh. sind die 3 letzten Predigten, welche Karl Gerok vor seinem 
Ende um die Jahreswende 1889/90 gehalten hat. Die Neujahrspredigt 
hat den Text Joh. 9, 4. Sie klingt den Lesern nun ergreifend wie 
eine Weissagung und wie ein Bekenntniss. Schnell sollte für den 
theuren Gottesmann die Nacht kommen, da er nicht mehr wirken 
konnte, aber lang und gesegnet war der Tag, an welchem er uner- 
müdet die Werke dessen gewirkt hat, der auch ihn gesandt hatte. 
— Goebel weist in schöner und eindringlicher Sprache nach, dass 
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Brüderlichkeit, Gleichheit und Freiheit christliche Ideale sind, die 
nur anf dem Wege des Evangeliums erreicht werden kónnen, wüh- 
rend die Sozialdemokratie, gegen welche er direct sich wendet, es 
nur zu abschreckenden Zerrbildern dieser Ideale bringen kann. — 
Die Predigten von Prof. Haupt „möchten seinen lieben Studenten 
aus älterer und neuester Zeit ein Gruss und eine Erinnerung an das 
sein, was uns einst zusammenführte und dauernd zusammenbindet: 
nämlich dass in allem wissenschaftlichen Suchen, Arbeiten, Ringen, 
auch wohl Streiten, wir uns eins wussten in dem Trachten nach dem 
stetigen, unbeweglichen, ewigen Gottesreich und in dem Begehren, 
dem immer inniger und fester verbunden zu werden, in dem alle 
Schätze der Weisheit und Erkenntniss verborgen sind“. Diese 10 


Predigten — eine Weihnachts-, eine Neujahrs-, eine Busstags-, eine 
Pfingstpredigt, eine an einem Gustav-Adolf-Fest, 2 an Festen für 
innere Mission gehalten und 3 Sonntagspredigten — machen den 


lebhaften Wunsch rege, dass mehr derselben gedruckt werden möchten. 
Auch wo besonders schwierige Texte gewählt worden sind, z. B. der 
Pfahl im Fleisch, der reiche Mann und der arme Lazarus, verbindet 
sich mit tiefen Gedanken ein edler und klarer Ausdruck. Nichts von 
Gelehrsamkeit, sondern lauter erbauliche Predigt, aber man merkt 
jedem Abschnitt an, dass ein völliges Durchdenken der Probleme zu 
Grunde liest. Daher die wohlthuende Abwesenheit jeder Phrase. Der 
Glaubensbesitz ist durch die Theologie nicht complicirter geworden, 
vielmehr tritt die einfache Grösse des Evangeliums in diesen gesun- 
den Betrachtungen nur um so deutlicher zu Tage. — Menzel hat 
seine Predigten „Stiftungspredigten“ betitelt, weil, wie sich aus der 
Einleitung der ersten derselben schliessen lässt — denn ein Vorwort 
giebt es nicht — eine edle Dame besondere Gottesdienste für Alte 
und Schwache gestiftet hat, denen der Weg in das gemeinsame 
Gotteshaus zu weit sein würde. Die 4 Predigten beschäftigen sich 
auf Grund der 3 Todtenerweckungen Jesu und seiner eigenen Auf- 
erstehung mit der Frage vom Leben nach dem Tode. Eine buch- 
stäbliche Auffassung der Texterzählungen erklärt M. für unerlässlich, 
wenn wir einen sicheren Grund unserer Hoffnung haben wollen. — 
Durch Fülle und Tiefe der Gedanken nicht minder als durch Selb- 
ständigkeit und Energie der Empfindung hoch hervorragend sind die 
Predigten von ‚Robertson: Musterpredigten zwar keineswegs im Sinne 
der strengen Homiletik — die Form wird von einem mächtigen Geiste 
souverän gehandhabt, wie es gerade seinen Absichten dienlich ist — 
wohl aber in dem Sinne, dass das Evangelium in ihnen Leben, eigen- 
artiges Leben geworden ist, dass sie das Licht des göttlichen Wortes 
in immer neuen, überraschenden Strahlen in die verborgensten Herzens- 
tiefen und in das Gemeinschaftsleben der Menschen hineinfallen lassen, 
dass der Ernst unerbittlicher Wahrhaftigkeit einer grossartigen Weit- 
herzigkeit der Liebe den Weg bereitet. Harnack sagt im Vorwort 
zu der vorliegenden Sammlung, er wisse keinen Prediger‘, der ein- 
dringlicher zu unserem Zeitalter gesprochen hätte, als R., und Ref. 
Theol. Jahresbericht X. 33 
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bekennt, dass er seit 30 Jahren immer wieder, wenn er durch Lesen 
von Predigten kräftige Erbauung gesucht, auf R. zurückgegriffen 
hat. Diese religiösen Reden lassen sich schlechterdings in keine 
Parteischablone hineinzwängen. Viele von den Stillen im Lande, 
wenn sie zugleich zu den Denkenden gehören — denn dies ist frei- 
lich Voraussetzung —, finden darin den Pulsschlag des eigenen reli- 
giösen Lebens wieder, und nicht wenigen Freigeistern, die den Ge- 
schmack an Predigten gänzlich verloren hatten, ist es beim Lesen 
schon wohl und weich um das Herz geworden, als hörten sie Glocken- 
klänge aus der Heimath. Will man diese Predigten nach ihrem vollen 
Werthe würdigen, so muss man sie ım Original lesen. Sie füllen 
4 Bände der Tauchnitz edition. Ueber der deutschen Uebersetzung 
waltet ein eigenthümliches Verhüngniss. Längst müssten sie sämmt- 
lich Eigenthum der deutschen Predigtliteratur sein. Statt dessen 
muss, wer nicht Englisch versteht, sich 4 verschiedene Bücher zu- 
sammensuchen, von denen jedes eine Auswahl bietet und keins sich 
um das andere bekümmert, so dass manche Predigten in zwei bis 
drei verschiedenen Uebersetzungen vorhanden sind, während andere 
ganz fehlen. Zu den bereits früher übersetzten gehören die beiden 
bei F. A. Perthes separat gedruckten „sozialen Musterpredigten“. In 
demselben Verlage ist bekanntlich 1888 das Lebensbild R.’s in Briefen 
für deutsche Leser erschienen. — Die Predigten von Ruperti zeichnen 
sich durch eine rührende, überschwängliche, fast schwärmerische Jesus- 
liebe aus. Er kann sich nicht genug thun in den stärksten Aus- 
drücken, diese Liebe kundzugeben. Ein mächtiges jugendliches 
Feuer lodert in seinem alten Herzen. Mit Posaunenton möchte er 
die Schlummernden wecken, mit dem zweischneidigen Schwerte des 
Wortes die Gottlosen vertilgen, wenn sie nicht zu bekehren sind. Das 
Bändchen enthält 10 Predigten, von denen 5 über alttestamentliche, 
5 über neutestamentliche Texte handeln. Aber auch in der ersten 
Hälfte wird nur darüber geredet, dass Jesus die Sonne sei. „O Son- 
nenschein, o Sonnenschein! wie scheinst du mir ins Herz hinein!“ 
(Text: Mal. 4, 2). Ebenso: „Wasser aus dem Brunnen zu Bethlehem“ 
über 2. Sam. 23, 14—17. Denn „wer tiefer in jene alten Geschichten 
hineinsieht, dem schimmern und glänzen die goldenen Fäden, die 
Gottes Hand hineingewoben hat und die oft in ergreifender Deut- 
lichkeit das Bild Jesu in die alte Geschichte hineinmalen. Und je 
mehr wir hineinsehen, desto goldener und farbenreicher leuchtet es 
vor unseren Augen, dass wir bald auch in geringen Geschichten und 
Bemerkungen es sich öffnen sehen wie helle, weite Perspectiven nach 
Golgatha, ins Himmelreich und in die Lebenserfahrungen des Christen“. 
— Von dem viertheiligen Predigtjahrgang über die freien Texte der 
badischen Pericopenreihe, welcher unter dem gemeinsamen Titel: „Das 
Reich Gottes und seine Gerechtigkeit“ erscheint, hat Stadtpfarrer 
F. W. Schmidt in Karlsruhe den dritten Theil bearbeitet unter dem 
Specialtitel: „Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes!“ Dieser 
Theil umfasst die Zeit von Pfingsten bis zum 14. Trinitatissonntag. 
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Die Schm.’schen Predigten wirken durch ruhige Klarheit überzeugend. , 
Hier ist kein rhetorisches Pathos, sondern nüchterne Lehre, und 
zwar nicht die Lehre der Dogmatik, sondern des Evangeliums selbst. 
Der nach Wahrheit Suchende findet hier heilsamen Unterricht. — 
Thilo Schuch ist geistesverwandter Schüler von D. Fricke. Er widmet 
dem verehrten Lehrer zum 25jährigen Jubiläum seiner Leipziger Wirk- 
samkeit 14 schwungvolle Predigten, in denen man den kampfes- 
muthigen und siegesgewissen Geist Fricke’s wiederfindet. Die meisten 
sind in der Zeit der grossen Kaisertrauer gehalten. Die evang. Kirche 
im Gegensatz zu Rom ist durch eine Reformationspredigt und eine 
Gustav-Adolf-Predigt vertreten. So ist Gelegenheit genug vorhanden, 
vaterländische und protestantische Begeisterung kundzugeben. Der 
Verf. bringt die Trauer nicht minder zum Ausdruck wie den noth- 
wendigen Kampf, aber das Ziel, zu welchem er hindurchdringt, ist 
„Friede und Freude in dem Herrn“. — Die „Kanzelreden“ von 
Schwalb unterscheiden sich nach Anlage und Tendenz nicht von den 
früher bereits veröffentlichten und besprochenen. Anzuerkennen ist 
die Ehrlichkeit, mit welcher der Redner seine Ueberzeugung auch 
dann ausspricht, wenn sie Allem, was sonst auf christlichen Kanzeln 
verkündigt wird, direct zuwiderläuft, anzuerkennen die fesselnde Art 
der Darstellung, die schwere Probleme scharf zu formuliren, klar zu 
entscheiden und durch Heranziehung der verschiedensten Erzählungen 
und Citate anmuthig zu beleben weiss, anzuerkennen auch das Be- 
streben, ,das freisinnige Christenthum zu einer lebendigen und be- 
lebenden Religion auszubilden^. Wenn wir aber nach dem Erfolg 
dieses Destrebens fragen, so sind wir arg enttüuscht. Dieses Preisen 
der fortschreitenden Wissenschaft, diese ausführlichen Mittheilungen 
aus der modernen Bibelkritik, die vor ungefähr 64 (?) Jahren Jesum 
auferweckt habe, „nicht aus seinem Grabe, selbstverständlich, und 
auch nicht aus der Unterwelt, wohl aber aus dem Schutte altkirch- 
licher Dichtungen und Dogmen“, diese beständige Wiederholung, dass 
Christus nicht Gottes Sohn, nicht unser Heiland und Erlöser, son- 
dern ein Mensch, ein blosser Mensch, nichts als ein Mensch gewesen 
sei: das soll doch wohl nicht religiöse Nahrung sein für die hungern- 
den Seelen? Aus den verdeckenden Hüllen der Ueberlieferung möchten 
Viele heut zu Tage das lautere Gold der evang. Wahrheit gelöst 
sehen. Aber weder aus den Schw.’schen Negationen noch aus seinen 
seltener zu findenden Positionen will uns der Glanz desselben ent- 
gegenleuchten. Die letzteren fasst er, was die Person Christi be- 
trifft, in 5 einfache Sätze zusammen, die er nach langem Suchen und 
Nachdenken gefunden hat: „Jesus war sehr fromm, sehr freisinnig, 
ein leidenschaftlicher Menschenfreund, ein Mann überschwänglicher 
Hoffnungen, und er glaubte an sich selbst als an den Messias, was 
die grösste Kraft und zugleich die bemerklichste Schwäche in ihm 
war“. — Hans v. Seydewitz, bisher Pfarrer an der Weissfrauenkirche 
zu Frankfurt a. M., hinterlässt seiner Gemeinde bei seiner Versetzung 
an die Lutherkirche zu Leipzig als Dankes- und Gedächtnissgabe ein 
33* 
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Bändchen Predigten, 20 an der Zahl Mit Ausnahme der letzten, 
einer Todtenfestpredigt, sind sie in der festlichen Hälfte des Kirchen- 
jahrs in verschiedenen Jahren (1877—1887) gehalten. Sie sind aus 
strenggläubiger Anschauung erwachsen, aber diese hält nicht mehr 
völlig Stand. „Es pfeift ein kalter, schauriger Wind um die Ecke 
der Kirche“, ruft der Verf. aus, „dass Fenster und Thüren klirren. 
Es brechen die alten Formen, darum müssen neue gebrannt werden. 
Die Zeit bleibt nicht stehen, sondern sie eilt mit ihrer Entwickelung 
auf allen Gebieten vorwärts! Vorwärts, und wir müssen mit, ja wir 
wollen mit“. Zu dieser allgemeinen Vorwärtsbewegung, welcher auch 
die Kirche mit ihrer religiösen Verkündigung nicht fern bleiben darf, 
rechnet Ref. als ein wesentliches Stück dies, dass sie die Gewissheit 
des Glaubens auf das durch den Unterricht im Christenthum bewirkte 
eigene Erlebniss des Gläubigen gründen lehre, nicht auf eine äussere 
Autorität oder geschichtliche Beweise, und zwar den Glauben an die 
Auferstehung Christi ausdrücklich eingeschlossen. Der Verf. dagegen 
hält in seinen Osterpredigten noch durchaus den alten Curs inne. 
—- Beim Abbruch der Interimskirche zum hl. Kreuz in Berlin über- 
reicht Pfarrer Stage seiner Gemeinde, die in diesem kleinen Hause 
treu zu ihm gestanden, 12 daselbst gehaltene Predigten. Gegen eine 
Kritik derselben verwahrt er sich, weil den Geistlichen der grossen 
und grössten Gemeinden Berlins bei der Fülle ihrer täglichen Amts- 
geschäfte schon die Stille fehle, um mustergiltige Predigten zu arbeiten. 
Begnügen wir uns also mit der Bemerkung, dass ein wahrhaft from- 
mer und zugleich auch freier Geist durch das Büchlein weht, vgl. 
besonders die Predigt zum Reformationsfest. Die Begründung der 
Ostergewisshelt geschieht allerdings auch hier in der öfters gerügten 
äusserlichen Art. — Domprediger Weber in Schwerin vereinigt im 
Druck 7 Perikopenpredigten (Ev. auf dom. 3. p. epiph. Quasimodog., 
12, 16, 19, 21 p. trin., Ep. auf dom. 3. p. trin.), die durch den 
gemeinsamen Grundgedanken zusammengebalten sind, dass das Evan- 
gelium, und nur das Evangelium, für alles menschliche Leid der rechte 
Trost ist. — Um endlich auch die franzósische und englische Predigt- 
literatur wenigstens durch je einen hervorragenden Namen vertreten 
sein zu lassen, erwähnen wir Wagner und Lightfoot. „Justice“ von 
Wagner enthält 8 feinsinnige Abhandlungen über brennende Zeit- 
fragen, wie: Glauben und Wissen, Vaterlandsliebe und Humanität, 
Individuum und Gemeinschaft, Mein und Dein. Der Verf. bemerkt, 
dass die Toleranz in höchst besorgnisserregender Weise dem Ge- 
schlecht unserer Zeit abhanden komme; wo dies geschehe, da sei 
aber sicherlich nicht das wahre Christenthum. Er zeigt, dass dieses 
viel weniger in Lehrsätzen und Heilsthatsachen als in der Gesinnung 
barmherziger Liebe bestehe und sucht in überzeugender, weil aus 
tiefer Empfindung quellender Rede solche Gesinnung zu pflanzen. — 
Von dem kürzlich verstorbenen gelehrten Bischof Lightfoot liegen zwei 
prächtig ausgestattete Predigtbände vor. Der erste enthält 8 Trinity 
College Chapel Sermons und 11 University Sermons, der zweite 
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9 Ordination Addresses und 14 Counsels to Clergy. Namentlich in 
diesem 2. Bde. findet sich eine aus feiner Seelenkenntniss hervor- 
gehende Fülle von pastoraler Weisheit. 


III. Serienpredigten und Bibelstunden. 


t W. Grashoff, alttestamentl. Bibelstunden zur Einführung der Gemeinde in das 
Verständniss d. Heilsgesch. 6. Bd.: Die Bücher der Könige u. die Klagelieder 
Jerem. X, 295. Bremen, Müller. AL 2,40. — W. F. Besser, das Ev. Joh. 
in Bibelstunden. 5. A. 1028. Halle, Mühlmann. AL, 6. — Ders., die Lei- 
densgesch. nach den 4 Evangelisten. 8. A. 508. ebda. U 3,75. — W. Löhe, 
Predigten über das Vaterunser. 5. A. XVI, 164. Gütersloh, Bertelsmann. 
Ab 1,80. — Imm. Stockmeyer, das Gebet des Herrn in 9 Prr. ausgel. 114. 
Basel, Detloff. Ab 1,30. — t C. B. Ross, Our Father's kingdom: lectures on 
the Lord's Prayer. 186. Edinburgh, Clark. 2 sh. 6 d. — H. Orphal, vom 
Verlorenen. Pädagogisch-didakt Behandlung der Gleichnisse Luc. 15. II, 75. 
Berlin, Buchhdlg. der deutschen Lehrer-Zeitung. M 1. — + C. Ernst, 
der Brief des Apostels Paulus an die Christen zu Ephesus, für die Gemeinde 
ausgel. 2. A. III, 118. Herborn, Nass. Colportageverein. A, 1,20. — + R. 
Kögel, der 1. Br. Petri, in 20 Prr. ausgel. 3. A. XVI, 344. Bremen, Müller. 
Al 3,60. — Ch. A. Witz, der 2. Br. Petri, in homilet-exeget. Reden erkl. 
XI, 94. Gütersloh, Bertelsmann. U 1,20. — t P. Kipper, Christus in uns. 
7 kurze Prr. über das apostol. Glaubensbekenntniss für das deutsche Volk. 


52. Breslau, Dülfer. M —,70. 


Besser’s ,Bibelstunden* werden mit dem Tode des Verf.’s nicht 
sterben. Sie haben sich in vielen Christenhäusern, wo man den 
Schriftgedanken sinnend nachgehen möchte, als eine treffliche An- 
leitung dazu mit ihrer sorgsamen Auslegung jedes einzelnen Verses 
eingebürgert und erscheinen in immer neuen Auflagen. Sie behan- 
deln die Schriften des N. T. bis zum Epheserbrief einschliesslich, 
ferner die Briefe Petri und Johannis. Die Leidens- und Herrlich- 
keitsgeschichte des Herrn nach den 4 Evangelien bildet einen be- 
sonderen Band. Die Verlagshandlung liefert sämmtliche 12 Bände, 
die einzeln gekauft 66 M. kosten würden, jetzt für 40 M. — Löhe 
möchte dem weichlichen Geschlecht unseres Jahrh. den energischen 
Glauben Luther’s mit seinem vor der ganzen Welt und vor allen 
Teufeln sich nicht fürchtenden Trotz gern wiederbringen. In der 
Vorrede zu seinen Predigten über das Vaterunser, welche auch 
nach seinem Tode sich immer weiter Bahn brechen, wie die vor- 
liegende 5. Aufl. beweist, beklagt er, „dass unsere Zeit in ihrer 
schwüchlichen Sentimentalität an M. Luther den Mann nicht findet, 
den sie sucht. Sein Name und seine Geschichte sind volksthümlich, 
seine Schriften noch nicht. Es ist aber ein grosser Gewinn, wer sich 
überwinden kann, die Seuche der Sentimentalität und ihre Anstren- 
gungen durch Luther's entgegengesetztes Wesen zu vertreiben; man 
hat dann auch Gefühl, aber was für ein stilles und grosses! Es ist 
bekannt, wie sehr L. sich in den lutherschen Geist und in die 
luthersche Auffassung des góttlichen Wortes hineingelebt und -gear- 


510 Orro Drever, Predigt- und Erbauungsliteratur. [94 


beitet hat. Auch diese ausführlichen Vaterunser-Predigten sind ein 
deutliches Zeugniss davon. In der Energie ihrer Glaubensgewissheit, 
in ihrem rücksichtslosen Ansturm auf die Seelen üben sie eine be- 
deutende und ergreifende Wirkung aus. Dass sie in den Kreisen 
der bewussten und gereiften Lutheraner hoch angesehen sind, ist voll- 
kommen erklärlich. Dennoch werden sie nicht volksthümlich werden. 
Denn seit Luther sind 350 Jahre verstrichen. Sein gewaltiger Geist 
war mit seiner Dogmatik organisch verbunden. Jetzt lässt sich diese 
Verbindung selbst durch einen Löhe nicht mit gleicher Wirkung 
repristiniren. Was einem ganz anders gearteten Geschlechte Noth 
thut, ist Luther’s Frömmigkeit und Glaubensenergie in Verbindung 
mit der Denk- und Anschauungsweise der Gegenwart. — In Stock- 
meyer’s Predigten über das Gebet des Herrn waltet der Geist echt 
seelsorgerlicher Weisheit und Milde. Er spricht zu seiner Gemeinde, 
wie ein Vater seine Kinder belehrt und ermahnt. Diejenigen, welche 
eine klare Darlegung der Gedanken des unvergleichlichen Gebetes 
wünschen, werden das Düchlein gewiss nicht ohne Gewinn aus der 
Hand legen. — Orphal erklürt in 17 Abschnitten das Gleichniss 
vom verlorenen Sohn, Abschn. 18 das Gleichniss von den beiden 
ungleichen Sóhnen nach Matth., Abschn. 19 und 20 die Gleichnisse 
vom verlorenen Groschen und verlorenen Schaf. Die Parabeln werden 
„nach Sätzen und Erfahrungen der Seelenkunde und zu Zwecken der 
Seelenführung bei Klein und Gross“ umschrieben und ausgelegt. Das 
Hauptgewicht wird dabei auf die Geschichten selbst gelegt mit ihren 
zahlreichen naheliegenden Anwendungen auf das praktische Leben, 
während das Verhältniss der Seele zu Gott weniger beachtet wird. — 
D. Witz in Wien erklärt den zweiten Brief Petri — den er für 
ein Werk des greisen Apostels hält —, nachdem er ein empfehlens- 
werthes Wort seines Freundes Kübel in Tübingen und eine freie 
Uebersetzung vorausgeschickt, in 6 je ein halbes Capitel umfassenden 
Betrachtungen, welche folgende Ueberschriften tragen: Das evang. 
Glaubensleben, Der feste Glaubensgrund, Die verderblichen Sonder- 
richtungen, Die gottlosen Verfübrungen, Die christliche Hoffnung, Die 
himmlische Rüstung. „Für die eigentliche Gabe und Kunst dieses 
Büchleins“, sagt Kübel, „halte ich den genauen strengen Anschluss 
an den Text und die ungezwungene, praktisch-erbauliche Uebertra- 
gung der Textgedanken in das Leben der heutigen Gemeinde“. Da- 
bei wird zu verstehen gegeben, dass die Gegenwart gar manche Aehn- 
lichkeit habe mit der gährenden Zeit des beginnenden nachapostoli- 
schen Zeitalters, in welcher allerhand Menschen mit ganz dem Geiste 
Christi widersprechenden Anschauungen, Trieben, Gelüsten und Leiden- 
schaften Mitglieder der neuen Gemeinden wurden, und dass aus diesem 
Grunde der sehr mit Unrecht vernachlässigte zweite Petrusbrief ganz 
besonders beachtenswerth sei. 


95] Predigtdispositionen und Kasualreden. 511 


IV. Predigtdispositionen und Kasualreden. 


W. Pescheck, homilet. Amtsfrüchte, d. i. einfache Dispositionen über die Texte 
des sáchs. Pericopenbuches. VI, 178. Frankenberg, Rossberg. 4 3,50. — 
R. A. Conradi, Predigt-Dispositionen über ausgew. Texte der Sonn- u. Fest- 
tage des Kirchenjahrs. XXI, 314. Leipzig, Brockhaus. Ab 5. — + G. Lang, 
Handbuch zur homilet. Behandlung der Evangelien des Kirchenjahrs. 2. A. 
1. Heft. 80. Breslau, Dülfer. M 1. — t K. F. Hartitmann’s Kasual- u. 
Passionspredigten, hgg. v. Ehmann. 1. Bd. 3. A. 2., 3. u. 6. Bd. 2. A. VIII, 
360; XII, 430; VII, 370; XV, 475. Heilbronn, Scheurlen. Mb 13,70. — 
Pastoralbibliothek. Samml. v. Kasualreden aller Art, hgg. v. Lindemann. 
11. Bd. 365. Berlin, Wiegandt & Schotte. U 4,80. — E. Ohly, Samml. v. 
geistl. Kasualreden. 18. Bd. Advents u. Weihnachtspredigten, red. v. W. Thiel. 
VI, 316. Leipzig, Strübig. M 3.50. — + A. Bilfinger, 6 Reden aus dem 
Militärpfarramt. 44. Ulm, Gebr. Nübling. A —,60. — K. Gerok, Trost u. 
Weihe. Reden u. Predigten. VII, 302. Stuttgart, Krabbe. U 3. 


Der Zittauer Predigerconferenz widmet Pfarrer Pescheck als Jubi- 
läumsgeschenk eine reiche Sammlung von Dispositionen über die 
4 Jahrgänge des sächsischen Pericopenbuchs. Die Arbeit ist aus 
25jähriger Predigtthätigkeit erwachsen. Die Textgedanken kommen 
zu ihrem Recht und der Ausdruck ist prägnant. — Dasselbe lässt 
sich von dem ähnlichen Buche sagen, welches aus dem Nachlass des 
Pfarrers Conradi mitgetheilt wird. Hier dienen nicht Pericopen- 
systeme, sondern die biblischen Bücher von der Genesis bis zur Apo- 
kalypse als Leitfaden. Wenn nur nicht bei der Benutzung solcher 
Werke so vielfach, was von innen heraus erwachsen, rein äusserlich 
angeeignet würde, so dass durch den Fleiss der Trägheit, durch die 
Gedankenarbeit der Gedankenarmuth Vorschub geleistet wird! — Der 
11. Bd. der „Pastoralbibliothek“, an Reichthum und Mannig- 
faltigkeit der Kasualreden hinter den früheren nicht zurückstehend, 
wird eingeleitet durch eine Abhandlung von J. Kraft über die Apo- 
kalypse auf der Kanzel und durch eine zweite, sehr beachtenswerthe 
von Tollin in Magdeburg über das Thema: „Welchen Nutzen gewährt 
das Studium der Werke berühmter Kanzelredner für den Geistlichen 
und wovor hat er sich dabei zu hüten?“ — Die von Emil Ohly be- 
gründeten Sammlungen von Kasualreden werden unter Redaction von 
W. Thiel fortgesetzt. Der 18. Bd. enthält 29 Advents- und 8 Weih- 
nachtspredigten von verschiedenen Verff., der 19. Passionspredigten, 
der 20. Gustav-Adolf-Festpredigten, der 21. politische Predigten. — 
Eine grosse Freude wird allen Verehrern @erok’s durch die von ihm 
selbst noch zum Druck vorbereitete, alsbald nach seinem Heimgang 
von seinem Sohn unter dem Titel: „Trost und Weihe“ herausgegebene 
Sammlung von Kasualreden verschiedenster Art bereitet. „Von den 
ersten farbensatten Bildern des Jünglings bis zu den letzten immer 
schlichteren und einfacheren Zeugnissen des Greises^ bekunden sie 
alle das anmuthige und edle, christlich verklärte Wesen des unver- 
gesslichen Predigers. 
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V. Andachts- und Gebetbücher. 


D. G. Monrad, aus der Welt des Gebetes. Nach der 5. A. übertr. von Petersen. 
197. Dresden, Brandner. At, 1,50. — C. Pestalozzi, verstehest du auch, was 
du liesest? Bibelauslegungen für alle Tage des Jahrs. In Verbindung mit 
Freunden hgg. 2. Bd. 632. Zürich, Schulthess. AM 4,80. — H. Spengler, 
der kleine Pilgerstab. ` Morgen- und Abendandachten. VIII, 396. Bielefeld, 
Velhagen & Klasing. Ab 2,50. — Niemand denn Jesus allein! Kurze tägl. 
Andachten, hgg. von einem Gliede der ev. Kirche Livlands. Mit Vorw. von 
K. Gerok. V, 329. Stuttgart, Greiner & Pfeiffer. geb. At 4. — + C. H. 
Spurgeon, Thauperlen u. Goldstrahlen. Tägl. Morgen- u. Abendandachten. 
Mit Vorw. v. Behrmann. IV, 737. Hamburg, Oncken Nacht Ai 4.80. — 
+ A. Wippermann, das Evangelium von Christo in Hausandachten. VI, 597. 
Leipzig, Buchhdlg. des Vereinshauses. Al 3,50. — M. Bischoff, eins ist Noth ! 
Ev. Gebet-, Beicht- u. Kommunionbuch, insbesondere für Konfirmanden. IV, 
216. 16°. Freiburg i. Schl., Heiber. geb. WU 1,20 — E. Schrenk, suchet in der 
Schrift! Tägl. Betrachtungen für das ganze Jahr. 1.—10. Tausend. III, 379. 
Kassel, Röttger. M 2,25. — O. Liebscher, Familien-Andachten. IV, 376. 12". 
Magdeburg, Schäfer. MA 1,50. — Familiengebete. Von einem Laien. 163. 
Braunschweig, Schwetschke & Sohn. AU 2, geb. Al 3,60. — F. Palmie, dein Wort 
ist meines Fusses Leuchte! Ev. Andachten. IV, 200. Halle, Strien. AU 3. 
— Schnabel, Krankentrost. 2. verb. A. V, 252. Berlin, Reuther. JC 1,50. 


Die ófter von uns angezeigte Michelsen'sche Uebersetzung der 
Schrift des Dänen Monrad: „Aus der Welt des Gebetes“ ist in 
10. Aufl. erschienen. Dass trotzdem noch eine anderweite Ueber- 
setzung, von Petersen, an das Licht tritt, wird theils mit dem Um- 
stande motivirt, dass ,Michelsen der Monrad'schen Gedankenreihe 
überall eine lebhaftere Färbung zu verleihen gesucht hat durch seine 
eigenen Einschaltungen und Zusätze“, während für P. die möglichst 
genaue Anpassung an das Original Hauptgrundsatz war, theils auch 
mit dem Wunsche, durch einen billigeren Preis dem trefflichen Buche 
noch weitere Verbreitung in Deutschland zu verschaffen. — „Bibel- 
auslegungen für alle Tage des Jahrs^ von streng bibelglàubigem 
Standpunkt aus brachte vor 3 Jahren schon unter dem Titel: „Ver- 
stehest du auch was du liesest?“ ein Verein schweizerischer 
Pfarrer unter der Führung von Carl Pestalozzi. Von diesem Unter- 
nehmen ist eine neue Folge an das Licht getreten, welche im Wesent- 
lichen aus dem N. T. das Evang. Joh., die Briefe an die Römer und 
Philipper, den Brief Jacobi, aus dem A. T. ausgewählte Abschnitte 
aus dem 2. bis 5. Buch Mose, aus Jeremias, Jona und Micha, und 
für jeden Sonntag einen Psalm in der Weise behandelt, dass dem — 
nur bezeichneten, nicht abgedruckten — Text eine volksthümliche 
Erklärung und Anwendung beigefügt wird. — Der „Pilgerstab“ 
von Spengler ist ein Andachtsbuch, welches seine weite Verbreitung 
verdient. Um auch weniger Wohlhabenden eine solche Anleitung zu 
häuslicher Erbauung zu geben, hat derselbe Verf. eine beschränkte 
Auswahl von Andachten für 8 Jahreswochen, für die Festzeiten und 
für besondere Verhältnisse als „kleinen Pilgerstab* zusammengestellt, 
in ähnlicher Anlage und in gleichem Geiste wie das früher angezeigte 
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grosse Buch. Dass er auch mit dem kleineren lebhaftes Entgegen- 
kommen findet, beweist der Umstand, dass alsbald nach dem Er- 
scheinen eine 2. Aufl. nöthig geworden ist. — Wer für jeden Tag 
des ganzen Jahres eine ganz kurze Andacht wünscht, noch kürzer 
als im „Pilgerstab“, der findet seinen Wunsch durch das aus den 
baltischen Provinzen kommende anonyme Buch: „Niemand denn 
Jesus allein“ befriedigt, welchem K. Gerok wenige Wochen vor 
seinem Tode ein warm empfehlendes Geleitswort mitgegeben hat. — 
Eine reiche Sammlung von Gebeten und Liedern, von evang. Gottes- 
männern älterer und neuerer Zeit herrührend, enthält das zunächst 
für Neuconfirmirte als Mitgabe für das Leben bestimmte Büchlein 
von Bischoff. — Während in den eben genannten Büchern Fremdes 
und Eigenes zusammengestellt ist, giebt Schrenk für die tägliche An- 
dacht im Anschluss an je einen kurzen Bibelspruch nur Eigenes, Aus- 
legung und einen „Gebetsseufzer“, in seiner bekannten methodistischen 
Art. — Aufzeichnungen von P. Liebscher in Magdeburg, zunächst 
für seine Kinder — für jeden Tag des Kirchenjahrs ein Bibelspruch, 
ein kurzes Gebet und ein Liedervers — sind als hübsch ausgestat- 
tetes Andachtsbuch aus seinem Nachlass gedruckt. — Eine eigen- 
artige Stellung unter den Gebetbüchern nehmen die von einem namen- 
losen, nicht theologischen Verf. herrührenden „Familiengebete“ 
insofern ein, als sie ausdrücklich für solche bestimmt sind, welche 
sich mit dem dogmatischen Christenthum nicht befreunden können. 
„Möchten die Gebete“, sagt der Verf., „Anregung dazu geben, dass 
in einer Zeit, da so mancher in redlichem Suchen nach Wahrheit an 
den Lehren seiner Kirche strauchelt und sich nun nicht nur von diesen, 
sondern auch von seinem treuen Gotte abwendet, wahre Frömmigkeit 
im Hause und in den Gemüthern erweckt und gepflegt werde“. Es 
ist ein wohlthuender Geist herzlicher, gesunder Frömmigkeit, welcher 
diese für die gewöhnlichen Tage sowohl wie für besondere Zeiten und 
Lebenslagen bestimmten Familiengebete durchweht. — Kurze An- 
dachten, zunächst für die Schulgemeinde der Francke’schen Stif- 
tungen in Halle gehalten, aber in ihrer frischen und frommen Art 
auch für Familien und Einzelne wohl geeignet, bietet Palmió dar. 
Er knüpft eine Reihe von Betrachtungen an die Denksprüche der 
Francke’schen Stiftungen, spricht, immer im Anschluss an ein Bibel- 
wort, über die Segnungen der Reformation, über das Leben des 
Apostels Paulus, über die Herrlichkeit des Christenglaubens, und legt 
seinen Zuhörern die 10 Gebote und das Vaterunser aus. — Schnabel 
hat in seinem „Krankentrost“ in 2. Aufl. die beim Erscheinen der 
ersten von uns vermissten Namen der Liederdichter (JB. VI, .479), 
sowie Material zur Vorbereitung und Nachfeier der Krankencom- 
munion hinzugefügt und so die Brauchbarkeit des Buches noch 
erhöht. 
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VI. Religiöse Betrachtungen, Erzählungen und Gedichte. 


Henry Drummond, das Beste in der Welt. Deutsche autoris. Ausg. 12. A. (34. 
bis 36. Taus.) 71. Bielefeld, Velhagen & Klasing. Mb 1. — Ders., Pax vobis- 
cum. 1.—-6. A. (1.—30. Taus.). 63. ebda. Ab 1. — J. Hülsmann, Beiträge zur 
christl. Erkenntniss für die gebildete Gemeinde. Neue verm. Ausg. Mit Bio- 
graphie u. Bildn. des Verf.’s. VIII, 503. Braunschweig, Schwetschke u. Sohn. 
JA 4, geb. Al. 5,290. — C. H. Spurgeon, an der Pforte. Ein Wort an Suchende 
über den Glauben. Uebers. von Spliedt. 76. Bonn, Schergens. Al —,60. — 
C. Wagner-Groben, Jakob's Pilgerleben. 6. A. VIII, 168. Basel, Missions- 
buchhdlg. Ab 1,60. — Ö. Funcke, der Wandel vor Gott, dargel. nach den 
Fussstapfen des Patriarchen Joseph. X, 351. Bremen, Müller. M 3. — f E. 
Frommel, l'estflammen. Gedanken u. Bilder zu den hohen Festen der Kirche. 
XII, 215. ebda. Ab 3. — Ernst Evers, Glockenklànge. Festgeschichten. 
2. A. IV, 320. 12°. Norden, Soltau. Ab 3, geb. Ab 4. — Ders., Rogate. Erzäh- 
lung. 2.À. VI,180. 12°. ebda. geb. AU 2,25. — Wirken des hl. Geistes auf 
den Lofoten-Inseln. Von einer Pfarrfrau. Aus dem Norweg. übers. VIII, 104. 
Berlin, Wiegandt & Grieben. Al 1,50. — Wilh. Schöpff, Welt u. Herz. Ge- 
dichte. 3. A. Mit Vorwort von D. Meier. XII, 222. 12° Leipzig, Richter. 
Al 2. — Ten Kate, die Schöpfung. Ein Gedicht. Aus dem Holl. V. v. Zim- 
mermann. V, 153. Hamburg, Verlagsanstalt (vorm. J. F. Richter). Al 3. — 
H. J. Traun, Theodor u. Martha oder Die Priesterweihe. Ein Gedicht in 
12 Gesängen. VIII, 402. Leipzig, Mutze. At 6. — Ed. v. Cölln, Dr. Mar- 
tinus Luther. Von der Clausur zur Ehe. Ein Reformationsepos. 180. Danzig, 
Hinstorft, Al 2,40. 


Einen geradezu beispiellosen Erfolg haben die kleinen Bücher 
des englischen Naturforschers Drummond, auch in deutschen Ueber- 
setzung, gehabt. Durch den Gedankeninhalt allein ist dieser Erfolg 
nicht zu erklären. Es ist nichts eigentlich Neues, was diese Aus- 
legungen der unendlich oft ausgelegten Abschnitte 1. Cor. 13 und 
Matth. 11, 28—30 bieten. Aber es ist Selbstgedachtes, Selbsterfah- 
renes, in schmuckloser Weise mit Verschmähung jeder frommen 
Phrase vorgetragen, durch Deispiele aus der modernen Gedankenwelt 
ilustrirt und auf die praktischen Bedürfnisse der Gegenwart an- 
gewandt. Auch der Umstand, dass nicht ein Theolog, sondern ein 
Naturforscher in so überzeugender Weise für die christliche Frómmig- 
keit eintritt, mag zur Verbreitung beigetragen haben. — Bei weitem 
inhaltreicher, an das tiefgründende deutsche Gemüth sich wendend, 
aber auch dem Denken nicht wenig zumuthend, sind die „Beiträge 
zur christlichen Erkenntniss“ von Hülsmann. Sie enthalten 
lauter einzelne, grósstentheils ursprünglich für den Drnck nicht be- 
stimmte Detrachtungen über die wichtigsten religiósen und sittlichen 
Lebensfragen; Briefe, Meditationen, oft nur Andeutungen, einzelne 
längere Abschnitte. Alles ist Ausfluss eines Geistes, in welchem 
Christenthum und Cultur völlig versöhnt sind. Wer einen Führer zu 
diesem Ziele wünscht, nehme das treffliche Buch zur Hand. Ueber 
die grosse Bedeutung, welche es bereits in 1. Aufl. (1872) gehabt hat 
und ohne Zweifel auch in der zweiten, wesentlich verbesserten, haben 
wird, hat Ref. sich ausführlicher ausgesprochen (PrK. 1890, 52). — 
Spurgeon redet herzandringend in buntem Wechsel von Bildern zu 
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denen, welche nicht fern vom Reiche Gottes sind, aber sich nicht 
entschliessen können, den letzten Schritt durch die Gitterpforte zu 
thun. — Die an menschlich ergreifenden und religiós erbaulichen 
Zügen so reiche Geschichte der Erzväter eignet sich ganz vorzugs- 
weise zu einer Dehandlungsart, wie sie von den beiden Geistesver- 
wandten: Wagner-Groben und Otto Funcke mit weithin sichtbarem 
Erfolge geübt wird. Des ersteren Betrachtungen über Jakob’s Pilger- 
leben haben nach seinem Tode eine 6. Aufl. erlebt und sind in ver- 
schiedene Sprachen übersetzt wurden. Von F. ist es zu verwundern, 
dass er sich jetzt erst an die Geschichte Joseph’s gemacht hat, die 
er mit Muhamed als „die schönste aller Geschichten“ bezeichnet, die- 
jenige des Heilandes natürlich ausgenommen. Beide Verff. reden für 
das Geschlecht unserer Zeit. Denn „von Judenjünglingen zu reden“, 
sagt F., „die vor mehr als 3000 Jahren und weiter als 3000 km von 
uns entfernt hinter Rindern und Kamelen herumwirthschafteten, wäre 
überflüssig, wenn dasselbe, was von ihnen gesagt ist, nicht auch heute 
noch gälte und zutrüfe^. Beide Verff. beweisen ein besonderes Geschick 
darin, von dem biblischen Bericht aus mitten in die religiösen, sittlichen 
und socialen Probleme der Gegenwart frisch hineinzuführen und durch 
frappante Ueberschriften und praktische Ausführungen nach Spurgeon- 
scher Manier die Aufmerksamkeit auch der Weltkinder zu fesseln. 
F. ist darin seinem Genossen noch bedeutend überlegen, was ihm bei 
den Einen zum Lobe, bei den Anderen zum Tadel gereicht. Lang- 
weilig wird er niemals. Gern hört man auch so überraschende Be- 


hauptungen wie die, dass Judas Ischarioth — noch dazu: „ohne 
GE . 2... Per Rules 
Zweifel“ — ein religiöser Genius war. Theologisch will F. nicht 


beurtheilt sein. Sonst könnte ihm die neueste Schule bös ins Ge- 
hege kommen, wenn er die Hoffnung ausspricht, durch sein Büchlein 
von der Josephsgeschichte Manchen wieder zum Glauben an einen 
lebendigen, persönlichen Gott als zu dem festen Boden, von welchem 
auszugehen sei, bringen zu können, und dann fortfährt: „Wenn er 
darin erst ganz fest und sicher würde, so dürfte er bald freudig 


weiterfahren mitten ins Evangelium hinein“. — Ein schönes Talent 
zu volksthümlicher Erzählung zeigt Evers. Ref. kann es sehr wohl 
verstehen, dass sowohl die ,Glockenklünge^ — 11 kurze Geschichten 
in Anknüpfung an die christlichen Hauptfeste — als auch die gróssere 


Erzählung: „Rogate“ in 2. Aufl. vorliegen. Der Ton ist sehr ernst. 
Ueberall ist das Bestreben sichtbar, ein ungóttliches Geschlecht vom 
Weltsinn und vom Tugendstolz zur Busse und zum Glauben an die 
Gnade Gottes in Christo als zu dem alleinigen Friedenswege zu führen. 
Wo die religiöse Empfindung als solche sich ausspricht, kommen er- 
greifende Stellen vor. Weniger gelungen ist die Polemik. — Ein 
inniges, aber auch einseitiges und überschwängliches Christenleben im 
einsamen Norden Europas lernt der Leser aus den Erinnerungen 
kennen, welche eine Pfarrfrau von ihrem 7jährigen Aufenthalt auf 
einer der Lofoten-Inseln aufgezeichnet hat. — Wilh. Schópff hat 
bereits vor langen Jahren als „Wilfried von der Neun“ eine Samm- 
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lung von Gedichten ausgehen lassen, die günstige Aufnahme und 
ehrende Anerkennung selbst bei Meistern der Poesie wie Rückert und 
E. M. Arndt gefunden haben. Auch in der vorliegenden — von 
D. Meier in Dresden eingeführten — Sammlung giebt sich der Idealis- 
mus eines freundlichen Gemüthes kund. — Des Holländers ten Kate 
„Schöpfung“ ist ein Gedicht von grosser Conception. Der poetischen 
Schilderung jedes einzelnen Schöpfungstages werden schöne lyrische 
Stücke angeschlossen. Auf die Uebersetzung ist viel Mühe gewandt 
worden. An manchen Stellen hat der widerspenstige Reim sich den- 
noch nicht gefügt. — „Theodor und Martha“ von Traun ist ein 
merkwürdiges Buch, grósstentheils in Ottaverimen geschrieben, zwischen 
welchen lyrische Stücke eingestreut sind. Der Verf. hat entschiedene 
dichterische Begabung; oft klingen seine Verse wie liebliche Musik; 
hin und wieder jedoch bricht in wunderlicher Weise die Prosa her- 
ein. Was den Inhalt betrifft, so wird in sehr ausführlicher Art er- 
zählt, wie ein Jüngling an Allem, was er an Glauben und Wissen zu 
besitzen meinte, irre wird, namentlich auch an dem göttl. Charakter 
der hl. Schrift. Im Sturm der Empfindungen hält ihn nur die Liebe 
zu einem edlen Mädchen aufrecht. Martha wird durch einen frühen 
Tod dahingerafft, und nun ist Theodor verzweifelnd im Begriff, sich 
zu erschiessen. Da plötzlich ertönen himmlische Stimmen, diesmal 
aber nicht wie im Faust erklärlichen irdischen Ursprungs, sondern 
ganz ernstlich aus einer überirdischen Welt. Martha erscheint als 
reiner Geist und enthüllt ihrem Geliebten die Wahrheit, dass man 
liebend und duldend, alles Irdischen möglichst sich enthaltend, durch 
diese Scheinwelt dem wahrhaftigen Wesen entgegenpilgere, welches 
auch hier schon den reinen Seelen sich offenbare. — Ed. v. Cólln, 
durch Heldengedichte und Romane bereits vortheilhaft bekannt, be- 
singt in der Nibelungenstrophe die Entfaltung von Luther's Riesen- 
geist 1505—1525 mit dichterischer Kraft und Anmuth. Das Werk 
ist dem Fürsten Bismarck gewidmet: 
„Dem Reichserneurer weiht er das tónende Conterfei 
Des alten Reformators, dass gleich und gleich gesellet sei“. 
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1 Meyer, die Darstellung des Heiligen in der Kunst (Preuss. Jahrb. April). — 
Zeitschr. f. christl. Kunst. 3. Jahrg. Düsseldorf, Schwann. At 10. — Christl. 
Kunstblatt. 32. Jahrg. 12 Nrn. Stuttgart, Steinkopf. M 4. 


Wir beginnen auch diesmal unser Referat mit Erwähnung der 
zwei wichtigsten Zeitschriften, welche speciell den Interessen der 
kirchlichen Kunst gewidmet sind. Die erstgenannte erscheint als 
Organ aus dem katholischen Lager, die andere ist das einzige Blatt 
in der evang. Kirche, das diese speciellen Interessen vertritt. Das 
Aeussere der beiden Zeitschriften ist schon recht bezeichnend: jene 
ist umfangreicher, prunkvoll in der Ausstattung des Drucks wie der 
Abbildungen, zeigt eine stattliche Reihe von Mitarbeitern und hat 
eine hohe Abonnentenzahl; diese hat Nummern im Umfang eines be- 
scheidenen Dogens, ist einfach im Druck und kommt in ihren Ab- 
bildungen über den schlichten Holzschnitt oder die moderne Zink- 
ützung nicht hinaus; ihre Mitarbeiterschaft ist sehr klein, desgleichen 
auch die Zahl ihrer Abonnenten. Das zeigt schon den Sinn für 
kirchliche Kunst, wie er in der katholischen und wie er in unserer 
Kirche herrscht. Doch darf das „Christliche Kunstblatt^ auf eine 
stattliche Reihe von Jahrgängen zurückblicken; es darf sich rühmen, 
dass seine Thätigkeit nicht ohne Wirkung geblieben ist, und mit be- 
wundernswerther Frische führt der greise Prälat Merz in Stuttgart 
die Redaction, obwohl es ihm nicht zu verdenken ist, wenn er den 
Wunsch ausspricht, dieselbe in jüngere Hände zu legen. Und was 
den Inhalt betrifft, so darf sich das evang. „Christliche Kunstblatt“ 
der kathol. „Zeitschrift für christl. Kunst“ ruhig an die Seite stellen. 
Jenes ist durch seine Aufgabe mehr auf die Bedürfnisse und Fragen 
der Gegenwart angewiesen, diese verfáhrt auf Grund der Thatsache, 
dass für die katholische Kirche die Fragen des Daues und noch mehr 
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der Ausstattung der Gotteshüuser kanonisch feststehen, mehr ge- 
schichtlich und bringt hauptsächlich Besprechungen mittelalterlicher 
Kunstwerke. Auch ist die hier einschlagende Literatur eingehender 
berücksichtigt, was begreiflich ist, da eben auf, katholischer Seite 
mehr auf diesem Gebiete gearbeitet wird. Natürlich fehlt aber das 
Geschichtliche auch im Christl. Kunstblatt nicht. Wir erwähnen die 
Aufsätze über das Ulmer Münster von Merz, über Riemenschneider 
von demselben, das Taufbecken im Hildesheimer Dom von v. Behr. 
Daneben erhalten wir kleinere und umfangreichere Mittheilungen über 
einzelne mittelalterliche oder neuere Gegenstände der kirchlichen 
Kunst, dann aber auch die Berichte über die Thätigkeit der Vereine 
für christl. Kunst, und praktische Belehrungen über Verwerthungen 
der Kunst im evang. Cultus. In letzterer Beziehung ist besonders 
auf den Aufsatz: „die Kunst als Gehilfe der Predigt“ hinzuweisen, 
ein mit den entsprechenden theoretischen Bemerkungen versehener 
Bericht über die Ausmalung der Kirche in Degerloch bei Stuttgart. 
Die Zeitschr. f. christl. Kunst enthält eine grössere Anzahl Aufsätze 
sowie kleinere Mittheilungen über mittelalterliche Werke der kirch- 
lichen Kunst aus allen Gebieten des Kirchenbaus wie der kirchlichen 
Geräthschaften. Es führt dies zuweilen gar zu sehr in technische 
Details. Für die Bedürfnisse der Gegenwart sind bestimmt die 
interessanten Aufsätze über „Einfache Kirchenbauten“ und „In welchem 
Stile sollen wir unsere Kirchen bauen?“ 


J. Ficker, die altchristl. Bildwerke im christl. Mus. des Lateran. V, 211. Leipzig, 
Seemann. Ab 6. — M. Schmid, die Darst. der Geburt Christi in d. bild. 
Kunst. V, 128. Stuttgart, Hoffmann. Alb 4,50. — H. Bergner, d. gute Hirt in 
der altchristl. Kunst. 45. Berlin, Speyer & Peters. M 1,50. — D. Kauf- 
mann, études d’arch. juive et chrét. Prem. série. 52. Paris 1887, Leroux. 
fr. 2,50. — t J. Wilpert, die Katakombengemälde u. ihre alten Copien, fol. 
XII, 81. fol. Freiburg, Herder. M 20. — t E. Nest'e, de sancta cruce. VIII, 
128. Berlin, Reuther. M 4. — E. Fäh, Grundriss der bildenden Kunst. 
Lief. 4. Freiburg, Herder. A, 1,25. — E. Dobbert, das Abendmahl Christi 
in der bild. Kunst bis gegen Ende des Mittelalters (Repert. f. Kunstwissensch. 
281). — Römische Quartalschrift. 4. Jahrg. Rom, tipogr. sociale. AU 16. 


Wenn die viel angewandte Phrase von dem ,Ausfüllen einer 
schmerzlich empfundenen Lücke“ auch einmal mit vollem Recht ge- 
braucht werden darf, so gilt dies ganz gewiss bei dem Duche von 
Ficker. Ref. weiss darüber aus eigener Erfahrung zu reden, als er 
seinen archäol. Studien in Rom nachging. Die Jüngeren haben es 
nun leichter und bequemer. Denn wir haben in dem Buche Fs 
nicht mehr und nicht weniger als die erste gründliche wissenschaft- 
liche Catalogisirung der altchristl. Bildwerke des Lateran, die sich 
derjenigen würdig anschliesst, welche Bendorf und Schöne über die 
altclassischen Denkmäler dieses Museums aufgestellt haben. Diese 
Arbeit ist für die altchristl. Denkmäler noch ungleich schwieriger, da 
man es hier mit Erzeugnissen einer sinkenden Kunst zu thun hat 
und eines Maassstabes für Eingliederung in Schulen und in Zeit- 
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epochen — wenn für diese auch in geringerem Maasse — entbehren 
muss, da andererseits die Zerstörung der Denkmäler grössere und 
dem entsprechend spätere Ergänzungen viel häufiger sind, endlich 
auch die Exegese derselben noch viel streitige ungelöste Fragen dar- 
bietet. Aber aller dieser Schwierigkeiten ist der Verf. im vollsten 
Umfange Herr geworden. Denn was wir von einer solchen Catalogi- 
sirung verlangen können: Angabe der Maasse, der Fundorte, der Ab- 
bildungen, der Ergänzungen, sodann genaue Beschreibung der figür- 
lichen Darstellungen in Gewandung und Haltung; ferner Beschreibung 
der Anordnung der Gruppen in ihren einzelnen Figuren und der 
Gruppen unter einander; endlich die Deutung der Darstellungen und 
das Facsimile der Inschriften — Alles das finden wir hier auch für 
die schärfsten Ansprüche vereinigt. Die für die archäol. Arbeit und 
besonders die Deutung der einzelnen Figuren und Scenen so wichtigen 
Seitenstücke sind ebenso wenig vergessen. Dazwischen ziehen sich 
werthvolle Excurse, unter welchen besonders diejenigen über die 
Scheidung der Sarkophage nach Gruppen und über die Polychro- 
mirung der altchristl. Sculpturwerke hervorzuheben sind. Was die 
Deutung der Bildwerke betrifft, so konnte der Verf. in einem solchen 
rein objectiv beschreibenden Werke auf die bestehenden Gegensätze 
natürlich nicht eingehen. Aber wir freuen uns, dass auch F, über- 
all dem Zusammenhang der altehristl Bildwerke mit denen der 
antiken Kunst nachgeht (zieht er daraus auch nicht die Consequenzén 
wie Referent cf. bes. S. 44), dass er insbesondere jene neben dem 
Quellwunder so häufig sich findende Scene, welche von den römischen 
Archäologen consequent auf Petrus gedeutet wird, als „Bedrängung 
Mosis“ auffasst, dass wir auch seiner Deutung der ersten so streitigen 
Scene auf dem grossen Sarkophag von S. Paolo (No. 104) zustimmen 
können. Damit ist hoffentlich die von den römischen Archäologen 
ganz willkürlich geschaffene Zwittergestalt Moses-Petrus endgültig 
zurückgewiesen. Mag der kundige und aufmerksame Leser zu 
Einigem ein Fragezeichen setzen (wie zu dem christl Ursprung der 
Bildwerke unter No. 200, 202, 208, 208, 213, 214, oder zu der doch 
kaum festzustellenden Deutung der Gesichtszüge des Moses resp. 
Petrus in No. 116 u. 183); mag derjenige, der mit diesem Buche in 
der Hand die Bildwerke an Ort und Stelle studirt, vielleicht das Eine 
oder Andere anders auffassen und deuten, das sind Kleinigkeiten, 
die weder der Akribie des Vert "e noch dem eminenten wissenschaft- 
lichen Werthe des Buches einen Eintrag zu thun vermögen. Man 
kann nur wünschen, dass der Verf. noch mehr solche werthvolle Er- 
zeugnisse seiner archáologischen Studien uns schenken móge- — Die 
Schrift von Schmid verdient alle Anerkennung. Sie ist der erste 
Theil zu einer Gesammtdarstellung des Gegenstandes, und sucht. 
durch Zusammenstellung der betreffenden Bildwerke aus der altchrist- 
lich-abendländischen (bis zu den Karolingern) und der oströmisch- 
byzantinischen Kunst die Grundlage zu gewinnen für die Darstellung 
der mittelalterlichen Typenentwickelung, die als zweiter Theil folgen 
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soll. Der Verf. stellt zunächst einen Katalog von 60 Bildwerken 
jener früheren Epoche auf, und führt, nachdem er aus der Lehre, 
der Legende und Feier der Geburt Christi das nóthige Material bei- 
getragen, uns dann die Entwickelung und Ausbildung des Typus vor, 
nach den einzelnen Merkmalen der schon im Katalog nach Gruppen 
gesichteten Denkmäler. Der Verf. verfährt mit feinem Verständniss 
für die Eigenthümlichkeit der einzelnen Bildwerke und mit besonne- 
nem Urtheil, so dass der Leser kaum eine Einwendung zu erheben 
haben wird. Nur die Verschiedenheit der Gruppen, die der Verf. 
als ,Sternauffindung^ und „Magieranbetung“ unterscheidet, scheint 
uns doch zweifelhaft. Was seinen archäol. Standpunkt betrifft, so 
ist es zwar einigermaassen befremdlich, dass er auch wieder von der 
„symbolischen Andeutung christl. Lehrbegriffe“ redet, auch einmal 
die Aussagen der römischen Schule zu unbesehen hinnimmt (bei dem 
Marienbild $S. 56), aber im Ganzen wandelt er die unbefangenen 
Pfade der protest. Ärchliologen, geht der Anlehnung an die Antike nach, 
weist die römische Annahme von einer klerikalen Leitung der alt- 
christl. Kunstthätigkeit zurück und zeigt, wie aus den ältesten Bild- 
werken sich durchaus kein Kapital für die Marienverehrung schlagen 
lässt. In der That tritt erst in der byzant. Kunst Maria in den 
Vordergrund der Gruppe, sodass man dort erst von einer eigent- 
lichen Darstellung der „Geburt“ reden kann, während man die betr. 
Darstellungen der altchristl. Kunst in Rom als „Hirtenanbetung“ 
bezeichnen sollte. Leider weist die verdienstvolle Arbeit ziemlich 
viele Druckfehler auf. — Bedeutend sticht gegen sie ab die Schrift 
von Bergner über den guten Hirten. Wissenschaftlichen Werth hat 
sie nicht, weder nach Methode noch nach Inhalt bringt sie etwas, 
was nicht längst anderweitig ebenso gut und besser gesagt wäre. 
Viele Behauptungen werden aufgestellt ohne Beweis. ‘Die Vorliebe 
für seinen Gegenstand verführt den Verf. selbst zu unrichtigen An- 
gaben wie der, die Figur des guten Hirten sei unstreitig (!) der 
erste Gegenstand, den die Christen gemalt hätten. Woher weiss er 
das? Ebenso verkehrt ist die Behauptung, diese Figur stehe in den 
Katakombenbildern immer im Mittelpunkt. Trotz dieser beschei- 
denen eigenen Leistungen nimmt der Verf. den Mund sehr voll, 
selbst gegen Gelehrte wie de Rossi. Seine Polemik gegen Ref. müsste 
doch etwas gründlicher sein, um ernst genommen werden zu können. 
Wie bewandert der Verf. in der archäolog. Literatur ist, zeigt er 
dadurch, dass er das Werk des franz. protest. Predigers Roller ruhig 
der „katholischen Schule“ zuzählt. Das einzig Erfreuliche an dem 
Büchlein ist die Zurückweisung der römischen Auffassung. Ist deren 
Unrichtigkeit auch allgemach eine Binsenwahrheit für den unbe- 
fangenen Forscher, so ist es doch nothwendig, sie immer wieder 
zurückzuweisen, da sie nach gewohnter römischer Unverfrorenheit 
sich gegenüber der wissenschaftlichen Welt wie dem grossen Publi- 
cum die Miene der absoluten Wahrheit zu geben weiss. Man sehe 
nur, wie das Referat über diese Disciplin in dem Repert. für Kunst- 
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wissenschaft besorgt wird. Wenn übrigens der dortige Referent, der 
verdienstvolle Gelehrte Prof. Kraus in Freiburg, sich im letzten Jahr- 
gang (S. 463) so entschieden gegen die Hereinziehung des confessio- 
nellen Gegensatzes in diese Untersuchungen erklürt, so móge er diese 
Mahnung doch vor Allem an die Herren in Rom richten, denn wir 
haben doch nicht damit angefangen, die altchristl. Bildwerke zu 
Beweismitteln für die Wahrheit kirchlicher Dogmen zu gestalten. — 
Die uns vom Verf. zur Besprechung im JB. zugesandte Schrift von 
Kaufmann bringt zunächst einen Aufsatz über ein Mosaik aus Tunis, 
aus dem Verf. — mit Recht — schliesst, dass wir es hier mit Ueber- 
resten jüdischer Kunstthätigkeit zu thun haben. In einem anderen 
Abschnitt bespricht der Verf. die in dem altchristl. Gräberschmuck 
vorkommenden alttestam. Scenen. Es sind gewiss an sich richtige Grund- 
sätze der Interpretation, die er da aufstellt (S. 2: un peintre historique 
ne doit pas étre prise allegorique). Aber sie führen den Verf. nur 
zu dem negativen Resultat einer Zurückweisung der rómisch-dogmati- 
schen Auffassung. Positiv verfährt der Verf. selbst in seinen Deu- 
tungen oft sehr gekünstelt und gesucht, indem er, dem Vorgange 
Schultze's folgend, überall um jeden Preis sepulerale Beziehungen zu 
finden sucht. Sehr beachtenswerth ist ein dritter Theil, welcher die 
Frage zu beantworten sucht, wodurch der stereotype Kreis der alt- 
testam. Scenen zu Stande kam. Der Verf. sieht die Quelle in der 
jüdischen Begrübnissliturgie. Trotz der sehr gründlichen und ge- 
lehrten Untersuchung — Eigenschaften, die man der ganzen Schrift 
nachrühmen darf — ist der Verf. doch etwas sehr apodictisch in seinen 
Resultaten. Eine directe Einwirkung der jüd. Degrübnissliturgie auf 
die christl. Handwerker lässt sich doch kaum feststellen. Denn die 
alttestam. Scenen, um die es sich handelt, finden sich wesentlich nur 
auf Sarkophagen, und diese sind alle nachconstantinisch, wie soll da 
in der Gemeinde Roms, in der erst die zum Christenthum überge- 
tretenen vornehmen und reicheren Stände solche Sarkophage an- 
fertigen liessen, jener Linfluss móglich sein? Ausserdem stimmen 
die Scenen, die der Verf. aus den altjüd. Begräbnissliturgieen vor- 
führt, mit denen der christl. Dildwerke durchaus nicht völlig über- 
ein. — Bei Herder in Freiburg erscheinen Werke, welche alle Ge- 
biete der Wissenschaft nach kathol. Grundsätzen bearbeiten. Füäh 
bearbeitet in diesem Cyclus die Kunstgeschichte. Es ist uns davon 
die 4. Lief., welche die altchristl. Kunst (gerechnet bis zu Karl d. Gr.) 
enthält, zugegangen. Die Auffassung der Dildwerke ist die her- 
kömmlich römische. Bei Ableitung der Form der Basilika hat der 
Verf. die römische Ableitung aus den Katakombenkapellen aufgegeben, 
er nimmt vielmehr die Einflüsse der Privatbasiliken als erwiesen an, 
was jedoch noch sehr fraglich ist. Die Darstellung streift zuweilen 
zu sehr an der Oberfläche. Die Abbildungen sind vortrefflich. — 
Die Untersuchungen Dobbert’s über die Darstellung des Abendmahls 
erstrecken sich in dem letzten Jahrgang des Repert. f. Kunstwiss. 
nur über das Gebiet der altchristl. Kunst. Der Verf. bekämpft in 
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der Einleitung die Auffassungen, die Ref. über die altchristl. Kunst 
aufgestellt hat, wohl grundsätzlich, aber er stimmt doch der Be- 
ziehung der Gastmahlsscenen auf die Eucharistie zu. Es ist dies 
aber gerade eine der besten Stützen meiner Auffassung, wonach Ideen- 
association, die an die vorhandenen antiken Denkmäler anknüpfte, 
die meisten Darstellungen der altchristl. Gräberkunst geschaffen habe. 
Auch sonst kann man dem Verf., der wohl die symbol. Auffassung 
hegt, doch mit Zurückweisung der rómischen Uebertreibungen, wohl 
zustimmen. — Die R. Quartalschr, bringt auch im letzten Jahrgang 
eine Reihe werthvoller Arbeiten aus dem Gebiete der ältesten christl. 
Kunstgeschichte. So berichtet Sirzygowsk? über Reste altchristl. Kunst 
in Griechenland, Armellini über die wieder aufgefundenen Thekla- 
katakomben an der via Ostiencis, und der Herausgeber de Waal über 
die Grabstätten der Glabrionen. —  Wilpert, der in einer kürzeren 
Abhandlung mit der Miene der souveränen Unfehlbarkeit den Prof. 
Schultze im Verein mit dem Ref. wieder einmal abschlachtet, bringt 
werthvolle Untersuchungen zur Kritik älterer Abbildungen aus den 
Katakomben. Er hat darüber in dem oben genannten, uns nicht 
zugegangenen Werke eingehend gehandelt. Die Róm. Quartalschr. 
hält ausserdem durch die Mittheilungen über die Ausgrabungen in 
Rom und anderwärts, sowie über die Verhandlungen der liter.-wissen- 
schaftl. Gesellschaften und endlich die einschlägige Literatur jeden, 
der sich mit diesem Gebiete beschäftigt, auf dem Laufenden. 


L. Cloquet, éléments d’iconogr. chrét. 388. Lille, Desclée, de Brouwer & Co. 
fr. 5. — t X., Barbier de Montault, Traité d'iconogr. chrét. 2 vol. Paris, 
Vivés. fr. 95. -— A. Springer, der Bilderschmuck in den Sacramentarien des 
frühen Mittelalters. 42. Leipzig, Hirzel. M 2. — R. G. Ficker, der Mi- 
tralis des Sicardus. 78. Leipzig 1889, Seemann. M 2. — + A. Münzen- 
berger, zur Kenntniss und Würdigung der mittelalterlichen Altäre Deutsch- 
lands. Lief. 1-8 (1. Bd. 1—908. folg. m. 10 Lichtdr.-Taf). Frankfurt, Fösser 


Nacht MW 6. 


Auf dem speciellen Gebiete der Ikonographie sind uns die 
Franzosen unzweifelhaft voraus. Wir erinnern nur an Namen wie 
Didron, Cahier u. A., denen wir eigentlich nur einen, Otte — frei- 
lich ein Meister ersten Ranges — gegenüber zu stellen haben. — 
Das Buch von Cloquet ist eine populär-wissenschaftliche Zusammen- 
stellung der Ergebnisse jener grösseren Werke. Freilich ist es 
zuweilen etwas sehr „elementar“. Was für Leser hat der Verf. mit 
seinen verschiedenen Definitionen, besonders auch den etymologischen 
Erklärungen im Auge? Wissenschaftlich gebildete Leser brauchen 
das nicht, und andere werden das Buch schwerlich in die Hand 
nehmen. Für erstere hat es den Charakter eines Nachschlagewerkes, 
und zu diesem Gebrauch ist es genau und übersichtlich gearbeitet. 
Der Auffassung des Einzelnen wird man freilich schwerlich immer 
zustimmen können. Die Typen des A. T. werden als objectiv fest- 
stehende Thatsachen hingenommen. Die Entstehung der symbol. 
Bildwerke geschah „sous l’inspiration de l'église, avec la sanction de 
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son autorité^. Die ganze Künstelei einer Symbolisirung um jeden 
Preis tritt insbesondere in den Capiteln über die Pflanzen- und Thier- 
symbole zu Tage, wo in apodictischen Urtheilen die Bedeutung ohne 
jede Begründung festgesetzt wird. Manches nóthigt einem unwill- 
kürlich ein Lächeln ab, z. B. wenn es heisst klipp und klar: Le 
champignon signifie le soupçon; oder: le bouton d'or figure le céli- 
bat; oder: le passereau symbolise la solitude pénitente. — Dem 
jüngst verstorbenen Springer gebührt das Verdienst, die mittelalterl. 
Illustrationen zuerst auf ihren kunsthistorischen Werth untersucht zu 
haben. Die Untersuchungen, welche er seiner Zeit an den Genesis- 
und Psalterillustrationen angestellt, setzt er in der vorliegenden Schrift 
an den Sacramentarien fort. Die Arbeit, welche sich bis in die Zeit 
der Ottonen erstreckt und insbesondere aus Frankreich stammende 
Sacramentarien behandelt, will nachweisen, wie auch durch die Illu- 
stration dieser Dücher eine künstlerische Entwickelung sich hindurch- 
zieht, eine Entwickelung, deren Anfang in den ältesten Exemplaren 
nicht auf originaler nordischer Phantasie, sondern auf antike Motive 
zurückgeht. — Auf ähnliches Gebiet führt uns die Schrift von R. 
G. Ficker. Nachdem Springer die homiletische und hymnologische 
Literatur des MA. als Quellen der Kunstgeschichte untersucht hat, 
unternimmt es der Verf., auch die erhaltenen liturgischen Bücher, 
welche die Archäologie des christl. Cultus enthalten, für diesen Zweck 
zu prüfen. Das Hauptwerk in dieser Beziehung ist bekanntlich des 
Durandus rationale divinorum officiorum. Aber er hat schon aus 
älteren Quellen geschöpft, und seine Hauptquelle war eine Mitralis 
oder Mitrale betitelte Schrift des Bischofs Sicardus, abgefasst um die 
Wende des 12. und 13. Jahrh. Verf. untersucht nur eingehend, 
welche Beleuchtung und Erklärung Bildwerke des Mittelalters durch 
ihn empfangen können. Darnach habe jene Schrift dem mittelalterl. 
Künstler wohl keine Anregung und Motive dargeboten, aber sie ist 
wichtig für die ganze Anschauung, welche das MA. von den Kunst- 
werken hegte: das ist der lehrhafte Zweck, den man in denselben 
sah, und darnach die allegorischen Erklärung, die besonders in dem 
Kirchengebüude, in seinen einzelnen Theilen sowie in den kirch- 
lichen Geräthschaften ihren Höhepunkt erreicht. 


Geschichte der deutschen Kunst. Lief. 26, 35, 36. Berlin, Grote. à M 2. — 
+ W. Kawerau, kunstgeschichtl. Skizzen. VII, 192. Halle, Niemeyer. AU 3. 
— G. Dehio u. G. v. Bezold, die kirch), Baukunst des Abendlandes. 3. Lief. 
361-—472. Hierzu 1 Bilderatlas v. 94 Taf. (m. 1 Bl. Text, in fol. in Mappe). 
Stuttgart 1888, Cotta. M 48. 


Das prächtige Grote’sche Sammelwerk über die Geschichte der 
deutschen Kunst ist jetzt beendet bis auf den Band: „Kupferstich 
und Holzschnitt“. Von dem letzteren, der von Prof. von Lützow be- 
arbeitet wird, liegen nur drei Lieferungen vor. Auch diese letzte 
Abtheilung reiht sich den vorhergehenden würdig an. Die Repro- 
ductionen sind, wie in dem ganzen Werke, mustergültig. Die Dar- 
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stellung schópft auch hier durchweg aus dem Vollen, auch das Kleine, 
das Werth hat, mit hereinziehend, ohne den Leser mit Details oder 
gar mit trockenen Aufzühlungen zu ermüden. Auf diesem Gebiet 
beginnt ja die deutsche Kunstthätigkeit erst mit dem 15. Jahrh.; 
der Verf. stellt hier den Kupferstich voran, weil uns ,in der Ge- 
schichte seiner Entwickelung die ersten Persönlichkeiten von wahr- 
haft künstlerischer Natur und Eigenart^ begegnen. Und es ist auch 
ein köstliches Stück deutscher Natur und Eigenart, was uns in der 
künstlerischen Thátigkeit unserer Vorfahren auf diesem Gebiete ent- 
gegentritt. Vor Allem denn auch hier wieder im 16. Jahrh., bei 
Dürer und Holbein d. J. (mit dem die letzte Lief. abschliesst). Mit 
Recht stellt der Verf. hier einen Dürer als Verbreiter reformatori- 
scher Ideen Luther zur Seite. Wie schon am Ende des MA. die 
vervielfältigende Kunst in die „Machtsphäre des Bürgerthums“ über- 
gegangen, so ist das Reformations-Zeitalter die Blütheperiode des 
Kupferstichs und Holzschnitts. „Wie sich der Geist des italienischen 
Humanismus verkörpert zeigt in den Schöpfungen Raphaels, so lebt 
und webt die Seele der deutschen Reformation in den Werken 
Dürers^. Das sind auch Belege für die ultramontane Behauptung 
von der „Vernichtung der deutschen Kunst durch die Reformation“. 

— Die dritte, schon im Jahre 1883 erschienene Lief. des grossen 
kunstgeschichtl. Werkes von Dehio und Bezold (dessen erste Theile 
im JB. Bd. V besprochen wurden) ist dem Ref. jetzt erst zuge- 
gangen. Dieselbe enthált die Fortsetzung der Geschichte des romani- 
schen Baustils, vom 8. bis 12. Capitel. Zunächst wird die Entwicke- 
lung dieses Stils in Frankreich und England uns vorgeführt, gegliedert 
nach den Bauformen (Hallenkirchen mit Tonnengewölbe, die querge- 
wölbte und die kreuzgewölbte Basilika). Das 11. Capitel zeigt den 
Gewölbebau in Oberitalien und den Alpenländern, und das 12. führt 
uns nach Deutschland. Die meisterhafte Darstellung, welche das 
Werk auch für den Laien so lesenswerth macht, verdient hier um 
so grössere Anerkennung, je massenhafter der Stoff sich häuft. Kaum 
ein Bau von Bedeutung scheint übergangen, aber jeder wird einge- 
gegliedert in den Zusammenhang des Ganzen. Die Entwickelung der 
Baukunst wird uns überall in der innigen Berührung mit der ge- 
sammten Culturgeschichte vorgeführt und damit die Eigenthümlich- 
keit der einzelnen baulichen Veränderungen und Fortschritte wie die- 
jenigen der einzelnen Länder charakterisirt. Wir verweisen da nur 
auf die Ausführungen des Verf. über die Bedeutung und den Ein- 
fluss von Cluny, über die Auseindersetzung mit Mothes und mit 
Lübke bezüglich der Bauten in Oberitalien (deren durch diese Kunst- 
gelehrten von Neueren behauptete Urheberschaft durch die Longo- 
barden zurückgewiesen wird) und die Entstehung der rheinischen 
Dombauten. Die Schwierigkeit, eine solche detaillirte Schilderung, 
welche viele Fragen der Technik berührt, auch dem Laien verständ- 
lich zu machen, ist hier in bester Weise gelöst. Die Darstellungen 
des Atlas, der, wie schon früher bemerkt, nicht die beigegebenen 
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Abbildungen, sondern den Haupttheil des Werkes darstellt, sind 
vorzüglich. 


W. Koopmann, Raffael-Studien. IV, 75. Marburg, Elwert's Verlag. A 16. — 
J. Krätschell, die Wiederaufnahme der gotischen Baukunst in Deutschland 
im 19. Jahrh. 72. Stuttgart, Belser. Ab 1,20. — Prof. Mohr, die Kirchen 
von Köln. 195. Berlin 1889, Niethe. Ab 3,50. — L. Gmelin, die Michaelis- 
kirche in München. 96. Bamberg, Buchner. AL 1,40. — R. Pfleiderer, das 
Münster in Ulm. 105. Ulm, Ebner. A. 1. — O. Sommer, der Dombau zu 
Berlin u. d. protest. Kirchenbau überhaupt. 54. Braunschweig, Westermann. 
A 1,80. — Sepp, wider die Verunzierung des Kölner Domes. 95. Berlin 1889, 
Niethe. Mb 1,50. 


Dank der Photographie ist es nun auch dem mit irdischen 
Glücksgütern weniger gesegneten Kunstfreunde möglich, den eigen- 
thümlichen Reiz zu geniessen, den die Beobachtung des Gedanken- 
ganges in der Herstellung von Kunstwerken gewährt. Es existiren 
auch von Raphael eine Menge von Handzeichnungen, aber bei vielen 
ist die Echtheit angefochten. Die Sichtung derselben ist eine ebenso 
schwierige Aufgabe wie diejenige, von den echten die Zeitbestimmung 
anzugeben. Die erstere Frage ist jüngst dadurch wieder in ein neues 
Stadium getreten, dass die fast allgemein aufgegebene Echtheit des 
sog. venetianischen Skizzenbuches von den bekannten Kunsthistorikern 
Crowe und Cavalcaselle wieder verfochten wurde. Der Verf. der 
vorliegenden Studien hat diese Vertheidigung mit Recht zurückge- 
wiesen, giebt aber im Uebrigen besonders Erörterungen über die Ab- 
hängigkeit des Meisters von seinen Vorbildern, soviel dies an der 
Hand der Zeichnungen zu erweisen ist. Die Schrift ist mit ihren 
trefflichen Vervielfältigungen raphaelischer Handzeichnungen jeden- 
falls ein werthvoller Beitrag zur Lösung der hier schwebenden Fragen. 
Der Text ist leider etwas zerhackt; ein geordneter Zusammenhang 
würde die Lectüre angenehmer machen. — Wenig Bedeutung hat die 
Schrift von Krätschell. Sie giebt eine trockene Aufzählung dessen, 
was für das Wiederaufleben der Gotik in unserem Jahrh. geschehen 
ist. Interessant ist nur der Schluss, und zwar dadurch, dass der 
Verf. für die Anwendung der Hochgotik (!) für den protest. Kirchen- 
bau eintritt. Eine kleine evang. Predigtkirche im Stil des Kölner 
Doms! Wahrlich eher eine Aufgabe für Modellschnitzer als für 
Architecten. — Die Schrift von Mohr ist jedenfalls aus eingehenden 
Studien über die Baugeschichte der Kölner Kirchen erwachsen. Aber 
sie bringt nur die Resultate dieser Studien, augenscheinlich für ein 
weiteres Publikum bestimmt, oft etwas zu zusammenhangslos und 
aphoristisch. Das Beste daran sind die baugeschichtlichen Nach- 
richten, in denen viel feines Verständniss für Kirchenarchitectur sich 
zeigt, während in den Erörterungen über die Gründungsgeschichte 
die zum grössten Theil doch nur rein legendarische Ueberlieferung 
zu kritiklos hingenommen ist. — Gmelin giebt von dem Juwel der 
deutschen Renaissance eine eingehende, aus den Acten geschöpfte 
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Baugeschichte, die insbesondere in der Feststellung des Baumeisters 
(Wendelin Diettrich von Augsburg) ein wichtiges kunsthistorisches 
Ergebniss zu Tage fórdert. Im Uebrigen hat auch die Schrift einen 
kulturgeschichtlichen Werth, lässt insbesondere auch auf die Thätig- 
keit des Jesuitenordens charakteristische Streiflichter fallen. Hat er 
es doch, wie actenmässig dargestellt wird, verstanden, in einer Zeit 
grosser Geldknappheit von Herzog Wilhelm V. allmählich 160000 
Gulden zu erpressen und einen Kirchenschatz anzulegen, der nach 
unserem Gelde weit über eine Viertelmillion Mark beträgt. — Von 
dem höchsten Gotteshause der Christenheit, dem Ulmer Münster, 
giebt der an demselben amtirende Pfarrer Pfleiderer eine auf gründ- 
lichen Studien beruhende und erschöpfende Beschreibung. Die Be- 
geisterung für das Bauwerk und seine künstlerische Bedeutung tritt 
überall hervor und ist begreiflich. Nur wäre sie auch möglich ohne 
die gelegentlichen hämischen Seitenbemerkungen gegen andere der- 
artige Bauwerke, besonders den Kölner Dom. Jedes ist doch ein 
Meisterwerk in seiner Art. — Die sehr empfehlenswerthe Schrift 
von Sommer giebt eine Uebersicht über die Entwickelung des protest. 
Kirchenbaus von der Reform. bis zur Gegenwart, um dann insbe- 
sondere das Project, das Raschdorff für den Berliner Dom entworfen, 
zu besprechen. Der Verf. sieht das Heil für den protest. Kirchen- 
bau in der Wiederanknüpfung an die durch Sturm und Bähr, den 
Erbauer der Dresdener Frauenkirche, begonnene Entwickelung. Es 
ist erfreulich, dass er nicht, wie das in der Regel beliebt ist, für 
einen bestimmten Baustil einseitig Partei nimmt. Im Uebrigen ist 
der Eindruck, den der Leser dieser Schrift bezüglich des protest. 
Kirchenbaus empfängt, ein ziemlich trauriger: überall ein unsicheres 
Tasten, keine schöpferische Idee. „Wir üben zu viel Kritik und haben 
zu wenig Glauben“, sagt der Verf. mit Recht. Man empfindet es 
immer mehr auch für dieses Gebiet: auch hier kann nur neue Bahn 
gebrochen werden durch eine schöpferische Persönlichkeit, die aus 
dem Quell der Originalität schöpft. Aber das liegt nicht in Menschen- 
händen. — Die Sepp’sche Schrift geht in ihren Ausführungen über 
den Zweck, den ihr Thema ausspricht, weit hinaus. Sie ist im letzten 
Grunde eine Apologie der Gotik gegen die Renaissance. Trotz der 
wohlthuenden Wärme und der angenehm berührenden künstlerischen 
wie nationalen Begeisterung, mit welcher der Verf. seine Ansichten 
verficht, wird man doch behaupten müssen, dass er ebenso einseitig 
für die Gotik kämpft, wie Lübke u. A. für die Renaissance. Aber 
es fallen viel treffende Bemerkungen und scharfe Hiebe gegen die 
Mängel an künstlerischer Originalität, die unserer Zeit auf dem Ge- 
biete der Architectur anhaften. Das liegt freilich klar vor aller 
Augen. Aber um so trauriger ist es, dass in der Schöpfung würdiger 
Portale für den Kölner Dom unserer Zeit nicht einmal eine Repro- 
duction möglich war. Den Ausführungen des Verf.’s in diesem Haupt- 
theile seiner Schrift können wir nur zustimmen. Insbesondere hat er 
sehr recht mit seinem Protest gegen die Verwendung der vielen, der 
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Gemeinde der Gegenwart ganz unverständlichen alttestam. Typen. Sein 
Vorschlag über die in Erz auszuführenden Bilderreihen berücksichtigen 
neben den biblischen Erzählungen auch die kirchliche und nationale 
Geschichte der Rheinlande, und das wäre wahrlich ein würdiger 
Schmuck geworden für die „schönsten Thore der Welt“. Der Protest 
S.s blieb freilich wirkungslos. Die Portale werden nur ornamentale 
Verzierung erhalten, wie die bereits vollendete sog. Dreikönigspforte 
es zeigt. 


Meisterwerke der christl. Kunst. 2. Sammlg. Leipzig, Weber. M 2. — R. 
Pfleiderer, die Bibel mit Bildern christl. Kunst. Lief. 22—37. Stuttgart, 
Süddeutsch. Verlgs.-Inst. à At —,50. — + E. Frommel, H. Steinhausen u. 
K. Lindemann- Frommel, die Bibel im Charakter der Handschriftenmalerei 
Lief. 15. Berlin, Pasch. à AU 1,50. — Confirmations-Gedenkblätter. 25 Bl. 
Düsseldorf, Michels. Ausg. B. M 2. 


Der Weber’sche Verlag in Leipzig hat eine zweite Sammlung 
von Darstellungen der christl. Kunst alter und neuer Meister — in 
Holzschnitt — herausgegeben, die durch ihe vorzügliche Ausführung 
und den billigen Preis sich gewiss der wohl zu wünschenden weite- 
sten Verbreitung erfreuen werden. — Von den Bilderbibeln, die hier 
angezeigt zu werden pflegen, können wir diesmal nur. auf die 
Pfleiderer’sche verweisen, da uns von der Frommel’schen keine weitere 
Lieferung zuging. Jene ist im verflossenen Jahre bis zur 37. Lief. 
fortgeschritten. Den Charakter und die eigenthümliche Stellung, 
welche die P.’sche Bilderbibel unter ihren Schwestern einnimmt, 
haben wir früher besprochen. Die gediegene Fortsetzung des Werkes 
entspricht dem gediegenen Anfang. Hier wird in der That aus dem 
reichen Schatze der christl. Kunst Altes und Neues hervorgeholt in 
einer Auswahl und in so vortrefflicher Ausführung, dass sowohl der 
geläuterte Geschmack wie die strengen technischen Anforderungen 
vollauf befriedigt werden. Wir können dem kunstsinnigen christl. 
Hause diese Bilderbibel nur aufs Wärmste empfehlen. — Die von 
dem Düsseldorfer Carl Gehrts entworfenen Confirmationsscheine können 
den Geistlichen wohl empfohlen werden. Sie treten aus der Schablone 
insofern günstig heraus, als sie mit dem christlichen auch das 
specifisch reformatorische Bekenntniss wirksam vereinigen. Einge- 
druckte Denksprüche möchte Ref. freilich vermissen, da solche nach 
der Individualität des Kindes auszuwählen sind. 


Liturgik 
bearbeitet von 


D. Friedrich Spitta, 


Professor der Theologie in Strassburg i. E. 


A. Krauss, Lehrbuch der praktischen Theologie. 1. Bd. VIII, 356. Freiburg, 
Mohr. AN. — J. Hans, der protestantische Cultus. 140. Augsburg, Schlosser. 
Ab 2. — J. Gottschick, die Erörterung von Fragen der evangel. Liturgik in 
den neuesten Arbeiten (Hh. XIII. 9, 213—216; 10, 234—941). — H. Köstlin, 
Gottesdienst (Calwer theol. Handwörterbuch 1. Bd. 650 —653). — K. Knoke, Herr 
D. Achelis und mein Grundriss der prakt. Theologie. 20. Góttingen, Vanden- 
hoeck & Ruprecht. Ab —,40. — M. Rieger, zur liturg. Reform in der hessi- 


schen Landeskirche. . 51. Darmstadt, Waitz. Ab 1. — + J. W. Richard, 
the liturgical question (LQ. 103—185). — t Further. Considerations on pro- 
posed changes in the Scottish liturgy (ChurchQR. Jan., 288—307). — A. 


Frantz, der kirchliche Gottesdienst. 32. Strehlen, Asser. Al —,30. — 
Weinreich, Hauptgottesdienst ohne Abendmahl (Hh. XIIL 7, 155—169; 8, 
180—186; 9, 216—224). — Schwendener, Bibelkritik und Gemeindeerbauung 
(Archiv. d. Strassb. Pastoralconf. IX. 5, 485—459). — t J. H. Gunning, Onze 
ceredienst. XVI, 170. Groningen, Wolters. fl. 1,90. — + A. Thraen, la 
réforme du culte (Revue du christianisme pratique. Juillet, 451—460). — 1 S. 
Goul, le synode et la réforme liturgique. 23. Paris, Grassart. — Lohmann, 
Goethe und der Cultus (GRhW. 5, 35 £). — Denkschrift des evangel.-theol. 
Seminars zu Herborn für 1873—1890. 85. Herborn, Colportageverein. A —,60. 
— Theologisches Handwörterbuch. 4.—8. Lief. 369—1008. Calw, Vereins- 
buchhdlg. MW 5. — Siona. Monatsschrift für Liturgie und Kirchenmusik. 
XV. Gütersloh, Bertelsmann. AU 5. — K. A. Dächsel, Ordnung des öffent- 
lichen Gottesdienstes u. der kirchl. Handlungen. VI, 260. Berlin, Wiegandt 
& Grieben. Ab 4. — Ders., Kanzelbüchlein. 85. Ebda. Ab 1. — Ders. 
liturgisches Handbuch für die Gemeinde. 80. Ebda. Al —,60. — A. Linden- 
born, zur Agendenfrage (NkZ. 5, 346—357). — Die Umarbeitung der kirchl. 
Agende (GRhW. 27). — t v. Langsdorff, das neue sächsische Perikopenbuch. 
40. Leipzig, Richter. AL —,50. — t A. Sollmann, Handbuch für die Geist- 
lichen u. Kirchenbeamten des Herzogthums Coburg. 146. Coburg, Sendel- 
bach. Ai 4. — Thelemann, Handagende. VIII, 229. Detmold, Schenk. 
Al 3. — C. Cracaw, die Liturgie des heil. Chrysostomus. IV, 140. Güters- 
loh, Bertelsmann. Mb 2,80. — A. Maltzew, die göttlichen Liturgien unserer 
heiligen Väter Chrysostomos, Basilios und Georgios. XXXIV, 568. Berlin, 
Siegismund. A 6. — 1 C. Krieg, die liturg. Bestrebungen im karolin- 
gischen Zeitalter. 69. Freiburg, Mohr, — M. Herold, Alt-Nürnberg in 
seinen Gottesdiensten. V, 333. Gütersloh, Bertelsmann. AU 4. — t E. Dou- 
mergue, Essai sur Phistoire du culte réformé. VII, 347. Paris, Fischbacher. 
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— + E. Lacheret, la Liturgie wallone. Ebda. fr. 3,50. — + J. Hardman, our 
prayer book in history, literature and church lore. 168. London, Skeffington 
and Son. 3 sh. 6 d. — S. Baeumer, Blick auf die Geschichte der Liturgie 
und deren Literatur im 19. Jahrhundert (HJG. XI. 1, 44—76). — H. Köstlin, 
Kirchenlied (Calwer Kirchenlexikon I, 938—941)  — R. Räder, das Lied in 
der Kirche Gottes. 34. Leipzig, Neumann. Me —,60. — Chevalier, Reper- 
torium hymnologicum. 27. Louvain 1889. Al 10. — G. M. Dreves, Analecta 
hymnica medii aevi. IX, 296. Leipzig, Reisland. U 8,50. — 4 S. W. Duf- 
field, the latin hymn writers and their hymns. 521. New-York, Funk and 
Wagnalls. 12 sh. — Vogelmann, lateinische Hymnen (ThQ. 1 ff; 91—128; 
265—295). — K. Budde, ein bisher unbekanntes Strassburger Gesangbuch 
(ZprTh. 224—229). — Ders., vom Himmel hoch da komm ich her (GRhW. 2). 
— Dingeldey, eine altschottische Uebersetzung vou „Vom Himmel hoch“ 
(ib. 52). — F. Hausig, der Kanzler J. L. von Caprivi als Kirchenlieder- 
dichter. 29. Berlin, Nauck. Ab —,50. — Evangelisches Gesangbuch für 
Rheinland und Westphalen. Entwurf. XIV, 678 u. 146. Dortmund, Crü- 
well — Denkschrift betr. den Entwurf eines Gesangbuchs für Rheinland 
und Westphalen. 18. Ebda. — A. Hackenberg, Rede in der 20. Provin- 
zial-Synode. 14. Neuwied, Heuser. — W. Nelle, das neue evangelische 
Gesangbuch für Rheinland und Westphalen. 39. Dortmund, Crüwell. 
Ab —,50. — A. Hackenberg, der Entwurf zu einem neuen Gesangbuch 
für Rheinland und Westphalen (GRhW. 20. 91) — W. Bartholomaeus, 
die Entwickelung der Gesangbuchliteratur besonders in Rheinland und 
Westphalen (ib. 33—35). — P. Pieper, das neue Probe-Gesangbuch vom 
Standpunkte der Volksschule (ib. 36). — Die Einführung des neuen Kirchen- 
gesangbuchs für Cassel (Corresp. d. ev. Kirchengesangvereins 3). — Recueil 
des psaumes et cantiques à l'usage des églises róformées. 562. Paris, Berger- 
Levrault. — Gesänge, 150 christliche. IV, 151. Königsberg, Gräfe & Unzer. 
Ji —,50. — L. de Marees, geistliche Lieder. VII, 240. Halle, Mühlmann. 
Ab 3. — W. Nelle, unsere Passionslieder (Hh. XIII 6, 131—147). — P. 
Dorsch, das deutsche evangelische Kirchenlied auf seinem Segensgange durch 
die Gemeinde. 324. Calw, Vereinsbuchhdlg. geb. Al 2. — C. J. P. Spitta, 
Psalter und Harfe. Mit Einleitung von L. Spitta. CXXXVI, 195. Gotha, 
F. A. Perthes. geb. At 2,40. — + Ratz, alttestamentl. Psalmen in neutestl. 
Liedern. VIII, 280. Gotha, Schloessmann. geb. Ab 3,60. — H. Büttner, Christi 
Passion u. die heiligen drei Ostern. 59. Königsberg, Hartung. — P. 
Kleinert, die sachgemässe und fruchtbare Gestaltung liturgischer Andachten 
(Hh. XIII. 3, 53—64). — Kaftan, Matutin für geistliche Synoden. 19. Flens- 
burg, Westphalen. Ab —,75. — G. Riehm, liturgische Andachten für die 
Feste des Kirchenjahrs. VIII, 71. Wittenberg, llerrosé. Ai 1,20. — A. 
Hackenberg, Danksagungspredigt. 9. Neuwied, Heuser. — Jüngst, das heil. 
Abendmahl in der ev. Kirche. 16. Viersen, Hoster. AM —,25. — R. 
Ehlers, das Neue Testament und die Taufe (Vorträge d. theol. Conf zu 
Giessen. VI. Fol) 46. Giessen, Ricker. M 1. — A. Fritzsche, Kinder- 
taufe und Wiedertaufe. 16. Altenburg, Hiller. M —,20. — G. Kemmler, 
der Kindertaufe Recht und Kraft. 80. Stuttgart, Ev. Gesellsch. AU —,50. 
— Der Kindergottesdienst. Eine illustrirte Monatsschrift. 1—3. 72. Bremen, 
Morgenbesser. At 2. — Deutsches Kindergesangbuch. Grosse Ausgabe. XV, 
344. Ebda. geb. At 2,40. — Deutsches Kindergesangbuch. Kleine Ausgabe. 
199. Ebda. Mb —,90. — T Gesangbuch für Kinder, zum Gebrauch in Kinder- 
gottesdiensten. 70. Reval 1889, Kluge. Al —,50. — C. Seidel, die Ordnung 
der Katechismuslehre u. des Kindergottesdienstes (Siona XVI, 26—29). — 
F. Ebeling, Handreichung für Kindergottesdienste. X, 193. Leipzig, Hinrichs. 
M 2,40. — A. Rüegg, der Sonntagsschullehrer. 152. Zürich, Orell, Füssli 
& Co. M 1,20. — F. Palmié, die evangelischen Schulgottesdienste. V, 76. 


Gotha, F. A. Perthes. Ab 1,20. -- W. Caspari, die evangelische Confirma- 
tion. 171. Erlangen, Deichert. Al 3. — Brüggemann, die Bedeutung der 
Confirmation in der evangel. Kirche (GRhW. 9—11). — Teichmann, die 


evangelische Confirmation (ZprTh. 193—212). — Schumann, die Confirmation, 
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ihre Bedeutung und ihre prakt. Behandlung (Hh. XIIL 12, 277—283). — 
t Stakemann, die neue Ordnung der Confirmation (Hannov. Pastoral-Korresp. 
9—11, 103—106; 114—116; 197—131). — H. von Schubert, die evangelische 
Trauung. XIV, 158. Berlin, Reuther. M 3,60. — O. Wissig, Gedanken 
über kirchl. Beerdigung (Hh. XIV, 2). — Breslauer Consistorialbescheid über 
das Begräbnisswesen (Siona 6, 99—108). — H. Köstlin, Kirchenjahr (Calwer 
Kirchenlexikon I, 936—937). — W. Caspari, das evangelische Kirchenjahr 
(Hh. XIII, 11). — Bauernfeind, das altkirchl. Perikopensystem. XXIV, 456. 
Gütersloh, Bertelsmann. Mb 5. — Lohmann, Kirchenbau (GRhW. 32). — 
G. Frank, Gedanken über einen evangel. Kirchenbaustil (ib. 37—41). — E. 
Veesenmeyer, Grundsätze und Vorschläge für den Bau evangelisch-protestant. 
Kirchen. Wiesbaden. — F. Lahusen, die christl. Gemeinde und die so- 
ciale Frage. 23. Bremen, Morgenbesser. — E. Sulze, die Organisation der 
ev. Gemeinde (Flugschr. d. ev. Bundes 46). 39. Leipzig, Braun. Al —,35. 
— QC. Gwrlitt, Kunst und Künstler am Vorabend der Reformation. 158. 
Halle, Niemeyer. AL 2,40. — v. der Becke, über Altarbekleidung (GRhW. 20). 
—- Correspondenzblatt des evang. Kirchengesangvereins für Deutschland. IV, 
144. Darmstadt, Waitz. Ab 2. — Der 9. deutsch-evang. Kirchengesang- 
Vereinstag in Kiel 48. Ebda. Al 1. — S. Kümmerle, Encyklopädie der 
evang. Kirchenmusik. 20.—22. Lief. Gütersloh, Bertelsmann. M 6. — H. 
Köstlin, Kirchenmusik (Calwer Kirchenlexicon I, 941—945) — F. Zimmer, 
die Musik im Dienste des Evangeliums. 40. Gotha, F. A. Perthes. M —,60. 
— QC. Clemen, Johann Sebastian Bach als Ausleger der Leidensgeschichte 
(ChrW. 12. 13). — t J. N. Glaw, die Elemente des alten Chorals. II, 16. 
Alleustein. — Ph. Wolfrum, die Entstehung und erste Entwickelung des 
deutsch.-evang. Kirchenliedes in musikal. Beziehung. XIV, 250. Leipzig, 
Breitkopf & Hártel. Ab 5. — J. Zahn, die Melodien der deutschen evang. 
Kirchenlieder. II. Bd. 640. Gütersloh, Bertelsmann. Ab 16. — C. Schröder, 
Katechismus des Dirigirens. VIII, 104. Leipzig, Hesse. AU 1,50. — B. 
Kothe u. Forchhammer, Führer durch die Orgelliteratur. VIIL 182. Leipzig, 
Leuckart. Al 1,80. — Die Orgel Monatsschrift für Orgelmusik und Kirchen- 
gesang. 12 Hefte. Leipzig, Kinner. Al 8,40. — J. G. Herzog, der an- 
fahende Organist. 79. Leipzig, Deichert. Ab 3,50. — H v. Herzogen- 
berg, sechs Choràle für Orgel Op. 67. M 2,50. — R. Lange, 21 ev. 
Kirchenlieder. 93. Potsdam, Stein. Al 1,20. — O. Häring, Choral Melodien 
der ev. Kirche. 2. Heft. Stolp, Schrader. A —,30. — Schärtlich u. Lange, 
evangl. Choralbuch. XII, 231. Potsdam, Stein. Ab 9. — R. Linnarz, 115 
Choräle für die hannov. Landeskirche. 126. Hannover, Manz. Al 3. — 
A. Nelle, dreistimmiges Choralbuch. 31. Zeitz, Jubelt. A —,50. — F. 
W. Markull, Choralbuch für Ost- u. Westpreussen, bearb. von A. Becker. 
216. Au Königsberg, Gräfe & Unger. M 8. — J. Bartens, Liturgie. 
64. Gütersloh, Bertelsmann. At 1,50. — J. H. Lützel, Chorgesangbuch. 
VII, 304. Kaiserslautern, Tascher. Ji 2,60. — Geistliche Lieder. Hgg. 
von Ahlfeldt, Kretzschmar u. Stóbe. VI, 666. Leipzig 1889, Grunow. M 7. 
— F. Zimmer, Kirchenchorbuch für Knabenchor. III, 111. Quedlinburg, 
Vieweg. Ab 1. -— t Hager. freuet euch in dem Herrn allewege. II. 
u. IL Th. IV, 236. Gütersloh, Bertelsmann. Al 1. — A. Becker, selig 
aus Gnade. Kirchenoratorium. 83. Leipzig, Breitkopf & Härtel. Ab 5. 
— R. Schwalm, lobet den Herrn. Kirchencantate. 113. Ebda. M 5. — 
A. Becker, Reformations-Cantate. 76. Ebda. Ab 5. — H. Schütz, Johannes- 
passion, bearb. von A. Mendelssohn. 55. Ebda. Al 3.— J. S. Bach, Kirchen- 
cantaten. Gesammtausgabe für den prakt. Gebrauch. Bd. 1. No. 1—10. Ebda. 
Subser.-Pr. à Ab 1. — J. G. Herzog, 15 kirchliche Chorgesànge. 42. Güters- 
loh, Bertelsmann. JL 1,20. — F. Mergner, 50 geistliche Lieder. 1. Th. 47. 
Leipzig, Deichert. AL 2. — J. Eccard, geistliche Lieder. Hgg. von Teubner. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. Mb 3,75. — H. Schütz, geistliche Chormusik. 
Stimmen im Anschluss an die Partitur der Gesammtausgabe. Ebda. At 10. 
— Ders., Gesänge aus den kleinen geistlichen Concerten, bearb. von Stade. 
Ebda. Al 5. — C. Reinthaler, acht kurze Motetten. Op. 43. A 3,80. — 
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F. v. Woyrsch, Motette „Sei getreu“. A 1,05. — J. Brahms, drei Motetten 
Op. 110. MW 3. — A. E. Grell, gnädig und barmherzig. Spruch vor dem 
Alleluja. Ap 1,05. — H. Bellermann, vier kurze vierstimmige Motetten. Op. 40. 
Ab 3,80. — H. Kaweraw, sechs Psalmen für gemischten Chor. Op. 2. 3. 
Ab 4,80. — E. Oechsler, zwei Motetten. Op. 7. Ab 2. — J. S. Bach, geist- 
liche Lieder. Für vierst. Chor bearb. von Wüllner. 4 Hefte. à U 3,50. — 
W. Stade, geistliche Lieder. Op. 37. Al 2. — Gesammt-Text des Ober- 
ammergauer Passionsspieles. 143. München, Huttler. Ji, 1,50. — f A. Stern, 
Passionsspiele in Oberammergau. 3. A. 108. Leipzig, Reinboth. Al 1. — 
+ K. Trautmann, Oberammergau und sein Passionsspiel 1—3. Auflage. 
110. Bamberg, Buchner’s Verlag. AS 1,40. — W. Kawerau, kunst- 
geschichtliche Skizzen. VII, 192. Halle, Niemeyer. 44 3. — Ders., Volks- 
bühne und Nationaltheater (ChrW. 6—9). — Th. Arndt, Oberammergau (ib. 
88 £). — H. Herrig, gesammelte Schriften. I. 82. Berlin, Luckhardt. 
Ab 1,80. — A. Trümpelmann, M. Rinkart's Lutherfestspiel. XXVII, 3. 
Torgau, Jacob. Ab 1,50. — t W. Grüneberg, Martin Luther. 131. Dres- 
den, Pierson. Ab 2. — O. Lorenz, die Reformation bei den Reglern. 26. 
Leipzig, Braun. Ab —,30. — J. Vogel, Reformationsfestspiel. 2. völlig um- 
gearb. Aufl. XII, 66. Gotha, F. A. Perthes. AJ 1,20. — Martin Luther. Drama 
historique en vers. 208. Genève, Beroud & Jeheber. fr. 2,50. — Hiob, ein 
oberengadin. Drama a. d. 17. Jahrh. XVI, 67. Chur, Rich. fr. 2,50. — 
M. Roos, Saulus af Tarsus. En själs historia tecknad efter bibeln. 196. 
Stockholm, Bonnier. Kr. 2,50. — F. Spitta, drei kirchl. Festspiele. 2. verb. 
Aufl. 78. Strassburg, Heitz & Mündel. Al 1,80. — J. Kreft, Schneewittchen. 
Weihnachtsfestspiel. 42. Dortmund 1889, Crüwell AM —,30. — H. F. 
Müller, die heiligen drei Könige. Geistliches Weihnachtsspiel. 5. Aufl. 33. 
Fulda, Maier. Ab —,50. — W. Bórker, ein Weihnachtsmärchen. Weih- 
nachtsspiel. 16. Braunschweig, Appelhans & Pfenningstorff. bl —,25. — 
Protestantisch-deutsches Liederbuch. 30. Leipzig, Braun. Al —,15. 


Während das vorige Jahr eine Liturgik vom lutherischen Stand- 
punkte gebracht hat, bietet sich dieses Mal eine reformirten Charakters 
dar. Aber ebenso wenig wie die Arbeit Knoke’s ist die von Krauss 
exclusiv confessionell gehalten. Er bemerkt: „In den wesentlichsten 
evangelischen Positionen und in den wesentlichsten Protestationen 
gegen den Papismus begegnen sich die Schweizer und die Sachsen. 
Sie unterscheiden sich aber darin, dass die ersteren unter den Sacra- 
menten hauptsächlich Cultusmittel, die anderen dagegen Gnaden- 
mittel verstehen . . . Ein Grund aber, hieraus die Nothwendigkeit 
einer besonderen .Liturgik für die einen und die anderen abzuleiten, 
ist nicht vorhanden, vorausgesetzt nur, dass an den betreffenden 
Stellen weder in unionistischer, noch in confessionalistischer Tendenz 
die besondere Stellung der Reformirten und der Lutheraner ver- 
heimlicht werde“. Für beide Confessionen kann eine von solchem 
Standpunkt aus geschriebene Liturgik nur von Nutzen sein, in positiv 
bauender wie in kritischer Beziehung. Die Klarheit des Ausdrucks 
und die Besonnenheit des Urtheils wird die Wirkung dieser Publica- 
tion von K. noch wesentlich unterstützen. Hoffentlich wird man 
sich nicht auf Iutherischer Seite, gestossen durch einige auffällige Auf- 
stellungen, den Nutzen entgehen lassen, den zur Klärung und zur Abküh- 
lung gewisser romantischer Stimmungen diese Arbeit zu stiften berufen 
ist. K. behandelt seine Disciplin in drei Theilen: principielle, ele- 
mentare und constructive Liturgik. Die geschichtlichen Partieen werden 
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je an passender Stelle eingeschaltet. In systematischem Interesse 
möchte vielleicht die Bassermann’sche Eintheilung vorzuziehen sein. 
In der Einleitung definirt X. die Liturgik als „Kunsttheorie vom 
kirchlichen Gottesdienste“, nicht ohne zu bemerken, dass die von 
v. Zezschwitz u. A. ausgeschiedenen Cultushandlungen in der Liturgik 
und nicht an einer anderen Stelle der prakt. Theologie abzuhandeln 
seien. In dem Capitel von dem Begriff des Gottesdienstes tritt die 
reformirte Position des Verte in ausgesprochener Weise zu Tage. 
Bei den „für den kirchlichen Gottesdienst maassgebenden Grund- 
sätzen“ befindet sich K. auf gebahntem Wege, wenn er die Begriffe 
„Wahrheit und Wahrhaftigkeit, Freiheit, Gemeinsamkeit, Feierlich- 
keit“ abhandelt; im Unterschiede von Nitzsch schliesst er das Princip 
der „Ordnung“ aus. Diese ganze Art der Behandlung der principiellen 
Liturgik scheint mir, trotz ihrer Beliebtheit, nicht glücklich und 
wenig geeignet, die Einheit der liturgischen Forderungen hervor- 
treten zu lassen. In der elementaren Liturgik behandelt K. zuerst 
das Verhältniss der Kunst zum Cultus, und zwar, trotz seiner re- 
formirten Stellung, in besonnener Weise. Die Aeusserungen über 
das Verháltniss zur Musik zumal sind in ihrer Allgemeinheit, wie 
mir scheint, durchaus unanfechtbar. Einige hier schon hervor- 
tretende Seitenblicke auf die kirchenmusikalischen Bestrebungen 
der Gegenwart, sofern dieselben das Aesthetische mit dem Religiösen 
verwechseln, ändern daran nichts. Weniger wird man in weiten 
Kreisen den Aeusserungen über die bildende Kunst zustimmen, die 
in dem Schlusssatz zusammengefasst werden, dass die „Künste, welche 
zum Ohre sprechen, liturgisch unmittelbar verwendbar sind, diejenigen 
dagegen, welche sich an das Auge wenden, nur als äusserliche Zu- 
that und auch so nur innerhalb enger Schranken“. Hiermit stimmt 
es, dass K. über den Kirchenbau in dem Capitel „von den Aeusser- 
lichkeiten des Gottesdienstes“ handelt. Als die „einzelnen Theile 
gottesdienstlicher Uebung“ behandelt K. Gebet, Kirchenlied, Vor- 
lesung der heiligen Schrift, Bekenntniss, feierlicher Spruch, Predigt, 
Symbol. In der Einleitung zu diesem Abschnitt findet sich der für 
die Stellung von K. charakteristische Satz: „Zwischen der katholi- 
schen und evangelischen Kirche besteht der Unterschied (bezüglich 
der Symbolik) nicht bloss darin, dass die letztere sparsamer mit 
symbolischen Handlungen umgeht, sondern vorzüglich darin, dass sie 
dem Symbol nur in Verbindung mit dem gesprochenen Wort litur- 
gisches Hausrecht verleiht, und dass sie deshalb gegen alle Symbole 
sich spröde verhält, welche, auch abgesehen von begleitendem Worte, 
eine gottesdienstliche Bedeutung für sich beanspruchen. Daher 
energische Protestation gegen Kniebeugung, Kreuzschlagen, Weih- 
wasser u. dgl. Der allein maassgebende Gottesbegriff lautet: Gott 
ist Geist. Des Geistes allein adäquate Offenbarung auf 
Erden ist das Wort“. Es ist nicht wohl einzusehen, wie der 
letzte an sich richtige Satz für die Gestaltung der Gottesdienste 
maassgebend sein soll, in denen es sich doch nicht um die Offen- 
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barung des Geistes auf Erden handelt, sondern um jene Wirksam- 
keit des Geistes, von der Röm. 8, 26 f. die Rede ist, deren Aeusse- 
rungen nicht durch Reflexion auf das Wesen Gottes, sondern auf das 
Bedürfniss der Gemeinde zu begrenzen sind; vgl 1 Cor. 14. Die 
S. 71 f. sich findenden Bemerkungen über Orgel und Glocken werden 
auf lebhaften Widerspruch stossen; wie mir scheint, mit Recht. Die 
liturgische Bedeutung der Orgel geht weit hinaus über das von K. 
Bemerkte; das ganze mit dem Begriff „Orgelchoral“ zu charakterisi- 
rende Gebiet ist nicht gestreift, und die specifisch protestantische Orgel- 
kunst eines Dach und seiner Genossen kann nicht durch Verweisung 
auf einen Lutheraner wie Klaus Harms ins Unrecht gesetzt werden. 
In den Ausführungen über das Gebet zeigt sich eine, in reformirten 
Kreisen im Grossen und Ganzen nicht vorhandene, aber vielfach 
wohl begründete Sprödigkeit gegen das freie Gebet. Charakteristisch 
nach der anderen Seite ist der Satz: „Jedenfalls gehören in ein 
evangelisch-protestantisches Gebet keine dem Volke fremde Ausdrücke. 
Kyrie-Eleison (dann auch wohl „Halleluja?“) und derartige Worte 
sind nicht gut zu heissen“. Das Recht des Gemeindegesanges wird 
dadurch begründet, dass sich die Gemeinde beim Cultus selbständig 
activ nur singend betheiligen könne. Bei der Frage nach der Be- 
rechtigung eines neben der Gemeinde bestehenden Sängerchors spricht 
sich K.'s reformirter Standpunkt wieder besonders deutlich aus. 
Seinen Aeusserungen auf S. 85f. kann man im Wesentlichen zu- 
stimmen und doch der Meinung sein, dass bei allen kirchlichen Ein- 
richtungen die vorsichtige und warnende Kritik niemals gebaut hat. 
Was als richtig erkannt ist, muss auch von dem Liturgiker zur Ein- 
führung empfohlen, aber dann freilich in seinem Bestehen kritisch be- 
wacht werden. Uebrigens ist X. von der Stärke des Zuges unserer 
Zeit zu liturgisch und speciell musikalisch reicherer Ausgestaltung des 
Gottesdienstes so tief durchdrungen, dass man versteht, wie er es für 
seine Person nicht mehr für nöthig hält, zu schieben, sondern auf 
dem vorsichtigen Standpunkte des Warners stehen zu bleiben. K.'s 
schweizerische Herkunft macht sich bemerkbar, wenn er urtheilt: 
„Es ist die Frage noch nicht entschieden, ob im evangelischen Ge- 
meindegottesdienst 1) nur Volksgesang, und zwar a) mit oder b) ohne 
Orgelbegleitung, oder 2) Abwechselung von (einstimmigem) Volks- und 
(mehrstimmigem) Chorgesang stattzufinden habe. Unter Voraus- 
setzung von 1b hätte natürlich der Volksgesang mehrstimmig zu 
sein, eine Forderung, welche von den Einen als unausführbar be- 
zeichnet, von den Anderen als allmählich zu verwirklichendes Ideal 
für möglich gehalten wird“. Hierbei wird die künstlerische Bedeu- 
tung des Unisono nicht erwogen, das als die dem Volksgesang ent- 
sprechende Form z. B. durch die Compositionen von Max Bruch 
illustrirt wird. Auf dasselbe beim kirchlichen Volksgesang verzichten 
wollen, wäre ebenso verkehrt, als den vierstimmigen Gesang zu ver- 
bannen, falls man es nicht fertig bringt, das Gros der Gemeinde für 
denselben, mühevoll und mit sehr zweifelhaftem Erfolg, heranzubilden, 


534 FnrgpnricH. Serra. [ 118 


Nicht minder dürfte auf lutherischer Seite Widerspruch sich erheben, 
wenn K. bezüglich des Bekenntnisses bemerkt, der Vortrag desselben 
kónne, wenn es vom Liturgen im Namen der Gemeinde abgelegt 
werde, nur ein ruhiges ausdrucksvolles Sprechen, ein Reden &t& voög 
sein. ,Gesungen ist es ein Widerspruch in sich selbst^. Dass besser 
als das vom Liturgen gesprochene und von der Gemeinde mit 
„Amen“ bekräftigte und das, auch von K. mit Recht verworfene, 
gemeinsam von der Gemeinde gesprochene Bekenntniss, das von 
Luther eingerichtete Bekenntnisslied der Gemeinde ist, wird von K. 
nicht in den Kreis seiner Erwägungen gezogen. Unter die „Aeusser- 
lichkeiten des Gottesdienstes“ rechnet A. die Räumlichkeiten, die Zeit, 
die Geräthe und sacramentalen Elemente und den Ornat. Das meiste 
über den evangelischen Kirchenbau Gesagte ist sehr beherzigenswerth 
und ist Consequenz einer energischen Anwendung wirklich evangeli- 
scher Grundsätze gegenüber romantischen Neigungen. Anderes wird 
auf Widerspruch stossen. Wenn K. die Sitte des festen Verkaufs 
oder der auf Zeit giltigen Miethe von Sitzplätzen aus praktischen 
Gründen nicht anfechten will, so dürfte eine solche Nachgiebigkeit 
gegen eine schlechte Tradition, nicht bloss theoretisch betrachtet, 
gerade in unserer Zeit nicht zu billigen sein. Fine Uebertreibung 
scheint mir in der Aeusserung vorzuliegen: „Wechselt die Kanzel 
ihre Farbe, so sieht der Laie mehr darauf, als dass er auf des Pre- 
digers Wort hört“. Auch was KA. über die Benutzung der Kirchen 
zu nicht cultischen Zwecken sagt, zeigt, dass er sie zu den „Aeusser- 
lichkeiten des Gottesdienstes“ rechnet, so entschieden er andererseits 
Front macht gegen die Missbräuche, die in dieser. Beziehung in seiner 
Heimath herrschen. Dass er nicht an ein Oeffnen der Kirchen 
ausserhalb der gottesdienstlichen Zeit denkt, ja, dass er ein Schliessen 
derselben während des Gottesdienstes fordert, ist nach dem Gesagten 
begreiflich. Aehnlich wie beim gottesdienstlichen Raume ist die Be- 
handlung der gottesdienstlichen Zeit, wo er bedeutsamer Weise nur 
von der Stunde und Dauer des Gottesdienstes redet, während die 
Lehre vom Kirchenjahre in die constructive Liturgik verwiesen wird. 
Im höchsten Maasse auffallend ist folgende Erwägung: „Abendgottes- 
dienste unterliegen grossen Bedenken. Das Verweilen in einer Kirche 
in der Dämmerung oder bei Licht pflegt die Phantasie zu sehr auf- 
zuregen und ist für manche Menschen geradezu seelengefährlich. 
Dazu so mancher Unfug bei Hin- und Heimgang“. Der Verf. muss 
sehr üble Erfahrungen gemacht haben. Man wird hier aber vor 
Allem zu fragen haben, auf welchem Wege am besten die Möglich- 
keit zu schaffen sei, dass die Gemeindeglieder den Cultus besuchen 
können. Dabei wird man in unserer Zeit, zumal in den Städten, 
der Abendstunden nicht entbehren können. Gefahren für die Er- 
bauung giebt es am Morgen und nach Tisch nicht weniger als am 
Abend. Es ist auffallend, dass Jesu Abendmahlfeier und der Brauch 
der apostolischen Kirche dem Verf. nicht Reflexionen nahe gelegt 
hat, welche die Vorzüge der abendlichen Zeit für die religiöse Feier 
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ins Licht gestellt haben würden. Für den Standpunkt des Verf.’s 
ist es endlich charakteristisch, dass er die Gottesdienste scheidet in 
homiletische und symbolische. Zu letzteren rechnet er an erster 
Stelle die beiden Sacramente, sodann Confirmation, Ordination, 
Trauung, Bestattung. Im Anschluss daran behandelt er zum Schluss 
,casuelle Veranlassungen zu homiletisch-symbolischen Gottesdiensten*. 
Aus dem Gesagten ergiebt sich, in wie reichem Maasse diese Liturgik 
anregend wirken muss. Der Widerspruch, den sie erfahren wird und 
den der Verf. in einigen Ausführungen mit gewisser Absichtlichkeit 
hervorzurufen scheint, wird der auf Klärung sich richtenden kriti- 
schen Tendenz dieses Buches nur dienlich sein. — Als eine im hóch- 
sten Grade erfreuliche Erscheinung muss die Schrift von Hans über 
den protestantischen Cultus bezeichnet werden. Nach einer Dar- 
stellung der geschichtlichen Entwickelung des Cultus in der evange- 
lischen Kirche tritt er an die Frage nach der Reform des Cultus 
heran, weist zuerst die Nothwendigkeit einer solchen und sodann die 
Art derselben nach. Seine Untersuchung kommt zu dem Schluss, 
dass der blosse Predigtgottesdienst als Hauptgottesdienst nicht ge- 
nügt, dass derselbe einer liturgischen Erweiterung und Bereicherung 
dringend bedarf, dass die darauf gerichtete Bewegung mit Freuden 
zu begrüssen und kräftig zu unterstützen ist, dass sie aber als eine 
noch im Fluss befindliche betrachtet werden muss, die zu klaren 
und allseitig befriedigenden Resultaten noch nicht geführt hat, da 
man in der ersten Freude über die wiedergefundenen Schätze der 
Vergangenheit diese zu unselbständig aufgenommen und verwerthet 
und zu wenig darauf Bedacht genommen hat, mit ihrer Hülfe einen 
Neubau zu begründen; dass ferner den Nebengottesdiensten eine 
grössere Fülle und Mannichfaltigkeit zu geben ist, um dem concreten 
Leben näher zu treten und den in der Gemeinde vorhandenen ver- 
schiedenartigen Bedürfnissen allseitiger und erfolgreicher entgegen- 
kommen zu können. Die noch zu lösende Aufgabe besteht also vor 
allem darin, eine Liturgie zu schaffen, in der das Erbe der Ver- 
gangenheit ebenso behütet, als die Bedürfnisse der Gegenwart berück- 
sichtigt und die echt evangelischen Cultusprincipien zu entscheiden- 
der Geltung gebracht werden. Ein so gesundes Urtheil über die 
liturgische Aufgabe der Gegenwart ist mir aus dem liturgisch ein- 
seitigen Baiern noch nicht entgegengetreten. Die in dasselbe ein- 
mündende historische, principielle und praktische Ausführung zeichnet 
sich in jeder Beziehung durch Umsicht, maasshaltende Gerechtigkeit 
und klare Selbständigkeit aus. — Eine Liturgik in nuce bietet Gott- 
schick's Abhandlung, in der er die wichtigsten liturgischen Arbeiten 
der letzten Jahre auf evangelischem Gebiete bespricht und beurtheilt. 
Sein Standpunkt berührt sich nah mit dem von Hans sowie mit dem 
des Ref. Klarhet und Sachlichkeit des Urtheils zeichnen die Arbeit 
aus. — Köstlin’s Artikel präcisirt kurz die bereits aus früheren 
Arbeiten bekannte Stellung des Verf.’s, die ebenfalls den beiden vor- 
hergenannten ähnlich ist, -— Auf Knoke’s Auseinandersetzung mit 
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Achelis ist bereits im vorigen JB. hingewiesen worden. — In Rieger’s 
Abhandlung äussert sich ein Laie — freilich ein hochgebildeter — 
über die Cultusreform. In welchem Sinne, besagt der Satz: „Mit 
einem Wort, das Element der Anbetung ist es, das in unserem Gottes- 
dienste bewusst oder unbewusst vermisst wird, und damit hängt alles, 
was überhaupt vermisst und beklagt wird, zusammen“ — Frantz 
wünscht die Schönheit des Gottesdienstes nach der preussischen 
Agende den weiten Kreisen, welche dieselbe nicht erfassen, aufzu- 
schliessen. Der gute Wille entschädigt nicht für den Mangel an 
liturgischer Kenntniss, der dabei in hohem Maasse zu Tage tritt. 
„Der Geistliche vermittelt zwischen Gott und der Gemeinde“. „Der 
Chor lässt seine Gesänge erschallen als die Stimmen der himmlischen, 
verklärten Gemeinde“. Im Kyrie muss die Gemeinde entsündigt wer- 
den u. s. w. Es ist zu bedauern, dass auch für solche, die liturgisch 
belehren wollen, vielfach die Ergebnisse der liturgischen Arbeit der 
letzten Zeit nicht zu existiren scheinen. — Die Frage, ob zu einem 
vollständigen Hauptgottesdienst die Feier des heiligen Abendinahles 
gehöre oder nicht, eine Frage, die für die ganze Construction des 
Hauptgottesdienstes von Bedeutung ist, beantwortet Weinreich im 
Anschluss an Zezschwitz und nach Durchmusterung der ganzen Cultus- 
geschichte dahin, dass klare Lehre der Geschichte ebenso wie refor- 
matorische Principien auf scharf gesonderte, auch ihrer Liturgie nach 
je eigenthümlich ausgestattete homiletische und eucharistische Haupt- 
gottesdienste hinweisen. Die Richtigkeit dieser Forderung setzt sich 
offenbar in immer weiteren Kreisen durch. In der geschichtlichen 
Darstellung des Verf's sind einige Verkehrtheiten seiner Vorgänger 
conservirt worden. — Schwendener’s vortrefflicher Vortrag sowie die 
mit demselben veróffentlichten Verhandlungen enthalten beherzigens- 
werthe Winke für das Gebiet der Liturgik. — Lohmann erinnert 
an Goethe's Urtheil über den protestantischen Cultus, der diesem 
Dürfügkeit bezüglich der Symbole vorwirft, ohne doch dem rómi- 
schen Formalismus das Wort zu reden. — Das Calwer theologische 
Handwörterbuch enthält in den 1890 erschienenen fünf Lieferungen 
eine grosse Anzahl von Artikeln, welche das Gebiet der Liturgik in 
durchweg vortrefflicher Weise behandeln; ich nenne beispielsweise: 
Gesangbuch, Glocken, Händel, Eheschliessung, Hymnologie, Kirchen- 
gesangverein, Kirchenjahr, Kirchenlied, Kirchenmusik, Konfirmation, 
christliche Kunst. — Die Siona hat der in den früheren Jahresbe- 
richten charakterisirten Art entsprechend, weiter für die Weckung 
des liturgischen Sinnes gearbeitet. Von Abhandlungen sind folgende 
zu erwähnen: das Gloria in der Passionszeit von M. Herold, der 
Organist im ev. Kirchendienste von R. Trümpert, Mahnruf zur Hebung 
der Pflege classischer Musik an den höheren Schulen Deutschlands 
von Th. Odenwald, das Offertorium von C. Cracau u.a. In den 
„Erinnerungen vom Kirchengesangvereinstage in Marburg“ setzt sich 
der Herausgeber scharf auseinander mit Achelis, der in Betreff des 
Singens der Liturgie von Seiten des Geistlichen den Grundsatz der 
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Wahrhaftigkeit und Einfalt meinte vermissen zu müssen. In der 
Art, wie das geschieht, zeigt sich die Schwierigkeit, welche eine Ver- 
ständigung zwischen den verschiedenen lit. Richtungen in der ev. 
Kirche hat. — Aus der Denkschrift des evangelischen Seminars zu 
Herborn ersieht man, in wie zweckentsprechender Weise die Candi- 
daten unter Fr. Zimmer's Leitung in die liturg. Praxis einge- 
führt werden. — Die längst als nothwendig erkannte Revision der 
preussischen Agende ist noch immer nicht zur Ausführung gekommen. 
Den dadurch veranlassten Nothstand ist Dächsel bemüht durch seine 
drei Veróffentlichungen zu heben. Die erstgenannte ist eine ver- 
besserte Auflage seiner 1879 erschienenen Nothstandsagende, ausge- 
zeichnet durch grossen Reichthum, unter dem sich viel Vortreffliches 
befindet. Anderes dürfte schwerlich in die definitive Agende Auf- 
nahme finden. Das Kanzelbüchlein enthält die sonn- und festtägl. 
Perikopen, die Geschichte der Zerstórung Jerusalems, sowie Formulare 
zu den nach der Predigt zu verrichtenden Danksagungen und Für- 
bitten zu bequemer Handhabung des Geistlichen. Das liturgische 
Handbuch ist für die Gemeinde da, um dieselbe für die liturg. An- 
dachten und. die sonstgen liturg. Ausgestaltungen actionsfáhig zu 
machen. — Lindenborn’s Andeutungen zu Verbesserungen der Agende 
sind zum Theil solche, die auf allgemeine Anerkennung rechnen 
dürfen, zum Theil zeigen sie lit. Anschauungen, wie sie von der 
Siona vertreten werden. — Das gilt mehr noch von dem Vor- 
trage Eilsberger’s, der in GRhW. 27 reproducirt ist. — Den agen- 
darischen Neuerungen im Königreich Sachsen und in Gotha gelten 


die Schriften v. Langsdorff’s und Sollmanws. — Für die refor- 
mirte Kirche des Fürstenthums Lippe-Detmold ist TAelemann's Hand- 
agende bestimmt. —  Cracaws und  Malizews Vermittelung der 


orientalischen Liturgien an ein grösseres Publicum darf im Interesse 
des liturg. Studiums und der Beurtheilung auch neuerer Agenden, 
speciell der preussischen, mit Freuden begrüsst werden. — Nicht 
weniger dankenswerth ist es, wenn M. Herold uns das von ihm so 
geliebte liturg. Alterthum in dem Bilde des gottesdienstlichen Lebens 
von Alt-Nürnberg vorführt. Es wird das ebenso sehr zu lebendigerer 
Vergegenwärtigung des lit. Lebens der Vergangenheit dienen als zu 
einer Festigung des Urtheils über das, was an demselben als bleibend 
und was als vergänglich betrachtet werden muss. — In mustergültiger 
Weise fasst Köstlin den Stoff über das Kirchenlied im Calwer Kirchen- 
lexicon zusammen. — Räder’s Darstellung der Geschichte des Kirchen- 
liedes, ursprünglich ein Vortrag im Jünglingsverein, macht keinen An- 
spruch auf wissenschaftlichen Charakter, wird aber in seinen Grenzen 
nützen können. — Die Arbeiten des unermüdlichen Dreves, Chevalier's 
und Vogelmanw's bieten sehr werthvolle Beiträge für die Kenntniss 
der lateinischen Kirchendichtung. — Budde beschreibt ein bisher un- 
bekannt gebliebenes, im Besitze des Herrn Studiendirectors lic. Erich- 
son sich befindendes Strassburger Gesangbuch aus dem Jahre 1508. 
— Ders. berichtet über die mannichfachen Schicksale des Luther- 
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liedes „Vom Himmel hoch“. — Im Anschluss an den vorhergenannten 
Aufsatz macht Dingeldey sehr interessante Mittheilungen über die 
Verpflanzung deutscher Kirchenlieder nach Schottland in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. — Die Vorbereitungen für die Einfüh- 
rung eines neuen Gesangbuches in den preussischen Westprovinzen 
haben schon eine ganze Literatur hervorgerufen, die man vor allem 
bei ähnlichen Gelegenheiten nicht wolle unberücksichtigt lassen, da 
in derselben ebenso begeisterte als unterrichtete Männer, vor allem 
Hackenberg und Nelle, das Wort führen. — Eine schöne und zeitgemässe 
Gabe bietet Marées in seinen gelungenen Uebersetzungen französischer 
Kirchenlieder. Die Quellen für die Originale sind im Eingang des 
elegant ausgestatteten Büchleins angegeben. — Neies Aufsatz über 
„Unsere Passionslieder“ ist der Berücksichtigung der prakt. Geist- 
lichen dringend zu empfehlen. Der Verf. wolle auch die Lieder- 
gruppen der anderen Festzeiten in dieser Weise bearbeiten. Einiges 
möchte zu beanstanden sein. Die Melodie von Mozart’s Ave verum 
gehört meiner Ansicht nach nicht in den protest. Cultus. — Dorsch’s 
Arbeit hat einen ausschliesslich praktisch erbaulichen Zweck und 
wird denselben erfüllen. Auf historische Genauigkeit können seine 
Ausführungen keinen Anspruch machen. — Unter den in diesem 
Jahre erschienenen zahlreichen Nachdrucken der Lieder von C. J. 
P. Spitta ist die in Perthes’ Bibliothek theologischer Klassiker er- 
schienene deshalb besonders zu nennen, weil den Liedern ein ein- 
gehender Lebenslauf des Dichters von der Hand seines Sohnes Ludwig 
vorangestellt ist. Derselbe bietet in mehr als einer Beziehung eine 
Ergänzung des Lebensbildes Sp.'s von K. K. Münkel und giebt vor 
Allem über die dichterische Entwickelung des Sängers und über die 
Zeit der Entstehung seiner Lieder neue Mittheilungen. — Büttner’s 
Gedichte beschreiben einzelne Theile der Passionsgeschichte und 
Ostern nach drei Seiten hin (Passah-Sinai, das Kreuz im Lichte der 
Ostersonne Christi, die ewigen Ostern), gehóren also nur in entfernter 
Weise in das Gebiet der Liturgik. — Der liturgischen Andacht 
hat Kleinert eine interessante, an praktischen Vorschlägen reiche 
Studie gewidmet. Ohne durch das Alte gebunden zu sein, fordert er 
doch ein besonnenes Festhalten der Zusammenhänge mit dem älteren 
Usus, vor Állem dem des Psalmodirens. Ich glaube, dass auf diese 
Weise die Bedürfnisse des gegenwärtigen Geschlechtes nicht ganz be- 
friedigt werden. — Kaftan’s Formular schliesst sich durchaus an die 
durch Schoeberlein repräsentirte Richtung an. — Moderneren Charakters 
ist Riehm’s Arbeit, aber auch nicht frei von manchen Fehlgriffen 
bezüglich der Lectionen, der Lieder und besonders der Chóre. Es 
scheint mir, was letztere betrifft, dass nicht sowohl principielle Er- 
wägungen als praktische Rücksichten (im nächsten und engsten Sinne) 
die Auswahl und Anordnung bedingt haben. — Ueber das heilige 
Abendmahl reden in Predigt und populärer Abhandlung in vor- 
züglicher Weise, klar und warm, die beiden rheinischen Geistlichen 
Hackenberg und Jüngst. — Ueber die Taufe spricht Ehlers in streng 
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wissenschaftlicher Weise, die Anschauungen des N. "Dis klar und 
nüchtern darlegend. — Rein populüren Charakter haben die Schriften 
von Fritzsche und Kemmler und unterscheiden sich in ihrer Recht- 
fertigung der Kindertaufe gegenüber den Baptisten kaum von älteren 
Schriften gleicher Art. — Die Sache der Kindergottesdienste 
entwickelt sich besonders unter der eifrigen Fórderung ihrer Ver- 
treter in Bremen, Tiesmeyer und Zauleck. Dieselben haben seit 
October ein, jeden Monat erscheinendes Organ ,Der Kindergottes- 
dienst^ ins Leben gerufen, das unter specieller Mitwirkung der Pa- 
storen Jacobi, Rüegg, v. Seydewitz, des Consistorialraths Dibelius 
und der Professoren Achelis, Haupt, Knoke, sowie unter Zustimmung 
einer grossen Anzahl anderer Theologen erscheint. Der Anfang ist 
viel versprechend. Besonders sei herausgehoben die Polemik Lahu- 
sen's gegen die Aufstellungen des Ref.; vgl. vorigen JB. — Von 
Seiten derselben Herausgeber und unter musikalischer Mitwirkung 
von H. Putsch ist ein deutsches Kindergesangbuch erschienen und 
zwar in einer für die Hand der Kinder bestimmten Ausgabe und in 
einer grösseren, welche eine vollständige Begleitung aller Lieder dar- 
bietet. An der Auswahl der Lieder ist vor Allem die grosse Reich- 
haltigkeit zu loben. Aber auch die Principien der Wahl, sowie der 
Recension des Textes und der Melodien sind durchweg lobenswerth. 
Eine Befriedigung aller Wünsche ist bei solcher Arbeit überhaupt 
nicht zu erreichen. Gegen die beigegebenen Gottesdienstordnungen 
von Zauleck und Köhler dürften sich mehr Bedenken erheben. — 
Seidel erhebt berechtigte Einwände gegen die bisher versuchten Ord- 
nungen für Kindergottesdienste und empfiehlt den Anschluss an die 
Vesperordnung. — Die werthvollen Schriften von Ebeling und Regg 
(für letzteren vgl. ThLz. 16) gehören derjenigen Seite des Kindergottes- 
dienstes an, welche in die Katechetik reicht. — Ein Grenzgebiet bespricht 
in trefflichster Weise die Abhandlung über Schulgottesdienste von dem 
in dieser Beziehung besonders erfahrenen Palmie. — Als eine hervor- 
ragende Leistung ist Caspari’s Schrift über die Confirmation zu beur- 
theilen. Die Geschichte derselben wird in streng sachlicher Weise und 
grösster Umsicht, überall auf die Quellen gegründet, zur Darstellung ge- 
bracht. Von besonderem Werth ist das erfolgreiche Aufspüren der letzten 
Wurzeln dieser kirchlichen Institution bei den böhmischen Brüdern, 
deren betr. bis zum Jahre 1468 zurückgehende Schriftstücke im 
Anhang mitgetheilt werden, und die Bedeutung Butzer’s für die Ein- 
richtung dieser Sitte, die auf evangelischem Boden zuerst in Strass- 
burg um 1534—39 erscheint. Im Schlusscapitel „Ergebnisse und 
Wünsche“ zeigt C. das Resultat seiner histor. Untersuchungen, weist 
die Nothwendigkeit einer Correctur der Conf. nach und giebt für die- 
selbe eine Anzahl Vorschläge, die jedenfalls ernstester Erwägung werth 
sind. — In eine Kritik derselben tritt bereits Teichmann’s umsichtiger 
Conferenzvortrag ein. — v. Schubert's Arbeit bezweckt, da die durch 
die Verhandlungen über die Civilehe ins Ungemessene angewachsene 
Literatur über die kirchliche Trauung von dem praktischen Geist- 
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lichen, besonders von dem ins Amt tretenden, nicht übersehen werden 
kann, die bisherigen Forschungen kritisch zusammen zu fassen. Es 
ist das von ihm in mustergültiger Weise ausgeführt. An Klarheit, 
Besonnenheit und Sicherheit des historischen Urtheils ist seine Schrift 
eine geradezu classische Leistung. — Ueber die mannichfaltigen 
Schwierigkeiten bei der kirchl. Beerdigung giebt das Breslauer Con- 
sistorium einen eingehenden Bescheid, den die Siona als von „dem 


besten kirchlichen Geist getragen“ charakterisirt. — Was die kirch- 
liche Zeit anlangt, so fasst Köstlin’s Artikel den Stoff über das 
Kirchenjahr knapp und übersichtlich zusammen. — Caspari in seiner 


Untersuchung über das evang. Kirchenjahr liefert eine Arbeit, bei 
der in Kurzem alle die bei seiner Schrift über die Confirmation ge- 
rühmten Vorzüge hervorleuchten. Dieser vorzügliche Vertreter der 
praktischen Theologie in Erlangen weiss sich mehr noch als sein 
Vorgänger im Gegensatz zu den Cultusromantikern. Die Ruhe und 
historische Nüchternheit seiner Darstellung wird ihren Einfluss auf 
den Betrieb der prakt. Theologie nicht verfehlen. — Bauernfeind’s 
Arbeit hat, obwohl der Erlanger Facultät gewidmet, bereits im Vor- 
aus durch den fachmännischen Vertreter derselben die nöthige Kritik 
erfahren. „Das altkirchliche Perikopensystem als Entfaltung des apo- 
stolischen Symbols“. „Die Adventsperikopen unter dem Lichte des 
ersten Glaubensartikels^ u. s. w. Dass sich solche Ausführungen 
frei halten „von dem Schwindel moderner negativer Kritik“, ist gern 
zu glauben. — Die Frage nach der liturgisch nothwendigen Gestalt 
des evangelischen Gotteshauses kommt in immer lebhafteren Fluss. 
Lohmann vertritt noch wesentlich die traditionelle Anschauung. — 
In hervorragender Weise wird das Problem von Frank behandelt, 
der von der Erkenntniss der evangelischen Principien und der Be- 
dürfnisse der protest. Gemeinde aus zu seinen Forderungen über 
einen evang. Kirchenbaustil kommt. — Wesentlich in derselben Linie 
bewegt sich das im Interesse einer zu erbauenden dritten Kirche in 
Wiesbaden abgefasste Flugblatt Veesemmeyer's, der auch des Ref. 
Forderung bezüglich der Stellung von Orgel und Sängerchor aufge- 
nommen hat. — Wie nahe die Entwickelung dieser Frage mit den 
die Zeit bewegenden Ideen einer Neubelebung des Gemeindege- 
dankens steht, erhellt aus den Vorträgen von Lahusen und Sulze. 
Ersterer stellt sich, was die Vermiethung der Kirchenplätze betrifft, 
auf einen dem Krauss’schen Standpunkt entgegengesetzten. — Für 
die historisch richtige Anknüpfung eines modernen evangel. Kirchen- 
baus bietet Gurlitt’s interessante Schrift wichtige Aufschlüsse durch den 
Hinweis auf die Predigtkirchen im Erzgebirge. — Ueber den Altar- 
schmuck redet von der Becke in etwas einseitig protestantischer Weise, 
die romanisirenden Neigungen gewisser lutherischer Kreise mit Recht 
zurückweisend. — Das Gebiet der Kirchenmusik dehnt sich immer 
mehr aus. Von einer einigermaassen erschöpfenden Darstellung kann 
hier nicht die Rede sein. Zu dem Ende wolle man die Musik- 
kataloge in die Hand nehmen, da auch die kirchl. Musikzeitungen 
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nicht im entfernten die Menge des producirten Stoffes, ja nicht ein- 
mal alle hervorragenden Erscheinungen namhaft machen. Dort findet 
man auch ein Verzeichniss der Blätter für Kirchenmusik aus den 
verschiedenen Confessionen, deren ich allein in Deutschland in diesem 
Jahre 13 zähle. Der mir hier zur Verfügung stehende Raum fordert 
eine Beschränkung auf nennenswerthe Erscheinungen auf dem evang. 
Gebiete. Als ein Sammelplatz für die Destrebungen des deutschen 
Kirchengesangvereins ist, neben der Siona, das Correspondenzblatt 
zu nennen, das in der im vorigen JB. charakterisirten Art weiter 
geführt ist. Besonders bemerkenswerth sind die Kritiken über das 
Melodienbuch des deutschen Militärgesangbuchs, gegen das sich auch 
J. Zahn’s gewichtige Stimme in der Siona No. 12 erhebt; ferner 
Köstlin’s Abhandlung „Ueber das Kirchliche in der Musik“ u. A. — 
Die Denkschrift des 9. deutsch-evang. Kirchengesang-Vereinstages in 
Kiel enthält den Bericht über den l'estgottesdienst, die Sitzung des 
Centralausschusses und die Hauptversammlung. In letzterer referirte 
Prof. Kawerau-Kiel in beachtenswerther Weise über die Pflege des 
Choralgesangs. — Kümmerle’s Arbeit schreitet rüstig weiter; der 
Charakter ist der gleiche, früher bereits besprochene geblieben. — 
Köstlin’s Artikel „Kirchenmusik“ ist ein besonders gelungenes Stück 
aus der Feder einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiete. — 
Zimmer’s Schrift bietet überaus viele neue Gedanken und praktische 
Vorschläge, von denen sich die meisten bewähren werden. — Eine.an- 
ziehende Betrachtung einer der specifisch-kirchlichen Seiten in den 
Bach’schen Passionen bietet Clemen. — Einem wirklichen Bedürfniss 
kommt Wolfrum’s vortreffliche Arbeit über Ursprung und Entwickelung 
des deutschen Kirchenliedes in musikalischer Beziehung entgegen. Hier- 
mit ist ein Lehrbuch geschaffen, das die grossen Schwierigkeiten für 
die Unterweisung der jungen Theologen in dem wichtigsten Theile des 
musikal. Gebietes der Liturgik glücklich überwindet. Möchte diese fach- 
männische Hand auch über die anderen Theile der Kirchenmusik uns 
mit solchen wissenschaftlichen Handbüchern beschenken. — Neben das 
Lehrbuch stellt sich Zahn’s wissenschaftlich kritisches Quellenwerk. 
Seine grossartige Sammlung der deutschen evangelischen Kirchen- 
lieder ist bis zur Vollendung des zweiten Bandes, die sechszeiligen 
Melodien enthaltend, gediehen, sodass man hoffen darf, der ursprüng- 
liche Plan, wonach das 6 Bände umfassende Werk Ende 1892 fertig 
vorliegen soll, werde nicht allzu sehr verrückt werden. Zum Lobe 
der Arbeit ist nichts mehr hinzuzufügen; dieselbe kann für einen 
musikalischen „Wackernagel“ gelten. — Für die Aufgabe des Diri- 
genten eines Kirchenchores ist aus Schröder’s Katechismus allerlei An- 
leitung zu entnehmen. — Kothe’s Führer durch die Orgelliteratur ist 
ein praktisches, empfehlenswerthes Buch. — „Die Orgel“, eine neue 
Monatsschrift für Orgel und Kirchengesang, bietet in ihren ersten 
Heften einen mannichfaltigen Inhalt. — Der würdige Altmeister der 
Orgel, Herzog, hat im Anschluss an das berühmte Orgelbüchlein von 
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Bach für den Anfänger im Orgelspiel eine Sammlung wirkungsvoller, 
stilgerechter Stücke herausgegeben. — Des feinsinnigen Herzogenberg’s 
Orgelchöre seien aus der sehr viel Untermittelgut enthaltenden Orgel- 
literatur hervorgehoben. — Für die wichtigsten Choralbücher muss 
hier die Angabe des Titels genügen. Doch sei, da gute Sätze für 
Knabenchor ein Bedürfniss sind, in dieser Beziehung die Arbeit von 
A. Nelle namhaft gemacht. — Die Liturgie von Bartens schliesst 
sich dem Schoeberlein’schen Vorbilde an. — Von den Sammlungen 
für den Chorgesang verdient die dritte Auflage des Lützel’schen 
Werkes Erwähnung. Es ist ausgezeichnet durch reichen, in seiner 
Mannichfalügkeit nicht einem jeden behagenden, Inhalt bei niedrigem 
Preise. — Der Grunow'sche Verlag hat sich durch eine neue Samm- 
lung musikalischen Charakters ein neues Verdienst erworben. Die 
Auswahl der Chóre ist ebenso vorzüglich als die Ausstattung des 


Buches. — Zimmer’s Kirchenchorbuch bietet neben Altem auch vor- 
treffliches Neues. — Die Sammlung von Kirchen- Oratorien und 


-Cantaten desselben ist um vier bedeutsame Nummern gewachsen. 
A. Decker's „Selig aus Gnade“ und desselben „Reformationscantate“ 
gehören zu den hervorragendsten Schöpfungen der neuesten evang. 
Kirchenmusik, wenn auch gegen Textwahl und Musik hier und da 
Einwendungen zu machen sind. Es sind Werke eines originalen Musi- 
kers und sind wirklich aus dem Leben des evang. Christenthums her- 
vorgegangen. — Schwalm’s Trinitatiscantate zeigt die Eigenthümlich- 
keiten des früher erschienenen „Jüngling zu Nain“, ist jedoch 
schwieriger als jenes Oratorium. Der Herausgeber schlägt eine 
Theilung für Erntefest, Communionzeiten und Pfingsten bezw. Advent 
vor. — Schütz’s ,Johannes-Passion^ ist von A. Mendelssohn in der- 
selben meisterhaften Weise hearbeitet, wie die bereits populär ge- 
wordene Matthäus-Passion. Für den prakt. Gebrauch ist es zu be- 
dauern, dass der Bearbeiter keine numerirte Einteilung des Stoffes 
vorgenommen hat. — Für die Popularisirung J. S. Bach’s hat der 
Breitkopf’sche Verlag eine Gesammtausgabe der Cantaten auf Grund 
der Veröffentlichungen der Bach-Gesellschaft veranstaltet, von der 
bis jetzt erschienen ist: Wie schön leuchtet der Morgenstern, Ach 
Gott, vom Himmel sieh darein, Ach Gott, wie manches Herzeleid, 
Christ lag in Todesbanden, Wo soll ich fliehen hin, Bleib bei uns. 
— Aus der grossen Zahl der Motetten und Lieder kann nur einiges 
namhaft gemacht werden. Herzog’s Chorgesänge sind gemüthvoll 
und kirchlich, dabei gut zu singen. — Mergner’s, des nun leider 
geschiedenen Süngers der Lieder P. Gerhardt's, neue Gabe zeigt die 
scharfgeschnittene Physiognomie dieses noch nicht genug beachteten 
Componisten. — Eccard’s Lieder in neuer Ausgabe bedürfen weder 
Charakterisirung noch Empfehlung. — Von H Schütz sind im An- 
schluss an die von Ph. Spitta herausgegebene Partiturausgabe seiner 
Werke zwei wichtige Veróffentlichungen erschienen. Stade hat aus 
den kleinen geistlichen Concerten 6 Sologesänge veröffentlicht, die 
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zu dem Erhabensten gehóren, was wir von dem Meister besitzen, und 
die in den Kreisen, welche den Sologesang im liturgischen Gottes- 
dienst nicht als dem evang. Charakter der Kirchenmusik wider- 
sprechend beurtheilen, hoffentlich zu reicher Verwendung kommen. 
Die Stimmenausgabe der „geistlichen Chormusik“ durch Ph. Spitta 
eröffnet den Kirchenchören einen bisher fast verschlossenen Schatz 
von grossem Reichthum und wahrhaft evangelischer Tiefe. — Die 
Werke der oben genannten modernen Componisten sind verschieden an 
musikal. und kirchl. Werthe. Eine dankenswerthe Leistung ist die 
vierstimmige Bearbeitung der herrlichen Bach’schen Lieder durch 
den in allen Sätteln gerechten Wüllner. — Das an die Liturgik an- 
grenzende Gebiet des geistlichen Schauspieles steht, wie vor einigen 
Jahren unter dem Zeichen des Lutherjubiläums, so jetzt unter dem des 
Oberammergauer Passionsspieles. Neben der Herausgabe des Textes 
desselben steht die Kritik, die historische und confessionelle. Im An- 
schluss an Trautmann hat Arndt in höchst stimmungsvollen Artikeln 
sich dahin ausgesprochen, dass sich in Oberammergau alles andere 
eher finde, als eine Aeusserung naiver Volkskunst, nämlich ein mit 
allen modernen Mitteln aufgeputztes Machwerk der Jesuiten. A. ist 
der festen Ueberzeugung, dass das religiöse Volksschauspiel in Ober- 
ammergau den religiösen Sinn unseres Volkes nicht wecken oder be- 
leben wird. „Und diese Ueberzeugung ist in einer Zeit, wo man 
sich von der Volksbühne womöglich eine Erneuerung der Religion 
verspricht, auch etwas werth“. —  Kaweraw's Studien dienen eben- 
falls zur Klárung in den das Volksschauspiel betreffenden Fragen. 
Von den Verfassern der Lutherspiele erhält vor Allem Herrig, dessen 
Werk die 19. Auflage erlebt hat, die ihm gebührende Anerkennung, 
während, von Devrient und Uhlhorn abgesehen, seine Genossen 
scharf mitgenommen werden. Das Verhältniss der Volksbühne zu 
den Luxustheatern wird ohne alle idealisirenden Uebertreibungen ge- 
sund besprochen. — Der von Kawerau besonders ungünstig beurtheilte 
Trümpelmann hat eine Bearbeitung von M. Rinkart’s Lutherfestspiel 
aus dem Jahre 1617 herausgegeben. In der Einleitung bietet 7. eine 
Abhandlung über die Geschichte sowie über die Bedeutung und Be- 
rechtigung der Lutherfestspiele, in der Herrig indirect eine ungünstige 
Beurtheilung erfährt und in der auch andere, sehr discutirbare Aeusse- 
rungen fallen. — Auch sonst zieht das Lutherjahr in der dramati- 
schen Literatur noch immer seine Kreise. Auch die französische 
Schweiz hat ihren „Martin Luther“ hervorgebracht. — Daneben 
treten alte und neue geistliche Volksschauspiele in den verschieden- 
sten Sprachen und Völkern ans Tageslicht. — Wirklich cultische 
Verwendung der dramatischen Kunst zeigt sich nur in den neu auf- 
gelegten Werken früherer Jahre, auf protestantischer Seite von Spitta, 
auf katholischer von H. F, Müller. — Was sonst die zu dramati- 
schen Versuchen besonders anregende Weihnachtszeit hervorgebracht 
hat, die Weihnachtsspiele von Kreft und Börker, gehören nicht so- 
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wohl in die Kirche als in die Familie. — Eine Erwähnung finde 
immerhin, dass der zu immer grösserer Popularität kommende 
Evangelische Bund ein sehr preiswürdiges kleines Buch protestan- 
tischer und patriotischer Lieder herausgegeben hat, die an ihrem 
Theile hoffentlich dieselbe Mission erfüllen, der die liturgische Lite- 
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